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Der Alte Leipziger Konzern auf einen Blick 

Eckdaten   2024 2023 2022 

Beitragseinnahmen         

Gebuchte Bruttobeiträge Mio. € 3.311 3.416 3.440 

Veränderung % - 3,1 - 0,7 3,1 

Verdiente Beiträge für eigene Rechnung Mio. € 3.097 3.217 3.261 

Veränderung % - 3,7 - 1,3 3,1 

Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für Beitragsrückerstattung Mio. € 109 90 83 

Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung Mio. € 2.169 2.564 2.276 

Lebensversicherungsbestand         

Laufender Beitrag Mio. € 2.294 2.240 2.175 

Versicherungssumme Mio. € 144.765 140.621 135.600 

Kapitalanlagen einschließlich der Kapitalanlagen aus der Fondsge-

bundenen Lebensversicherung         

Bestand Mio. € 35.309 33.650 32.802 

Nettoergebnis aus Kapitalanlagen (Segment Schaden-

/Unfallversicherung und Lebensversicherung) Mio. € 652 654 570 

Versicherungstechnische Rückstellungen Mio. € 32.728 31.192 30.378 

davon Rückstellung für Beitragsrückerstattung Mio. € 1.108 1.105 1.069 

Eigenkapital * Mio. € 1.160 1.147 1.105 

Eigenkapitalquote in Prozent der Bilanzsumme % 3,2 3,3 3,3 

Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt **   1.855 1.771 1.724 

davon Innendienst   1.749 1.664 1.618 

davon Außendienst   106 107 106 

Auszubildende   54 48 48 

 

* Ohne den Fonds für allgemeine Bankrisiken aus dem Segment der Finanzdienstleistungen. 

** Der im Interesse einer besseren Lesbarkeit im Geschäftsbericht verwendete Begriff „Mitarbeiter” gilt für Personen aller Geschlechter gleichermaßen. 

Aufgrund von Mehrfacharbeitsverhältnissen im Konzern erfolgen die Angaben in Mitarbeiterkapazitäten, um Mehrfachzählungen zu vermeiden. Die 

tatsächliche Anzahl der Mitarbeiter betrug durchschnittlich 2.075 Personen. Werkstudenten, Minijobber und Aushilfen werden nunmehr ab 2024 unter dem 

Begriff der Mitarbeiter subsumiert, Auszubildende nicht. Die Mitarbeiterkapazitäten von 2023 und 2022 wurden um Aushilfen ergänzt, Auszubildende 

zuzüglich aufgeführt. 
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Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz, Satzung und 

Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben im Interesse des 

Unternehmens und seiner Mitglieder wahrgenommen und 

die Geschäftsführung laufend überwacht und beratend 

begleitet. 

Der Aufsichtsrat ist im Geschäftsjahr 2024 zu sieben Sitzun-

gen zusammengetreten und hat sich zwischen den Sitzun-

gen insbesondere durch mündliche und schriftliche Berichte 

über den Gang der Geschäfte unterrichten lassen. In seinen 

Sitzungen hat sich der Aufsichtsrat ausführlich mit der 

Geschäftsentwicklung, der Geschäftsstrategie und der 

Unternehmensplanung sowie der Entwicklung der Tochter-

gesellschaften befasst. 

Arbeit des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat ließ sich zur Geschäftsentwicklung, insbe-

sondere über die Neugeschäfts- und Bestandsstruktur der 

Gesellschaft, berichten. Darüber hinaus wurden weitere 

relevante Unternehmens- und Branchenkennzahlen einge-

hend erörtert. Die Auswirkungen der geopolitischen Ent-

wicklungen, von Inflation und Zinsentwicklung sowie der 

deutlichen konjunkturellen Eintrübung auf die Lebensversi-

cherung wurden erörtert. Über den Status der wesentlichen 

Projekte im Jahr 2024 informierte sich der Aufsichtsrat in 

regelmäßigen Abständen. Der Aufsichtsrat hat sich neben 

dem Gang und der Entwicklung der Geschäfte insbesondere 

zu den aktuellen politischen, gesetzlichen und regulatori-

schen Entwicklungen sowohl in als auch außerhalb der 

Sitzungen unterrichten lassen. Der Aufsichtsrat konnte sich 

davon überzeugen, dass der Vorstand, auch im Jahr 2024, 

auf die Herausforderungen im konjunkturell schwierigen 

Umfeld, die Inflation sowie die Zinsentwicklung reagiert hat 

und die Gesellschaft gut aufgestellt ist. Darüber hinaus 

wurde der Aufsichtsrat über die für die Gesellschaft rele-

vanten Risiken, das Risikomanagement sowie die Risikotrag-

fähigkeit informiert. Auf Gruppenebene wurden auch die 

Entwicklungen und strategischen Ausrichtungen der von 

den anderen Unternehmen der Gruppe ausgehenden Risi-

ken und deren Auswirkungen auf die Gruppensolvabilität 

berücksichtigt. Der Aufsichtsrat ließ sich über technologi-

sche Entwicklungen in der Versicherungsbranche, veränder-

te Kundenerwartungen sowie kommende Anforderungen 

an die Nachhaltigkeitsaktivitäten der Versicherungsbranche 

berichten. Der Aufsichtsrat ließ sich weiterhin über die 

Erfüllung der Anforderungen des Lieferkettensorgfalts-

pflichtengesetzes berichten. Der Bericht des Verantwortli-

chen Aktuars wurde erörtert. Ferner hat der Aufsichtsrat 

mit dem Vorstand die Mittelfristplanung beraten und dieser 

zugestimmt. 

In der turnusmäßig jährlich stattfindenden Strategiesitzung 

des Aufsichtsrats wurden die Marktanteile der Gesellschaft 

anhand maßgeblicher Kennzahlen beraten sowie die Ge-

schäftsstrategie und daran anknüpfend die Weiterentwick-

lung der Einzelstrategien erörtert und anschließend verab-

schiedet. Im Mittelpunkt der Beratungen zur Produkt- und 

Servicestrategie standen die Wachstums- und Optimie-

rungsfelder der Lebensversicherung, welche im turnusmä-

ßigen Review angepasst wurden. Weitere Schwerpunkte 

der mehrfachen Beratungen bildeten die IT-Strategie, die 

Vertriebsstrategie unter Berücksichtigung des wachsenden 

Plattformgeschäfts und digitaler Vertriebswege sowie die 

Daten- und Servicestrategie. Einen weiteren Schwerpunkt 

bildete die Personalstrategie. Hierbei ließ sich der Auf-

sichtsrat insbesondere über die Personalgewinnungs- und 

Personalbindungsmaßnahmen berichten. 

In Bezug auf die Alte Leipziger Versicherung Aktiengesell-

schaft wurde dem Aufsichtsrat ausführlich über die Ent-

wicklung der wesentlichen Unternehmenskennzahlen, 

insbesondere über die Combined-Ratio berichtet. Der 

Aufsichtsrat ließ sich zum vertrieblichen und versicherungs-

technischen Ergebnis berichten, wobei unter anderem auf 

die Entwicklung des Maklergeschäftes tiefergehend einge-

gangen wurde. Die Entwicklung in den Bereichen Immobili-

enschutz, Wohngebäude sowie im gewerblichen 

Haftpflicht-Individualsegment bildeten ebenfalls Schwer-

punkte der Berichterstattungen und Erörterungen. 

Bei der Alte Leipziger Bauspar Aktiengesellschaft ließ sich 

der Aufsichtsrat umfassend über die Geschäftsentwicklung 

und dabei insbesondere über geopolitische Entwicklungen 

und deren Einflüsse auf das Geschäftsumfeld berichten. 

Darüber hinaus wurde der Aufsichtsrat über allgemeine 

Rahmenbedingungen, wesentliche Unternehmenskennzah-

len, die Entwicklung der Geschäftsfeldstrategie, den Status 

relevanter Projekte sowie die Mittelfristplanung informiert. 

In Bezug auf die Alte Leipziger Trust Investment-

Gesellschaft mbH wurde dem Aufsichtsrat neben der Mit-

telfristplanung hauptsächlich über das fondsgeschäftliche 

Ergebnis und die Entwicklung des Fondsvolumens berichtet. 

Darüber hinaus wurde der Aufsichtsrat über allgemeine 

Rahmenbedingungen, insbesondere geopolitische Entwick-

Bericht des Aufsichtsrats 
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lungen und deren Einflüsse auf das Geschäftsumfeld sowie 

zum Projektportfolio informiert. 

Darüber hinaus hat sich der Aufsichtsrat mit Vorstands- 

und Aufsichtsratsangelegenheiten und der Wahrung der 

Compliance im Unternehmen befasst. Hier wurde insbe-

sondere auf die Teilbereiche Datenschutz, Geldwäsche und 

Außenwirtschaftsrecht eingegangen. Im Jahr 2024 stand 

turnusmäßig die Selbstbeurteilung des Aufsichtsrats an. 

Der Aufsichtsrat hat die Selbstbeurteilung durch Befra-

gung und mittels einzeln geführter Interviews seiner 

Mitglieder durchgeführt und wird diese in regelmäßigen 

Abständen wiederholen. Für die Mitglieder des Aufsichts-

rats hat insbesondere eine Fortbildungsmaßnahme zum 

Themengebiet „Digitalisierung und IT-Sicherheit in der 

Versicherungsbranche“ und ein Strategie-Workshop statt-

gefunden. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Vorstand den 

Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah, umfassend sowie den 

gesetzlichen Vorgaben entsprechend über alle für das 

Unternehmen relevanten Fragen der Geschäftsentwicklung 

und -planung sowie der Risikolage und des Risikomanage-

ments informiert und in Entscheidungen, die von grundle-

gender Bedeutung für das Unternehmen sind, unmittelbar 

eingebunden hat. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats und sein Stellvertreter 

standen mit dem Vorstand in ständiger enger Verbindung. 

Sie ließen sich regelmäßig über bedeutsame Fragen und 

Maßnahmen der allgemeinen Geschäftspolitik informieren. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats wurden über die Ergebnis-

se laufend unterrichtet. 

Arbeit der Ausschüsse 

Zur Steigerung der Effizienz der Aufsichtsarbeit und Be-

handlung komplexer oder vertraulicher Angelegenheiten 

hat der Aufsichtsrat verschiedene Ausschüsse gebildet. 

Über die Arbeit der Ausschüsse wurde dem Aufsichtsrat in 

seinen Sitzungen am 19. März 2024 und am 26. November 

2024 sowie außerhalb der Sitzungen durch regelmäßigen 

Austausch berichtet. 

Kapitalanlage- und Risikoausschuss 

Der Kapitalanlage- und Risikoausschuss beobachtet und 

begleitet die Kapitalanlagestrategie des Unternehmens und 

überwacht die Einrichtung, Unterhaltung und Wirksamkeit 

des Risikomanagement- und Risikoüberwachungssystems 

im Konzern. Zu den Aufgaben des Ausschusses gehört 

zudem die Beratung des Vorstands zu strategischen The-

men. Hierbei wurde insbesondere die Weiterentwicklung 

der Einzelstrategien erörtert. Insbesondere wurde die 

Weiterentwicklung der Risikoüberwachungssysteme, die 

Auswirkungen der Zinsentwicklung sowie die Liquiditäts-

planung thematisiert. Erörtert wurden zudem die aktuelle 

Kapitalanlagestrategie und deren Auswirkungen auf den 

Planungszeitraum, der jeweilige Stand der Rahmenplanung 

2024 und die Entwicklung des Sicherungsvermögens. Der 

Ausschuss befürwortete die Verabschiedung der Rahmen-

planung der Kapitalanlagen 2025 durch den Aufsichtsrat 

der Lebensversicherungsgesellschaft. Zum Risikomanage-

mentsystem wurde dem Ausschuss über die Hauptrisiken 

der Gesellschaften berichtet. Der Ausschuss befasste sich 

darüber hinaus mit den risikobezogenen Aussagen im Rah-

men der Prüfung der Jahresabschlüsse und Lageberichte, 

mit der Kapitaladäquanz der Lebensversicherungsgesell-

schaft nach Solvency II sowie mit Ratingergebnissen der 

Lebensversicherungsgesellschaft. Der Bericht des Treuhän-

ders für das Sicherungsvermögen wurde erörtert. 

Nominierungsausschuss 

Der Nominierungsausschuss ist ausschließlich mit von der 

Mitgliedervertreterversammlung gewählten Aufsichtsrats-

mitgliedern besetzt und benennt dem Aufsichtsrat für 

dessen Vorschläge an die Mitgliedervertreterversammlung 

zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern geeignete Kandida-

ten. Bei seinem Vorschlag berücksichtigt der Nominie-

rungsausschuss insbesondere die gesetzlichen Vorgaben, 

die aufsichtsrechtlichen Anforderungen der Bundesanstalt 

für Finanzdienstleistungsaufsicht sowie die Ziele für die 

Zusammensetzung des Aufsichtsrats, die sich der Aufsichts-

rat gemäß einer Empfehlung des Deutschen Corporate 

Governance Kodex selbst gegeben hat. Der Nominierungs-

ausschuss hat im Jahr 2024 nicht getagt. 

Personalausschuss 

Der Personalausschuss befasst sich mit der Vorbereitung 

von Personalentscheidungen des Aufsichtsrats und be-

schließt in den nach der Geschäftsordnung ihm übertrage-

nen Aufgabenbereichen. Im Geschäftsjahr 2024 hat sich der 

Personalausschuss mit Neu- und Wiederbestellungen von 

Vorstandsmitgliedern befasst. 
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Prüfungsausschuss 

Der Prüfungsausschuss befasst sich vorbereitend für den 

Aufsichtsrat mit der Überwachung des Rechnungslegungs-

prozesses, der Wirksamkeit des internen Kontroll- und 

Revisionssystems sowie der Abschlussprüfung, der Unab-

hängigkeit des Abschlussprüfers und der von ihm zusätzlich 

erbrachten Nichtprüfungsleistungen sowie der Compliance. 

Im Geschäftsjahr 2024 hat sich der Prüfungsausschuss 

schwerpunktmäßig mit der Vorprüfung des Jahresabschlus-

ses befasst, hierzu mit dem Vorstand und Abschlussprüfer 

die Aufstellung des Jahresabschlusses eingehend erörtert, 

die Prüfungsschwerpunkte für die Abschlussprüfung disku-

tiert und entsprechende Beschlussvorschläge für den Auf-

sichtsrat erarbeitet. Ferner wurden Unabhängigkeit des 

Abschlussprüfers und Qualität der Abschlussprüfung an-

hand gesetzlicher Anforderungen und Berichterstattung 

durch den Abschlussprüfer überprüft. Es wurde der Be-

schlussvorschlag zur Bestellung des Abschlussprüfers für 

das Geschäftsjahr 2024 sowie zur Wahl des Prüfers der 

Nachhaltigkeitsberichterstattung vorbereitet und dem 

Aufsichtsrat wurde die externe Überprüfung der Solvabili-

tätsbilanz 2024 durch den Abschlussprüfer vorgeschlagen. 

Der Vorstand berichtete dem Ausschuss über die Vergabe 

von zulässigen Nichtprüfungsleistungen an den Abschluss-

prüfer, die innerhalb der konzernintern festgelegten Gren-

zen erfolgte. Im Rahmen der Überprüfung des Prüfungs- 

und Überwachungsbereiches hat sich der Ausschuss mit der 

Wirksamkeit des internen Kontroll- und Revisionssystems 

befasst. Hierfür wurden die Prozesse des internen Kontroll-

systems besprochen und in diesem Zusammenhang über die 

wesentlichen Prüffeststellungen und Maßnahmenempfeh-

lungen der Revision sowie den Prüfungsplan 2025 infor-

miert. Der Prüfungsausschuss erörterte den Bericht des 

Compliance-Officers und befasste sich hier unter anderem 

mit den Auswirkungen des Finanzkriminalitätsbekämp-

fungsgesetzes. Die Rechnungslegungsprozesse wurden 

dem Ausschuss erläutert. 

Tarifausschuss 

Der Tarifausschuss befasst sich mit der vom Vorstand vor-

geschlagenen Einführung oder Änderung von Allgemeinen 

Versicherungsbedingungen bzw. Tarifen, zu deren Wirksam-

keit die Zustimmung des Aufsichtsrats erforderlich ist. Der 

Ausschuss hat sich im Geschäftsjahr 2024 im Wesentlichen 

mit der Einführung und Änderung von Allgemeinen Versi-

cherungsbedingungen, insbesondere in den Bereichen 

Rentenversicherungen, Berufsunfähigkeitstarife und 

Grundfähigkeitstarife, befasst. 

Jahres- und Konzernabschluss 2024 sowie 

Nachhaltigkeitsberichterstattung 

Der Verantwortliche Aktuar hat die versicherungsmathema-

tische Bestätigung unter der Bilanz erteilt und dem Auf-

sichtsrat über die wesentlichen Ergebnisse seines 

Erläuterungsberichts in der Bilanzsitzung am 25. März 2025 

berichtet. Der Aufsichtsrat hat den Erläuterungsbericht und 

die Ausführungen hierzu zustimmend zur Kenntnis genom-

men. 

Der Abschlussprüfer, die PwC GmbH Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft, Frankfurt, hat den Jahresabschluss und den 

Lagebericht sowie den Konzernabschluss und den Konzern-

lagebericht des Vorstands zum 31. Dezember 2024 unter 

Einbeziehung der Buchführung geprüft und uneinge-

schränkte Bestätigungsvermerke erteilt. Über die wesentli-

chen Ergebnisse seiner Prüfung sowie die besonders 

wichtigen Prüfungssachverhalte hat er in der Bilanzsitzung 

des Aufsichtsrats am 25. März 2025 berichtet. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Lagebe-

richt sowie den Konzernabschluss und den Konzernlagebe-

richt zum 31. Dezember 2024 geprüft. Herr Prof. Dr. 

Hartwig Webersinke, Vorsitzender des Prüfungsausschus-

ses, berichtete in der Bilanzsitzung über die vorbereitenden 

Tätigkeiten und Prüfungen des Ausschusses. Der Aufsichts-

rat hat sich dem Ergebnis der Prüfung des Jahres- und 

Konzernabschlusses durch den Abschlussprüfer angeschlos-

sen und hat nach dem abschließenden Ergebnis seiner 

Prüfung Einwendungen nicht zu erheben. Der Aufsichtsrat 

hat den vom Vorstand aufgestellten Jahres- und Konzern-

abschluss gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit gemäß 

§ 172 AktG festgestellt. 

Der Aufsichtsrat hat die Nachhaltigkeitsberichterstattung 

geprüft und hat sich dem Ergebnis der Prüfung durch den 

Abschlussprüfer angeschlossen. Nach dem abschließenden 

Ergebnis seiner Prüfung hat der Aufsichtsrat Einwendungen 

nicht zu erheben. 

Veränderungen in Aufsichtsrat und Vorstand 

Herr Dr. Jochen Kriegmeier wurde mit Wirkung zum 1. Juli 

2024 zum Vorstandsmitglied bestellt. Herr Udo Wilcsek 

wurde mit Wirkung ab dem 1. Januar 2025 als Vorstands-

mitglied wiederbestellt. 
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Die Mitgliedervertretung hat Herrn Dr. Walter Botermann, 

Frau Susanne Fromme und Herrn Prof. Martin Welte am 

3. Mai 2024 als Mitglieder des Aufsichtsrats wiedergewählt. 

Frau Wiltrud Pekarek hat ihr Aufsichtsratsmandat bei der 

Alte Leipziger Versicherung Aktiengesellschaft mit Wirkung 

zum 31.12.2024 niedergelegt. Der Aufsichtsrat dankte Frau 

Pekarek für ihre langjährige konstruktive und wertvolle 

Mitarbeit. Herr Christoph Bohn hat den Aufsichtsratsvorsitz 

mit Wirkung zum 31.12.2024 niedergelegt und setzt sein 

Aufsichtsratsmandat als einfaches Mitglied fort. Die Haupt-

versammlung wählte Herrn Dr. Jochen Kriegmeier mit 

Wirkung zum 01.01.2025 neu in den Aufsichtsrat. Der Auf-

sichtsrat wählte Herrn Dr. Jochen Kriegmeier für die Dauer 

seiner Amtszeit zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats. 

Herr Stephan Buschek schied zum 31.01.2025 als Mitglied 

aus dem Vorstand der Alte Leipziger Bauspar AG aus. Der 

Aufsichtsrat würdigte die langjährige Tätigkeit von Herrn 

Buschek und dankte ihm für die angenehme Zusammenar-

beit und sein Engagement für das Unternehmen. Herr 

Harald Rupp trat sein Vorstandsmandat mit Wirkung zum 

01.01.2025 an. Frau Wiltrud Pekarek wurde wieder zum 

Mitglied des Aufsichtsrats der Alte Leipziger Bauspar AG 

gewählt. 

Das Aufsichtsratsmitglied Alexandra Gräfin von Kalnein 

wurde wieder zum Mitglied des Aufsichtsrats der Alte 

Leipziger Trust Investment-Gesellschaft mbH gewählt. 

Herr Michael Reinelt schied zum 30.11.2024 als Mitglied aus 

dem Vorstand der Alte Leipziger Pensionskasse AG aus. Der 

Aufsichtsrat würdigte die Tätigkeit von Herrn Reinelt und 

dankte ihm für die Zusammenarbeit. Herr Jörn Ehm trat 

sein Vorstandsmandat mit Wirkung zum 01.12.2024 an. 

Zudem schied Herr Michael Reinelt zum 30.11.2024 als 

Mitglied aus dem Vorstand der Alte Leipziger Pensions-

fonds AG aus. Der Aufsichtsrat würdigte die Tätigkeit von 

Herrn Reinelt und dankte ihm für die Zusammenarbeit. Herr 

Jörn Ehm trat sein Vorstandsmandat mit Wirkung zum 

01.12.2024 an. 

Herr Michael Reinelt schied zum 30.11.2024 als Mitglied aus 

der Geschäftsführung der Alte Leipziger Pensionsmanage-

ment GmbH aus. Der Aufsichtsrat würdigte die Tätigkeit von 

Herrn Reinelt und dankte ihm für die Zusammenarbeit. Herr 

Gerd Rakowski trat sein Geschäftsführermandat mit Wir-

kung zum 01.12.2024 an. 

Herr Michael Reinelt schied zum 30.11.2024 als Mitglied aus 

der Geschäftsführung der Alte Leipziger Treuhand GmbH 

aus. Die Gesellschafterversammlung würdigte die Tätigkeit 

von Herrn Reinelt und dankte ihm für die Zusammenarbeit. 

Herr Sakip Ziyal führt die Gesellschaft als alleiniger Ge-

schäftsführer fort. 

 

Oberursel (Taunus), den 25. März 2025 

Alte Leipziger 

Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit  

Der Aufsichtsrat 

 

 

Dr. Botermann Prof. Dr. Webersinke Fromme 

Vorsitzender stv. Vorsitzender 

 

 

Reichsgräfin  Dr. Leibrock Prof. Dr. Minz 

von Kesselstatt 

 

 

Pehl Reiter Sattler 

 

 

Prof. Dr. Wandt  Prof. Dr. Welte Wenzel 
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Bericht des Vorstands 

Gesamtwirtschaftlicher Rahmen1  

Das deutsche Bruttoinlandsprodukt ist im Jahr 2024 auf-

grund anhaltender wirtschaftlicher Probleme um 0,2 % 

preisbereinigt zurückgegangen. 

Der private Konsum – als wichtigste Größe des Bruttoin-

landsprodukts – stieg real leicht um 0,3 % an. Hier machten 

sich eine nachlassende Inflation und steigende Lohnab-

schlüsse positiv bemerkbar. Die staatlichen Konsumausga-

ben erhöhten sich recht deutlich im Jahr 2024 und stiegen 

preisbereinigt um 2,6 % an. Der Anstieg war vor allem den 

steigenden sozialen Sachleistungen des Staates geschuldet. 

Gebremst wurde die wirtschaftliche Entwicklung im Bereich 

der Bauinvestitionen. Hier war ein preisbereinigtes Minus 

von 3,5 % zu verzeichnen.  Dies war das vierte Jahr in Folge 

mit einem Rückgang bei den Bauinvestitionen. 

Die schwierigen Standortbedingungen in Deutschland 

machten sich auch bei den Ausrüstungsinvestitionen und im 

Exportbereich bemerkbar. Die Ausrüstungsinvestitionen 

fielen real um 5,5 %. Die Exportindustrie verzeichnete einen 

realen Rückgang um 0,8 %, während die Importe real um 

0,2 % stiegen, so dass der Außenbeitrag in Summe ein 

reales Minus von 0,4 %, gemessen am BIP, beisteuerte.  

Das deutsche Staatsdefizit erreichte nach vorläufigen 

Berechnungen einen Wert von 113 Mrd. € und erhöhte sich 

damit um 5,5 Mrd. €. Die Defizitquote lag wie im Vorjahr bei 

2,6 % und damit unter den Defizitkriterien der EU von 3,0 % 

des BIP. Die durchschnittliche Inflationsrate im Jahr 2024 

lag bei 2,2 %, was einen deutlichen Rückgang der Inflation 

gegenüber dem Krisenjahr 2023 bedeutete.2  

Die Zahl der Erwerbstätigen erhöhte sich im Berichtsjahr 

2024 um 0,2 % auf 46,1 Millionen Beschäftigte und erreich-

te einen neuen Allzeit-Höchststand. Zum Ende des Jahres 

2024 ließ die Beschäftigungsdynamik allerdings merklich 

 

1 Statistisches Bundesamt: Pressemitteilung Nr. 019 vom 15. Januar 2025. 
2 Statistisches Bundesamt: Pressemitteilung Nr. 020 vom 16. Januar 2025.  
 
 
 
 
 
 

nach. Der Beschäftigungsaufbau fand nahezu ausschließlich 

im Dienstleistungsbereich statt.  

Kapitalmärkte 

Die Aktienmärkte entwickelten sich im Jahre 2024 trotz 

anhaltender Krisen und Kriege erneut äußerst positiv. Der 

DAX-Performance Index stieg vom Jahresanfang mit 16.829 

Punkten auf 19.909 Punkte am Jahresende. Der Dax ver-

zeichnete ein prozentuales Plus von 18,3 %.3  Auch der 

EuroStoxx 50 entwickelte sich positiv, er startete in das Jahr 

2024 mit 4.528 Punkten und beendete das Jahr mit 4.869 

Punkten. Dies stellte ein Plus von 7,5 % beim Euro Stoxx 50 

dar. 4 

Die durchschnittliche Umlaufsrendite von Anleihen der 

öffentlichen Hand stieg von 2,14 % am Jahresende 2023 auf 

2,39 % zum Jahresende 2024. Der Zinsanstieg innerhalb 

eines Jahres betrug somit knapp 25 Basispunkte.5  

Entwicklung des Branchenumfeldes der 

Konzerngesellschaften6 

Das Neugeschäft der deutschen Lebensversicherer hat sich 

– nach vorläufigen Angaben des Gesamtverbandes der 

Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) – im Jahr 2024 

freundlich entwickelt. Der laufende Beitrag stieg um 2,7 % 

auf 6,6 Mrd. €, die Einmalbeiträge erhöhten sich um 10,0 % 

auf 27,0 Mrd. €. Die versicherte Summe des Neuzugangs lag 

mit 327,5 Mrd. € um 1,5 % über dem Vorjahreswert, es 

reduzierte sich lediglich die Anzahl der neuen Verträge um 

3,3 % auf 4,3 Millionen Verträge. 

Der Bestand an Versicherungen veränderte sich nur wenig. 

Die Anzahl der Verträge sank um 1,5 % auf 80,2 Millionen, 

der statistische laufende Beitrag ging um 0,2 % auf 64,7 

Mrd. € zurück. Gemessen an der Versicherungssumme nahm 

der Bestand um 2,1 % auf 3.717 Mrd. € zu. 

Die gebuchten Bruttobeiträge stiegen um 2,9 % auf 91,7 

Mrd. €. Dabei erhöhten sich die gebuchten Einmalbeiträge 

 
3 Börse Frankfurt: Kurshistorie DAX.  
4 Börse Frankfurt: Kurshistorie EuroStoxx50.  
5 Deutsche Bundesbank: Kapitalmarktstatistik [Tägliche Umlaufrenditen 

festverzinslicher Schuldverschreibungen inländischer Emittenten nach 
Wertpapieren]. 

6 GDV: Private Krankenversicherung 2024. 
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um 10,6 % auf 27,4 Mrd. €, wohingegen die laufenden 

Beiträge mit 64,2 Mrd. € auf Vorjahresniveau blieben. 

In der Schaden- und Unfallversicherungsbranche betrug 

das Beitragswachstum 2024 gemäß der Prognose des 

Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungswirtschaft 

(GDV) 7,8 %, nach 7,4 % im Vorjahr. Getragen wurde das 

Wachstum durch Nachholeffekte aufgrund der Inflations-

entwicklung der letzten Jahre. So führten in der Kraftfahrt-

versicherung gestiegene Reparaturkosten sowie der starke 

Anstieg der Ersatzteilpreise zu einem Anpassungsdruck. In 

der privaten Sachversicherung wurde die Beitragsentwick-

lung in der Wohngebäudeversicherung durch Anpassungs-

faktoren positiv beeinflusst. Darüber hinaus wirkte sich 

weiterhin die gestiegene Nachfrage nach Deckungserweite-

rungen für Elementarversicherungen positiv aus. In den 

nicht-privaten Sachversicherungen wirkten sich die Baukos-

ten analog zur Wohngebäudeversicherung beitragsstei-

gernd aus. Hieraus folgend wird ein Wachstum von 8,5 % 

prognostiziert. In der Allgemeinen Haftpflichtversicherung 

rechnet man trotz gestiegener Lohn- und Umsatzsummen 

mit einem unterdurchschnittlichen Beitragswachstum von 

2,0 %, da Beitragsanpassungsmöglichkeiten nicht voll 

ausgeschöpft wurden. Für die Allgemeinen Unfallversiche-

rung wird aufgrund einer zu erwartenden Fortsetzung des 

Bestandsabriebs von stagnierenden Beiträgen ausgegan-

gen. In den Transport- und Luftfahrtversicherungen wird für 

2024 gemäß Hochrechnung von einem moderaten Bei-

tragsplus von 2,0 % ausgegangen. 

Bei den Schadenaufwendungen war im Jahr 2024 gegen-

über dem Vorjahr erneut ein deutlicher Anstieg zu verzeich-

nen. Zurückzuführen war dies insbesondere auf Schäden 

infolge von Naturgefahren, welche sich in den Sommermo-

naten ereigneten. So wird für die private Sachversicherung 

infolgedessen ein deutlicher Anstieg um 13 % erwartet. Die 

Combined Ratio steigt gemäß den Erwartungen aufgrund 

der deutlichen Beitragsanpassungen jedoch nur moderat 

auf 98%. Anders verhält es ich im Segment der nicht-

privaten Sachversicherung. Hier wird mit einem moderaten 

Rückgang der Combined Ratio auf 100 % gerechnet. Die 

Schadenentwicklung in den Kraftfahrtversicherungen stand 

weiterhin unter dem Einfluss der dynamischen Entwicklung 

bei den Ersatzteilpreisen. Die Schadenaufwendungen des 

Geschäftsjahres steigen gemäß den Prognosen infolgedes-

sen um rund 4 %. Die Combined Ratio wird bei 106 % erwar-

tet. Der Geschäftsjahresschadenaufwand für alle 

Versicherungszweige wird im Jahr 2024 den Hochrechnun-

gen zufolge um etwa 6 % steigen. Die Brutto Combined 

Ratio wird bei rund 98 % erwartet. 

Die Entwicklung des Finanzdienstleistungssegments, 

bestehend aus Bauspar- und Fondsbereich, stellt sich wie 

folgt dar: 

Die Bau-, Immobilien- und Planungsbranche war im Jahr 

2024 von erhöhtem Baupreis geprägt. Gemäß Angaben des 

Statistischen Bundesamts wurden im Zeitraum Januar bis 

November 2024 mit 193.700 Wohnungen insgesamt 18,9 % 

weniger genehmigt als im Vorjahreszeitraum. Indikationen 

für die seitens der Politik angestrebte Entwicklung des 

Immobiliensektors finden sich im Koalitionsvertrag der 

Regierung unter der Maxime eines „Bündnis für bezahlba-

ren Wohnraum“ mit entsprechend gesetzten Förder-

schwerpunkten. 

In der Oktober-Umfrage der Deutsche Bundesbank zum 

Kreditgeschäft in Deutschland wurde festgestellt, dass die 

Nachfrage nach Wohnungsbaukrediten in den ersten drei 

Quartalen 2024 gestiegen ist. Als wesentliche Gründe für 

die Steigerung wurden das allgemeine Zinsniveau, die Aus-

sichten am Wohnimmobilienmarkt und das Verbraucherver-

trauen genannt. 

Die Herbstumfrage 2024 der privaten Bausparkassen zeigt 

die Entwicklung des Sparverhaltens in Deutschland. „Alters-

vorsorge“ ist das meistgenannte Sparmotiv der deutschen 

Bevölkerung, gefolgt von „Konsum“ und dem „Wohneigen-

tum“. Die Herbstumfrage zeigt auf, dass das Sparmotiv 

„Wohneigentum“ gegenüber dem Vorjahr an Bedeutung 

verloren hat. 

Der deutsche Aktienmarkt blieb von der Wachstumsschwä-

che der deutschen Wirtschaft im Jahr 2024 unbeeindruckt. 

Rückläufige Inflationsraten und weitgehende Zinssen-

kungserwartungen haben die Aktienkurse beflügelt. Infol-

gedessen verzeichnete der Dax im Jahresverlauf mehrere 

neue Allzeithochs. Im Jahresverlauf haben die für die Akti-

enanlage unserer Investmentvermögen relevanten Börsen-

indizes im Plus geschlossen. Die Umlaufrendite von 

Anleihen in Deutschland sind ebenfalls gestiegen.  

Die Statistik des Bundesverbandes Investment und Asset 

Management e. V. (BVI) weist für das Jahr 2024 für die von 

Kapitalverwaltungsgesellschaften verwalteten Publikums-

fonds einen Nettomittelzufluss in Höhe von 36,2 Mrd. € aus 
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nach einem Nettomittelzufluss von 12,9 Mrd. € im Vorjahr. 

Die höchsten Zuflüsse verzeichneten insbesondere Renten-

fonds (27,4 Mrd. €), Aktienfonds (14,5 Mrd. €) und Geld-

marktfonds (6,9 Mrd. €). Die größten Verlierer waren erneut 

Mischfonds mit -9,7 Mrd. €. 

Das Nettomittelaufkommen der vom BVI registrierten 

Spezial-Sondervermögen war mit 33,6 Mrd. € nahezu unver-

ändert zum Vorjahr (33,7 Mrd. €). Wir verzeichneten in 

diesem Sektor 2024 Dotierungen oder Mittelabflüsse.  

Die schwierigen Rahmenbedingungen, insbesondere die 

stillen Lasten auf festverzinsliche Wertpapiere infolge des 

Zinsniveaus, verbunden mit den aus Solvency II sowie der 

übrigen Regulatorik resultierenden Anforderungen, werden 

vor allem das Segment Lebensversicherung in den nächsten 

Jahren vor besondere Herausforderungen stellen und den 

Kostendruck weiter erhöhen.  

Geschäftsentwicklung im Konzern 

Der Alte Leipziger Konzern mit Hauptsitz in Oberursel ist 

mit seinen Niederlassungen ausschließlich in der Bundesre-

publik Deutschland ansässig, in der auch die hauptsächli-

chen Umsätze getätigt werden. Zum Konzern gehören die 

Geschäftssegmente Lebensversicherung einschließlich der 

Durchführungswege Pensionskasse und Pensionsfonds, die 

Schaden- und Unfallversicherung und das Segment Finanz-

dienstleistungen in Form des Bauspar- und des Investment-

geschäfts. Nicht im handelsrechtlichen Konzernabschluss 

enthalten, aber neben der Alte Leipziger Lebensversiche-

rung auf Gegenseitigkeit ebenfalls Obergesellschaft im 

Gleichordnungskonzern nach § 18 Abs. 2 AktG, ist die Halle-

sche Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit mit Sitz in 

Stuttgart. 

Die Steuerung des Konzerns erfolgt über entsprechende 

finanzielle und nichtfinanzielle Ziele auf Ebene der einzel-

nen Gesellschaften. Einzig die Entwicklung des Konzern-

eigenkapitals ist als abgeleitete Plangröße auf Konzern-

ebene definiert. 

Die Ziele auf Unternehmensebene gliedern sich in jeweils 

fünf übergeordnete Ziele und in mindestens fünf weitere 

Unternehmensziele. Daneben werden Ressort- und Zentral-

bereichsziele definiert, die sowohl quantitative als auch 

qualitative Inhalte haben. Die Zielfindung erfolgt im Rah-

men von top-down- und bottom-up-Prozessen unter Be-

rücksichtigung der Unternehmensstrategien und der mehr-

jährigen Unternehmensplanungen. 

Das den handelsrechtlichen Konzernabschluss und die 

Konzernentwicklung prägende Segment ist das Geschäfts-

feld Lebensversicherung des Mutterunternehmens Alte 

Leipziger Lebensversicherung. Die übergeordneten Unter-

nehmensziele des Geschäftsjahres 2024 der Alte Leipziger 

Lebensversicherung waren das Wachstum der Beiträge, des 

die Rentabilität bezogen auf den Jahresüberschuss, die 

Kostenentwicklung, die Nachhaltigkeit sowie die Entwick-

lung der Solvabilität und des Ratings, also der Sicherheit, 

Risikotragfähigkeit und der Eigenmittel nach Solvency II. Für 

die Tochtergesellschaften sind ebenso finanzielle und 

nichtfinanzielle Ziele definiert, die branchenspezifisch 

angepasst wurden. 

Der Alte Leipziger Konzern konnte im Geschäftsjahr in der 

Schaden- und Unfallversicherung einen Anstieg der Brutto- 

und Nettobeitragseinnahmen ausweisen. In der Lebensver-

sicherung war ein Beitragsrückgang zu verzeichnen.  

Das Neugeschäft der Alte Leipziger Lebensversicherung lag 

im Geschäftsjahr 2024 beim Neuzugang gegen laufenden 

Beitrag über dem Niveau des Vorjahres, wohingegen die 

Einmalbeiträge sanken. Dies bewirkte einen Rückgang der 

gebuchten Beitragseinnahmen. Die gebuchten laufenden 

Beiträge und der Versicherungsbestand, gemessen am 

laufenden Beitrag für ein Jahr, erhöhten sich. Die Storno-

quote nach laufendem Beitrag ist gestiegen. 

Die Verwaltungskostenquote und die Abschlusskostenquo-

te sind gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Bei der Verwal-

tungskostenquote steht dies in Verbindung mit dem 

Rückgang der gebuchten Beitragseinnahmen. 

Das Ergebnis aus Kapitalanlagen reduzierte sich. Ursache 

hierfür waren im Vergleich zum Vorjahr geringere außeror-

dentliche Erträge. Die Bewertungsreserven des Unterneh-

mens sind aufgrund des in Deutschland gestiegenen 

Zinsenniveaus gesunken. 

Im Segment Schaden- und Unfallversicherung sind die 

Bruttobeitragseinnahmen gestiegen. Der Bruttogesamt-

schadenaufwand nahm zu. Die Entlastung durch die Rück-

versicherer ging jedoch zurück. Das führte zu einer 

Erhöhung des Gesamtschadenaufwands in der eigenen 

Rechnung. Die Nettoschadenquote ist gestiegen. 
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Die Bruttokostenquote ging zurück, während die Nettokos-

tenquote leicht gestiegen ist. Der übrige versicherungs-

technische Verlust für eigene Rechnung verminderte sich. 

Der Grund hierfür war die Veränderung der übrigen versi-

cherungstechnischen Rückstellungen. Unter Berücksichti-

gung einer Entnahme aus den Schwankungs- und ähnlichen 

Rückstellungen schloss die versicherungstechnische Rech-

nung mit einem Fehlbetrag. Im Vorjahr wurde ein Verlust 

ausgewiesen.   

Steigende Erträge aus den Kapitalanlagen führten zu einem 

Überschuss in der nichtversicherungstechnischen Rech-

nung. Im Vorjahr war von einem Gewinn zu berichten. 

Unter Berücksichtigung der Steuern endete das Geschäfts-

jahr mit einem Jahresfehlbetrag. Das Eigenkapital ging 

infolge des Bilanzverlusts zurück.  

Im Segment der Finanzdienstleistungen konnte unser 

Tochterunternehmen Alte Leipziger Bauspar AG das ge-

steckte Vertriebsziel im Bauspargeschäft nicht erreichen. Im 

Baufinanzierungsneugeschäft wurde das Vorjahresniveau 

und auch das Vertriebsziel übertroffen. Die Volumina der 

von der Alte Leipziger Trust Investment-Gesellschaft mbH 

verwalteten Vermögen vermehrten sich zum Jahresende 

2024 aufgrund der Kursentwicklung und der Zuflüsse bei 

den Publikumsfonds. 

Beim Vergleich der Geschäftsergebnisse 2024 mit der 

Prognose im Ausblick unseres letztjährigen Geschäftsbe-

richts ist festzustellen:  

Im Segment der Lebensversicherung lag die Neuge-

schäftsentwicklung des Jahres 2024 erwartungsgemäß bei 

0,7 Mrd. €. Die prognostizierten laufenden Beitragseinnah-

men von über 2,2 Mrd. € wurden erreicht. Die gesamten 

Beitragseinnahmen lagen erwartungsgemäß bei 2,7 Mrd. €. 

Die Verwaltungskostenquote lag um 0,2 Prozentpunkte 

unter dem Plan bei 1,9 %. Die Abschlusskostenquote hat 

sich gegenüber der Prognose um 0,5 Prozentpunkte redu-

ziert. 

Im Jahr 2024 kam es erneut zu einem Ertrag aus der Auflö-

sung der Zinsverstärkung der Deckungsrückstellung/ Zins-

zusatzreserve in Höhe von 99 Mio. €. In der Prognose waren 

wir von einer Entnahme aus der Zinsverstärkung/ Zinszu-

satzreserve zwischen 50 bis 100 Mio. € ausgegangen. Das 

Kapitalanlageergebnis lag leicht über dem Plan. Der Jahre-

süberschuss nach Steuern entsprach dem Planwert. Die 

Zuführung zur Rückstellung für Beitragsrückerstattung lag 

über dem Niveau der Prognose. 

Die Eigenmittel unter Solvency II lagen zu jedem Quartals-

stichtag ohne Berücksichtigung von Übergangsmaßnahmen 

und Volatilitätsanpassung deutlich über der gesetzlichen 

Kapitalanforderung. Die prognostizierte Quote von über 

300 %7 wird voraussichtlich erreicht und wird im Rahmen 

des Solvency and Financial Condition Reports (SFCR) im 

April veröffentlicht. 

Im Segment Schaden- und Unfallversicherung lag die 

Beitragsentwicklung mit einem Wachstum von 13,6 % 

oberhalb der Erwartung. Ausschlaggebend war die positive 

Entwicklung des Gewerbesegments sowie der Wohngebäu-

deversicherung. Die Bruttoschadenquote lag in Folge der 

überplanmäßigen Schadenentwicklung im Bereich der 

Kraftfahrtversicherung mit 64,6 % am oberen Rand der 

prognostizierten Bandbreite. Die Bruttokostenquote belief 

sich mit 32,0 % ebenfalls auf dem geplanten Niveau. Die 

Kapitalanlagen erwirtschafteten mit 18,7 Mio. € ein Ergeb-

nis, das um 1,7 Mio. € über der Planung lag. Das Jahreser-

gebnis unterschritt mit -17,8 Mio. € das prognostizierte 

Niveau deutlich. Die maßgeblichen Treiber für die Unter-

schreitung der Planung sind in den Sparten Kraftfahrt und 

Wohngebäude zu finden. Hier lagen die versicherungstech-

nischen Nettoergebnisse mit -13,9 Mio. € bzw. -17,2 Mio. € 

deutlich unter den Erwartungen. Dabei konnte die geplante 

Anpassung der Stückbeiträge in der Kraftfahrtsparte nicht 

in geplantem Umfang erzielt werden, um die weiter gestie-

genen Reparaturkosten und Ersatzteilpreise zu kompensie-

ren. 

Im Segment der Finanzdienstleistungen lag die Bauspar-

summe im Neugeschäft von der Alte Leipziger Bauspar 

unter der Prognose. Im Baufinanzierungsneugeschäft 

wurde das Vorjahresniveau übertroffen. Der Jahresüber-

schuss lag auf dem Niveau der Erwartungen. Der Jahres-

überschuss der Alte Leipziger Trust Investment-Gesellschaft 

lag über dem Vorjahresniveau. Prognostiziert wurde, dass 

das Vorjahrsniveau wieder erreicht wird. 

 
7 Solvency II Quote ist nicht Bestandteil der Prüfung durch den 

Wirtschaftsprüfer. 
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Investitionsmaßnahmen im Konzern 

Wesentliche Investitionsmaßnahmen im Konzern betrafen 

im Geschäftsjahr Projektaufwendungen aus der VAIT-

Regulatorik (Versicherungsaufsichtliche Anforderungen an 

die IT), Vertriebsstrukturprojekte, die konzernweite moder-

ne Arbeitsplatz-/ Hardwareausstattung zur Effizienzsteige-

rung des hybriden Arbeitens (New Normal) sowie die 

Umstellung auf SAP S/4 HANA. Zusammen wurden hierfür 

Investitionen von rund 15,7 Mio. € getätigt.  

Für 2025 sind als wesentliche Investitionsvorhaben im 

Konzern weitere Projektaufwendungen für VAIT, New 

Normal und SAP S/4 HANA vorgesehen. Für diese Vorhaben 

ist ein Budget von rund 8,1 Mio. € geplant. 

Wettbewerbssituation des Konzerns 

In Zeiten des hohen Zinsniveaus – im Vergleich zu der meh-

rere Jahre bestehenden Niedrigzinsphase – konnte der 

Konzern seine Marktstellung als Versicherer, dessen Solidi-

tät von Ratingagenturen erneut positiv bestätigt wurde, 

weiter stärken. 

Die Belastung aufgrund des hohen Zinsniveaus und den 

daraus resultierenden stillen Lasten auf festverzinsliche 

Wertpapiere im Jahr 2024 ist branchenweit und insbeson-

dere im Segment der Lebensversicherer zu spüren. Gleich-

zeitig profitierte unser Konzern von der positiven 

Börsenkursentwicklung im Jahr 2024 und das im Vergleich 

zur Niedrigzinsphase gestiegene Zinsniveau erhöht den 

Wiederanlagezins und somit mittelfristig auch die Kapital-

anlageerträge für unsere Versicherten. Der Alte Leipziger 

Konzern ist aufgrund seiner soliden und im Geschäftsjahr 

weiter ausgebauten Eigenkapitalbasis im Vergleich zur 

Branche sehr gut gerüstet8. 

Unsere Geschäftsergebnisse im Überblick9,10 

Die konsolidierten Bruttobeitragseinnahmen des Alte 

Leipziger Konzerns gingen gegenüber dem Vorjahr um 3,1 % 

auf 3,3 Mrd. € zurück. Die verdienten Beiträge für eigene 

 
8  Statistik der BaFin: Erstversicherungsunternehmen 2023 vom 18.11.2024. 
9  Die Addition von Einzelwerten kann aufgrund kaufmännischer Rundung 

von den Zwischen- und Endsummen um Rundungsdifferenzen abweichen. 
Prozentuale Veränderungen sind auf Basis der genauen Zahlenwerte (ohne 
Rundungen) berechnet. 

10 Vorjahreswerte in Klammern. 

Rechnung reduzierten sich um 3,7 % auf 3,1 Mrd. €. Der 

Nettoschadenaufwand verringerte sich um 395,1 Mio. € auf 

2,2 Mrd. €. Die Nettoschadenquote – bezogen auf die ver-

dienten Beiträge für eigene Rechnung – betrug 70,0 % 

(79,7 %). Die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

für eigene Rechnung summierten sich auf 467,7 Mio. € 

(437,4 Mio. €). Hierbei wurden die Bruttoabschlussaufwen-

dungen von 314,3 Mio. € (309,6 Mio. €) und die Bruttover-

waltungsaufwendungen von 193,7 Mio. € (176,0 Mio. €) 

durch die erhaltenen Rückversicherungsprovisionen in Höhe 

von 40,3 Mio. € (48,2 Mio. €) entlastet. Die Nettokostenquo-

te stieg um 1,5 Prozentpunkte auf 15,1 %. Das Ergebnis aus 

Kapitalanlagen aus dem Lebensversicherungsgeschäft – 

ohne nicht realisierte Gewinne und Verluste – ging von 

639,4 Mio. € auf 634,7 Mio. € zurück. Die dargestellten 

Entwicklungen führten zu einer Verschlechterung des 

versicherungstechnischen Ergebnisses für eigene Rechnung 

auf 19,8 Mio. € (61,8 Mio. €). 

Das versicherungstechnische Ergebnis der Lebensversiche-

rung verzeichnete einen Gewinn von 47,4 Mio. € 

(65,8 Mio. €). Ursachen des reduzierten Gewinns waren der 

Beitragsrückgang und der erhöhte Aufwand aus der Zufüh-

rung zur Deckungsrückstellung.  

In der nichtversicherungstechnischen Rechnung stiegen die 

Nettoerträge aus Kapitalanlagen um 2,1 Mio. € auf 

17,1 Mio. €. Die sonstigen Erträge nahmen um 1,7 Mio. € auf 

66,0 Mio. € zu. Die sonstigen Aufwendungen summierten 

sich auf 78,6 Mio. € (62,8 Mio. €).  

Im Geschäftsjahr wurden insgesamt 7,5 Mio. € (30,8 Mio. €) für 

Steuern aufgewendet. Das nichtversicherungstechnische 

Ergebnis zeigte einen Verlust von 6,3 Mio. € (Verlust 

19,8 Mio. €).  

Nach Berücksichtigung des Aufwands für „Steuern vom Ein-

kommen und vom Ertrag“ und für „sonstige Steuern“ ergab 

sich ein Konzernjahresüberschuss von 13,5 Mio. € nach 

42,0 Mio. € im Vorjahr. Das entsprach einer Reduktion von 

67,9 %. 

Das Eigenkapital des Konzerns erhöhte sich um 1,2 % von 

1.146,6 Mio. € auf 1.160,1 Mio. €. Das Eigenkapital, das bei 

einem Versicherungsverein ausschließlich aus selbst erwirt-

schafteten Gewinnrücklagen besteht, setzt sich zusammen 

aus 440,0 Mio. € (418,0 Mio. €) Verlustrücklage gemäß 
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§193 VAG sowie 720,1 Mio. € (728,6 Mio. €) anderen Ge-

winnrücklagen. 

Am Bilanzstichtag ist die Alte Leipziger Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit die Kommanditistin der VAL 1 GmbH & 

Co. geschlossene Investment KG mit einem Anteilbesitz von 

100 %. Die Alte Leipziger Lebensversicherung auf Gegensei-

tigkeit ist Alleingesellschafterin aller anderen in den Kon-

zern einbezogenen Tochterunternehmen. Die 

Eigenkapitalquote – bezogen auf die Bilanzsumme – betrug 

3,19 % (3,31 %). Die Veränderungen im Einzelnen sind dem 

Konzern-Eigenkapitalspiegel zu entnehmen. 

Einzelheiten zur Liquiditätslage entnehmen Sie bitte der 

Kapitalflussrechnung. Der laufende Liquiditätsbedarf ist aus 

dem Versicherungsgeschäft heraus gewährleistet; die 

liquiden Mittel des Konzerns zum 31.12.2024 betrugen 

212,4 Mio. €. 

Betriebene Versicherungszweige/Pensionspläne  

• Lebensversicherung 

• Allgemeine Unfallversicherung 

• Allgemeine Haftpflichtversicherung 

• Kraftfahrtversicherung 

• Luftfahrtversicherung 

• Feuerversicherung 

• Einbruchdiebstahlversicherung 

• Leitungswasserversicherung 

• Glasversicherung 

• Sturmversicherung 

• Verbundene Hausratversicherung 

• Verbundene Gebäudeversicherung 

• Technische Versicherungen 

• Allgefahrenversicherung 

• Transportversicherung 

• Extended-Coverage-(EC-)Versicherung 

• Betriebsunterbrechungsversicherung 

• Beistandsleistungsversicherung 

• Sonstige Schadenversicherung 

 

Unsere Lebensversicherung bietet Versicherungsschutz im 

In- und Ausland nach Maßgabe der allgemeinen Versiche-

rungsbedingungen, und zwar für ihre Mitglieder nach dem 

Grundsatz der Gegenseitigkeit. Darüber hinaus darf sie 

Versicherungs- und Bausparverträge und den Erwerb von 

Investmentanteilen vermitteln sowie sonstige Geschäfte 

vornehmen, die im engen wirtschaftlichen Zusammenhang 

mit dem Versicherungsbetrieb stehen. Die betriebliche 

Altersversorgung ist, neben Angeboten für die Berufsunfä-

higkeitsversicherung und die private Rentenversicherung, 

ein zentrales Geschäftsfeld des Unternehmens. In der 

Lebensversicherung wird ausschließlich das selbst abge-

schlossene Versicherungsgeschäft betrieben. 

In unserem Sachversicherungsbereich werden sowohl selbst 

abgeschlossene Geschäfte als auch in Rückdeckung über-

nommene Versicherungsgeschäfte im In- und Ausland 

getätigt, wobei das ausländische Geschäft und die aktive 

Rückversicherung von untergeordneter Bedeutung sind. Die 

Sachversicherung bietet ihre Produkte sowohl Privat- als 

auch Gewerbekunden an. Dabei werden – falls dies aus 

Kundensicht sinnvoll ist – verstärkt verschiedene Produkt-

bausteine und jeweils damit zusammenhängende Leistun-

gen miteinander verknüpft. 

Im Sinne des Versicherungsaufsichtsgesetzes und des 

Gesetzes zur Verbesserung der betrieblichen Altersversor-

gung bietet die Alte Leipziger Pensionsfonds AG als rechts-

fähige Versorgungseinrichtung leistungsbezogene Pen-

sionspläne ohne versicherungsförmige Garantie an. Die 

Fokussierung auf die betriebliche Altersversorgung wird 

außerdem von der Alte Leipziger Pensionskasse AG unter-

stützt. Das Produktangebot der Pensionskasse umfasst in 

erster Linie Kollektiv-Rentenversicherungen, ergänzend 

hierzu Berufsunfähigkeitsversicherungen sowie Hinterblie-

benenzusatzrenten. In beiden Bereichen werden Geschäfte 

in Deutschland getätigt.  

Die Geschäftsschwerpunkte unserer Bausparkasse gemäß 

§ 1 Abs. 1 des Bausparkassengesetzes (BausparkG) sind das 

Bausparen sowie die Finanzierung wohnwirtschaftlicher 

Maßnahmen von Privatpersonen innerhalb Deutschlands. 

Darüber hinaus werden Kapitalanlageprodukte unterschied-

licher Laufzeiten für Privatkunden angeboten. 

In unserem Investmentbereich befinden sich Sondervermö-

gen in Form von Publikumsfonds (OGAW-Sondervermögen) 

und Spezial-Sondervermögen (Spezial-AIF mit festen Anla-

gebedingungen).  
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Entwicklung der Segmente 

Die einzelnen Segmente werden nach Konsolidierung der 

segmentinternen Transaktionen dargestellt, jedoch vor 

segmentübergreifender Konsolidierung.  

Das Konzernergebnis ergibt sich aus der Summe der Seg-

mentergebnisse abzüglich der segmentübergreifenden 

Konsolidierung. 

 

 

Eckdaten    2024 2023 + / - 

Segment Lebensversicherung       % 

Gebuchte Bruttobeiträge Mio. € 2.764,1 2.935,4 - 5,8 

davon: laufende Beiträge Mio. € 2.258,5 2.205,9 + 2,4 

Einmalbeiträge Mio. € 505,6 729,5 - 30,7 

Verdiente Beiträge (netto) Mio. € 2.661,7 2.839,8 - 6,3 

Neugeschäft Mio. € 730,7 944,0 - 22,6 

davon: laufende Beiträge Mio. € 229,3 221,6 + 3,5 

Einmalbeiträge Mio. € 501,3 722,4 - 30,6 

Abgang  Mio. € 179,8 162,0 + 11,0 

davon vorzeitiger Abgang durch Rückkauf und  

Beitragsfreistellung  Mio. € 122,7 109,5 + 12,0 

Stornoquote gemessen an den laufenden Beiträgen % 5,4 5,0   

Versicherungsbestand an laufenden Beiträgen Mio. € 2.293,7 2.240,1 + 2,4 

Nettoverzinsung % 2,1 2,2   

Sonstige versicherungstechnische Erträge (netto) Mio. € 6,1 5,8 + 6,0 

Aufwendungen für Versicherungsfälle (netto) Mio. € 1.853,8 2.314,1 - 19,9 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (netto) Mio. € 320,5 310,9 + 3,1 

Verwaltungskostenquote % 1,9 1,8   

Abschlusskostenquote % 4,4 4,4   

Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige 

Beitragsrückerstattung (netto) Mio. € 364,8 367,8 - 0,8 

Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen (netto) Mio. € 30,9 26,2 + 18,1 

Leistungen an Versicherungsnehmer Mio. € 3.623,0 3.385,3 + 7,0 

davon: ausgezahlte Leistungen Mio. € 2.136,5 2.573,0 - 17,0 

Zuwachs der Leistungsverpflichtungen Mio. € 1.486,5 812,2 + 83,0 

Rohüberschuss vor Direktgutschrift nach Steuern Mio. € 397,7 409,7 - 2,9 

Direktgutschrift Mio. € 1,1 1,1 - 1,9 

Versicherungstechnische Ergebnisse Mio. € 54,6 70,6 - 22,7 

Segmentergebnis Mio. € 31,8 40,8 - 22,1 

Kapitalanlagen Mio. € 28.410,5 28.342,4 + 0,2 

Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von  

Lebensversicherungspolicen Mio. € 4.763,3 3.192,8 + 49,2 

Versicherungstechnische Rückstellungen (netto) Mio. € 27.299,3 27.383,1 - 0,3 
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Eckdaten   2024 2023 + / - 

Segment Schaden- und Unfallversicherung        % 

Gebuchte Bruttobeiträge Mio. € 547,7 481,5 + 13,7 

a) aus Versicherungsgeschäft mit externen Dritten Mio. € 547,0 480,9 + 13,7 

b) aus Versicherungsgeschäft mit anderen Segmenten Mio. € 0,7 0,6 + 15,0 

Anzahl der Versicherungsverträge Stück 1.406.619 1.324.757 + 6,2 

Verdiente Beiträge (netto) Mio. € 436,5 378,1 + 15,5 

Ergebnis aus Kapitalanlagen Mio. € 18,7 15,9 + 17,7 

Sonstige versicherungstechnische Erträge (netto) Mio. € 0,1 0,1 + 10,4 

Aufwendungen für Versicherungsfälle (netto) Mio. € 314,7 249,6 + 26,1 

Schadenquote für eigene Rechnung % 72,1 66,0   

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (brutto) Mio. € 172,0 153,6 + 12,0 

davon: Abschlusskosten Mio. € 29,1 28,5 + 2,2 

Verwaltungskosten * Mio. € 142,9 125,2 + 14,2 

Kostenquote für eigene Rechnung % 33,9 33,7   

Bruttoschaden-/Bruttokostenquote (Combined-Ratio) % 96,6 102,3   

Nettoschaden-/Nettokostenquote (Combined-Ratio) % 106,0 99,7   

(+) Zuführung zu den bzw. (-) Auflösung der  

Schwankungsrückstellungen Mio. € - 4,1 - 3,3 n.a. 

Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen (netto) Mio. € 7,4 5,9 + 26,5 

Versicherungstechnische Ergebnisse Mio. € - 27,1 - 3,5 n.a. 

Segmentergebnis Mio. € - 17,8 1,1 n.a. 

Kapitalanlagen Mio. € 796,5 775,4 + 2,7 

Nettoverzinsung % 2,4 2,1   

Versicherungstechnische Rückstellungen (netto) Mio. € 665,5 615,7 + 8,1 

* darin enthalten: Provisionsaufwendungen in Höhe von 104,4 Mio. € (89,2 Mio. €). 
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Eckdaten   2024 2023 + / - 

Segment Finanzdienstleistungen       % 

          

Brutto-Neugeschäft (einschl. Erhöhungen)         

Anzahl der Verträge Stück 12.541 23.949 - 47,6 

Bausparsumme Mio. € 477,0 1.555,9 - 69,3 

Netto-Neugeschäft         

Anzahl der Verträge Stück 13.799 25.959 - 46,8 

Bausparsumme Mio. € 613,6 1.865,2 - 67,1 

Durchschnittliche Bausparsumme eingelöster Neuverträge Tsd. € 44,5 71,9 - 38,1 

Neuzusagen Baufinanzierung Mio. € 257,6 198,1 + 30,0 

Vertragsbestand der Bausparkasse         

Anzahl der Verträge Stück 159.802 170.081 - 6,0 

Bausparsumme Mio. € 7.754,6 7.622,6 + 1,7 

Baudarlehen (Netto) Mio. € 1.595,4 1.492,5 + 6,9 

Bauspareinlagen Mio. € 1.299,7 1.287,0 + 1,0 

Spargeldeingang Mio. € 242,1 267,8 - 9,6 

Zuführung zur Zuteilungsmasse Mio. € 270,8 286,2 - 5,4 

Verwaltetes Fonds-Gesamtvermögen Mio. € 3.006,8 2.622,6 + 14,7 

Bruttomittelzufluss zu den Publikumsfonds Mio. € 117,8 82,0 + 43,7 

Kapitalanlagen Mio. € 1.725,1 1.622,6 + 6,3 

Ergebnis aus Kapitalanlagen Mio. € - 4,4 - 2,7  

Provisionserträge aus dem Bauspargeschäft Mio. € 6,0 17,1 - 64,7 

Provisionsaufwendungen für das Bauspargeschäft Mio. € 10,1 22,6 - 55,5 

Sonstige Erträge Mio. € 26,7 24,3 + 10,0 

Sonstige Aufwendungen Mio. € 16,9 14,5 + 16,4 

Segmentergebnis vor Steuern Mio. € 2,3 1,6 + 44,9 

Steuern Mio. € 0,8 0,5 + 48,0 

Segmentergebnis Mio. € 1,5 1,0 + 43,4 
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Kapitalanlagen  

Anlagegrundsätze 

Aus den Beitragszahlungen und den Kapitalerträgen wer-

den die Kapitalanlagen des Versicherungsunternehmens 

gebildet. Diese stehen den Leistungsversprechen an die 

Versicherungsnehmer als Sicherheiten gegenüber. 

Die Kapitalanlagetätigkeiten aller Versicherungsunter-

nehmen unterliegen gesetzlichen und aufsichtsbehördli-

chen Bestimmungen. Die Anlagegrundsätze der Sicherheit, 

Liquidität und Rentabilität bedingen eine fortwährende 

Optimierung der Anlageentscheidungen. In der ALH Gruppe 

steht die Sicherheit des Investments im Vordergrund. Unter 

diesem Gesichtspunkt sind unsere Anstrengungen darauf 

ausgerichtet, durch die Mischung und Streuung unserer An-

lagen eine möglichst hohe Rentabilität zu erzielen. Hohe 

Erträge verstärken nicht nur das „Sicherheitspolster“, son-

dern tragen auch dazu bei, dass wir unseren Kunden weiter-

hin einen preisgünstigen und attraktiven Versicherungs-

schutz anbieten können.  

Entwicklung der Kapitalanlagen  

Der Kapitalanlagenbestand des Konzerns (ohne den Anla-

gestock der Fondsgebundenen Lebensversicherung und 

Depotforderungen) belief sich zum 31. Dezember 2024 auf 

30.545,4 Mio. € (30.457,5 Mio. €).  

Der Anteil der Beteiligungen, der nicht konsolidierten 

verbundenen Unternehmen sowie der Investmentanteile 

erhöhte sich von 15,8 % auf 16,5 %. Der Anteil der Zins-

Anlagen, die nach wie vor das bedeutendste Anlageseg-

ment des Konzerns darstellen, reduzierte sich von 80,3 % 

auf 79,5 %. Wertpapiere höchster Bonität stehen hierbei im 

Vordergrund. Der Anteil der Immobilien-Anlagen am Kapi-

talanlagenbestand des Konzerns erhöhte sich leicht von 

3,9 % auf 4,0 %. 

Der Zeitwert der Kapitalanlagen (ohne den Anlagestock der 

Fondsgebundenen Lebensversicherung und Depotforde-

rungen) betrug zum Bilanzstichtag 26.645,9 Mio. €. Die 

stillen Lasten haben sich von 5.077,8 Mio. € auf 

5.170,3 Mio. € erhöht.  

Im Geschäftsjahr wurden Erträge aus Kapitalanlagen (ohne 

Fondsgebundene Lebensversicherungen) in Höhe von 

763,8 Mio. € erwirtschaftet (784,5 Mio. €). Nach Abzug aller 

Aufwendungen in Höhe von 159,8 Mio. € (162,0 Mio. €) redu-

zierte sich das Ergebnis der Kapitalanlagen von 622,5 Mio. € 

auf 604,0 Mio. €. Die Nettoverzinsung reduzierte sich von 

2,1 % auf 2,0 %.  

Die Kapitalanlagen der Fondsgebundenen Lebensversiche-

rung erhöhten sich von 3.192,8 Mio. € auf 4.763,3 Mio. €. 

Beurteilung der segmentübergreifenden 

Geschäftsentwicklung  

Der Verlauf des Geschäftsjahres 2024 war trotz des schwie-

rigen wirtschaftlichen Umfelds infolge der Kriege in der 

Ukraine und in Nahost sowie der Nachlaufeffekte der in den 

vergangenen Jahren hohen Inflation positiv. Während die 

Brutto- und die Nettobeitragseinnahmen im Segment 

Sachversicherung stiegen, verringerten sie sich im Segment 

Lebensversicherung aufgrund der zinsbedingten Konkur-

renz von Bankenprodukten. Hierbei konnten die laufenden 

Beiträge im Segment Lebensversicherung gesteigert wer-

den, während die Einmalbeiträge zinsbedingt zurückgingen 

und per Saldo ein Beitragsrückgang zu verzeichnen war. Die 

Kapitalanlagenergebnisse verringerten sich aufgrund nied-

rigerer börsenkursbedingter Zuschreibungen auf Aktien-

fonds. Darüber hinaus waren im Geschäftsjahr wie im 

Vorjahr Zuschreibungen auf den CTA-Fonds der Alte Leipzi-

ger Lebensversicherung vorzunehmen. Im Geschäftsjahr 

konnten dem Eigenkapital der das Segment Lebensversi-

cherung prägenden Muttergesellschaft Alte Leipziger 

Lebensversicherung weitere Mittel zugeführt werden. 

Dadurch wurde die solide finanzielle Basis des Alte Leipzi-

ger Konzerns weiter ausgebaut. Im Segment Schaden- und 

Unfallversicherung lag das versicherungstechnische Ergeb-

nis aufgrund inflationsbedingter höherer Schadenaufwen-

dungen trotz des Beitragsanstiegs deutlich unter dem 

Vorjahr. Das Segment Finanzdienstleistungen trug aufgrund 

des guten Ergebnisses beim Absatz und der Verwaltung der 

Investmentfonds ebenfalls zum Konzernergebnis bei.  
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Risikoberichterstattung 

Ziele des Risikomanagements 

Unser Ziel ist es, mit dem eingerichteten Risikomanage-

mentsystem risikorelevante Ursachen frühzeitig zu erken-

nen und durch entsprechende Gegensteuerungsmaß-

nahmen den Risikoeintritt zu verhindern oder die Risiken 

aller Gesellschaften der ALH Gruppe zu minimieren. 

Dadurch sollen einerseits existenzbedrohende Risiken 

ausgeschlossen und andererseits das Chancen-/Risikoprofil 

der Unternehmen verbessert werden. Dabei stehen die 

Erreichbarkeit der Unternehmensziele sowie die mittelfris-

tige Unternehmensplanung im Mittelpunkt.  

Risikomanagementsystem 

In der ALH Gruppe hat das Risikomanagement einen hohen 

Stellenwert. Den steigenden gesetzlichen und aufsichts-

rechtlichen Anforderungen entsprechen wir mit einer 

kontinuierlichen Weiterentwicklung und Optimierung des 

Risikomanagementsystems. 

Das Risikomanagementsystem umfasst Strategien, Prozesse 

und interne Kommunikationsabläufe, die erforderlich sind, 

um Risiken, denen unsere Unternehmen tatsächlich oder 

möglicherweise ausgesetzt sind, zu identifizieren, zu be-

werten, zu steuern, zu überwachen sowie aussagefähig 

über diese Risiken zu berichten. Das Risikomanagementsys-

tem umfasst unter anderem die Risikostrategie, das Limit-

system, den Risikokontrollprozess sowie 

Risikoberichterstattung. Es deckt sämtliche für das Unter-

nehmen relevante Risiken ab und sorgt auch für eine früh-

zeitige Erkennung von Risiken. 

Die Elemente des Risikomanagementsystems werden 

regelmäßig von der internen Revision auf Angemessenheit 

und Wirksamkeit geprüft. Die Ergebnisse der internen 

Prüfungen zeigen, dass gegenwärtig das Risikomanage-

mentsystem und das Risikofrüherkennungssystem insge-

samt angemessen ausgestaltet und wirksam ist. Zusätzlich 

zur internen Überprüfung wird das Risikofrüherkennungs-

system im Rahmen der HGB-Abschlussprüfung regelmäßig 

einer Prüfung durch Wirtschaftsprüfer unterzogen. 

Unsere Risikostrategien 

Die Erfüllung langfristiger Leistungsversprechen gegenüber 

unseren Kunden, nachhaltige Finanzstärke zur Existenzsi-

cherung sowie Steigerung unserer Wettbewerbsfähigkeit 

sind die wesentlichen Eckpunkte der strategischen Ausrich-

tung unserer Gruppengesellschaften.  

Die daraus abgeleiteten risikostrategischen Ziele der Grup-

pengesellschaften beinhalten unter anderem die Ziele zur 

Kapitalausstattung und die Grundsätze zum Umgang mit 

den aus der Geschäftstätigkeit unserer Gruppengesell-

schaften abgeleiteten Risiken. Der Umfang der Risikoüber-

nahme wird durch die vorhandene Risikotragfähigkeit und 

das daraus abgeleitete Limitsystem bestimmt. Dabei be-

grenzen wir das Ruinrisiko, so dass bei Risiko-Eintritt keine 

existenziellen Auswirkungen auf Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage entstehen. Die Einhaltung der risikostrategi-

schen Ziele sowie der Risikolimite wird vierteljährlich im 

Rahmen des Risikomanagement-Prozesses überprüft.  

Risikomanagement-Organisation 

Unser Risikomanagement basiert auf Grundsätzen und Ver-

fahren, die einheitlich für alle Gesellschaften der ALH Gruppe 

gelten. Dabei werden die gesetzlichen Vorgaben sowie die 

einschlägigen Verlautbarungen der Bundesanstalt für Fi-

nanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) zur Konkretisierung der 

Ausgestaltung eines angemessenen Risikomanagements bei 

Versicherungsunternehmen und Kredit- und Finanzdienstleis-

tungsinstituten entsprechend berücksichtigt. 

Die Aufbau- und Ablauforganisation des Unternehmens 

stellt eine Funktionstrennung zwischen Risikoverantwor-

tung und Risikokontrolle sicher. 

Für die Weiterentwicklung des Risikomanagementsystems 

sowie die Steuerung des Risikomanagement-Prozesses ist 

die Risikomanagementfunktion (RMF) zuständig. Ihr obliegt 

die Koordination der dezentralen Identifikation, Bewertung 

und Steuerung bestehender und potenzieller Risiken auf 

Einzelbasis. Sie überwacht das Risikoprofil des Unterneh-

mens und berichtet darüber an den Vorstand bzw. die 

Geschäftsführung. Des Weiteren übernimmt die RMF, so-

fern aufsichtsrechtlich gefordert, die Koordination des 

Asset-Liability Management (ALM)- und des Own Risk and 

Solvency Assessment (ORSA)-Prozesses bzw. des Prozesses 

für die Eigene Risikobeurteilung (ERB). Die Risikomanage-

mentfunktion ist im zentralen Risikomanagement angesie-

delt und wird durch die weiteren Schlüsselfunktionen 

Revision, Versicherungsmathematische Funktion und ggf. 

Compliance unterstützt, sofern diese entsprechend den 

aufsichtsrechtlichen Anforderungen in den jeweiligen 

Konzerngesellschaften eingerichtet wurden. 
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Risikomanagement-Prozess 

Das Risikomanagement der Versicherungsgesellschaften 

der Gruppe berücksichtigt sowohl HGB-basierte als auch 

ökonomische Risiken. Die Betrachtung der Risiken in diesem 

Bericht erfolgt HGB-basiert und bezogen auf ein Jahr. 

Bezüglich der ökonomischen Betrachtung der Risikosituati-

on wird auf den SFCR der jeweiligen Gesellschaft und der 

Gruppe verwiesen. 

Die Risikoidentifikation erfolgt dezentral im Rahmen der 

vierteljährlichen Risikoerhebung. Darüber hinaus werden 

zur Risikoidentifikation weitere Instrumente wie Internes 

Kontrollsystem, Neue-Produkte-Prozess und Schadenfallda-

tenbank sowie zahlreiche dezentral implementierte Prozes-

se, zum Beispiel Compliance-Risikokontrollprozess oder 

Informationsrisikomanagementprozess, herangezogen. 

Die Risikoanalyse und -bewertung erfolgt aufgrund von 

Berechnungen bzw. Expertenschätzungen der Fachbereiche 

sowie ggf. durch die Anwendung ökonomischer Modelle 

oder Stressszenarien.  

Zur Risikosteuerung werden durch die Fachbereiche Maß-

nahmen zur Begrenzung bzw. Vermeidung der Risiken 

entwickelt, um die Ziele der Risikostrategien der Gruppen-

gesellschaften sowie auf Gruppenebene zu erreichen.  

Die Risikoüberwachung sowie die Überwachung der Risi-

kobegrenzungsmaßnahmen bei den Versicherungsgesell-

schaften erfolgt durch das zentrale Risikomanagement. 

Unter dessen Koordination wird in den Risikokomitees der 

Gesellschaften die Bewertung der Risiken plausibilisiert und 

qualitätsgesichert.  

Die interne Risikoberichterstattung gibt einen umfassen-

den Überblick über die Gesamtrisikosituation der jeweiligen 

Gesellschaft und die Auswirkungen der Einzelrisiken. Die 

Berichte werden mindestens halbjährlich11 erstellt und 

sollen die Geschäftsleitung bei der Entscheidungsfindung 

unterstützen. Für die Berichterstattung auf Gruppenebene 

erfolgen eine Konsolidierung der Risiken der Konzernge-

sellschaften und die Bewertung der Gesamtrisikosituation 

aus Konzernsicht. 

 
11 Ausnahme hierbei sind die Risikoberichte der Alte Leipziger Pensionsmanage-

ment GmbH und der Alte Leipziger Treuhand GmbH. Aus Proportionalitäts-
gründen werden die Risikoberichte dieser beiden Gesellschaften nur einmal 
jährlich – zum vierten Quartal eines Jahres – erstellt. 

Zusätzlich zu internen Risikoberichten der Gruppengesell-

schaften werden im Rahmen der externen Risikoberichter-

stattung je nach regulatorischer Vorgabe für die 

Versicherungsunternehmen bzw. Einrichtungen der betrieb-

lichen Altersversorgung z.B. der SFCR für die Öffentlichkeit, 

der Regular Supervisory Report (RSR) sowie der ORSA-

Bericht bzw. ERB-Bericht für die Aufsicht erstellt. Ergänzt 

wird die externe Risikoberichterstattung durch die jeweili-

gen Berichte auf Gruppenebene. 

Für das Bauspar- und Anlagegeschäft erfolgt die Früher-

kennung und Steuerung der Risiken sowie deren Überwa-

chung im Risikomanagement bzw. Controlling der jewei-

ligen Gesellschaft.  

1. Risiken der Kapitalanlage im Alte Leipziger Konzern 

Das Management der Kapitalanlagen erfolgt im Spannungs-

feld aus Sicherheit, Rentabilität und Liquidität. Für den Alte 

Leipziger Konzern steht der Sicherheitsaspekt im Vorder-

grund, da die Sicherheit der Kapitalanlagen die Qualität des 

Versicherungsschutzes bestimmt. Aus diesem Grund kommt 

dem Risikomanagement von Kapitalanlagen eine besondere 

Bedeutung zu. Unser Ziel ist es, in keinem Jahr die durch-

schnittlichen Garantiezinsanforderungen zu unterschreiten 

bzw. mit hoher Sicherheit die planmäßigen Erträge zu 

erreichen.  

Um die Chancen an den Kapitalmärkten unter Berücksichti-

gung der spezifischen Risiken nutzen zu können, orientieren 

sich die Gesellschaften des Konzerns in ihrer Kapitalanlage-

politik an folgenden Prinzipien: 

• Unsere Anforderungen an die Sicherheit der Kapitalanla-

gen spiegeln sich beispielsweise in der Bonität der jewei-

ligen Emittenten und Kontrahenten oder in der Lage un-

serer Immobilien wider. Dazu gehört aber auch eine ge-

zielte Diversifikation nach Anlagearten, Regionen und 

Unternehmen zur Vermeidung von Konzentrationsrisiken.  

• Wir tätigen Anlagen, die unseren Rentabilitätsanforde-

rungen gerecht werden.  

• Wichtig ist uns zudem die Liquidität der Kapitalanlagen, 

um unsere Verpflichtungen aus dem Versicherungsge-

schäft jederzeit erfüllen zu können.  

• Die Kapitalanlagestrategie unserer Versicherungsunter-

nehmen richtet sich am Asset-Liability-Management aus. 

Es werden sowohl die Vorgaben aus der Versicherungs-

technik als auch die jeweiligen aufsichtsrechtlichen Vor-
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schriften sowie bilanzielle und steuerliche Anforderungen 

berücksichtigt. 

• Das Asset-Management-Center der Alte Leipziger Le-

bensversicherung ist mit dem Kapitalanlagemanagement 

der gesamten ALH Gruppe nach einheitlichen Kriterien 

beauftragt. Das Mandat wird anhand verschiedener Er-

trags- und Risikokennzahlen laufend überwacht. Damit 

soll das Erreichen der handelsrechtlichen Ertragsziele der 

einzelnen Gesellschaften sichergestellt und bei Abwei-

chungen gegengesteuert werden.  

• Portfoliomanagement, Handelsabwicklung und Risiko-

controlling sind dabei funktional voneinander getrennt.  

1.1. Marktrisiko 

Hierunter werden potenzielle Verluste aufgrund von nach-

teiligen Veränderungen der Marktpreise oder preisbeein-

flussender Faktoren verstanden. Das Marktrisiko umfasst 

dabei insbesondere Zinsänderungsrisiken, Risiken aus 

Aktienkursveränderungen sowie sonstige Marktrisiken. Den 

sonstigen Marktrisiken werden Immobilienrisiken, Risiken 

aus Infrastrukturinvestitionen und Investitionen in Private 

Equity, Kreditspreadrisiken und Währungsrisiken zugerech-

net.  

Mit Stresstests sowie Sensitivitäts- und Durationsanalysen 

simulieren wir Marktschwankungen, um die Auswirkungen 

auf unser Kapitalanlageportfolio quantifizieren und gege-

benenfalls reagieren zu können. Die im Folgenden aufge-

führten Sensitivitätsanalysen für Marktpreisrisiken dienen 

dazu, potenzielle Wertveränderungen im Kapitalanlagenbe-

stand mithilfe hypothetischer Marktszenarien zu schätzen. 

Basis der Betrachtung sind die Bestände des Alte Leipziger 

Konzerns zum 31. Dezember 2024.  

Zinsänderungsrisiko 

Für die festverzinslichen Kapitalanlagen ist vor allem das 

Zinsänderungsrisiko bedeutsam. Ein Zinsrückgang kann 

dazu führen, dass durch die Neuanlage zu niedrigeren 

Renditen (Wiederanlagerisiko) die Erwirtschaftung des 

Garantiezinses gefährdet ist. Ein Zinsanstieg hat sinkende 

Zeitwerte und damit einhergehend einen Rückgang der 

Bewertungsreserven oder den Aufbau stiller Lasten zur 

Folge.  

Zum 31. Dezember 2024 betrug der Zeitwert der direkt 

oder über Spezialfonds gehaltenen verzinslichen Wertpa-

piere 17.529,8 Mio. €. Die dargestellten Szenarien simulie-

ren Parallelverschiebungen der Zinsstrukturkurve um 

±1 Prozentpunkt bzw. ±2 Prozentpunkte. Die in der Tabelle 

aufgeführten Zeitwerte lassen sich lediglich als grober 

Hinweis für eventuelle Wertveränderungen in der Zukunft 

heranziehen, da gegensteuernde Maßnahmen hier nicht 

berücksichtigt wurden.  

Zinsveränderung  Zeitwerte 

  zinssensitiver  

Kapitalanlagen * 

Rückgang um 2 Prozentpunkte 22.823,3 Mio. € 

Rückgang um 1 Prozentpunkt 19.937,7 Mio. € 

IST zum 31.12.2024 17.529,8 Mio. € 

Anstieg um 1 Prozentpunkt 15.569,1 Mio. € 

Anstieg um 2 Prozentpunkte 13.917,2 Mio. € 

* Inhaber- und Namensschuldverschreibungen, Schuldscheindarlehen etc. 

(ohne Hypotheken), Renten in Fonds. 

Darüber hinaus bestehen Zinsänderungsrisiken für indirekte 

Infrastruktur- und Real-Estate-Debt-Finanzierungen.  

Zum Bilanzstichtag bestanden keine Vorkäufe oder Vorver-

käufe auf bzw. von Rentenpapieren.  

Risiken aus Aktienkursveränderungen  

Durch Investitionen in indexnahe Investmentfonds in unse-

ren Spezialfonds werden die Aktienrisiken weitgehend auf 

die systematischen Komponenten reduziert. Zudem wird 

die Anlage damit auf verschiedene Branchen und Regionen 

verteilt. Neben der Struktur des Aktienportfolios wird auch 

der relative Anteil der Aktien am Gesamtportfolio regelmä-

ßig überprüft.  

Der ungesicherte Zeitwert der Aktienanlagen belief sich 

zum 31. Dezember 2024 auf 1.206,9 Mio. €. Durch den 

Einsatz von Wertsicherungen und einer rollierenden Absi-

cherungsstrategie begrenzen wir die Risiken aus unseren 

Aktienpositionen. Das nicht abgesicherte Aktienvolumen 

wird durch die Höhe eines Risikobudgets für Aktien be-

grenzt. 

Bei Aktienkursveränderungen von ±10 % bzw. ±20 %, die in 

diesen Szenarien unterstellt werden, würden sich geänder-

te Zeitwerte in der aus der nachfolgenden Tabelle ersichtli-

chen Höhe ergeben.  
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Aktienkursveränderung  Zeitwerte 

  aktienkurssensitiver  

Kapitalanlagen* 

Anstieg um 20 % 1.436,6 Mio. € 

Anstieg um 10 % 1.319,9 Mio. € 

IST zum 31.12.2024 1.206,9 Mio. € 

Rückgang um 10 % 1.101,5 Mio. € 

Rückgang um 20 % 1.009,1 Mio. € 

* Direktanlage, Aktien in Fonds. 

Sonstige Marktrisiken 

Immobilienrisiken bestehen durch Wertänderungen der 

Objekte im Direktbestand beziehungsweise der in Spezial-

fonds gehaltenen Objekte oder über Leerstände in einer 

Unterschreitung der Sollmiete. Diesen Risiken begegnen wir 

durch Diversifikation über Regionen und Nutzungsarten wie 

Gewerbe-, Logistik- und Wohnimmobilien sowie Investitio-

nen in gute Lagen.  

Risiken aus Infrastrukturinvestitionen resultieren bei 

Eigenkapitalinvestitionen aus Wertveränderungen der 

zugrunde liegenden Infrastrukturanlagen. Die Infrastruk-

turinvestitionen erfolgen über Spezialfonds, um das Risiko 

aus Einzelinvestitionen zu reduzieren. Dabei wird sowohl in 

Wind- und Solarkraftanlagen als auch in andere Infrastruk-

turanlagen investiert. Es wird eine geografische Diversifika-

tion sowie eine Streuung der Investitionen über 

verschiedene Infrastruktursektoren zur Risikominderung 

angestrebt.  

Die Risiken aus Investitionen in Infrastrukturfinanzierungen 

werden analog zu Eigenkapitalinvestitionen durch geografi-

sche Diversifikation sowie durch Diversifikation über Infra-

struktursektoren gemindert. Konzentrationen von 

spezifischen Infrastrukturrisiken werden dadurch auf Port-

folioebene reduziert. 

Risiken aus Private Equity-Investitionen resultieren aus 

Wertveränderungen der zugrunde liegenden Beteiligungs-

unternehmen. Zur Risikominderung wird der Investitionsan-

satz einer breiten Diversifikation über Anlagestrategien, 

geografische Märkte und Auflagejahre verfolgt. 

Kreditspreadrisiken leiten sich aus veränderten Erwartun-

gen gegenüber der Bonität von Emittenten festverzinsli-

cher Kapitalanlagen ab. Entsprechend sinken die Preise von 

Rentenanlagen bei möglichen Bonitätsverschlechterungen 

und bei Ausweitung von Kreditspreads. Unsere Rentendi-

rektanlage besteht vorwiegend aus Emittenten der höchs-

ten Bonitätsstufen. Darüber hinaus bestehen über 

Spezialfonds indirekte Ausleihungen in den Bereichen 

Infrastruktur und Real Estate, um das Risiko aus Einzelinves-

titionen zu reduzieren. Kreditspreadrisiken gegenüber 

einzelnen Emittenten werden durch Streuung der Adressen 

auf Portfolioebene begrenzt. Das Kreditspreadrisiko der 

Rentendirektanlage wird zusätzlich durch aktive Steuerung 

und regelmäßige Bonitätskontrollen eingeschränkt.  

Währungsrisiken außerhalb von Investmentfonds gehen 

wir nicht ein, da wir den Grundsatz einer kongruenten 

Währungsbedeckung befolgen. Das Währungsrisiko inner-

halb der Investmentfonds wird unter dem allgemeinen 

Marktpreisrisiko subsumiert. Es erfolgte keine Absicherung.  

1.2. Konzentrationsrisiko 

Das Konzentrationsrisiko bezeichnet das Risiko, das sich 

dadurch ergibt, dass die Unternehmen einzelne Risiken oder 

stark korrelierte Risiken eingehen, die ein bedeutendes 

Schaden- oder Ausfallpotenzial haben.  

Die Kapitalanlagen der Unternehmen sind nach Anlagear-

ten (Aktien/Beteiligungen, Immobilien, alternative Anlagen 

sowie Zinsträger), Adressen und Belegenheit breit ge-

streut. Das Konzernlimitsystem für Bonitäts- und Konzent-

rationsrisiken, mit dem wir die Ausfallrisiken gegenüber 

einzelnen Emittenten begrenzen, berücksichtigt das indi-

viduelle Rating des Emittenten, seine Eigenkapitalausstat-

tung als Haftungsgrundlage, die Qualität der Besicherung 

sowie unsere intern definierte Risikobereitschaft. Die fünf 

größten Emittenten (ohne Bund, Bundesländer und andere 

EU-Staaten) in der Renten-Direktanlage haben einen Anteil 

von 10,3 % an der Rentenanlage. Das Rating der gehalte-

nen Titel dieser Emittenten liegt zwischen AAA und AA, 

wobei ausschließlich in gedeckte Schuldverschreibungen 

und Pfandbriefe investiert wurde. Daher sehen wir zum 

derzeitigen Zeitpunkt keine wesentlichen Konzentrations-

risiken in unseren Kapitalanlagen. 

1.3. Liquiditätsrisiko 

Bereits bei der Konzeption der Anlagestrategie wird das 

Liquiditätsrisiko dadurch berücksichtigt, dass eine Abstim-

mung von künftigen Zins- und Tilgungszahlungen mit den 

erwarteten versicherungstechnischen Cashflows aus Bei-

tragseinnahmen und Versicherungsleistungen erfolgt.  
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Eine monatlich aktualisierte Liquiditätsplanung stellt 

sicher, dass wir in der Lage sind, die erforderlichen Auszah-

lungen jederzeit zu leisten. Sollten unerwartet hohe Liqui-

ditätserfordernisse auftreten, können diese durch die 

Veräußerung von marktgängigen Wertpapieren aufgefan-

gen werden. Aufgrund der Qualität unserer Rentenanlagen 

ist ein großer Teil jederzeit veräußerbar. Außerdem erhal-

ten wir durch die Fälligkeitsstruktur einerseits einen konti-

nuierlichen Liquiditätszufluss, andererseits kann durch den 

Verkauf von Titeln mit kurzer Restlaufzeit auch bei einem 

erhöhten Zinsniveau kurzfristig zusätzliche Liquidität 

generiert werden, ohne deutliche, zinsbedingte Kursab-

schläge hinnehmen zu müssen.  

Die Liquiditätsvorausschau der Alte Leipziger Bauspar AG 

basiert auf ausreichendem Mittelzufluss aus Bauspareinla-

gen und Depositen, wobei die Bauspareinlagen als wichtigs-

te Refinanzierungsposition fungieren. Um auf unerwartete 

Geldabflüsse kurzfristig reagieren zu können, wird auf einen 

ausreichenden Bestand an notenbankfähigen Wertpapieren 

geachtet. Die Inhaberschuldverschreibungen werden im 

Dispositionsdepot der Deutschen Bundesbank geführt. 

Hierdurch besteht jederzeit die Möglichkeit, sowohl am 

Lombard- und Offenmarktgeschäft teilzunehmen als auch 

die Spitzenrefinanzierungsfazilität zu nutzen. Für den wei-

teren Spitzenausgleich stehen zudem Einlagen aus dem 

Konzernverbund zur Verfügung. Als langfristige Liquiditäts-

quelle besteht die Option auf Emission von Pfandbriefen 

mittels Indeckungnahme von Hypothekendarlehen. 

2. Versicherungstechnische Risiken in der 

Lebensversicherung 

Zu den versicherungstechnischen Risiken zählen die biomet-

rischen Risiken, aber auch das Stornorisiko und das Zinsga-

rantierisiko. Im Rahmen des aktuariellen Risikocontrollings 

werden Stornorisiko und biometrische Risiken beobachtet, 

um bei Bedarf mit geeigneten Maßnahmen gegensteuern 

zu können. Die Teilnahme an verschiedenen Rückversi-

chererpools zum Monitoring der Bestände ermöglicht uns 

hierbei das frühzeitige Erkennen marktweiter Trends bzw. 

gegenläufiger Entwicklungen in unseren Beständen.  

2.1. Biometrische Risiken 

Bei den für das Neugeschäft offenen Tarifen verwenden wir 

biometrische Rechnungsgrundlagen (bspw. Sterbewahr-

scheinlichkeiten, Berufsunfähigkeitswahrscheinlichkeiten), 

die nach heutigem Kenntnisstand über ausreichende Si-

cherheitsmargen verfügen. Für unseren Bestand wird re-

gelmäßig durch aktuarielle Analysen die Angemessenheit 

der für die Berechnung der versicherungstechnischen 

Rückstellungen verwendeten Rechnungsgrundlagen über-

prüft.  

Die Ergebnisse dieser Analysen werden bei der jährlichen 

Deklaration der Überschussanteile berücksichtigt. Auf Basis 

der Monitoringdaten werden die Risiken mit aktuariellen 

Methoden unter Zugrundelegung eines Sicherheitsniveaus 

quantifiziert. Der steigenden Lebenserwartung haben wir 

durch eine entsprechende Erhöhung der Deckungsrückstel-

lung bei Rentenversicherungen Rechnung getragen. Der 

Gefahr, dass die Schadenquoten zufallsbedingt höher aus-

fallen als es zu erwarten gewesen wäre, begegnen wir 

durch entsprechende Rückversicherungsverträge. Darüber 

hinaus schützen wir unseren Versicherungsbestand, indem 

wir großes Augenmerk auf eine konsequente Risikoprüfung 

und eine qualifizierte Leistungsbearbeitung legen. 

2.2. Stornorisiko 

Wie unter Punkt 1.3. Liquiditätsrisiko bereits beschrieben, 

sind unsere Kapitalanlagen hinreichend liquide, um auch 

unerwartete Stornoanstiege ausgleichen zu können. Dies 

wird auch dadurch gewährleistet, dass der Bilanzwert der 

versicherungstechnischen Rückstellungen mindestens dem 

Rückkaufswert entspricht. 

2.3. Zinsgarantierisiko 

Das Zinsgarantierisiko besteht darin, dass die Renditen der 

Kapitalanlagen nach Eintritt adverser Kapitalmarktentwick-

lungen nicht ausreichen, um die den Versicherungsnehmern 

gegebenen Garantien dauerhaft finanzieren zu können. Es 

steht in enger Beziehung zum Zinsänderungsrisiko. Das 

Risiko und die Auswirkungen einer dauerhaften Niedrig-

zinsphase auf die Ertragssituation der Gesellschaft werden 

im Rahmen unseres Asset-Liability-Managements laufend 

beobachtet. Mit den vorhandenen Analysetools werden 

regelmäßig Zinsszenarien untersucht. Die Cashflows der 

Aktiva und Passiva sowie die Ertragsmöglichkeiten und  

-erfordernisse werden unter verschiedenen Marktbedin-

gungen einander gegenübergestellt, um zu einer validen 

Risikoeinschätzung und -steuerung zu gelangen. Dabei 

werden auch unterschiedliche Handlungsoptionen unter-

sucht. Entsprechend der Deckungsrückstellungsverordnung 

sind für die Alte Leipziger Lebensversicherung, die Alte 

Leipziger Pensionskasse und den Alte Leipziger Pensions-

fonds im Berichtsjahr 99 Mio. € aus der Zinszusatzreserve/ 
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Zinsverstärkung freigeworden, so dass die im Konzern zum 

31. Dezember 2024 gebildete Gesamtreserve 2.435 Mio. € 

beträgt. 

Die Zinszusatzreserve/ Zinsverstärkung wurde unter Be-

rücksichtigung vorsichtiger Storno- und Kapitalwahlwahr-

scheinlichkeiten sowie modifizierter Sterbetafeln bei 

älteren Kapitalversicherungen berechnet. In den Folgejah-

ren ist mit einem weiteren Rückgang zu rechnen. Gemäß 

unserer mittelfristigen Planung verfügen wir über ausrei-

chende finanzielle Mittel, um unsere Verpflichtungen ge-

genüber den Versicherungsnehmern zu erfüllen.  

Die Aufteilung des Bestandes nach Rechnungszinsgenerati-

onen kann der folgenden Tabelle entnommen werden. 

Bestand an Rechnungszins- 

generationen 

Anteil an der  

Deckungsrückstellung des  

selbst abgeschlossenen 

Geschäfts 

0,00 % 0,9 % 

max. 0,25 % 2,2 % 

max. 0,50 % 0,5 % 

max. 0,90 % 9,1 % 

max. 1,25 % 7,2 % 

1,75 % 9,6 % 

2,25 % 14,7 % 

2,75 % 12,1 % 

3,00 % 0,6 % 

3,25 % 19,3 % 

3,50 % 4,9 % 

4,00 % 9,5 % 

 

Auf die Zinszusatzreserve/Zinsverstärkung entfällt ein 

Anteil von 9,4 %. 

3. Versicherungstechnische Risiken in der Schaden-/ 

Unfallversicherung 

Im Rahmen des Risikomanagements nimmt die Identifikati-

on, Bewertung und Steuerung von versicherungstechni-

schen Risiken eine wesentliche Stellung ein. Versicherungs-

technische Risiken entstehen aufgrund der Abweichungen 

der tatsächlichen Versicherungsereignisse von den erwarte-

ten. Eine Quantifizierung erfolgt auf Basis ausgewählter 

Szenario- und Sensitivitätsanalysen sowie Stresstests. Bei 

der Alte Leipziger Versicherung werden folgende versiche-

rungstechnische Risiken unterschieden: 

3.1. Prämienrisiko 

Das Hauptrisiko in der Schaden- und Unfallversicherung ist 

das Prämienrisiko. Es besteht darin, dass die zum Zeitpunkt 

des Vertragsabschlusses vereinbarten Beiträge nicht zur 

Zahlung von in der Zukunft eintretenden Schäden ausrei-

chen. Diese Risiken begrenzen wir durch eine selektive, er-

gebnisorientierte Zeichnungspolitik und eine risikogerechte 

Kalkulation auskömmlicher Beiträge sowie durch ein ent-

sprechendes Bestandscontrolling. Nachlässe werden für 

jeden Neutarif konsequent eingepreist und deren konkrete 

Vergabehöhe überprüft.  

Es wurden Rückversicherungsverträge abgeschlossen, die 

sowohl das Risiko von Groß- und Kumulschäden begrenzen 

als auch Schutz vor einer erhöhten Frequenz an Elementar-

schäden bieten. Dadurch konnte zum Beispiel auch der 2021 

durch das Sturmtief „Bernd“ verursachte Schaden deutlich 

begrenzt werden. Für den Einkauf der Rückversicherung 

wird im Rahmen der Mittelfristplanung eine Schätzung des 

Versicherungssummenvolumens im ersten Planjahr vorge-

nommen, um den maßgeblichen 200-Jahres-Schadenbedarf 

unter Bestands- und Baukostenindexveränderungen im 

Folgejahr bewerten zu können. Zur Mitte des Folgejahres 

werden die tatsächlichen Versicherungssummen erhoben 

und bieten eine unterjährige Kontrolle der Angemessen-

heit. Damit wird die angemessene Ausgestaltung der Rück-

versicherungsverträge sichergestellt. 

3.2. Reserverisiko 

Als weiteres versicherungstechnisches Risiko ist das Reser-

verisiko zu nennen. Dieses besteht darin, dass die in Zukunft 

zu leistenden Schadenzahlungen höher sind als die zum 

Zeitpunkt der Reservestellung erwarteten. Diesem Risiko 

begegnen wir durch eine auskömmliche Bemessung von 

Einzel- und Pauschalreserven. Dabei werden zur Sicherstel-

lung der Auskömmlichkeit auch aktuarielle Berechnungen 

vorgenommen, mit denen sich zu erwartende Schadenauf-

wände prognostizieren lassen.  
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Im selbst abgeschlossenen Geschäft haben sich die Brutto-

schadenquoten, mit den darin enthaltenen Anteilen für 

Groß- und Elementarschäden, sowie die Schadenquoten für 

eigene Rechnung und das Abwicklungsergebnis in Relation 

zu den Eingangsschadenrückstellungen in den letzten zehn 

Jahren wie aus nachfolgender Tabelle ersichtlich entwi-

ckelt. Das indirekte Geschäft ist von untergeordneter Be-

deutung. 

 

Angaben in  

Prozent1 

Gesamtschaden-

quote brutto 

davon aus:  Gesamtschaden-

quote netto2 

Abwicklungs-

ergebnis netto3 

  direktes Geschäft Großschäden Elementarschäden direktes Geschäft direktes Geschäft 

2015 65,9 2,5 3,9 69,6 6,8 

2016 65,3 2,2 2,7 68,1 7,5 

2017 65,5 1,9 4,2 65,7 7,6 

2018 66,6 1,1 5,5 69,5 9,2 

2019 65,2 1,4 4,1 69,5 9,4 

2020 66,0 2,8 2,0 66,4 10,7 

2021 79,3 3,1 21,4 64,4 13,6 

2022 62,5 3,0 5,3 64,9 13,6 

2023 70,9 1,6 5,6 66,3 14,3 

2024 64,8 0,4 6,6 72,3 9,5 

1 Die Daten beinhalten ab dem Geschäftsjahr 2018 im Vergleich zu den Vorjahren keine Zahlen der Sparte Rechtsschutz, da diese mit wirtschaftlicher Wirkung 

zum 1. Januar 2018 verkauft wurde. 
2 Gesamtschadenaufwendungen für eigene Rechnung in Prozent der verdienten Beiträge für eigene Rechnung. 
3 Abwicklungsergebnis für eigene Rechnung in Prozent der Eingangsschadenrückstellung.  
 

4. Ausfallrisiken 

4.1. Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem 

Versicherungsgeschäft 

Forderungen aus dem Versicherungsgeschäft an Versiche-

rungsnehmer und Vermittler mit Fälligkeitsterminen älter 

als drei Monate bestanden am Bilanzstichtag in Höhe von 

37,4 Mio. €. Bei der Alte Leipziger Lebensversicherung sind 

die Forderungen an Vermittler größtenteils durch eine 

Vertrauensschadenversicherung abgesichert. 

Als Risikovorsorge wurden auf die in der Bilanz ausge-

wiesenen Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft Wertberichtigungen in Höhe von 

6,3 Mio. € gebildet. 

Die durchschnittliche Ausfallquote der vergangenen drei 

Jahre aus Forderungen an Vermittler beträgt bei der Alte 

Leipziger Versicherung 0,1 % und bei der Alte Leipziger 

Lebensversicherung 0 %. Bei der Alte Leipziger Lebensver-

sicherung unterliegen Forderungen an Versicherungsneh-

mer nur insoweit einem Ausfallrisiko, als bei Kündigung des 

Versicherungsverhältnisses keine Verrechnungsmöglich-

keit mit Deckungskapitalien bzw. keine Rückforderungs-

möglichkeit von Provisionen besteht. Die diesbezügliche 

durchschnittliche Ausfallquote der vergangenen drei Jahre 

betrug 1,6 % bezogen auf die Forderungen an Versiche-

rungsnehmer. 

Gegen Rückversicherer wurden zum Bilanzstichtag Forde-

rungen in Höhe von 108,5 Mio. € ausgewiesen. Bei der 

Auswahl der Rückversicherungspartner legen wir strenge 

Maßstäbe hinsichtlich der Sicherheits- und Bonitätseigen-

schaften an. Dadurch wird die Wahrscheinlichkeit des Aus-

falls von Rückversicherungsforderungen weitgehend 

reduziert. Von den per 31. Dezember 2024 ausgewiesenen 

Forderungen entfallen bei der Alte Leipziger Versicherung 

99,5 % auf Gesellschaften mit einem Rating von AAA bis A 

und bei der Alte Leipziger Lebensversicherung 99,3 % auf 

Gesellschaften mit einem Rating von AA-, AA bzw. AA+.  

4.2. Bonitätsrisiko 

Unter dem Bonitätsrisiko wird zum einen die Gefahr der 

Insolvenz und des Zahlungsverzugs verstanden, zum ande-

ren aber auch die Gefahr von Bonitätsverschlechterungen 

eines Schuldners und damit einhergehenden höheren 

Risikoaufschlägen.  
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Der größte Teil der verzinslichen Wertpapiere des Direktbe-

stands bestand zum 31. Dezember 2024 aus Emissionen von 

staatsnahen Emittenten und Unternehmen höchster Boni-

tät. 

Die Verteilung der intern bzw. extern ermittelten Rating-

klassen der Renten-Direktanlage stellt sich zum 31. 

Dezember 2024 wie folgt dar: 

Ratingklasse Anteil 

Investment Grade (AAA – AA)  94,5 % 

Investment Grade (A – BBB)  5,2 % 

Non-Investment Grade 0,0 % 

Ohne Rating  0,3 % 

 

Bonitätsrisiken aus Hybridkapitalinstrumenten, wie Genuss-

scheinen bestehen nur begrenzt im Portfolio. Das Gesamt-

volumen der Genussscheine betrug 28,3 Mio. € (Buchwert) 

zum 31. Dezember 2024 und entfällt nur auf die Anlage in 

den Sicherungsfonds für die Lebensversicherer „Protektor“. 

Nachrangdarlehen befinden sich nicht im Direktbestand.  

Darüber hinaus bestehen über Fonds indirekte Ausleihun-

gen im Bereich Infrastruktur und Real Estate in Höhe von 

5,2 % der Kapitalanlagen.  

Durch das Asset-Management-Center erfolgt eine laufende 

Analyse des Kreditrisikos unserer Emittenten. Veränderun-

gen in der Risikoeinschätzung des Marktes werden berich-

tet und bei der Bewertung verzinslicher Papiere 

berücksichtigt.  

Das Bonitätsrisiko insgesamt wird durch ausgewogene 

Diversifikation, durch die im Mittel hohe Kreditqualität 

unserer Emittenten und durch regelmäßiges Controlling 

eingeschränkt.  

5. Risiken des Kredit- und Finanzdienstleistungsbereichs 

5.1. Adressenausfallrisiken im Bauspargeschäft 

Das Adressenrisiko der Alte Leipziger Bauspar beschreibt 

die Gefahr von Verlusten, die auf Bonitätsänderungen oder 

auf den Ausfall einer Gegenpartei zurückzuführen sind.  

Das Adressenrisiko in der Ausprägung des Kreditrisikos 

resultiert vor allem aus der Vergabe von Krediten für 

selbstgenutztes Wohneigentum im Zuge des Privatkunden-

geschäfts. Eine Kreditvergabe erfolgt für Personen mit 

Wohnsitz und zu finanzierendem Objekt innerhalb Deutsch-

lands in der Währung Euro. Kreditentscheidungen fußen im 

Mengengeschäft auf einem Scoringverfahren, das eine 

individuelle Bewertung der Ausfallwahrscheinlichkeit in 

Form eines Ratings und eine Bewertung der Sicherheiten 

beinhaltet. Erkennbaren Ausfallrisiken wird durch die Bil-

dung einer Risikovorsorge Rechnung getragen.  

Das Adressenrisiko in der Ausprägung des Emittentenrisikos 

entsteht durch eine zur Zwischenanlage überschüssiger 

Kollektivmittel in Verbindung mit der Einhaltung der regu-

latorischen Anforderungen an die Liquiditätsdeckung be-

triebene Kapitalanlage. Die Anlagestrategie enthält 

zusätzlich zu den restriktiven gesetzlichen Vorgaben des 

Bausparkassengesetzes weitere risikobegrenzende Elemen-

te bezogen auf Ratings, Laufzeiten, Losgrößen, Länderzu-

ordnungen, Währungen, sowie weiterhin einen Verzicht auf 

Emittentenkündigungsrechte, Einschränkungen an Soft 

Bullet-Strukturen sowie eine uneingeschränkte Liquidier-

barkeit.  

5.2. Marktpreisrisiken im Bauspargeschäft 

Das Marktpreisrisiko der Alte Leipziger Bauspar in der 

Ausprägung des Zinsänderungsrisikos beschreibt die 

Gefahr marktzinsinduzierter Abweichungen zukünftiger 

Zinsüberschüsse und ggf. weiterer zinsabhängiger Ergeb-

nisbestandteile von einem zuvor erwarteten Wert. Mögli-

che Steuerungsmaßnahmen ergeben sich aus der jeweils 

aktuellen Marktzinssituation und bestehen aus der kurz-

fristigen Aktiv-Passiv-Steuerung, wie der verstärkten 

Umsetzung fristenkongruenter Refinanzierung oder dem 

Einsatz von Derivaten zu Absicherungszwecken, und aus 

der langfristig ausgerichteten Kollektivpolitik.  

Das Marktpreisrisiko in der Ausprägung des Credit Spread-

Risikos beschreibt die Gefahr von negativen Wertverände-

rungen im Wertpapierbestand aufgrund einer Veränderung 

der am Markt verlangten Credit Spreads für Papiere der 

jeweiligen Emittenten. Dies betrifft bei der Alte Leipziger 

Bauspar die Wertpapiere der Eigenanlage. Diese werden in 

der Regel bis zur Endfälligkeit gehalten und dem Anlage-

vermögen zugeordnet. Credit Spread-Risiken werden daher 

nur ergebniswirksam, wenn ein Wertpapier vor seiner 

Endfälligkeit veräußert wird. Auffällige Credit Spread-

Entwicklungen werden durch unser Risikoindikatorensys-
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tem angezeigt. Die Alte Leipziger Bauspar ist kein Handels-

buchinstitut. 

5.3. Ertragsrisiken im Bausparkollektiv 

Ertragsrisiken im Bausparkollektiv der Alte Leipziger Bau-

spar beschreiben die Gefahr nicht ausreichend hoch gebil-

deter Rückstellungen im Kollektivgeschäft, die für die 

Inanspruchnahme von Zinsboni und die Abschlussgebühren-

rückerstattung gebildet werden. Zur Steuerung der Ertrags-

risiken im Kollektiv wird grundsätzlich zwischen langfristig 

wirksamen Tarifänderungen für Neuabschlüsse und kurz-

fristig wirksamen Bestandseingriffen unterschieden. Des 

Weiteren können die Einforderung des Regelsparbeitrags in 

Verbindung mit der Kündigung von Besparungsabbrechern 

oder auch die verstärkte Ablehnung von Sonderzahlungen 

oberhalb des Regelsparbeitrags als Steuerungsmaßnahmen 

eingesetzt werden. 

5.4. Risiken im Investmentbereich  

Die Ertragslage der Alte Leipziger Trust Investment-Gesell-

schaft wird im Wesentlichen durch die Höhe der volumen-

abhängigen Erträge aus den von der Gesellschaft verwalte-

ten Sondervermögen bestimmt. Insofern bildet das Risiko 

negativer Kapitalmarkt- und Absatzentwicklungen im Publi-

kums- und Spezialfondsbereich das Hauptrisiko für die 

geschäftliche Entwicklung der Gesellschaft. 

In dem eingesetzte Risikomanagementsystem werden ins-

besondere Veränderungen der Finanz- und Absatzrisiken 

auf die Ergebnissituation der Gesellschaft dargestellt. Aus-

gehend von den Ergebnishochrechnungen zum Quartals-

ende werden die Auswirkungen negativer Entwicklungen 

der Märkte (Aktien-/Rentenmärkte) und des Absatzes auf 

die Ergebnislage der Gesellschaft für das laufende Ge-

schäftsjahr und für einen Betrachtungszeitraum von 12 

Monaten simuliert. Zur Ermittlung der Auswirkungen auf 

das Jahresergebnis bzw. Eigenkapital setzt die Gesellschaft 

das GuV-orientierte Risikotragfähigkeitsprinzip ein. 

6. Operationelle Risiken im Alte Leipziger Konzern 

Das operationelle Risiko bezeichnet das Verlustrisiko, das 

sich aus der Unzulänglichkeit oder dem Versagen von Men-

schen, internen Prozessen oder Systemen oder durch ex-

terne Ereignisse ergibt. Rechtsrisiken sind ebenso wie 

Betrugsrisiken eingeschlossen. Den unterschiedlichen 

operationellen Risiken wird durch vielfältige im Folgenden 

beschriebene Maßnahmen sowohl auf Ebene der einzelnen 

Gesellschaften als auch geschäftsbereichsübergreifend 

begegnet. 

6.1. Prozessrisiken  

Unter Prozessrisiken verstehen wir Geschäftsabläufe die 

nicht oder nicht ausreichend funktionieren, was unter 

Umständen Prozessfehler oder Prozessausfälle zur Folge 

haben kann. Als System zur Optimierung interner Prozesse 

und Strukturen und somit zur Sicherstellung des ordnungs-

gemäßen Geschäftsbetriebes ist in der ALH Gruppe ein 

Internes Kontrollsystem implementiert, das dazu dient, 

wesentliche Bearbeitungs- und Prozessrisiken zu überwa-

chen und zu begrenzen. Für alle wesentlichen Prozesse ist 

eine Prozessdokumentation (sog. IKS-Dokumentationen) zu 

erstellen und diese jährlich auf Aktualität zu prüfen und 

gegebenenfalls anzupassen. Auf Basis der dokumentierten 

Prozessabläufe erfolgt eine systematische Identifikation 

erheblicher Prozess- und Bearbeitungsrisiken. Den identifi-

zierten Prozess- und Bearbeitungsrisiken ist durch die 

Einrichtung von Kontrollen zu begegnen, wobei Schlüssel-

kontrollen durch jährliche Kontrolltest in ihrer Angemes-

senheit und Wirksamkeit zu überprüfen sind.  

Die wesentlichen Prozesse umfassen auch Rechnungsle-

gungs- und Verwaltungsverfahren, z. B. Prozesse zu Ab-

schlussarbeiten, Finanz- und Anlagenbuchhaltung, 

Unternehmenssteuern und viele weitere. Die Vorgaben zum 

Internen Kontrollsystem betreffen ferner auch Prozesse zur 

Berichtserstattung.  

Die Prüfung der Angemessenheit und Wirksamkeit des 

internen Kontrollsystems ist ein fester Bestandteil jeder 

Revisionsprüfung. Die Ergebnisse der aktuellen Prüfungen 

zeigen, dass aktuell das Interne Kontrollsystem übergrei-

fend insgesamt angemessen ausgestaltet und wirksam ist. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung der Systeme, Pro-

dukte und Prozesse im Rahmen von komplexen Projekten 

erfordert beträchtliche Investitionen. Dem Risiko, geplante 

Ergebnisse sowie zu erreichende Zielvorgaben zu verfehlen, 

begegnen wir durch die Einrichtung eines Projektsteue-

rungs- und Controllinggremiums, dem die laufende Kontrol-

le der Investitionsrechnungen sowie die Überwachung der 

Realisierungszeitpunkte und der Amortisationsgrößen 

obliegt.  
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6.2. Informationsrisiken  

Das Informationsrisiko umfasst die Gefahr von monetären 

Verlusten durch Beeinträchtigung der Schutzziele (Vertrau-

lichkeit, Integrität, Verfügbarkeit sowie Authentizität als 

Teil der Integrität) von Objekten der Informationssicherheit 

auf technischer, prozessualer, organisatorischer und perso-

neller Ebene sowohl intern als auch extern, unabhängig von 

der Form der Information. Die Steuerung der Informations-

risiken wird durch den Informationssicherheitsbeauftragten 

verantwortet. Zur Erledigung der Aufgaben im Informati-

onssicherheitsmanagement besteht aufbauorganisatorisch 

der Bereich Informationssicherheitsmanagement, welcher 

vom Informationssicherheitsbeauftragten geführt wird. 

Gruppenweit wird dabei ein Informationssicherheitsmana-

gementsystem (ISMS), welches nach dem internationalem 

Standard ISO/IEC 27001 ausgerichtet ist, betrieben. 

Der Geschäfts- und Risikostrategie folgend, richtet sich die 

konkrete Ausgestaltung des ISMS nach einer eigenen Stra-

tegie zur Informationssicherheit. Dabei versteht die ALH 

Gruppe die Informationssicherheit als holistischen Ansatz 

und berücksichtigt auch Bedrohungen aus dem Cyberraum 

im Rahmen des gruppenweiten Informationssicherheitsma-

nagements. Im Rahmen dessen erfolgt auch die Festlegung 

des Sicherheitsniveaus durch die Vorgaben zur Informa-

tionssicherheit sowie deren Überwachung.  

Der Umgang mit Abweichungen vom vorgesehenen Sicher-

heitsniveau bzw. den entsprechenden Schwachstellen 

erfolgt im Rahmen der Prozesse des Informationsrisikoma-

nagements, in welchen potenzielle Risikosachverhalte 

analysiert, bewertet und gesteuert werden. Im Rahmen 

dieser Prozesse erfolgt auch die Einbindung der relevanten 

Gremien. Die getroffenen Steuerungsentscheidungen zum 

Umgang mit Informationsrisiken und deren Umsetzung wird 

fortlaufend überwacht. 

Flankiert werden die technischen und organisatorischen 

Maßnahmen durch fortlaufende Sensibilisierungs-Maß-

nahmen für alle Mitarbeiter der ALH Gruppe. 

Die Auslagerung der Fondsadministration an eine internati-

onale Großbank führt zu einer Reduzierung der Betriebsri-

siken hinsichtlich Personalausstattung und der IT-Systeme 

bei der Alte Leipziger Trust. Haftungsregelungen, bezogen 

auf den einzelnen Schadensfall, sind vertraglich vereinbart. 

Bei der Gesellschaft verbleibende operationelle Risiken, wie 

z. B. fehlerhafte Preisermittlungen, werden laufend beo-

bachtet. 

6.3. Compliance-Risiken 

Compliance-Risiken umfassen unter anderem Verstöße 

gegen gesetzliche und aufsichtsrechtliche Vorschriften 

sowie Betrugsrisiken. Verstöße gegen gesetzliche und 

aufsichtsrechtliche Vorschriften können beispielsweise 

Bußgelder oder Sanktionen zur Folge haben. 

Zur Vermeidung von Compliance-Risiken bestehen in den 

Unternehmen dezentral ausgerichtete Compliance-Organi-

sationen. Die Compliance-Officer sind für die Identifikation 

und Analyse von Compliance-Risiken, die Entwicklung von 

risikobegrenzenden Maßnahmen und die Durchführung von 

Kontrollverfahren verantwortlich. Deren Aufgaben umfas-

sen auch die Information und Beratung des Vorstandes bzw. 

der Geschäftsführung. Das jeweilige Compliance-Komitee 

unterstützt und berät den zuständigen Compliance-Officer 

bei seinen Aufgaben. Die Sicherstellung der Einhaltung von 

Recht und Gesetz sowie die Beachtung von Richtlinien und 

Grundsätzen in den Fachbereichen obliegen den Compliance-

Verantwortlichen. Sie sind auch für die Wiederherstellung 

des regelkonformen Zustandes bei bereits eingetretenen 

Regelverstößen zuständig. Eine Konzern-Compliance-

Organisation ist implementiert. 

Durch zahlreiche präventiv wirkende Maßnahmen, wie 

Quartalsabfragen bei Compliance-Verantwortlichen oder 

Ad-hoc-Meldepflichten bei Compliance-Risiken, laufende 

Überprüfung der Risiken in Compliance-Komitees, verbindli-

che Vollmachtsrahmen mit Zeichnungslimiten für die Mitar-

beiter sowie durch Funktionstrennungen und die Einhaltung 

des Vier-Augen-Prinzips, wird möglichen Compliance-Risi-

ken vorgebeugt. Darüber hinaus sollen ein für alle Mitarbei-

ter verbindlicher „Kodex für integre Handlungsweisen“, ein 

„Verhaltenskodex für Lieferanten“ sowie ein „Verhaltensko-

dex für den Vertrieb von Versicherungsprodukten“ sicher-

stellen, dass die rechtlichen Rahmenbedingungen 

eingehalten werden und ein fairer, ehrlicher und verlässli-

cher Umgang sowohl miteinander als auch mit den Kunden 

und Geschäftspartnern erfolgt. 

6.4. Personelle Risiken 

Mögliche personelle Risiken können sich aus einer unzu-

reichenden Personalausstattung wie insbesondere einem 

personellen Engpass oder unangemessenen Qualifizierung 

ergeben. Zur Sicherstellung einer angemessenen Ausübung 
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der Aufgaben und Funktionen in den einzelnen Organisati-

onseinheiten sowie zur Vermeidung des Risikos personeller 

Engpässe liefern unsere systematischen Personal- und 

Kapazitätsplanungen die Grundlage.  

Möglichen Risiken aufgrund der demografischen Entwick-

lung und deren Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt wird 

durch eine kontinuierliche Personalentwicklung, die Aus-

bildung von eigenen qualifizierten Nachwuchskräften, die 

Optimierung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie und 

unsere innerbetrieblichen fachlichen Weiterbildungsange-

bote vorgebeugt. Dies soll zu einer starken Mitarbeiter-

bindung beitragen und das vorhandene Know-how 

sicherstellen. 

6.5. Notfall- und Katastrophenrisiken 

Durch den Eintritt von Notfall- und Krisensituationen (z.B. 

Ausfall von Personal, Gebäude, IT) kann es zu Auswirkungen 

auf den Geschäftsbetrieb kommen. Etwaige Auswirkungen 

können sich von Geschäftsunterbrechungen bis hin zum 

kompletten Ausfall kritischer Geschäftsprozesse erstecken. 

Mögliche Auslöser können verschiedene Ereignisse wie 

Naturkatastrophen, Pandemien, Terror oder Cyberattacken 

sein. Zur Begrenzung dieser Risiken ist in der ALH Gruppe 

ein Business Continuity Management (BCM) implementiert. 

Die darin festgelegten organisatorischen Maßnahmen 

stellen sicher, dass nach Eintritt von schwerwiegenden 

Ereignissen oder Angriffen auf das Unternehmen das Leben 

und die Gesundheit der Mitarbeiter geschützt werden, die 

Sofortmaßnahmen zur Schadenbegrenzung eingeleitet 

werden, die kritischen Geschäftsprozesse so weit wie mög-

lich aufrechterhalten bleiben und der Normalbetrieb so 

schnell wie möglich wiederhergestellt wird, so dass unse-

rem Unternehmen kein nachhaltiger Schaden entsteht. 

Weiterhin ist im Rahmen des Krisenmanagements eine 

umfassende Stör- und Notfallorganisation zur Sicherheit 

der Mitarbeiter, der Technik und der Gebäude im Fall von 

Brand, Explosion und sonstigen Unfällen eingerichtet.  

6.6. Risiken aus Änderungen rechtlicher Rahmenbedin-

gungen 

Aufgrund veränderter politischer, rechtlicher sowie regula-

torischer Rahmenbedingungen können sich Risiken im Hin-

blick auf unsere Geschäftsmodelle, die Geschäftsprozesse 

und die betrieblichen Systeme ergeben. 

Zur Begrenzung dieser Risiken erfolgt in den entsprechen-

den Fachbereichen der Gesellschaften, insbesondere für 

rechtliche, aktuarielle und bilanzielle Fragen, eine konse-

quente und fortlaufende Überwachung sowie Prüfung 

hinsichtlich der Auswirkung derartiger Änderungen auf die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Unternehmen. Vor 

diesem Hintergrund verfolgen und analysieren wir die aktu-

elle Rechtsprechung, so zum Beispiel zur europarechtlichen 

Zulässigkeit des früheren so genannten Policenmodells 

oder zur Frage der Verjährung von Rückerstattungsansprü-

chen von Entgelten bei Bausparkassen. Aus heutiger Sicht 

haben wir für die aus den entsprechenden Urteilen des 

Europäischen Gerichtshofs (EuGH), des Bundesgerichtshofs 

(BGH) bzw. „unterer“ Instanzen resultierenden möglichen 

Belastungen angemessen bilanziell vorgesorgt. Risikorele-

vante Entwicklungen, die ggf. einen höheren Risikobeitrag 

indizieren, sind Teil unserer laufenden Risikoüberwachung. 

6.7. Risiken im vertrieblichen Umfeld 

Auf dem Vermittlermarkt sind verstärkt Konzentrationsbe-

wegungen durch Aufkäufe und Zusammenschlüsse von Ver-

mittlern und die Hinwendung zu Pools zu beobachten. 

Hieraus ergibt sich unter anderem die Gefahr wachsender 

Abhängigkeiten gegenüber einzelnen Vertriebsorganisatio-

nen. Neben der Implementierung der wertorientierten 

Vertriebssteuerung wirken wir weiteren Konzentrationen 

durch die Erhöhung der Diversifikation der Vertriebswege 

entgegen. Darüber hinaus wird dem Risiko durch die Positi-

onierung als anerkannter Serviceversicherer mit Betreu-

ungsleistungen der Abwanderung zu Pools begegnet.  

Für die kommenden Jahre können wesentliche Risiken im 

vertrieblichen Umfeld durch regulatorische Eingriffe nicht 

ausgeschlossen werden. 

7. Reputationsrisiken 

Reputationsrisiken betreffen einen möglichen Ruf- und 

Imageschaden der Gesellschaften der ALH Gruppe in der 

Öffentlichkeit, bei Kunden und Geschäftspartnern im lau-

fenden Geschäftsjahr oder in den Folgejahren. Auslöser 

können z.B. Ereignisse aus den Bereichen Recht und Com-

pliance, Datenschutz sowie Leistungsmanagement sein. 

Diese Risiken werden insbesondere durch die Sicherstellung 

hoher Servicequalität und Kundenorientierung sowie durch 

hohe Anforderungen an die Qualifikation und Kompetenz 

der Mitarbeiter begrenzt. Der Eintritt von Reputationsrisi-
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ken kann etwa zur abnehmenden Nachfrage von Versiche-

rungsprodukten des Unternehmens führen. 

Weiterhin wird diesem Risiko durch eine koordinierte und 

qualitätsgesicherte Darstellung unseres Unternehmens in 

der Presse und Öffentlichkeit, durch die Einhaltung sämtli-

cher gesetzlicher, aufsichts- und datenschutzrechtlicher 

Vorgaben, durch die Einhaltung unseres verbindlichen 

„Kodex für integre Handlungsweisen“ sowie durch unsere 

Compliance-Organisation begegnet. 

8. Strategische Risiken 

Strategische Risiken beinhalten alle Risiken, die aus strate-

gischen Geschäftsentscheidungen des Managements resul-

tieren und mittel- oder langfristig zur Verfehlung der strate-

gischen Ziele führen und somit die nachhaltige Sicherung 

der Unternehmenserfolge der Gesellschaften der ALH 

Gruppe gefährden können. Potenzielle Ursachen bestehen 

darin, dass strategische Geschäftsentscheidungen nicht 

oder nicht ausreichend an bestehenden und künftigen 

Kundenanforderungen, Marktgegebenheiten und -

entwicklungen oder am ökonomischen, technologischen, 

ökologischen, politisch-rechtlichen und gesellschaftlichen 

Umfeld ausgerichtet werden. Des Weiteren können strate-

gische Risiken entstehen, wenn strategische Geschäftsent-

scheidungen im Rahmen des Strategie-

entwicklungsprozesses getroffen werden und zugrunde 

gelegte Annahmen nicht wie geplant eintreten, in der 

Organisation im Rahmen der Strategieimplementierung 

unzureichend umgesetzt oder im Rahmen des Strategiecon-

trollings nicht bedarfsorientiert angepasst werden. 

Den strategischen Risiken wird unter anderem durch  

eine regelmäßige Überprüfung der Geschäftsstrategie 

begegnet.  

Auf Grundlage der aus dem Strategieprozess abgeleiteten 

Ergebnisse und der mittelfristigen Planung der Einzelge-

sellschaften werden jährlich Unternehmensziele definiert, 

verabschiedet und kontrolliert. Ebenso wird jährlich die 

Konsistenz von Risiko- und Geschäftsstrategie der Einzelge-

sellschaften überprüft.  

9. Kumulrisiken 

Das Kumulrisiko bezeichnet das Risiko, dass durch den 

Eintritt eines zufälligen Ereignisses gleichzeitig bei mehre-

ren oder allen Gesellschaften der ALH Gruppe Schäden 

ausgelöst werden. Insbesondere folgende Kumulrisiken 

sind auf der Gruppenebene relevant: 

• Marktrisiken (Zins- und Aktienkursänderungsrisiken sowie 

Risiken aus alternativen Anlagen)  

• Liquiditätsrisiko  

• Langlebigkeitsrisiko  

• Operationelles Risiko 

• Reputationsrisiko. 

Die Risiken werden jeweils in den Gesellschaften überwacht 

und gesteuert. Durch die beschriebenen risikobegrenzen-

den Maßnahmen, die durch das Risikomanagement kon-

zernweit überwacht werden, wirken wir den Risiken 

entgegen. 

10. Sonstige Risiken 

10.1. Emerging Risks 

Unter Emerging Risks werden langfristige Risiken bzw. 

Ursachen, Ereignisse oder Entwicklungen verstanden, die in 

Zukunft zu einem Risiko werden oder aus denen sich neue 

Risiken ergeben können. Sie können z. B. aufgrund sozialer, 

wirtschaftlicher, politischer, technologischer oder medizini-

scher Entwicklungen entstehen. Die Überprüfung beste-

hender sowie ggf. die Identifikation neuer Emerging Risks 

erfolgt jährlich im Rahmen des Risikomanagement-

Prozesses anhand der Analyse externer Quellen und der 

regelmäßig durchgeführten Risikointerviews.  

10.2. Nachhaltigkeitsrisiken  

Das Nachhaltigkeitsrisikomanagement betrachtet grund-

sätzlich zwei Arten von Risiken. Nachhaltigkeitsrisiken 

beschreiben Ereignisse oder Bedingungen aus den Berei-

chen Umwelt (E), Soziales (S) und Unternehmensführung 

(G), deren Eintreten tatsächlich oder potenziell erhebliche 

negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage sowie auf die Reputation des Konzerns haben 

können. Dies schließt klimabezogene Risiken in Form von 

physischen Risiken (Risiko von Klimaereignissen) und transi-

torischen Risiken (Risiko durch Übergang zu einer emissi-

onsarmenarmen Wirtschaft) ein. Diese Risiken bilden keine 

eigene Risikokategorie, sondern materialisieren sich in 

bereits bestehenden Risikokategorien, wie zum Beispiel den 

Markt- oder den versicherungstechnischen Risiken.  
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Risiken bzw. nachteilige Auswirkungen auf Nachhaltigkeits-

faktoren beschreiben Risiken, die sich aus den wesentlichen 

Geschäftsaktivitäten des Unternehmens auf nicht-

finanzielle Aspekte ergeben können. Hierzu zählen Nach-

haltigkeitsfaktoren, wie Umweltbelange, Arbeitnehmerbe-

lange, Sozialbelange, Achtung der Menschenrechte und 

Bekämpfung von Korruption und Bestechung.  

Risiken aufgrund der aktuellen Inflationsentwicklung 

Die in den Vorjahren zu beobachtende Inflation ist insbe-

sondere für die Alte Leipziger Versicherung in ihrer Ge-

schäftstätigkeit von Relevanz. So sind insbesondere in der 

Sparte Kraftfahrt weiter deutlich gestiegenen Ersatzteil-

preise zu beobachten gewesen. Daher werden wir auch im 

Jahr 2025 die Entwicklung der Schadenaufwendungen und 

deren Auswirkung auf unsere wesentlichen Kennzahlen im 

Rahmen der Risikosteuerung beobachten. Um den Preis-

steigerungen frühzeitig zu begegnen, wurden bereits ent-

sprechende Anpassungen bei der Produktkonzeption und 

der Tarifierung vorgenommen. Die Auswirkungen auf die 

Risikolandschaft wurden proaktiv bewertet, etwaige Anpas-

sungsbedarfe unterliegen einer fortlaufenden Prüfung. 

Chancendarstellung 

Im Rahmen unserer Strategieprozesse und der jährlichen 

strategischen Reviews analysieren wir die aktuellen Rah-

menbedingungen in der Finanz- und Versicherungsbranche 

und an den Kapitalmärkten. Zielsetzung ist, Trends frühzei-

tig zu erkennen und zu bewerten sowie Potenziale zu iden-

tifizieren. Daraus werden Chancen abgeleitet, die in die 

strategische Planung zur Ausrichtung unseres Produktport-

folios und unserer Geschäftsbereiche einfließen.  

Chancen am Kapitalmarkt 

Die Aktienmärkte haben im vergangenen Jahr neue Höchst-

stände erreicht. Trotz gestiegener Bewertungen am Akti-

enmarkt, bieten die Aussicht auf niedrigere Leitzinsen und 

der nachlassende Inflationsdruck Chancen für weiter stei-

gende Aktienkurse. Vor dem Hintergrund möglicher protek-

tionistischer Maßnahmen und geopolitischer Risiken ist 

weiterhin mit Volatilität an den Märkten zu rechnen. Eine 

effiziente Asset Allokation ist in diesem Umfeld ebenso 

bedeutsam wie ein effizientes Risikomanagement.  

Das Zinsniveau langfristiger Anleihen in Deutschland ist im 

Vergleich zur Niedrigzinsphase auch 2024 hoch geblieben, 

sodass weiterhin Chancen auf höhere Neuanlagerenditen in 

der Rentenanlage bestehen. 

Bereits in den vergangenen Jahren erfolgten im Rahmen 

unserer langfristigen Anlagestrategie Investitionen in 

Infrastruktur. Diese erhöhen die Diversifikation des Portfo-

lios und bieten Chancen auf höhere Renditen. Mit den 

Anlagen in Infrastruktur wird zudem verstärkt in zukunfts-

trächtige und potenziell nachhaltige Sektoren investiert. 

Investitionen in Form von Krediten im Infrastrukturbereich 

bieten aufgrund des aktuellen Zinsniveaus weiterhin attrak-

tive Neuanlagerenditen. Die Chancen auf höhere Renditen 

gehen mit einem höheren Risiko im Vergleich zu klassischen 

Staatsanleihen einher.  

Der Aufbau unserer Investitionen in Private Equity bietet 

mittelfristig Chancen auf zusätzliche Erträge bei einem 

angemessenen Rendite-Risiko-Profil. Die Diversifikation der 

Kapitalanlage wird hierdurch weiter erhöht. 

Marktchancen Lebensversicherung 

Aufgrund der demografischen Entwicklung mit einer deutli-

chen Alterung der Gesellschaft sehen wir eine steigende 

Nachfrage an privater und betrieblicher Altersvorsorge. Die 

konjunkturellen Risiken und die damit verbundene Entwick-

lung, dass teilweise weniger finanzielle Mittel sowohl für 

private als auch betriebliche Vorsorge zur Verfügung stehen 

können, beobachten wir intensiv. Gleichzeitig sind durch die 

hohe Inflation der letzten Jahre die Vorsorgebedarfe der 

Kunden gestiegen und es müssen weiterhin Renditechan-

cen genutzt werden, um im aktuellen Marktumfeld die 

Rentenlücken zu schließen. Wir sind davon überzeugt, dass 

Nachhaltigkeitsaspekte strategisch von zentraler Bedeu-

tung sind und Kunden dies in Zukunft im Rahmen ihrer 

Altersversorgung zunehmend berücksichtigen werden.  Aus 

diesen Entwicklungen ergeben sich Wachstumschancen. Um 

diese zu nutzen, sind flexible Produkte, die sich auf die 

individuellen Bedürfnisse und Präferenzen der Kunden 

anpassen lassen, entscheidend. Aufgrund der starken Kapi-

talausstattung, die von unabhängigen Rating-Agenturen 

immer wieder positiv hervorgehoben wird, sowie ihrer 

wettbewerbsfähigen Tarife im Renten- und Berufsunfähig-

keitssegment wird die Alte Leipziger Lebensversicherung 

auch künftig gut aufgestellt sein. Aus der langjährigen 

Erfahrung mit unseren Kerngeschäftsfeldern Arbeitskraft-

absicherung, Betriebliche Altersversorgung und private 

Altersvorsorge versprechen wir uns Chancen im Hinblick auf 
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Wachstum und Beitragsentwicklung, um unsere Position am 

Markt zu sichern bzw. weiter auszubauen.  

In diesem Zusammenhang haben wir unser ganzheitliches 

BU-Angebot um Mehrwertservices im Bereich der mentalen 

Gesundheit und Prävention erweitert sowie entwickeln 

unsere Arbeitskraftabsicherungs- und Rentenprodukte 

kontinuierlich bedarfsgerecht weiter. 

Marktchancen Sachversicherung 

Positive Neugeschäftsimpulse bei der Alte Leipziger Versi-

cherung erwarten wir von unserer strategischen Ausrich-

tung zur Stärkung des Gewerbegeschäfts sowie unserer 

modularen Tarife im Privatkundengeschäft, sodass wir von 

einer Produktion auf weiterhin hohem Niveau ausgehen. In 

diesem Zusammenhang werden Produkte neu- bzw. weiter-

entwickelt, um auch zukünftig die Anforderungen und 

Bedürfnisse von Vermittlern und Kunden zu erfüllen. Der 

Fokus liegt dabei insbesondere auf profitablem Wachstum, 

welches wir durch eine wertorientierte Vertriebssteuerung 

sicherstellen.  

Marktchancen Bauspargeschäft 

Die Alte Leipziger Bauspar ist mit einem flexiblen und 

innovativen Bausparangebot im Markt aktiv. Ihre Produkte 

sowie ihr Service werden im Markt überdurchschnittlich 

positiv bewertet. Die erfolgreiche Einbindung in den leis-

tungsstarken und etablierten Vertrieb der ALH Gruppe 

bietet zusätzlich großes Potenzial für einen weiteren Aus-

bau ihres Neugeschäfts.  

Marktchancen Investmentgeschäft 

Chancen und Risiken der Alte Leipziger Trust werden insbe-

sondere durch die Höhe des unter Verwaltung stehenden 

Vermögens und den Absatz der Investmentfonds beein-

flusst. Chancen sieht die Gesellschaft in der zunehmenden 

Bedeutung von Fondsanlagen als langfristiges Mittel der 

Vermögensanlage und der (betrieblichen) Altersvorsorge. 

Chancen aus dynamischen Kundenerwartungen 

Neben Sicherheit und Verlässlichkeit werden Einfachheit, 

Transparenz und Geschwindigkeit zum Beispiel in der Kom-

munikation oder in den Services auch in der Versicherungs-

branche immer wichtiger. Um den steigenden Erwartungen 

gerecht zu werden, stellen wir den Kunden in den Fokus 

und berücksichtigen dessen Bedürfnisse konsequent in 

Produkt-, Prozess- und Serviceentwicklungen. So fließen 

beispielsweise Kundenideen aktiv in Produktneuerungen 

oder -anpassungen ein, indem wir unsere Kunden in Krea-

tivworkshops einbinden und somit eine direkte Verbindung 

zu ihren Bedürfnissen schaffen. Zudem beziehen wir Kun-

den in die Vertestung von Neu- oder Weiterentwicklungen 

mit ein. Durch die konsequente Kundenzentrierung entlang 

der Wertschöpfungskette ergeben sich für unser Unter-

nehmen Chancen, die wir gezielt nutzen werden, um die 

Wettbewerbsfähigkeit weiter zu stärken. Denn mit unseren 

Produkten, Prozessen und Services nah am Kunden zu sein, 

ermöglicht uns bestehende Kundenverbindungen weiter zu 

festigen und auszubauen sowie neue Kunden für uns zu 

gewinnen. 

Chancen aus technologischen Entwicklungen 

Durch die voranschreitende Digitalisierung und Nutzbarma-

chung von neuen Technologien können Prozesse optimiert 

und effizienter oder Kundeninteraktionen neugestaltet 

werden. Mit der App fin4u, dem digitalen Finanz- und Versi-

cherungsmanager, kann unser Kunde alle Informationen 

oder Änderungen seiner Versicherung unkompliziert nach-

verfolgen oder von verschiedenen Self-Services profitieren. 

Für bAV- Kunden bieten wir beispielsweise ein Firmenportal 

für die digitale Vertragsverwaltung an. Von technologi-

schen Fortschritten profitieren Kunden und Partner, aber 

auch Mitarbeiter und unser Unternehmen selbst. Beispiels-

weise können durch neue datengetriebene Geschäftsmo-

delle individualisierte Angebote erstellt werden oder der 

Einsatz von Künstlicher Intelligenz kann in vielfältigen 

Bereichen wie Automatisierung, Risikobewertung, Produkt-

entwicklung oder Kundenservice unterstützen. Unser Fokus 

liegt deshalb darauf, die Chancen der Digitalisierung konse-

quent nutzbar zu machen und dabei die Risiken verantwor-

tungsvoll im Blick zu behalten.  

Chancen durch Kooperationen und in Ökosystemen  

Den veränderten Kundenerwartungen und technischem 

Fortschritt trägt die ALH Gruppe auch dadurch Rechnung, 

dass Innovation und Kooperation ein wichtiger Bestandteil 

der strategischen Ausrichtung sind. Unser Ziel ist es mit 

Partnern in ausgewählten Fokusfeldern neue innovative 

Geschäftsmodelle gemeinsam zu entwickeln, welche ver-

triebliches Potenzial heben, einen Mehrwert für den Kun-

den schaffen oder prozessuale Verbesserungen wie digitale 

Services oder Schnittstellenoptimierung darstellen. In 

diesem Kontext verfolgen wir einen Lebenswelten-Ansatz, 

auch als Ökosysteme bekannt, um den Kunden alles aus 

einer Hand anzubieten. Mit unserer Kunden-App fin4u 

versuchen wir Teil dieser Lebenswelten zu werden und 
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Services zu bündeln. In Ökosystemen und Plattformen 

sehen wir Potenziale, um uns noch stärker zukunftsorien-

tiert aufzustellen. 

Chancen aus Nachhaltigkeit  

Neue regulatorische Anforderungen, verändertes Nachhal-

tigkeitsbewusstsein von Geschäftspartnern und Kunden 

sowie sich verändernde externe Einflüsse erhöhen den 

Handlungsdruck für Versicherungsunternehmen und be-

gründen gleichzeitig neue Handlungsfelder rund um das 

Thema Nachhaltigkeit. Um diesen Herausforderungen 

gerecht zu werden, haben wir Nachhaltigkeit organisato-

risch und strategisch klar verankert. Neben der Erfüllung 

regulatorischer Anforderungen wollen wir Geschäftschan-

cen und Wachstumsmärkte im Kontext Nachhaltigkeit 

erkennen und entwickeln. Hierfür gehen wir ganzheitlich 

vor. Wir fördern die Transformation der ALH Gruppe, unse-

rer Firmenkunden und Geschäftspartner sich nachhaltig zu 

entwickeln. Die Entwicklung innovativer Produkte für Kun-

den mit dem Fokus auf nachhaltige Wirkungen spielt dabei 

eine wichtige Rolle. Die Alte Leipziger Lebensversicherung 

bietet den Kunden in der fondsgebundenen Lebensversi-

cherung eine breite Fondsauswahl mit unterschiedlichen 

Nachhaltigkeitsmerkmalen und berücksichtigt ökologische 

bzw. soziale Aspekte im Sicherungsvermögen sowie den 

speziellen Produktfonds. Mit der eingeführten „Vision-

Grün“ hilft die Alte Leipziger Lebensversicherung den Kun-

den der fondsgebundenen Tarife nachhaltige Aspekte in 

den Kapitalanlagen über die gesamte Vertragslaufzeit 

sicherzustellen, ohne dabei die Flexibilität aufzugeben.  

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage 

Die ALH Gruppe, die den Alte Leipziger Konzern einschließt, 

erfüllte im Geschäftsjahr 2024 durchgängig die Kapitalan-

forderungen unter Solvency II ohne Inanspruchnahme von 

Übergangsmaßnahmen oder Volatility Adjustment.  

Die Kapitaladäquanz nach Solvency II auf Gruppenebene 

war im abgelaufenen Jahr zu den Quartalsstichtagen je-

weils mehr als dreifach so hoch wie gesetzlich gefordert.12 

Die finale Berechnung zum Geschäftsjahresende ist noch 

nicht abgeschlossen. Die Ergebnisse werden nach Fertig-

stellung im Rahmen des Solvency and Financial Condition 

Reports (SFCR) veröffentlicht und können auf der Homepa-

 
12 Die Kapitaladäquanz ist nicht Bestandteil der Prüfung durch den 

Wirtschaftsprüfer. 

ge der ALH Gruppe eingesehen werden. Es ist hierbei zu 

beachten, dass der Solvency II-Berechnung der aufsichts-

rechtliche Konsolidierungskreis, der neben dem Alte Leipzi-

ger Konzern auch die Hallesche Krankenversicherung 

umfasst, zu Grunde liegt und somit vom Konsolidierungs-

kreis nach HGB abweicht. Gleichwohl hat die Berücksichti-

gung der Hallesche Krankenversicherung in dieser 

Betrachtung keinen wesentlichen Einfluss auf das Ergebnis, 

da dieses maßgeblich von der Kapitaladäquanz der Alte 

Leipziger Lebensversicherung geprägt wird. Insgesamt ist 

daher festzustellen, dass sich in Anbetracht der bekannten 

Risiken gegenwärtig keine Entwicklungen abzeichnen, die 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage unserer Unter-

nehmen wesentlich beeinträchtigen oder den Fortbestand 

der ALH Gruppe gefährden könnten. Insgesamt stellt sich 

die Risikolage im Vergleich zum Vorjahr im Wesentlichen 

unverändert dar. 
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Personalentwicklung im Alte Leipziger Konzern 

Unsere hoch qualifizierten Mitarbeiter agieren in der ge-

samten ALH Gruppe nach einheitlichen Servicestandards. 

Durch ihre systematische Aus- und Weiterbildung sind sie 

kompetente Ansprechpartner für unsere Vermittler und 

Kunden.  

Mit unseren unterschiedlichen Qualifizierungsangeboten 

fördern wir sowohl die fachliche als auch die überfachliche 

Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter. Die Einführung 

unserer digitalen Lernstrategie hat dabei die Weiterbil-

dungsmöglichkeiten vervielfacht. Unsere Programme zur 

Förderung von Führungs- und Nachwuchskräften beinhalten 

insbesondere die gezielte und systematische Weiterent-

wicklung von Potenzialträgern innerhalb des Unterneh-

mens. 

 

 

 

Wir bilden zum/ zur Kaufmann/ -frau für Versicherungen 

und Finanzen, Fachrichtung Versicherung sowie zum/zur 

Fachinformatiker/-in, Fachrichtung Anwendungsentwicklung 

oder Systemintegration aus. Zugleich ist es in unserem 

Unternehmen möglich, drei praxisorientierte Bachelor-

Studiengänge nach dem dualen Ausbildungsprinzip zu 

absolvieren. Daneben sind familien- und lebensphasenbe-

wusste Arbeitsbedingungen für unsere Beschäftigten ein 

gutes Umfeld, um persönliche Weiterentwicklung, Beruf 

und Familie miteinander zu verbinden. Wir bieten zum 

Beispiel neben flexiblen Arbeitszeiten und variablen Teil-

zeitmodellen – auch für Führungspositionen – in Zusam-

menarbeit mit einem bundesweit tätigen Dienstleister 

Unterstützung in allen Fragen der Kinderbetreuung sowie 

der Pflege und Versorgung hilfebedürftiger Angehöriger 

an. Seit 2012 werden wir regelmäßig in einem zukunftsori-

entierten verbindlichen Prozess im Rahmen des von der 

gemeinnützigen Hertie-Stiftung initiierten audit berufund-

familie® zertifiziert. 

 

 

Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Alte Leipziger Konzerns* 2024 2023 + / - 

  Personen Personen Personen 

Innendienst 1.749 1.664 + 85 

Außendienst 106 107 - 1 

Konzern gesamt 1.855 1.771 + 84 

Auszubildende 54 48 + 6 

* Mitarbeiterkapazitäten im Jahresdurchschnitt. Werkstudenten, Minijobber und Aushilfen werden nunmehr ab 2024 unter dem Begriff der Mitarbeiter 

subsumiert, Auszubildende nicht. Die Mitarbeiterkapazitäten von 2023 wurden um Aushilfen ergänzt, Auszubildende zuzüglich aufgeführt. 

Personalaufwand  2024 2023 + / - 

  Tsd. € Tsd. € % 

Löhne und Gehälter 166.541 157.215 + 5,9 

Soziale Abgaben 28.646 26.758 + 7,1 

Altersversorgung und Unterstützung 13.596 15.338 - 11,4 

Konzern gesamt 208.784 199.311 + 4,8 
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1 Allgemeine Informationen 

ESRS 2 Allgemeine Angaben 

Grundlagen für die Erstellung 

Angabepflicht BP-1 – Allgemeine Grundlagen für die Erstel-

lung der Nachhaltigkeitserklärung 

Die Alte Leipziger Lebensversicherung, als aufsichtsrecht-

lich bestimmtes oberstes Mutterunternehmen der ALH 

Gruppe, erstellt für alle berichtspflichtigen Unternehmen 

der ALH Gruppe, einschließlich der Konzernobergesell-

schaft Hallesche Krankenversicherung, eine nichtfinanzielle 

Konzernerklärung. Dieser Erklärung erfolgt gemäß §§ 289b 

ff. HGB, §§315b bis 315c HGB und Artikel 8 der VERORD-

NUNG (EU) 2020/852 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS 

UND DES RATES vom 18. Juni 2020 über die Einrichtung 

eines Rahmens zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen 

(im Folgenden die „EU-Taxonomieverordnung"). Damit stellt 

sie die nichtfinanzielle Konzernerklärung des Alte Leipziger-

Hallesche Konzerns dar.   

Bei der Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernerklärung 

wird als Rahmenwerk gemäß §§ 315c Abs 3 i. V. m. 289d 

HGB die European Sustainability Reporting Standards 

(ESRS) in Teilen genutzt. Die nichtfinanzielle Konzernerklä-

rung beachtet die ESRS mit Ausnahme der nachfolgend 

aufgeführten ESRS-Angabepflichten:   

• E1-5 

• E1-6 

• S1-8 

• S1-13  
• S1-17 

• G1-4  

• Unternehmensspezifische Themen (Metriken)  

Die Entscheidung, die ESRS als Berichtsrahmenwerk anzu-

wenden, wurde im Kontext der europaweit verabschiedeten 

Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) getrof-

fen. Diese Richtlinie legt die ESRS als zukünftigen Standard 

für die Nachhaltigkeitsberichterstattung fest. Die CSRD, die 

auf europäischer Ebene eine umfassendere und einheitli-

chere Nachhaltigkeitsberichterstattung vorschreibt, ist in 

Deutschland zum 31.12.2024 nicht in nationales Recht über-

führt worden. Aufgrund dieser rechtlichen Situation be-

steht zum Berichtszeitpunkt keine gesetzliche Verpflich-

tung, die Berichterstattung vollständig nach den ESRS zu 

gestalten.   

Die Anwendung der ESRS und die Abkehr vom zuvor ange-

wendeten Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK) führen 

zu einer Abweichung vom Stetigkeitsprinzip gemäß DRS 20, 

da unterschiedliche Berichtsrahmenwerke verwendet wer-

den. Die wesentlichen Risiken aus unserer eigenen Ge-

schäftstätigkeit sowie aus Geschäftsbeziehungen, Produk-

ten und Dienstleistungen, die sehr wahrscheinlich schwer-

wiegende negative Auswirkungen auf die nichtfinanziellen 

Aspekte nach § 289c HGB haben, liegen nicht vor. Der Be-

richt wurde von den Aufsichtsräten der Alte Leipziger Le-

bensversicherung und der Hallesche Krankenversicherung 

geprüft und im Auftrag des Aufsichtsrats der Alte Leipziger 

Lebensversicherung von der PricewaterhouseCoopers 

GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, in Übereinstim-

mung mit dem International Standard on Assurance Enga-

gements (ISAE) 3000 (Revised): „Assurance Engagements 

other than Audits or Reviews of Historical Financial Infor-

mation“ zum Zwecke der Erlangung einer begrenzten Prü-

fungssicherheit (Limited Assurance Engagement) bezüglich 

der gemäß §§ 289b ff. HGB, §§315b bis 315c HGB und Arti-

kel 8 der VERORDNUNG (EU) 2020/852 DES EUROPÄISCHEN 

PARLAMENTS UND DES RATES vom 18. Juni 2020 über die 

Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung nachhaltiger 

(im Folgenden die „EU¬Taxonomieverordnung") und den 

hierzu erlassenen delegierten Rechtsakten geprüft. Ver-

weise auf externe Links sind nicht Bestandteil der nichtfi-

nanziellen Konzernerklärung und der freiwilligen Prüfung.   

Der Bericht wurde in Übereinstimmung mit den Anforde-

rungen gemäß §§ 289b ff. HGB, §§315b bis 315c HGB er-

stellt.   

Der dem Bericht zugrundeliegende Konsolidierungskreis ist 

der aufsichtsrechtliche Konsolidierungskreis. Die nichtfi-

nanzielle Konzernerklärung beinhaltet die Berichterstat-

tung auf konsolidierter Ebene für die folgenden Gesell-

schaften: Alte Leipziger Lebensversicherung, Hallesche 

Krankenversicherung, Alte Leipziger Pensionskasse, Alte 

Leipziger Pensionsfonds, Alte Leipziger Pensionsmanage-

ment, Alte Leipziger Treuhand sowie alle Tochtergesell-

schaften der Alte Leipziger Holding, mithin die Alte Leipzi-

ger Versicherung, Alte Leipziger Bauspar und Alte Leipziger 

Trust Investment Gesellschaft (alle gemeinsam nachfolgend 
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als „ALH Gruppe“ bezeichnet). Die Alte Leipziger Lebens-

versicherung und die Hallesche Krankenversicherung bilden 

einen Gleichordnungskonzern nach § 18 Abs. 2 AktG, der 

eine nichtfinanzielle Konzernerklärung erstellt. Die Alte 

Leipziger Lebensversicherung berichtet in ihrer Funktion als 

aufsichtsrechtlich bestimmtes oberstes Mutterunterneh-

men stellvertretend für die ALH Gruppe.   

Beide Konzernobergesellschaften und der Alte Leipziger-

Hallesche Konzern werden vom Bericht abgedeckt. Eventu-

elle Unterschiede werden explizit gekennzeichnet.  

Die Verantwortung für die Inhalte dieser nichtfinanziellen 

Erklärung liegt bei der Abteilung „Strategisches Nachhaltig-

keitsmanagement“, die auch die kontinuierliche Weiterent-

wicklung und Anpassung der Berichterstattung sicherstellt.  

Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden Auswirkungen, 

Risiken und Chancen im Zusammenhang mit dem eigenen 

Geschäftsbetrieb und der vor- und nachgelagerten Wert-

schöpfungskette bewertet. Zur vorgelagerten Wertschöp-

fungskette zählt die ALH Gruppe die Zusammenarbeit mit 

wesentlichen Geschäftspartnern und Dienstleistern sowie 

den zentralen Einkauf. Zur nachgelagerten Wertschöp-

fungskette gehören die Kapitalanlageprodukte, der Ver-

trieb, die Betreuung der Versicherungsnehmer und An-

spruchssteller. Zu den wesentlichen Kernaktivitäten in der 

Versicherungstätigkeit zählen die Krankenversicherung, die 

Lebensversicherung und die Kompositversicherung. Die 

Kapitalanlage bildet ein wesentliches Glied in der Kernakti-

vität der Wertschöpfungskette. 

Die ALH Gruppe macht keinen Gebrauch von der Möglich-

keit, vertrauliche Informationen, die sich auf geistiges Ei-

gentum, Know-how oder Ergebnisse von Innovationen be-

ziehen, auszulassen. 

Die Ausnahmeregelung gemäß Artikel 19a Absatz 3 und 

Artikel 29a Absatz 3 der Richtlinie 2013/34/EU trifft auf die 

ALH Gruppe nicht zu und wird entsprechend nicht ange-

wandt.   

Angabepflicht BP-2 – Angaben im Zusammenhang mit spezi-

fischen Umständen 

Zeithorizonte  

Die ALH Gruppe verwendet eine abweichende Definition 

von kurz-, mittel- und langfristigen Zeithorizonten, da diese 

speziell an die branchenspezifischen Anforderungen und 

das eigene Geschäftsmodell angepasst sind. 

Die ALH Gruppe hat eigene Zeithorizonte definiert, diese 

orientieren sich an internen Prozessen und wurden mit dem 

Fachbereich Unternehmensplanung / Controlling / Risiko-

management abgestimmt. Nach diesen Definitionen ent-

spricht kurzfristig „weniger als 2 Jahre“, mittelfristig „2 bis 

10 Jahre“ und langfristig „über 10 Jahre“.  

Geschätzte Daten im Nachhaltigkeitsbericht 

In der nichtfinanziellen Konzernerklärung werden Kennzah-

len im E1, S1 und G1 angegeben. Teilweise basieren diese 

auf Schätzungen, da die realen Kennzahlen zum Berichtsjahr 

noch nicht vorliegen. Im Weiteren wird erläutert, wie Kenn-

zahlen geschätzt werden und an welcher Stelle.  

Die Datenschätzung erfolgt auf zwei Arten: Zum einen 

durch die Verwendung von Durchschnittswerten und zum 

anderen durch die Extrapolation für unbekannte Matches, 

insbesondere bei IAE (Insurance Associated Emissions) 

Commercial, wo die Branche bei den Firmenkunden unbe-

kannt ist.  

Die externen Durchschnittswerte werden gemäß dem 

PCAF-Ansatz (Partnership for Carbon Accounting Financials) 

verwendet, zum Beispiel bei IAE KfZ für Fahrzeuge und bei 

IAE Commercial für Branchen.  

Mit Hilfe von Portfolioabzügen aus Bestandssystemen wer-

den Daten in der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungs-

kette geschätzt. Der Genauigkeitsgrad der geschätzten 

Daten wird anhand konkreter Kriterien zur Bestimmung der 

Datenqualität gemessen. Für IAE und Financed Emissions 

(FE) stammen diese aus dem PCAF-Standard. Das genaue 

Vorgehen zur Erstellung der hier relevanten Datengrundla-

gen und Bestimmung der Datenqualität wird detailliert im 

Abschnitt zu E1-5 und E1-6 beschrieben. 

Im Bereich IAE Allgemein werden interne Daten durch Be-

reinigung von fehlenden oder negativen Werten optimiert 

und es wird auf Fallback-Lösungen zurückgegriffen. Für IAE 

Commercial ist geplant, die Anzahl der Unmatches durch die 

Nutzung einer portfoliospezifischen Extrapolation zu redu-

zieren. Zur Verbesserung der Datenqualität für Financed 

Emissions ist ein Austausch mit den Datenlieferanten und 

Fondsmanagern geplant. Langfristig wird durch die EU-

weite Einführung der CSRD eine steigende Datenqualität 

erwartet.  
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Für Financed Emissions erfolgt die Berechnung auf Basis 

gelieferter Daten. Nur falls keine Daten für ein bestimmtes 

Asset zur Verfügung stehen, wird auf eine Behelfslösung 

mittels sektoraler Durchschnittswerte zurückgegriffen. 

Die Energieverbräuche der Vertriebsdirektionen und Ser-

vicecenter wurden durch die Verwendung von Durch-

schnittswerten geschätzt. Hierzu wurde auf die Energiever-

bräuche der letzten Jahre zurückgegriffen.  

Das genaue Vorgehen zur geplanten Verbesserung der 

Datenqualität wird detailliert in den Abschnitten zum E1-6 

beschrieben. 

Alle zugrundeliegenden Daten und Kennzahlen, welche 

Schätzungen unterliegen, wurden auf ihre Messunsicherheit 

untersucht. Der Anteil der Schätzwerte im Bereich von E1-5 

und E1-6 liegt auf niedrigem Niveau. Grundsätzlich wurden 

die Daten und Kennzahlen, die Schätzungen unterliegen, 

plausibilisiert. Bei der Definition der jeweiligen Schätzwerte 

wurde darauf geachtet, dass angemessene Datengrundla-

gen verwendet werden. Die Datenqualität kann aus dem 

jeweiligen PCAF-Score abgeleitet werden. Weiterführende 

Informationen zum Maß an Messunsicherheit finden sich 

unter dem Textabschnitt zu E1-5 und E1-6. Quellen für sig-

nifikante Messunsicherheiten wurden nicht identifiziert.  

 

Governance 

Angabepflicht GOV-1 – Die Rolle der Verwaltungs-,  

Leitungs- und Aufsichtsorgane 

Die Konzernobergesellschaften der ALH Gruppe, bestehend 

aus Alte Leipziger Lebensversicherung und Hallesche Kran-

kenversicherung, haben jeweils ein Leitungs- und ein Auf-

sichtsratsorgan. 

Das Leitungsorgan der Alte Leipziger Lebensversicherung 

und der Hallesche Krankenversicherung ist der Vorstand, 

der jeweils aus sieben geschäftsführenden Mitgliedern 

besteht. Das Aufsichtsorgan der Alte Leipziger Lebensversi-

cherung und Hallesche Krankenversicherung ist der Auf-

sichtsrat, der aus jeweils zwölf Mitgliedern besteht, die 

nicht geschäftsführend sind.  

Ein Verwaltungsorgan gibt es aufgrund des dualistischen 

Systems nicht. Die anteilseignerseitig gewählten Aufsichts-

ratsmitglieder der Alte Leipziger Lebensversicherung und 

Hallesche Krankenversicherung sind: 

• Dr. Walter Botermann, Vorsitzender 

• Prof. Dr. Hartwig Webersinke, stv. Vorsitzender 

• Susanne Fromme 

• Alexandra Reichsgräfin von Kesselstatt 

• Dr. Edeltraud Leibrock 

• Prof. Dr. Rainer Minz 

• Prof. Dr. Manfred Wandt 

• Prof. Dr. Martin Welte 

Der Aufsichtsrat der Alte Leipziger Lebensversicherung und 

Hallesche Krankenversicherung enthält darüber hinaus 

jeweils vier Arbeitnehmervertreter. Für die Alte Leipziger 

Lebensversicherung sind dies: 

• Norbert Pehl 

• Andrea Reiter 

• Frank Sattler 

• Karen Wenzel 

Die Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat der Hallesche 

Krankenversicherung sind: 

• Sabine Beeker 

• Dr. Jan Köpke 

• Martin Schwarz 

• Stefan Walter 

Für die Vorstände der Konzernobergesellschaften besteht 

Personenidentität, das heißt, jedes Vorstandsmitglied der 

Konzernobergesellschaften ist jeweils im Leitungsorgan der 

folgenden Gesellschaften vertreten:  

• Alte Leipziger Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit 

• Hallesche Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit  

• Alte Leipziger Holding Aktiengesellschaft 

 

Die Vorstandsmitglieder werden in der folgenden Tabelle 

aufgelistet: 
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Vorstandsmitglied Mitglied seit Ressortverteilung 

Christoph Bohn  

(Vorsitzender des Vorstands) 

2007 (AL-Leben) 

2007 (Hallesche) 

2010 (AL-Holding) 

Strategie 

Steuerung 

Risikomanagement 

Öffentlichkeitsarbeit 

Recht 

Compliance 

Personal 

Revision 

Dr. Jürgen Bierbaum 

(stellvertretender Vorsitzender des Vorstands) 

2016 Produkte 

Mathematik 

Vertrag 

Leistung 

(Alte Leipziger Lebensversicherung) 

Wiltrud Pekarek 2004 (Hallesche) 

2005 (AL-Leben) 

2010 (AL-Holding) 

Produkte 

Mathematik 

Vertrag 

Leistung 

(Hallesche Krankenversicherung) 

Martin Rohm 2013 Kapitalanlagen 

Finanzen 

Udo Wilcsek 2018 Betriebsorganisation  

IT 

Frank Kettnaker 2007 (AL-Leben) 

2007 (Hallesche) 

2010 (AL-Holding) 

Vertrieb 

Marketing 

Dr. Jochen Kriegmeier 2024 Digitalisierung 

KI  

Serviceprozesse 

 

Alle Mitglieder der Aufsichtsräte, sowie der Vorstände wer-

den bei der BaFin angezeigt und nach den aufsichtsrechtli-

chen Vorgaben geprüft. Gemäß den „Rundschreiben zur 

fachlichen Eignung und Zuverlässigkeit von Mitgliedern der 

Geschäftsleitung und des Aufsichtsrats gemäß VAG“ legen 

die Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder dar, welche 

Berufserfahrungen, Ausbildungen oder Qualifikationen sie 

besitzen. Alle Mitglieder der Vorstände und Aufsichtsräte 

verfügen über langjährige Betriebszugehörigkeiten, rele-

vante Erfahrungen und tiefgehendes Wissen in der Versi-

cherungsbranche. Alle Mitglieder haben den Anzeigepro-

zess durchlaufen. Die BaFin hatte hierzu keine aufsichts-

rechtlichen Bedenken. Damit wurde sichergestellt, dass die 

Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder über die aufsichtlich 

geforderten fundierten theoretischen und praktischen 

Kenntnisse in den jeweils vorgesehenen Tätigkeitsberei-

chen verfügen. Für die Aufsichtsräte wird jährlich eine 

Selbsteinschätzung abgegeben. Darüber hinaus fallen Ver-

sicherungsunternehmen unter Solvency II-Regulatorik, in 

deren Rahmen es zahlreiche Vorschriften im Bereich Gover-

nance und Beaufsichtigung von Risiken gibt. 

Gemäß des BaFin-Merkblatts zur fachlichen Eignung und 

Zuverlässigkeit von Verwaltungs- oder Aufsichtsorganen 

nach VAG fragt der Aufsichtsrat jährlich die Selbsteinschät-

zung seiner Mitglieder ab, um das Ergebnis zusammen mit 

der hieraus abgeleiteten Entwicklungsplanung der BaFin zu 

übermitteln. Aus den Ergebnissen ergeben sich gegebenen-

falls Schulungsschwerpunkte. In der Regel findet pro Jahr 

eine Schulung für alle Aufsichtsräte im Konzern statt sowie 
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ein Strategieworkshop für die Aufsichtsräte von AL-Leben, 

Hallesche, AL-Holding. Darüber hinaus bilden sich die Auf-

sichtsräte der Konzerngesellschaften individuell fort.  

Die prozentualen Verteilungen nach Geschlecht und die 

Verhältnisse weiblicher zu männlichen Mitglieder in den 

Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorganen können der 

folgenden Tabelle entnommen werden: 

Alte Leipziger Lebensversicherung   

Organ männlich weiblich Verhältnis 

Vorstandsmit-

glieder 6 (85,71 %) 1 (14,29 %) 16,67 % 

Aufsichtsrats-

mitglieder 7 (58,33 %) 5 (41,67 %) 71,43 % 

Gesamtanzahl 13 (68,42 %) 6 (31,58 %) 46,15 % 

        

Hallesche Krankenversicherung 

Organ männlich weiblich Verhältnis 

Vorstandsmit-

glieder 6 (85,71 %) 1 (14,29 %) 16,67 % 

Aufsichtsrats-

mitglieder 8 (66,67 %) 4 (33,33 %) 50,00 % 

Gesamtanzahl 14 (73,68 %) 5 (26,32 %) 35,71 % 

 

Andere Diversitätsaspekte werden für Vorstand und Auf-

sichtsrat aktuell nicht erhoben.  

Die Unternehmen der ALH Gruppe, insbesondere die Kon-

zernobergesellschaften, verfügen in der Regel über ein 

dualistisches System der Unternehmensführung. Die beiden 

Konzernobergesellschaften haben die Entsprechenserk-

läung des Deutsche Corporate Governance Kodex (DGGK) 

freiwillig abgegeben. Der Deutsche Corporate Governance 

Kodex definiert u.a. die Unabhängigkeit der anteilseigner-

seitig gewählten Aufsichtsratsmitglieder. An diese Vorga-

ben halten sich die genannten Konzernobergesellschaften. 

Entsprechend sind nach dieser Definition 100% der Mitglie-

der der anteilseignerseitig gewählten Aufsichtsräte (8 von 

12 Aufsichtsratsmitgliedern) der Konzernobergesellschaf-

ten der ALH Gruppe unabhängig. 

Für die Überwachung der Auswirkungen, Risiken und Chan-

cen ist der Gesamtvorstand zuständig. Nachhaltigkeitsthe-

men werden vom strategischen Nachhaltigkeitsmanage-

ment beim Vorstand vorgestellt und nötige Handlungs-

schritte von diesem verabschiedet.  

Es gibt bei den Konzernobergesellschaften Personal-, Kapi-

talanlage-, Risiko-, Tarif-, Nominierungs-, und Prüfungsaus-

schüsse. Hierbei handelt es sich um Ausschüsse der Auf-

sichtsratsorgane. 

Es gibt fünf Handlungsfelder, die vom Vorstand der Kon-

zernobergesellschaften beschlossen und dem Aufsichtsrat 

vorgestellt wurden. Die daraus abgeleiteten Ziele und 

Maßnahmen werden im Rahmen der Überarbeitung der 

Nachhaltigkeitsstrategie angepasst.   

Im Berichtsjahr 2024 wurden keine Ziele mit Bezug auf 

wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen von den 

Vorständen und Aufsichtsräten festgelegt. Im Rahmen der 

strategischen Neuausrichtung im Jahr 2025 werden diese 

Kriterien mitbeachtet.  

Fachkenntnisse zur Überwachung von Nachhaltigkeitsas-

pekten sind im strategischen Nachhaltigkeitsmanagement 

und den ressortverantwortlichen Nachhaltigkeitsboardmit-

gliedern verankert.  Ressortverantwortliche Nachhaltig-

keitsboardmitglieder sind im Nachhaltigkeitsboard der ALH 

Gruppe tätig und vertreten das eigene Ressort mit ihrem 

Fachwissen und koordinieren nachhaltigkeitsbezogene 

Themen.  

Das strategische Nachhaltigkeitsmanagement informiert 

den Vorstandsvorsitzenden (Ressortzuständigen) und die 

Vorstandsmitglieder der Konzernobergesellschaften über 

wesentliche wichtige nachhaltigkeitsbezogene Themen. Die 

Aufsichtsratsmitglieder werden ebenfalls über nachhaltig-

keitsbezogene Themen vom Vorstand informiert.   

Der Vorstand für Kapitalanlagen und Finanzen berücksich-

tigt auch nachhaltigkeitsbezogene Aspekte von Investitio-

nen in der Kapitalanlage. Er wird durch die zuständigen 

Kapitalanlagebereiche informiert.  

Fähigkeiten und Fachkenntnisse zur Überwachung von 

Nachhaltigkeitsaspekten werden durch die jeweiligen Fach-

bereiche und das geschulte Fachpersonal der Vorstände 

sichergestellt.  
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Angabepflicht GOV-2 – Informationen und Nachhaltigkeits-

aspekte, mit denen sich die Verwaltungs-, Leitungs- und 

Aufsichtsorgane des Unternehmens befassen 

Die Vorstände der Konzernobergesellschaften werden in-

nerhalb der Lenkungsausschüsse und Vorstandssitzungen 

durch den Fachbereich „Strategisches Nachhaltigkeitsma-

nagement“ einmal jährlich über alle wesentlichen IROs 

(Impacts, Risks, and Opportunities) und der Wesentlich-

keitsanalyse und dem Stand der CSRD informiert. Zum jet-

zigen Zeitpunkt gibt es noch keine Ergebnisse und Wirk-

samkeitsnachverfolgungen der beschlossenen Richtlinien, 

Maßnahmen, Parameter und Ziele über die die Vorstände 

informiert werden können. Im Rahmen der Neuausrichtung 

der Nachhaltigkeitsstrategie 2025 erfolgt die Anpassung.  

Die Aufsichtsräte der Konzernobergesellschaften werden 

von den Vorständen der Konzernobergesellschaften im 

Rahmen der Aufsichtsratssitzungen mindestens einmal 

jährlich über alle wesentlichen Themen informiert. Dazu 

gehört z.B. ein aktueller Umsetzungsstand zu regulatori-

schen Anforderungen. 

Die Auswirkungen, Risiken und Chancen werden bei der 

Überwachung der Unternehmensstrategie berücksichtigt, 

soweit diese wesentlich sind. Zudem werden wesentliche 

strategische Entscheidungen oder Auswirkungen im Rah-

men der Mittelfristplanung berücksichtigt. Die Mittelfrist-

planung fließt dabei auch in den Own Risk and Solvency 

Assessment (ORSA)-Prozess ein. Der Umgang mit Nachhal-

tigkeitsrisiken wird zudem in der Risikostrategie berücksich-

tigt. Es sind bisher im Zusammenhang mit diesen Auswir-

kungen, Risiken und Chancen aufgrund regelmäßiger Über-

prüfungen keine Anpassungen erforderlich.  

Während des Berichtszeitraums haben sich die Vorstände 

mit den wesentlichen IROs aus der Wesentlichkeitsanalyse 

beschäftigt. Dem Vorstand wurden die Ergebnisse der We-

sentlichkeitsanalyse vorgestellt.  

Angabepflicht GOV-3 – Einbeziehung der nachhaltigkeitsbe-

zogenen Leistung in Anreizsysteme 

Für die Aufsichtsratsmitglieder gibt es kein Vergütungs- und 

Anreizsystem in Bezug auf quantitative Nachhaltigkeitszie-

le. Es existiert ein variables, qualitatives Unternehmensziel, 

das an Nachhaltigkeitsaspekte gekoppelt und für den Vor-

stand vergütungsrelevant ist. 

Der Aufsichtsrat überprüft und bewertet die Zielerreichung 

des Vorstands, wobei die Höhe der variablen Vergütung 

davon abhängt, ob und zu welchem Zielerreichungsgrad die 

im Voraus vereinbarten übergeordneten Unternehmenszie-

le erreicht werden konnten. Diese Ziele sind für alle Vor-

standsmitglieder gleich und werden hauptsächlich aus der 

jeweiligen Jahres- und Mittelfristplanung des Unterneh-

mens abgeleitet. Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat 

einmal jährlich über die Struktur der Vergütungssysteme 

des Unternehmens. 

Ein Teil der variablen Vergütung wird von der Jahreszieler-

füllung zurückbehalten und frühestens nach drei Jahren 

gewährt, sofern das damit verbundene Langfristziel nach 

Ablauf dieser Zeit erfüllt ist. Jedes Jahr wird ein langfristi-

ges Nachhaltigkeitsziel in die vergütungsrelevanten Unter-

nehmensziele aufgenommen. 

Seit 2021 gibt es jährlich ein nachhaltigkeitsbezogenes 

Unternehmensziel. Das Unternehmensziel 2024 beinhaltet 

die Implementierung der CSRD. Hierzu gehört die Umset-

zung der Wesentlichkeitsanalyse und Anpassungen des 

internen Nachhaltigkeitskennzahlensystems.  

Angabepflicht GOV-4 – Erklärung zur Sorgfaltspflicht 

In der nachfolgenden Tabelle wird erläutert, wie und wo die 

Anwendung der wichtigsten Aspekte und Schritte des Ver-

fahrens zur Erfüllung der Sorgfaltspflicht in der Nachhaltig-

keitserklärung der ALH Gruppe Berücksichtigung findet: 
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KERNELEMENTE DER SORGFALTSPFLICHT ABSÄTZE IN DER NACHHALTIG-

KEITSERKLÄRUNG 

a) Einbindung der Sorgfaltspflicht in Governance, Strategie und Geschäftsmodell ESRS 2 GOV-2 26c  

ESRS2 GOV-3 29a 

ESRS2 SBM-3 48b 

b) Einbindung betroffener Interessenträger in alle wichtigen Schritte der Sorgfaltspflicht ESRS 2 GOV-2 26a, 26b  

ESRS 2 SBM-2 45a 

ESRS 2 IRO-1 53a 

ESRS 2 MDR-P  

c) Ermittlung und Bewertung negativer Auswirkungen ESRS 2 IRO-1 53a 

ESRS 2 SBM-3 48b 

d) Maßnahmen gegen diese negativen Auswirkungen ESRS 2 MDR-A 

e) Nachverfolgung der Wirksamkeit dieser Bemühungen und Kommunikation ESRS 2 MDR-T  

E1, S1, G1 MDR-M 

 

Angabepflicht GOV-5- Risikomanagement und interne Kon-

trollen der Nachhaltigkeitsberichterstattung 

Das Risikomanagement der nichtfinanziellen Konzernerklä-

rung im Rahmen der teilweisen Umsetzung der ESRS stützt 

sich auf bereits bestehende interne Prozesse und Kontrol-

len im Rahmen der Geschäftsberichterstellung. Die nichtfi-

nanzielle Konzernerklärung ist dabei ein Bestandteil des 

Geschäftsberichts und in dessen Erstellungsprozess inte-

griert.  

Die Geschäftsberichterstellung wird von den Zentralberei-

chen Vorstand/Presse und Rechnungswesen koordiniert, 

wobei die verantwortlichen Fachbereiche ihre Inhalte ein-

reichen, qualitätssichern und freigeben. Die Konsolidierung 

der einzelnen inhaltlichen Zulieferungen sowie die Prozess-

überwachung verantwortet der Zentralbereich Vor-

stand/Presse, wobei die Berichterstellung mithilfe einer 

Standardsoftware erstellt wird.  

Die Geschäftsberichte, einschließlich der nichtfinanziellen 

Konzernerklärung, werden vom Vorstand verabschiedet und 

vom Aufsichtsrat geprüft. 

 

Die Erstellung der nichtfinanziellen Konzernerklärung folgt 

einem vordefinierten Prozess. Zunächst wird eine Abfrage 

generiert, die sowohl die quantitativen als auch qualitativen 

Angaben bei den verantwortlichen Fachbereichen abfragt. 

Die inhaltliche Qualitätskontrolle übernimmt das Nachhal-

tigkeitsmanagement, überprüft alle Angaben im Vier-

Augen-Prinzip und geht, wenn nötig, in Korrekturschleifen, 

wenn Aussagen nichtzutreffend oder nicht ESRS-konform 

sind. Die Kennzahlen werden ebenfalls von dem Nachhal-

tigkeitsmanagement überprüft. Erfasst und historisiert 

werden die Kennzahlen in der internen Nachhaltigkeits-

kennzahlen-Datenbank. 

Die ALH Gruppe hat aufgrund der Erfahrungen der letzten 

nichtfinanziellen Konzernerklärungen zwei wesentliche 

Risiken identifiziert:  Das Risiko der fehlenden Datenpunkte 

(Unvollständigkeit der Daten) und das Risiko falscher Daten 

und Inhalte (falsche Datengrundlage). Beide Risikoszenarien 

werden als niedrig bewertet, aufgrund der implementierten 

Kontroll- und Qualitätssicherungsprozesse. Dazu gehören 

verschiedene Vier-Augen-Prinzipien und bereits etablierte 

und getestete technische Schnittstellen. Die Risiken werden 

gleichermaßen priorisiert, da die Kontroll- und Qualitätssi-

cherungsprozesse so ausgearbeitet wurden, dass beide 

Risiken mitigiert sind.  

Als Risiko gelten bei den quantitativen Eingaben veraltete, 

falsche oder nicht-ESRS-konforme Daten. Um dieses Risiko 

zu mindern, wurde ein Vier-Augen-Prinzip eingeführt.  Auch 

qualitative Eingaben können inhaltlich unvollständig, falsch 

oder nicht-ESRS-konform verfasst werden. Auch hier wurde 

das Vier-Augen-Prinzip eingeführt, um Fehler aufzudecken.  

Der Prozess wurde in einem Prozessdarstellungsprogramm 

festgehalten und ist für alle internen Mitarbeiter einsehbar. 

Die ALH Gruppe hat technische Systeme, mit deren Hilfe 

alle Prozessschritte historisiert werden. 
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Dem potenziellen Risiko, dass fehlerhafte Daten oder An-

gaben in der nichtfinanziellen Konzernerklärung gemacht 

werden, wird durch die beschriebene Qualitätskontrolle 

begegnet. 

Die interne Revision führt im Rahmen ihrer turnusmäßigen 

Prüfungshandlungen auch Prüfungen zur Funktionsfähig-

keit des internen Kontrollsystems zur Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung durch und informiert den Vorstand und 

Aufsichtsrat zu den Ergebnissen der Prüfung. 

Strategie 

Angabepflicht SBM-1 – Strategie, Geschäftsmodell und Wert-

schöpfungskette 

Die Lebens-, die Kranken- und die Kompositversicherung 

sind die bedeutendsten Geschäftsfelder der ALH Gruppe. 

Das Produktangebot wird von den Finanzdienstleistungsge-

sellschaften, Alte Leipziger Bauspar und Alte Leipziger Trust 

Investmentgesellschaft, ergänzt. 

Insgesamt werden 3.350 Mitarbeiter in der ALH Gruppe 

beschäftigt. Die Kennzahl wird im S1-6 erläutert.  

Die ALH Gruppe konzentriert sich auf den deutschen Markt. 

Der Kundenstamm teilt sich in Privat- und Geschäftskunden. 

Kernprodukte, für die die ALH Gruppe am deutschen Versi-

cherungsmarkt bekannt sind, sind Produkte der privaten 

und betrieblichen Altersversorgung, die betriebliche und 

private Krankenversicherung und diverse Berufsunfähig-

keitsversicherungsprodukte. Häufig erworben werden Ver-

sicherungsprodukte für Privatpersonen, wie zum Beispiel 

der Immobilienschutz oder Wohngebäudeversicherungen. 

In Übereinstimmung mit den ESRS, richten sich die wesent-

lichen Aktivitäten der Gesellschaften der ALH Gruppe nach 

dem Geschäftszweck „Angebot an Versicherungs- und Fi-

nanzdienstleistungen“ (u. a. Absicherung von Lebens-, Ge-

sundheits- und Armutsrisiken) sowie Sachversicherungen, 

betriebliche Altersvorsorge, Bausparen und Investment. 

Die ALH Gruppe hat zum Berichtszeitpunkt noch keine 

quantitativen Nachhaltigkeitsziele in Bezug auf die wich-

tigsten Gruppen von Produkten und Dienstleistungen, Kun-

denkategorien, geografischen Gebiete und Beziehungen zu 

Interessenträgern formuliert. Damit Vermittler ihre beste-

henden Beratungspflichten in der Lebensversicherung er-

füllen können, bieten wir eine unterstützende Beratungs-

anwendung zur Ermittlung der Nachhaltigkeitspräferenzen 

von Endkunden sowie in der Auswahl einer passenden Pro-

duktlösung. Die Alte Leipziger Lebensversicherung bietet in 

ihrem Produktportfolio fondsgebundene Lebensversiche-

rungen an, bei denen Kunden durch die Auswahl der Fonds 

ihre Nachhaltigkeitspräferenzen berücksichtigen können. 

Zusätzlich werden im Sicherungsvermögen der Alte Leipzi-

ger Lebensversicherung bestimmte Nachhaltigkeitspräfe-

renzen berücksichtigt. 

Der Austausch zwischen Interessenträgern und der ALH 

Gruppe findet durch verschiedene Kanäle statt. Mitarbeiter 

können sich mithilfe des Mitarbeiternetzwerkes „Viva Enga-

ge“ über Nachhaltigkeitsthemen austauschen und über 

Anregungen zur Verbesserung diskutieren. Zudem ist die 

ALH Gruppe Mitglied im Gesamtverband der deutschen 

Versicherungswirtschaft (GDV) und dem Verband der priva-

ten Krankenversicherung (PKV-Verband), wo sie regelmäßig 

mit Interessenträgern im Austausch steht. 

Zum Berichtszeitpunkt gibt es keine Produkte, Märkte oder 

Kundengruppen, die im Rahmen der allgemeinen Strategie 

in Bezug auf Nachhaltigkeitsaspekte explizit zu benennen 

sind. 

Die allgemeine Unternehmensstrategie beinhaltet zum 

Berichtszeitpunkt keine Kernelemente, die sich auf ökologi-

sche Nachhaltigkeitsaspekte beziehen. Eine Überarbeitung 

der Nachhaltigkeitsstrategie hinsichtlich der ESG-

Nachhaltigkeitsaspekten ist 2025 geplant. 

Als derzeit herausfordernd betrachtet die ALH Gruppe die 

politische und regulatorische Unsicherheit hinsichtlich der 

weiteren Entwicklung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichte-

te Geschäftspolitik. Im Rahmen der Entwicklung neuer Pro-

dukte werden Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigt. 

Die bedeutendsten Geschäftsfelder der Unternehmen der 

ALH Gruppe sind Lebens-, die Kranken- und Kompositversi-

cherung. Die wichtigsten Inputparameter für das Ge-

schäftsmodell sind dabei die Technologie rund um den Ver-

sicherungsbetrieb und die Mitarbeiter des Versicherungs-

konzerns.  

Die Vertriebsmitarbeiter sind die wichtigste Gruppe im 

Bereich des Vertriebsgeschäft. Diese umfassen sowohl 

festangestellte Mitarbeiter als auch selbstständige und 

freiberufliche Vermittler und Makler. Durch systematische 

Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter wird der Leistungs-

anspruch an kompetente Beratung für Vermittler und Kun-

den gewährleistet. 
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Die ALH Gruppe bedient verschiedene Kundensegmente, 

darunter Privatkunden, Geschäftskunden und Arbeitgeber. 

Sie sind Bestandteil der essenziellen Geschäftsbeziehun-

gen, die auf langjährigen Vertragsverhältnissen und ent-

sprechenden Dienstleistungen basieren und werden von 

dem Netzwerk Insurope widergespiegelt. Das Netzwerk 

Insurope spielt eine wichtige Rolle in den Geschäftsbezie-

hungen der Alte Leipziger Leben, indem es internationale 

Dienstleistungen und Unterstützung bietet. So wird unter 

anderem der Kontakt zu den Vermittlern und Maklern durch 

den Vertrieb der ALH Gruppe gesteuert und gestaltet, wo-

bei jede einzelne Sparte einen eigenen Vertrieb vorweisen 

kann. Durch die stabilen und langfristigen Beziehungen zu 

Vermittlern und Versicherungsnehmern werden weitere 

Vertriebspotenziale realisiert. Die Sorgfaltspflichten sind im 

LkSG (Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz) beschrieben. 

Für den Geschäftsbereich der Alte Leipziger Lebensversi-

cherung wird anstatt eines IFRS-Abschlusses ein Konzern-

abschluss gemäß HGB aufgestellt. In diesem Falle enthält 

der Konzernabschluss eine entsprechende Segmentbericht-

erstattung.   

 

Als Unternehmensgruppe bildet die ALH Gruppe die fol-

genden Kernaktivitäten aller vier Geschäftsbereiche ab: 

Versicherungstechnik, Kapitalanlage, eigener Betrieb und 

sonstige. Zu den wesentlichen Kernaktivitäten in der Versi-

cherungstätigkeit zählen die Krankenversicherung, die Le-

bensversicherung und die Kompositversicherung. Die Kapi-

talanlage bildet ein wesentliches Glied in der Kernaktivität 

der Wertschöpfungskette. Der eigene Betrieb umfasst Teile 

der eigenen Geschäftsaktivitäten, wie den zentralen Ein-

kauf, wesentliche Geschäftspartner und Dienstleister. Im 

Bereich der eigenen Geschäftsaktivitäten zählen unter 

anderem Immobilien, Kommunikation, Risikomanagement, 

Betriebsorganisation, Services, Governance und Personal zu 

den wesentlichen eigenen Geschäftsaktivitäten. Zu den 

sonstigen wesentlichen Kernaktivitäten in der Wertschöp-

fungskette zählen die Baufinanzierung und Banktätigkeiten. 

Die nachgelagerte Wertschöpfungskette umfasst der Ver-

trieb, die Versicherungsnehmer und Anspruchssteller. Hier-

zu zählen auch die Kapitalanlageprodukte. 

 

 

 

 

Angabepflicht SBM-2 – Interessen und Standpunkte der 

Interessenträger 

Um die wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Auswir-

kungen der Aktivitäten der Unternehmen der ALH Gruppe 

zu analysieren, werden die Standpunkte der externen als 

auch der internen Interessenträger durch gezielte Befra-

gungen einbezogen. Der Großteil der Interessenträger der 

ALH Gruppe wird durch die internen und externen Interes-

senträger abgedeckt. Die Einbeziehung der Interessenträ-

ger dient dazu, die Unternehmensstrategie zu optimieren, 

Risiken zu identifizieren und Chancen zu nutzen. Es wird 

sichergestellt, dass die ALH Gruppe im Einklang mit den 

Bedürfnissen der Interessenträger handelt. Diese Befra-

gungen umfassen strukturierte Interviews, Fragebögen und 

Workshops, die darauf abzielen, umfassende Einblicke in die 

Meinungen und Erwartungen der Interessenträger zu ge-

winnen. Folgende Dimensionen werden anhand von Befra-

gung im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse einbezogen: 

Der Strategieprozess und die Strategieentwicklung, die 

Produktentwicklung, die Zusammenarbeit mit Kooperati-

onspartnern, der Marktvergleich sowie die Kommunikation. 

Führungskräfte werden geschult, eine Kultur der Offenheit 

zu unterstützen. Ein weiterer wichtiger Bestandteil des 

Interessenträgermanagements ist das Nachhaltigkeits-

board, in dem 25 Mitglieder aus sämtlichen Ressorts, Spar-

ten und Fachbereichen des Unternehmens vertreten sind. 

Dieses Board trifft sich alle 4 Wochen, um sich über Nach-

haltigkeitsthemen auszutauschen. Im Fokus steht vor allem 

die regelmäßige Überprüfung aller regulatorischen Anfor-

derungen. 

Die Auswahl der externen Stakeholder erfolgt basierend 

auf der EFRAG Materiality Assessment Implementation 

Guidance und berücksichtigt Interessenträger aus den fol-

genden Kategorien: Kunden, Organisation/Vereine, Liefe-

ranten, Geschäftspartner, Regulatoren, Investoren und 

Ratingagenturen. Die Einbeziehung der internen Interes-

senträger erfolgt über verschiedene unternehmensinterne 

Kanäle. Digital können Vorschläge und Ideen über das un-

ternehmenseigene soziale Netzwert “Viva Engage” oder das 

interne Ideenmanagementsystem „PI“ eingereicht werden. 

Zudem sind traditionelle Vorschlagskästen vorhanden, die 

genutzt werden können, um analog Ideen anonym einzu-

reichen. Diese Plattformen bieten den Mitarbeitern der 

Unternehmen der ALH Gruppe die Möglichkeit, vielfältige 

Anregungen, wie zum Beispiel zur Verbesserung der Nach-

haltigkeit, in der Unternehmensgruppe einzubringen. Dar-
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über hinaus können interne Interessenträger (Mitarbeiter) 

direkt beim Nachhaltigkeits-Board Ideen einreichen, die das 

Board aufnimmt und diskutiert. Es stehen vielseitige Mög-

lichkeiten und Plattformen zur Verfügung, um auch anonym 

Vorschläge zu äußern. So soll auch die offene Kommunika-

tion gefördert und ermöglicht werden. 

Im Rahmen der Angabepflicht IRO-1 des Standards wird 

dargelegt, wie die Interessen und Standpunkte der wich-

tigsten Interessenträger in die Verfahren zur Sorgfalts-

pflicht und zur Bewertung der Wesentlichkeit integriert 

sind und wie sie im Zusammenhang mit der Unternehmens-

strategie und dem Geschäftsmodell stehen. Die aktuelle 

Strategie sieht keine weitergehende Einbindung der Inte-

ressenträger über die Befragung in der Wesentlichkeitsana-

lyse hinaus vor. Dies soll im Rahmen der Strategieanpassung 

im Geschäftsjahr 2025 überarbeitet werden.  

Anregungen der Mitarbeiter werden in die strategische 

Planung und das Geschäftsmodell einbezogen. Dies trägt 

zur Schaffung eines attraktiven Arbeitsumfelds und zur 

Erhöhung der Arbeitgeberattraktivität bei. Im Arbeitsalltag 

werden die Meinungen der Mitarbeiter berücksichtigt, was 

zur Umsetzung von Projekten wie zum Beispiel JobRad 

Angebote und Pflanzaktionen führt.  

Der Vorstandsvorsitzende der Konzernobergesellschaften 

wird anlassbezogen über die Standpunkte und Interessen 

der betroffenen Interessenträger hinsichtlich der nachhal-

tigkeitsbezogenen Auswirkungen des Unternehmens in-

formiert. Die Standpunkte und Interessen der betroffenen 

Interessenträger hinsichtlich der nachhaltigkeitsbezogenen 

Auswirkungen des Unternehmens werden in den Strategie-

sitzungen der Vorstände der Konzernobergesellschaften 

anlassbezogen behandelt. Die Vorstände informieren die 

Aufsichtsräte über alle relevanten Fragen zur Geschäftsen-

twicklung, bei Bedarf erfolgt dies ad-hoc. 

Angabepflicht SBM-3 – Wesentliche Auswirkungen, Risiken 

und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Ge-

schäftsmodell 

Die wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen, die 

sich aus der Wesentlichkeitsanalyse ergeben, sind kon-

zentriert auf die Produktentwicklung, Kapitalanlage, Inves-

titionen, Vertrieb und Beschaffung.  

In den folgenden Tabellen werden die Auswirkungen erläu-

tert:  
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Subthema E-Standard 

Anpassung an den Klimawandel       

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch und 

Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Die ALH Gruppe schützt vor Klimawandelrisi-

ken, sodass bei Ereignissen wie Starkregen, 

Überschwemmungen oder Hagel die Versi-

cherungsprodukte greifen. Diese Auswirkung 

betrifft die Versicherungstechnik und ent-

lang der Wertschöpfungskette das Kernge-

schäft, inkl. der nachgelagerten Wertschöp-

fungskette. 

Tatsächlich positiv: Die ALH Gruppe 

kann zur finanziellen Sicherheit ihrer 

Versicherungsnehmer beitragen, indem 

sie extreme Wetterereignisse absichert.  

Dies könnte durch die Integrati-

on von Nachhaltigkeitsrisiken in 

die Geschäftsprozesse erreicht 

werden. Eine Neuausrichtung 

der Nachhaltigkeitsstrategie ist 

für das Geschäftsjahr 2025 ge-

plant.  

langfristig  

Die ALH Gruppe sichert Klimawandelrisiken 

ab, um ihren Versicherungsnehmern Schutz 

zu bieten. Diese Auswirkung betrifft die Ver-

sicherungstechnik und entlang der Wert-

schöpfungskette das Kerngeschäft, inkl. der 

nachgelagerten Wertschöpfungskette. 

Tatsächlich positiv: Die ALH Gruppe 

kann zur finanziellen Sicherheit ihrer 

Versicherungsnehmer beitragen, indem 

sie finanzielle Absicherung vor klimabe-

dingten Schäden bietet und bei Anpas-

sungen an klimatische Veränderungen 

unterstützen kann.  

Die ALH Gruppe kann ihre Kun-

denbindung und die finanzielle 

Stabilität ihrer Versicherungs-

nehmern fördern.  

langfristig 

Auswirkungen durch Investitionsentschei-

dungen. Diese Auswirkung betrifft die Kapi-

talanlage und entlang der Wertschöpfungs-

kette das Kerngeschäft, inkl. der nachgela-

gerten Wertschöpfungskette. 

Tatsächlich positiv: Die Investitionsent-

scheidungen der ALH Gruppe könnten 

positive Auswirkungen auf die Anpas-

sung an den Klimawandel und das 

Wohlbefinden der Menschen haben.  

Investitionsentscheidungen wer-

den durch die Kapitalanlagestra-

tegie der ALH Gruppe bestimmt. 

mittelfristig 

Auswirkungen von Versicherungsprodukten 

durch Anpassung an den Klimawandel. Diese 

Auswirkung betrifft die Kapitalanlage und 

entlang der Wertschöpfungskette das Kern-

geschäft, inkl. der nachgelagerten Wert-

schöpfungskette. 

Tatsächlich positiv: Die ALH Gruppe 

kann zur finanziellen Sicherheit ihrer 

Versicherungsnehmer beitragen, indem 

sie finanzielle Absicherung vor klimabe-

dingten Schäden bietet und bei Anpas-

sungen an klimatische Veränderungen 

unterstützen kann.  

Die ALH Gruppe kann ihre Kun-

denbindung und die finanzielle 

Stabilität ihrer Versicherungs-

nehmern fördern.  

kurzfristig 
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Subthema E-Standard 

Eindämmung des Klimawandels       

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch und 

Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Durch die Auswahl der Kapitalanlageobjekte 

mit ökologischen und sozialen Merkmalen 

und Investitionen in nachhaltige Branchen 

kann die ALH Gruppe einen Beitrag zur Ein-

dämmung des Klimawandels leisten. Diese 

Auswirkung betrifft die Kapitalanlage und 

entlang der Wertschöpfungskette das Kern-

geschäft, inkl. der nachgelagerten Wert-

schöpfungskette. 

Tatsächlich positiv: Investitionen, die in 

Projekte und Unternehmen mit nach-

haltigkeitsmerkmalen fließen, könnten 

dazu beitragen, die Abhängigkeit von 

fossilen Brennstoffen zu verringern und 

die Entwicklung von umweltfreundli-

chen Technologien zu fördern. Dies 

kann langfristig positive Auswirkungen 

auf die Umwelt und somit auf die Le-

bensqualität der Menschen haben. 

Die Investitionsentscheidungen 

werden durch die Kapitalanlage-

strategie der ALH Gruppe be-

stimmt. 

kurz-, und 

mittelfristig  

Durch die Auswahl der Kapitalanlageobjekte 

ohne ökologische und soziale Merkmale und 

Investitionen in nicht nachhaltige Branchen 

kann die ALH Gruppe zur Umweltbelastung 

und zum Klimawandel beitragen. Diese Aus-

wirkung betrifft die Kapitalanlage und ent-

lang der Wertschöpfungskette das Kernge-

schäft, inkl. der nachgelagerten Wertschöp-

fungskette. 

Tatsächlich negativ: Investitionen der 

ALH Gruppe ohne ökologische und so-

ziale Merkmale könnten zur Erderwär-

mung beitragen und das Wohlbefinden 

von Menschen beeinflussen.  

Kapitalanlagestrategie wird re-

gelmäßig angepasst und auf 

zukünftigen Entwicklungen aus-

gerichtet. Investitionen der ALH 

Gruppe können nur im geringen 

Ausmaß zur Erderwärmung bei-

tragen. 

 

mittelfristig 

Durch die Reduzierung des CO2-Fußabdrucks 

trägt die ALH Gruppe positiv zur Eindämmung 

des Klimawandels bei. Diese Auswirkung be-

trifft den eigenen Geschäftsbetrieb und ent-

lang der Wertschöpfungskette das Kernge-

schäft.  

Tatsächlich positiv: Durch die schritt-

weise Reduktion des CO2-Fußabdrucks 

kann die ALH Gruppe positiv zur Ein-

dämmung des Klimawandels beitragen. 

Dies kann sich positiv auf die Umwelt 

auswirken als auch die Gesundheit und 

Lebensqualität der Menschen verbes-

sern.  

Die aktuelle Nachhaltigkeitsstra-

tegie der ALH Gruppe stellt die 

Basis für die schrittweise Reduk-

tion des CO2 Fußabdrucks dar. 

Dennoch ist eine Neuausrichtung 

der Nachhaltigkeitsstrategie für 

das Geschäftsjahr 2025 geplant.  

kurzfristig  

Die von der Alte Leipziger Bauspar finanzier-

ten wohnwirtschaftlichen Immobilien (Kauf, 

Sanierung, Neubau) können durch ihren Ener-

giebedarf für Heizung und Kühlung zum Kli-

mawandel beitragen. Diese Auswirkung be-

trifft das Bankgeschäft und entlang der Wert-

schöpfungskette das Kerngeschäft, inkl. der 

nachgelagerten Wertschöpfungskette. 

Tatsächlich negativ: Diese Auswahl 

könnte eine Zunahme der Umweltver-

schmutzung und Klimaveränderungen 

zur Folge haben. 

Die Investitionsentscheidungen 

der Alte Leipziger Bauspar wer-

den durch die Kapitalanlagestra-

tegie der ALH Gruppe bestimmt. 

kurzfristig 

Die Alte Leipziger Bauspar erwirbt im Rahmen 

der Kapitalanlagestrategie ESG-konforme 

Anleihen und kann die Begrenzung des Kli-

mawandels fördern. Diese Auswirkung be-

trifft die Kapitalanlage und entlang der Wert-

schöpfungskette das Kerngeschäft, inkl. der 

nachgelagerten Wertschöpfungskette. 

Tatsächlich positiv: Die Investitionsent-

scheidungen der Alte Leipziger Bauspar 

können positive Auswirkungen auf die 

Begrenzung des Klimawandels haben. 

Die Investitionsentscheidungen 

werden durch die Kapitalanlage-

strategie der ALH Gruppe be-

stimmt. 

kurzfristig 
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Subthema E-Standard 

Energie       

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch und 

Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

In der Kapitalanlage haben Investitionen und 

Finanzierungen in erneuerbare Energien 

einen tatsächlich positiven Einfluss auf den 

CO2-Fußabdruck. Diese Auswirkung betrifft 

die Kapitalanlage und entlang der Wert-

schöpfungskette das Kerngeschäft, inkl. der 

nachgelagerten Wertschöpfungskette. 

Tatsächlich positiv: Die Investitionsent-

scheidungen der ALH Gruppe können 

positive Auswirkungen auf die Begren-

zung des Klimawandels haben. 

Die Investitionsentscheidungen 

werden durch die Kapitalanlage-

strategie der ALH Gruppe be-

stimmt. 

kurzfristig 

Verwendung von fossilen Brennstoffen (Gas, 

Strom, Kraftstoffe für Fuhrpark). Diese Aus-

wirkung betrifft den eigenen Geschäftsbe-

trieb und entlang der gesamten Wertschöp-

fungskette die vorgelagerte Wertschöp-

fungskette. 

Tatsächlich negativ: Die ALH Gruppe 

versucht im eigenen Geschäftsbetrieb 

erneuerbare Energien einzusetzen, um 

ihre Gebäude zu heizen und den Fuhr-

park zu betreiben, um negative Auswir-

kungen zu vermeiden. 

Eine Neuausrichtung der Nachhal-

tigkeitsstrategie ist für das Ge-

schäftsjahr 2025 geplant. 

kurzfristig 

Der Einsatz von erneuerbaren Energien im 

eigenen Geschäftsbetrieb verringert den 

CO2-Fußabdruck der ALH Gruppe. Die Aus-

wirkung betrifft den eigenen Geschäftsbe-

trieb und entlang der gesamten Wertschöp-

fungskette die vorgelagerte Wertschöp-

fungskette. 

Tatsächlich positiv: Der Einsatz von er-

neuerbaren Energien kann positive 

Auswirkungen auf die Begrenzung des 

Klimawandels und das Wohlbefinden 

von Menschen haben.  

Die aktuelle Nachhaltigkeitsstrate-

gie der ALH Gruppe beinhaltet 

bereits Maßnahmen zur Begren-

zung des Klimawandels. Dennoch 

ist eine Neuausrichtung der Nach-

haltigkeitsstrategie für das Ge-

schäftsjahr 2025 geplant.  

kurzfristig 
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Subthema S1-Standard  

Arbeitsbedingungen       

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeitho-

rizont 

Diverse ALH-interne Angebote für alle Mitarbei-

tende der ALH Gruppe: Sportangebote, Rücken-

schule & Massage, JobRad, betriebsmedizinische 

Vorsorgeuntersuchung, Assistance Plus Services, 

Suchtberatung, jährliche Grippeschutzimpfungen; 

GABAGS (gesundheitsfördernde Arbeitsbedin-

gungen, Erkennung psychischer Belastungsfakto-

ren und Fehlbeanspruchungen). Die Auswirkung 

betrifft den eigenen Geschäftsbetrieb und entlang 

der Wertschöpfungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Die Förderung 

der Mitarbeitergesundheit und -

zufriedenheit kann zu einer höhe-

ren Produktivität und stärkeren 

Bindung der Mitarbeiter an die ALH 

Gruppe führen.  

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig 

Die Hallesche Krankenversicherung bietet für die 

Mitarbeiter der ALH Gruppe ihre eigenen Produk-

te zu Haustarifkonditionen sowie eine betriebliche 

Krankenversicherung (bKV) in Form von Vorsorge-

gutscheinen an.  Die Auswirkung betrifft den ei-

genen Geschäftsbetrieb und entlang der Wert-

schöpfungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Durch die Haus-

tarifkonditionen können Mitarbei-

ter Voll- und Zusatzversicherungen 

vergünstigt erwerben, was zu einer 

besseren Versorgung im Krank-

heits- oder Bedarfsfall führen kann. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig 

Flexible Arbeitszeitmodelle: Die Arbeitsbedingun-

gen umfassen eine flexible Gleitzeitregelung ohne 

feste Kernzeit, einen jährlichen Stundenausgleich 

und die Möglichkeit, mehrere aufeinanderfolgen-

de Gleittage zu nehmen.  Die Auswirkung betrifft 

den eigenen Geschäftsbetrieb und entlang der 

Wertschöpfungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Flexible Ar-

beitsbedingungen können zu einer 

Förderung der Zufriedenheit und 

der Produktivität der Mitarbeiter 

führen.  

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig 

Monetäre Angebote und Zusatzleistungen der 

ALH Gruppe: Tarifbindung, betriebliche Altersvor-

sorge, Jubiläumsgeld, Urlaubs- und Weihnachts-

geldzahlung, Vermögenswirksame Leistungen, 

Corporate Benefits. Die Auswirkung betrifft den 

eigenen Geschäftsbetrieb und entlang der Wert-

schöpfungskette das Kerngeschäft.   

Tatsächlich positiv: Bemühungen 

als attraktiver Arbeitgeber am 

Markt aufzutreten kann zu Zufrie-

denheit unter Mitarbeitern und 

Bewerberinnen und Bewerbern 

führen. 

 Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig 

Arbeitgeberangebote: Mitarbeitermotivation-

Events, Mystery Coffee, Betriebsfest, After-Work, 

Weihnachtsfeier für Mitarbeiter, Kinder und Pen-

sionäre.  Die Auswirkung betrifft den eigenen 

Geschäftsbetrieb und entlang der Wertschöp-

fungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Bemühungen 

als attraktiver Arbeitgeber am 

Markt aufzutreten können zu Zu-

friedenheit unter Mitarbeitern 

führen. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig 
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Die Betriebsräte der Sachversicherung und der 

Gesamtbetriebsrat sind vertreten und besitzen 

Einflussmöglichkeiten.  Die Auswirkung betrifft 

den eigenen Geschäftsbetrieb und entlang der 

Wertschöpfungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Die ALH Gruppe 

verfügt über drei Betriebsräte, die 

in ihrer Funktion Einflussmöglich-

keiten hinsichtlich Arbeitsbedin-

gungen vertreten. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig 

Die Arbeitnehmerrechte werden durch den Be-

triebsrat überwacht. Es wird angestrebt, gute 

Lösungen zur Weiterentwicklung des Unterneh-

mens zu finden. Die Auswirkung betrifft den eige-

nen Geschäftsbetrieb und entlang der Wertschöp-

fungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Die ALH Gruppe 

verfügt über drei Betriebsräte, die 

in ihrer Funktion Einflussmöglich-

keiten hinsichtlich Arbeitsbedin-

gungen vertreten. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig 

Work-Life-Balance: Gleitzeitregelung ohne feste 

Kernzeit, Möglichkeit zum Homeoffice (Flexwork), 

Kindergarten vor Ort, zusätzliche Urlaubstage für 

spezielle Anlässe, PME Familienservice. Die Aus-

wirkung betrifft den eigenen Geschäftsbetrieb 

und entlang der Wertschöpfungskette das Kern-

geschäft.  

Tatsächlich positiv: Flexible Ar-

beitsbedingungen können zu einer 

Förderung der Zufriedenheit und 

der Produktivität der Mitarbeiter 

führen. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

kurzfristig 

Unterstützung der Belegschaft bei Work-Live-

Balance: Flex Work, PME Familienservice-

Angebote, Zertifizierung als familienfreundlicher 

Arbeitgeber.  Die Auswirkung betrifft den eigenen 

Geschäftsbetrieb und entlang der Wertschöp-

fungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Flexible Ar-

beitsbedingungen können zu einer 

Förderung der Zufriedenheit und 

der Produktivität der Mitarbeiter 

führen. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

kurzfristig 

 

 

Subthema S1-Standard  

Gleichbehandlung und Chancengleichheit       

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Beachtung der Prinzipien erhöht Attraktivität Ar-

beitgeber, AGG-Konformität, Reduzierung Gender-

Pay-Gap. Der Geschäftsbereich betrifft den eigenen 

Geschäftsbetrieb und entlang der Wertschöpfungs-

kette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Bemühungen 

als attraktiver und fairer Arbeit-

geber am Markt aufzutreten 

kann zu Zufriedenheit unter 

Mitarbeitenden und Bewerbe-

rinnen und Bewerbern führen. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

kurzfristig 

Laufende Qualifizierungen als Voraussetzung für 

Anpassung an sich schnell ändernde Marktverhält-

nisse (Digitalisierung). Der Geschäftsbereich betrifft 

den eigenen Geschäftsbetrieb und entlang der 

Wertschöpfungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Erhöhung der 

Reaktionsfähigkeit auf schnell 

wechselnde Marktverhältnisse 

und Stärkung der Innovations-

kraft der Mitarbeitenden  

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

kurzfristig 

 

 



 

Geschäftsjahr 2024 | 51 

Subthema S1-Standard  

Sonstige arbeitsbezogene Rechte        

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

In der ALH Gruppe wurde sichergestellt, dass 

keine Kinderarbeit erfolgt. Der Geschäftsbereich 

betrifft den eigenen Geschäftsbetrieb und ent-

lang der Wertschöpfungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Bemühungen 

als fairer Arbeitgeber am Markt 

aufzutreten, der Arbeitnehmer-

rechte und Arbeitszeitgesetze 

durchsetzt, kann zu Zufriedenheit 

unter Mitarbeitern und Bewerbe-

rinnen und Bewerbern führen. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig  

In der ALH Gruppe wurde sichergestellt, dass 

keine Zwangsarbeit erfolgt. Der Geschäftsbe-

reich betrifft den eigenen Geschäftsbetrieb und 

entlang der Wertschöpfungskette das Kernge-

schäft.  

Tatsächlich positiv: Bemühungen 

als fairer Arbeitgeber am Markt 

aufzutreten, der Arbeitnehmer-

rechte und Arbeitszeitgesetze 

durchsetzt, kann zu Zufriedenheit 

unter Mitarbeitern und Bewerbe-

rinnen und Bewerbern führen. 

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig 

 

Subthema S4-Standard  

Informationsbezogene Auswirkungen       

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Verstoß gegen die Privatsphäre bewirkt einen Ver-

trauensverlust. Der Geschäftsbereich betrifft die 

Versicherungstätigkeit und entlang der Wertschöp-

fungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Die ALH 

Gruppe wahrt die Rechte der 

Versicherungsnehmer und tritt 

als vertrauenswürdiges Unter-

nehmen auf. 

Die ALH Gruppe kann ihre Kun-

denbindung und die ihrer Versi-

cherungsnehmern fördern.  

kurzfristig 

Die Hallesche Krankenversicherung bietet Leistung 

für Krankheiten und Vorsorge. Zusätzlich werden 

weitreichende Informationsportale zu Themen rund 

um die Gesundheit angeboten, z.B. Kundenmagazi-

ne, Gesundheitsportale, Broschüren, Hörbücher, etc.  

Auch zu den Tarifen passende Services wie Rücken-

schule bei Krankheit, Schlafunterstützung, Zweit-

arztmeinung, Ratschläge und Gesundheitsprogram-

me bei Adipositas, Diabetes, persönliche Kundenan-

schreiben je nach abgeschlossenem Tarif zu z.B. 

Pflege. Diese Auswirkung betrifft die Versicherungs-

technik und entlang der Wertschöpfungskette das 

Kerngeschäft, inkl. der nachgelagerten Wertschöp-

fungskette. 

Tatsächlich positiv: Durch die 

Versicherungen können Mitar-

beitende passende Tarife erwer-

ben, was zu einer besseren Ver-

sorgung im Krankheits- oder 

Bedarfsfall führen kann. 

Die ALH Gruppe kann ihre Kun-

denbindung und die finanzielle 

Stabilität ihrer Versicherungs-

nehmern fördern.  

mittelfristig 
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Subthema S4-Standard  

Persönliche Sicherheit von Verbrauchern 

und Endnutzern 

      

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Die Krankenversicherung deckt Kosten für Behand-

lungen, Untersuchungen, Krankheiten, Vorsorge und 

Prävention ab und bietet zudem Services an wie 

Gesundheitsprogramme, Apps für Krankheiten wie 

Rücken- oder Schlafprobleme. Das Ziel ist die Ge-

sundheit zu fördern bzw. durch Prävention länger zu 

erhalten. Durch spezifische Patientenreisen, Zweit-

arztmeinungen, Facharztservices etc. können die 

Kunden schneller genesen. Diese Auswirkung be-

trifft die Versicherungstätigkeit und entlang der 

Wertschöpfungskette das Kerngeschäft, inkl. der 

nachgelagerten Wertschöpfungskette.  

Tatsächlich positiv: Durch die 

Krankenversicherung können 

Kunden Voll- und Zusatzversiche-

rungen erwerben, was zu einer 

besseren Versorgung im Krank-

heits- oder Bedarfsfall führen 

kann. 

Krankheiten können präventiv 

behandelt werden und dadurch 

die Gesundheit länger erhalten. 

Förderung einer umfassenden 

Absicherung und finanziellen 

Sicherheit der Kunden. 

 

Die ALH Gruppe kann ihre Kunden-

bindung und die finanzielle Stabili-

tät ihrer Versicherungsnehmern 

fördern.  

langfristig 

 

 

Subthema S4-Standard  

Soziale Eingliederung von Verbrauchern 

und Endnutzern 

      

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Zugang zu Versicherungsprodukten steht grundsätz-

lich jedem Kunden offen (für Personen mit erhöhtem 

Risiko lediglich eine risikospezifische Auswahl). Diese 

Auswirkung betrifft die Versicherungstätigkeit und 

entlang der Wertschöpfungskette das Kerngeschäft, 

inkl. der nachgelagerten Wertschöpfungskette.  

Tatsächlich positiv: Förderung 

einer umfassenden Absicherung 

und finanziellen Sicherheit der 

Kunden. 

Die ALH Gruppe kann ihre Kunden-

bindung und die finanzielle Stabili-

tät ihrer Versicherungsnehmern 

fördern.  

langfristig 

Durch die bKV erhalten Mitarbeitende Zugang zu 

umfassender Gesundheitsversorgung und zusätzli-

chen Untersuchungen, wie erweiterten Vorsorgeun-

tersuchungen, Heil- und Hilfsmitteln sowie Rehabili-

tationsmaßnahmen. Zudem werden verschiedene 

Dienstleistungen rund um das Thema Krankheit 

angeboten, darunter Zweitmeinungen von Ärzten, 

Gesundheitsprogramme, digitale Gesundheitsan-

wendungen (DiGAs) und Facharztservices. Diese 

Auswirkung betrifft die Versicherungstätigkeit und 

entlang der Wertschöpfungskette das Kerngeschäft, 

inkl. der nachgelagerten Wertschöpfungskette.  

Tatsächlich positiv: Förderung 

einer umfassenden Absicherung 

und finanziellen Sicherheit der 

Kunden. 

 Die ALH Gruppe kann ihre Kun-

denbindung und die finanzielle 

Stabilität ihrer Versicherungsneh-

mern fördern.  

langfristig 
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Subthema G-Standard  

Schutz der Hinweisgeber       

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Nutzung des Hinweisgebersystems kann ano-

nym, online, telefonisch, per Post, persönlich, 

per E-Mail geschehen. Diese Auswirkung betrifft 

die eigene Geschäftsaktivität und entlang der 

Wertschöpfungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Die Implemen-

tierung eines effektiven Hinweis-

gebersystems führt zu Transparenz 

und Einhaltung gesetzlicher Grund-

lagen im Unternehmen. 

 

Versicherungen in Deutschland 

sind in einem sehr regulierten 

Markt tätig. Deshalb sind funktio-

nierende und in die Strategie ver-

ankerte Governance Prozesse eine 

Grundvoraussetzung für ein lang-

fristiges Geschäftsmodell. 

langfristig 

Verpflichtung zum Schutz der Hinweisgeber. 

Diese Auswirkung betrifft die eigene Geschäfts-

aktivität und entlang der Wertschöpfungskette 

das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Die Implemen-

tierung eines effektiven Hinweis-

gebersystems führt zu Transparenz 

und Einhaltung gesetzlicher Grund-

lagen im Unternehmen. 

Versicherungen in Deutschland 

sind in einem sehr regulierten 

Markt tätig. Deshalb sind funktio-

nierende und in die Strategie ver-

ankerte Governance Prozesse eine 

Grundvoraussetzung für ein lang-

fristiges Geschäftsmodell. 

kurzfristig 

 

 

Subthema G-Standard  

Unternehmenskultur       

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Durch den Abschluss einer betrieblichen Krank-

versicherung können Arbeitgeber Verantwor-

tung für ihre Mitarbeiter übernehmen, indem 

sie deren Gesundheit, Vorsorge und Budget 

unterstützen. Dies kann zu einer verbesserten 

Unternehmenskultur führen, in der sich Mitar-

beiter wertgeschätzt fühlen. Diese Auswirkung 

betrifft die Versicherungstätigkeit und entlang 

der Wertschöpfungskette das Kerngeschäft.  

Potenziell positiv: Die Förderung 

der Mitarbeitergesundheit und -

zufriedenheit kann zu einer höhe-

ren Produktivität und stärkeren 

Unternehmensbindung führen.  

Das Geschäftsmodell der ALH 

Gruppe ist auf qualifiziertes und 

sachkundiges Personal angewie-

sen, weshalb Retention von Mitar-

beitern notwendig ist. 

langfristig  
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Subthema G-Standard  

Management der Beziehungen zu Liefe-

ranten, einschl. Zahlungspraktiken  

      

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Sicherstellung der Einhaltung von Arbeits- und 

Menschenrechten (siehe Grundsatzerklärung, 

Lieferantenkodex), kontinuierliche Überwa-

chung der Lieferanten durch einen externen 

Dienstleister, Beschwerdeverfahren nach LkSG 

sowie Einrichtung eines Hinweisgeberverfah-

rens. Die Auswirkung betrifft die eigene Ge-

schäftsaktivität und entlang der Wertschöp-

fungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Durch die Ein-

haltung gesetzlicher Vorschriften 

werden sowohl die Arbeitssicher-

heit gewährleistet als auch die 

Mitarbeiterzufriedenheit geför-

dert.  

Versicherungen in Deutschland 

sind in einem sehr regulierten 

Markt tätig. Deshalb sind funktio-

nierende und in die Strategie ver-

ankerte Governance Prozesse eine 

Grundvoraussetzung für ein lang-

fristiges Geschäftsmodell. 

langfristig 

 

Subthema G-Standard  

Korruption und Bestechung        

Beschreibung der Auswirkung Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt  

Einfluss der Strategie und 

Geschäftsmodell  

Zeithori-

zont 

Online-Pflichtschulungen für Mitarbeiter, z.B. 

Geldwäsche, interne Maßnahmen (z.B. 4 Augen 

Prinzip, Freigabesysteme, Stichprobenkontrolle 

bei Zahlungen), Kodex für integre Verhaltens-

weisen. Diese Auswirkung betrifft die eigene 

Geschäftsaktivität und entlang der Wertschöp-

fungskette das Kerngeschäft.  

Tatsächlich positiv: Durch Pflicht-

schulungen der Mitarbeiter wird 

eine ethische Unternehmenskultur 

gefördert.  

Versicherungen in Deutschland 

sind in einem sehr regulierten 

Markt tätig. Deshalb sind funktio-

nierende und in die Strategie ver-

ankerte Governance Prozesse eine 

Grundvoraussetzung für ein lang-

fristiges Geschäftsmodell. 

langfristig 

 

Zusätzlich zu den in der Tabelle dargestellten Einflüsse aus der Versicherungstätigkeit der ALH Gruppe werden die Einflüsse 

aufgrund der Geschäftsbeziehungen im Kapitel E1-6 ausgeführt. 

In der folgenden Tabelle werden die Risiken erläutert: 

E-Standard  

Subthema  Beschreibung des Risikos Geschäftsbereich  Wertschöpfungskette  

Anpassung an den Klimawandel  Fehlende Berücksichtigung von Nachhaltig-

keitsaspekten 

Versicherungstätigkeit Kerngeschäft 

Anpassung an den Klimawandel  Transitorische Risiken durch Wertverluste bei 

Immobilien 

Bankgeschäft Kerngeschäft 
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In der folgenden Tabelle werden die Chancen erläutert: 

E-Standard 

Subthema Beschreibung der Chance Geschäftsbe-

reich  

Wertschöpfungs-

kette  

Anpassung an den Klimawandel  Im Bankgeschäft kann die Steigerung des Umsatzes durch 

Produkte, die ökologische und/oder soziale Merkmale 

fördern, erwartet werden. 

 Bankgeschäft Kerngeschäft 

Eindämmung des Klimawandels Im Bereich der Kapitalanlage kann die Alte Leipziger Bau-

spar durch eine Auswahl der Kapitalanlage Einfluss auf 

die von ihr finanzierten Wirtschaftstätigkeiten nehmen. 

Kapitalanlage Kerngeschäft 

Eindämmung des Klimawandels Differenzierung am Markt durch Produkte & Konditionen Versicherungstä-

tigkeit 

Kerngeschäft 

Die ALH Gruppe hat im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse 

wesentliche Auswirkung, Risiken und Chancen auf ihr Ge-

schäftsmodell, ihre Wertschöpfungskette, Strategie und 

Entscheidungsfindung analysiert. Die ALH Gruppe beabsich-

tigt eine Überarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie im 

Jahr 2025. Daraus können sich zukünftig Maßnahmen zum 

Umgang mit wesentlichen IROs ableiten. 

Erhebliche Risiken für eine wesentliche Anpassung der 

Buchwerte aufgrund innerhalb der Wesentlichkeitsanalyse 

betrachteter Aspekte werden für den kommenden Berichts-

zeitraum nicht gesehen. 

Die ALH Gruppe hat eine Resilienzanalyse durchgeführt, die 

wesentliche Auswirkungen und Risiken aufgrund von klima-

bedingten Faktoren berücksichtigt. Durch die Geschäftstä-

tigkeiten, Produkte und Dienstleistungen sowie durch die 

Geschäftsbeziehungen der ALH Gruppe könnten potenziell 

negative Auswirkungen auf die Umwelt, die Mitarbeiter, die 

Gesellschaft oder die Menschenrechte entstehen oder Kor-

ruption und Bestechung begünstigt werden. Um dies zu 

verhindern, werden Auswirkungen, Chancen und Risiken 

unserer Geschäftstätigkeit im Rahmen der durchgeführten 

Wesentlichkeitsanalyse ermittelt. Für das Geschäftsjahr 

2024 wurden darüber hinaus im Rahmen der Resilienzanaly-

se keine zusätzlichen wesentlichen Risiken identifiziert. 

Nachhaltigkeitsrisiken umfassen Ereignisse oder Bedingun-

gen aus den Bereichen Umwelt, Soziales und Unterneh-

mensführung (englisch: Environmental, Social and Gover-

nance – ESG), deren Eintreten negative Auswirkungen auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie auf die Re-

putation der Gruppe oder einzelner Unternehmen haben 

können. Diese Risiken stellen keine separate Risikokatego-

rie dar, sondern manifestieren sich in bereits bestehenden 

Risikokategorien, wie beispielsweise Markt- oder versiche-

rungstechnischen Risiken. In diesem Fall werden diese Risi-

ken im Rahmen der Gesamtsolvabilitätsbedarfsermittlung 

durch die Abbildung interner Risikofaktoren berücksichtigt. 

Die auf Basis vergangener Daten ermittelte Analyse der 

internen Risikofaktoren umfasst unter anderem auch nach-

haltigkeitsbezogene Trends, wie etwa zunehmende Ext-

remwetterereignisse. Derzeit bestehen für die ALH Gruppe 

keine wesentlichen Nachhaltigkeitsrisiken, die nicht bereits 

durch bestehende Risiken abgedeckt sind. Daher sehen die 

Unternehmen der ALH Gruppe keine Notwendigkeit zur 

Erhöhung des Gesamtsolvabilitätsbedarfs. 

Zum Zeitpunkt der Berichtsfassung gab es noch keine finali-

sierten sektorspezifischen Standards für Versicherungsun-

ternehmen. Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden 

sieben potenziell unternehmensspezifische Themen identi-

fiziert, die nicht durch die existierenden ESRS abgedeckt 

sind. Das weitere Assessment nach Impact und finanzieller 

Wesentlichkeit hat zwei dieser Themen als wesentlich iden-

tifiziert. 

Sozialer Impact   

Sozialer Impact durch Versicherungsprodukte ist eines der 

wesentlichen Themen der ALH Gruppe mit tatsächlich posi-

tiven Auswirkungen und dem Standard S4 zugeordnet. Die 

ALH Gruppe hat mit ihren Versicherungsprodukten einen 

hohen sozialen Impact, insbesondere durch die Absicherung 

von Versicherungsnehmern. Es wurden keine wesentlichen 
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Risiken identifiziert, jedoch Chancen, da das Bedürfnis zur 

Absicherung von Risiken aufgrund steigender Schäden und 

der Angst vor Armut wächst. Für die ALH Gruppe ist es es-

senziell, diese Risiken zu versichern, um die Gesellschaft vor 

Armut zu schützen. Das Kerngeschäft von Versicherungsun-

ternehmen besteht darin, Versicherungsnehmende in indi-

viduellen Schadenssituationen abzusichern und materielle 

Sicherheit zu bieten, z.B. durch Altersversorgung, Haft-

pflicht-, Gebäude- und Unfallversicherung. Die Krankenver-

sicherungssparte der ALH Gruppe fördert Gesundheit und 

Wohlergehen. Versicherungen bieten Schutz vor finanziel-

len Verlusten, erhöhen das Wohlbefinden der Versiche-

rungsnehmenden und bieten Sicherheit in Zeiten von Unsi-

cherheit. Durch die Absicherung verschiedener Risiken trägt 

die ALH Gruppe zur sozialen Stabilität bei, indem sie exis-

tenzgefährdende Krisen abfängt. Das Prinzip der Risiko-

diversifizierung ermöglicht es, viele Versicherungsnehmen-

de gegen verschiedene Risiken abzusichern. 

Die ALH Gruppe berücksichtigt verschiedene soziale Aus-

wirkungen. Beispielsweise ermöglicht die Absicherung 

durch private Voll- oder Zusatzversicherungen sowie be-

triebliche Krankenversicherungen den Zugang zu medizini-

scher Versorgung, sichert das finanzielle Risiko von Krank-

heitskosten ab und unterstützt Prävention und Vorsorge. In 

der Lebensversicherung schützen lebenslange Altersrenten 

vor Altersarmut und Hinterbliebenenabsicherungen sowie 

die Absicherung gegen Berufsunfähigkeit sichern die finan-

zielle Existenz. Bisher bestehen keine Strategien, Maßnah-

men, Ziele oder Parameter in Bezug auf das Thema sozialer 

Impact von Versicherungsprodukten, da diese in Bezug auf 

den Nachhaltigkeitsaspekt noch nicht beschlossen wurden. 

Sobald diese definiert sind, werden sie in den Bericht auf-

genommen und veröffentlicht. 

Innovation und Entwicklung  

Innovation und Entwicklung von Versicherungsprodukten 

ist ein weiteres wesentliches Thema mit tatsächlich positi-

ven Auswirkungen der ALH Gruppe und dem Standard E1 

zugeordnet. Die ALH Gruppe sichert sich durch Produktin-

novation und Weiterentwicklung kontinuierlich gegen Kli-

mawandelrisiken ab, indem zukunftsrelevante Themen in 

die Entwicklung der Versicherungsprodukte einbezogen 

werden. Neue Produkte, wie Versicherungen für Wärme-

pumpen und Photovoltaikanlagen werden unter Berück-

sichtigung der Vorgaben des Produktentwicklungsprozes-

ses entwickelt und an die sich ändernde Marktnachfrage 

angepasst. Ziele sind dabei die Bewertung von Klimarisiken 

und die Absicherung gegen Risiken des Klimawandels. Der 

Fokus liegt auf der Entwicklung von Produkten mit beson-

derem Augenmerk auf soziale Nachhaltigkeit und Umwelt-

belange. Dies bietet potenzielle Geschäftsmöglichkeiten, 

z.B. für Mikroversicherungen, und kann die Generationensi-

cherung steigern. Der Versicherungsschutz in klimawandel-

betroffenen Bereichen steigt durch Produkte, die ökologi-

sche und/oder soziale Merkmale fördern. Die ALH Gruppe 

begleitet nachhaltige Transformationen, z.B. Sanierungen, 

durch ihr Produktportfolio und optimiert fortlaufend das 

Produktangebot. Dies erfüllt die Vorgaben nach IDD (Insu-

rance Distribution Directive) bzw. DVO POG (Delegierte 

Verordnung zu den Aufsichts- und Lenkungsanforderungen) 

und trägt zur Erfüllung der Nachhaltigkeitsstrategieziele 

bei. 

Es wurden keine wesentlichen Risiken identifiziert, jedoch 

Chancen, da der Bedarf an Versicherungsprodukten, die 

Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigen, steigt. Die Ent-

wicklung neuer Produkte erhöht den Bedarf und die Nach-

frage nach entsprechenden Versicherungsprodukten. Die 

Produktentwicklung ist zentral für das Bestehen am Markt 

und die Erschließung neuer Märkte. Dies führt zu Wachstum 

der Versicherungsnehmer und des Marktes. Auch für die 

Unternehmensführung bietet die Entwicklung und Innova-

tion neuer Produkte viele Chancen, da die Nachfrage nach 

Produkten mit Nachhaltigkeitsbezug wächst. 

Die betriebliche Krankenversicherung ermöglicht, dass 

Kunden unabhängig von Einkommen, Alter, Gesundheitszu-

stand oder Versicherungsstatus zusätzliche Gesundheits-

leistungen erhalten. Die private Krankenversicherung si-

chert finanzielle Risiken aufgrund von Krankheit ab. Durch 

die Beitragskalkulation im Kapitaldeckungsverfahren wird 

Generationengerechtigkeit hergestellt. Soziale Aspekte 

werden beispielsweise durch familienfreundliche Leistun-

gen wie Haushaltshilfe, Familienbetreuung und beitrags-

freie Mitversicherung des ersten Lebensjahres berücksich-

tigt. Auch die Work-Life-Balance wird durch die Organisati-

on und Vermittlung von Pflegeplätzen und Facharzt-

Terminen unterstützt. Die Weiterentwicklung und Anpas-

sung der Produkte und Services ist wichtig, um auf die Be-

dürfnisse der Kunden einzugehen. 

Für das Unternehmen Alte Leipziger Bauspar spielt die Wei-

terentwicklung und Innovation von Versicherungsproduk-

ten eine wesentliche Rolle. Der Immobiliensektor hat hohe 

Treibhausgasemissionen. Daher soll das Produktangebot 
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Anreize setzen, um Emissionen zu senken und die Ziele des 

Pariser Klimaschutzabkommens zu erreichen. Produktinno-

vation und -entwicklung im Bereich Bausparen und Finan-

zierung konzentrieren sich auf innovative Lösungen zur 

Unterstützung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen. Partner-

schaften mit Dienstleistern, die energetische Sanierungen 

als Rundum-Service anbieten, sind zentral. So können Kun-

den nachhaltige, energieeffiziente Produkte und Dienstleis-

tungen aus einer Hand erhalten Die Darlehensvergabe zielt 

auf Privatpersonen und wohnwirtschaftliche Nutzung wie 

Neubau, Kauf oder Renovierung von Immobilien ab. Die 

KfW-Förderprogramme unterstützen energieeffiziente 

Neubauten, nachhaltige Modernisierungen und den Einsatz 

erneuerbarer Energien, um den Primärenergiebedarf bis 

2050 zu senken. 

Die Alte Leipziger Bauspar hat von November 2020 bis Juni 

2024 ein Standard-Modernisierungsdarlehen für ökologi-

sche Maßnahmen zur Gebäudemodernisierung angeboten. 

Im Zuge der Produktentwicklung wird 2024 eine neue Pro-

duktvariante für energieeinsparende Maßnahmen einge-

führt, mit einem Konditionsvorteil gegenüber dem Stan-

dard-Modernisierungsdarlehen. 

Die Relevanz des Themas Innovation und Entwicklung von 

Versicherungsprodukten ergibt sich aus verschiedenen 

Gesichtspunkten der ALH Gruppe. Innovative Produkte sind 

wesentlich, um langfristig auf dem Markt bestehen zu kön-

nen und tragen zur Kundenzufriedenheit bei. Die strategi-

sche Transformation in Richtung Klimaneutralität wird 

durch den European Green Deal und den Action Plan on 

Sustainable Finance gefördert. Versicherungsunternehmen 

spielen eine entscheidende Rolle, da die Ausgestaltung der 

Versicherungsprodukte das Bewusstsein für Risiken schärft. 

Bisher bestehen keine Strategien, Maßnahmen, Ziele oder 

Parameter in Bezug auf Innovation und Weiterentwicklung 

von Produkten, da diese in Bezug auf den Nachhaltigkeits-

aspekt noch nicht beschlossen wurden. Sobald diese defi-

niert sind, werden sie in den Bericht aufgenommen und 

veröffentlicht. 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht IRO-1 – Beschreibung des Verfahrens zur Er-

mittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, 

Risiken und Chancen 

Die ALH Gruppe hat für den Nachhaltigkeitsbericht des 

Geschäftsjahres 2024 erstmalig eine Wesentlichkeitsanalyse 

gemäß ESRS 1 durchgeführt. In diesem Zusammenhang 

wurden mehrere Schritte durchgeführt. 

Die Wesentlichkeitsanalyse unterliegt folgenden Annah-

men: Im Geschäftsjahr 2023 und Anfang des Geschäftsjah-

res 2024 wurde die Interessenbefragung durchgeführt, um 

relevante Themen für das Geschäftsjahr 2024 zu identifizie-

ren. Im Rahmen der Vorstudie für die Wesentlichkeits-

analyse wurden im Geschäftsjahr 2023 ausschließlich inter-

ne Interessenträger befragt. Im Zuge der Umsetzung im 

Geschäftsjahr 2024 wurde der Kreis um Ansprechpartner 

aus den Tochtergesellschaften sowie externe Interessen-

träger erweitert. Alle beteiligten Interessenträger, welche 

interne und externe Stakeholder umfassen, wurden im 

Rahmen der Analyse zu allen ESRS-Themen befragt und 

haben die Themen anhand einer Skala von 1 bis 5 bewertet. 

Die wesentlichen Themen wurden darauf basierend identi-

fiziert. Die externe und interne Einwertung wurde dann 

final mit dem Nachhaltigkeitsteam abgestimmt. Die We-

sentlichkeitsanalyse berücksichtigt im Kern das Geschäfts-

modell der ALH Gruppe. Die Geschäftsfelder, wie z.B. die 

Bausparkasse, wurden im Rahmen der Interessenträgerbe-

fragung einbezogen und in den Kontext der Konzernper-

spektive gesetzt. Die Befragung wurde aus der Perspektive 

der ALH Gruppe durchgeführt. Die internen und externen 

Interessenträger wurden darauf hingewiesen, dass die Alte 

Leipziger Lebensversicherung und die Hallesche Kranken-

versicherung einen Gleichordnungskonzern bilden. Beteili-

gungen, die keine Tochtergesellschaften sind, wurden auf-

grund mangelnder operationeller Kontrolle und geringer 

Umsatzerlöse nicht in die Wesentlichkeitsanalyse aufge-

nommen.    

Im Folgenden werden die detaillierten Schritte der durch-

geführten Wesentlichkeitsanalyse im Geschäftsjahr 2024 

beschrieben:  

Die durchgeführte Wesentlichkeitsanalyse folgt dem Prin-

zip der doppelten Wesentlichkeit (gem. ESRS 1 Nr. 37 ff) 

und berücksichtigt die Inside-Out- sowie Outside-In-

Perspektive. Die Wesentlichkeitsanalyse gliedert sich in die 

folgenden drei Schritte: 

1. Einschätzung eines „Topics“ mittels Punkte-

verfahren für die Themenbereiche E1 bis E5, S1 bis S4 und 

G1. 
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2. Durchführung der Analyse der nichtfinanziellen 

Wesentlichkeit (Impact materiality/ Inside-Out Perspektive). 

3. Durchführung der Analyse der finanziellen Wesent-

lichkeit (Financial materiality/ Outside-In Perspektive). 

Wie bereits beschrieben, werten die verschiedenen Stake-

holder die Themen anhand eines Punkteverfahrens ein. Bei 

diesem Punkteverfahren geben die befragten Experten 

zunächst eine Einschätzung über die Relevanz der Themen 

aus der Perspektive der ALH Gruppe ab. Die Experten haben 

genau 50 Punkte, die auf die jeweiligen „Topics“ vergeben 

werden können, wobei die maximale Zahl für ein „Topic“ 10 

Punkte beträgt. Die Einwertung bzw. Punkteverteilung 

sollte von jedem Stakeholder für jedes „Topic“ begründet 

werden. Diese Einwertung dient ausschließlich als Indikati-

on der Wesentlichkeit eines Themas. Nach der Punktever-

teilung folgt die Durchführung der nichtfinanziellen We-

sentlichkeitsanalyse, die mit der Festsetzung des Kontext-

verständnisses beginnt. Die befragten Experten setzen das 

jeweilige Thema in den Kontext der ALH Gruppe und be-

werten die Wesentlichkeit der Auswirkungen auf Grundlage 

der „Sub“- bzw. „Sub-Sub-Topics“ auf tiefster möglicher 

Ebene. Die Wesentlichkeitsanalyse orientiert sich grund-

sätzlich an den vorgegebenen „Topics“, „Sub“- und „Sub-

Sub-Topics“ aus ESRS 1 Appendix A vom Stand März 2023. 

Um den Aufwand für die Stakeholder gering zu halten, wird 

zunächst identifiziert, ob die ALH Gruppe durch die Ge-

schäftsaktivitäten „Versicherungstechnik“, „Kapitalanla-

ge“ oder „eigene Geschäftsaktivitäten“ einen Einfluss auf 

die „Sub“- oder „Sub-Sub-Topics“ hat. Sollte kein Einfluss 

bestehen, ist eine nachvollziehbare Begründung notwendig. 

Liegt ein Einfluss vor, wird dieser beschrieben und innerhalb 

der vorgegebenen Geschäftsaktivitäten verortet. Die iden-

tifizierten Auswirkungen werden entlang der Kriterien 

„Schwere“, „Aus-maß“, „Unumkehrbarkeit“ und „Eintritts-

wahrscheinlichkeit“ bewertet. Im Folgenden werden kurz 

die verschiedenen Skalen detaillierter beschrieben: Die 

Skala „Schwere“ zieht sich von „1 – Sehr gering“ bis „5 – Sehr 

schwer-wiegend“. Dazwischen befinden sich die Kategorien 

„Gering“, „Mäßig“ und „Signifikant“. „Ausmaß“ umfasst den 

Bereich von „1 – stark limitiert“ bis „5 – Global“. Dazwischen 

liegen die Skalen „Limitiert“, „Mittel“ und „Weitreichend“. 

Die „Unumkehrbarkeit“ zieht sich von „1 – Sehr leicht be-

hebbar“ bis „5 – Nicht behebbar“. Im mittleren Bereich lie-

gen die Skalen „Leicht oder kurzfristig behebbar“, „Mit 

Aufwand (Zeit und Kosten) behebbar“ und „schwierig zu 

beheben oder langfristig behebbar“. Die letzte Skala „Ein-

trittswahrscheinlichkeit“ umfasst den Bereich „1 – Unwahr-

scheinlich“ bis „5 – Sehr kurzfristig wahrscheinlich“. Die 

Skalen dazwischen liegen bei den Werten „Langfristig wahr-

scheinlich“, „Mittelfristig wahrscheinlich“ und „Kurzfristig 

wahrscheinlich“. Um Nachvollziehbarkeit und Vergleichbar-

keit sicherzustellen, erfordert jede Einwertung eine Be-

gründung. Die nichtfinanzielle Wesentlichkeitsanalyse dif-

ferenziert die identifizierten Auswirkungen jeweils in tat-

sächliche und potenzielle sowie negative und positive The-

men. Die Auswirkungen werden in kurz-, mittel- oder lang-

fristig sowie nach Schwere und Ausmaß eingeordnet. Ab-

hängig von der Einwertung der Auswirkungen sind entspre-

chende weiterführende Fragen zu beantworten. Bei negati-

ven Auswirkungen wird die Unumkehrbarkeit abgefragt, bei 

potenziellen Auswirkungen die Eintrittswahrscheinlichkeit. 

Nach der Einwertung erfolgt eine gleichgewichtete Bewer-

tung. Einflüsse werden als wesentlich definiert, wenn sie 

eine gleichgewichtete Bewertung von größer oder gleich 

3,5 erreichen. Daher ist ein Topic ist als wesentlich zu erach-

ten, wenn die validierte, durchschnittliche Punktzahl eines 

Topics größer oder gleich 3,5 war.  

Die finanzielle Wesentlichkeitsanalyse orientiert sich am 

Vorgehen der nichtfinanziellen Wesentlichkeitsanalyse. Für 

die Identifizierung der Chancen und Risiken werden die 

„Sub“- bzw. „Sub-Sub-Topics“ zugrunde gelegt. Zunächst 

wird beantwortet, ob Risiken bzw. Chancen zu einem der 

„Sub“- bzw. „Sub-Sub-Topics“ vorliegen. Sollten keine Chan-

cen und Risiken bestehen, muss dies begründet werden. Die 

befragten Experten orientieren sich bei der Identifizierung 

der Risiken und Chancen an den Aspekten „Eintrittswahr-

scheinlichkeit“, „potenzielles Ausmaß“ und „Einfluss auf die 

langfristige Performance“ und erläutern, welche Risiken 

bzw. Chancen für die ALH Gruppe aus einem Thema resul-

tieren können. Im Folgenden werden kurz die genannten 

Skalen detailliert erläutert: „Eintrittswahrscheinlich-

keit“ reicht von „1 – bis zu 20%“ bis „5 – bis zu 100%“. Da-

zwischen liegen die Werte „2 – bis zu 40%“, „3 – bis zu 

60%“ und „4 – bis zu 80%“. Das „potenzielle Ausmaß“ kate-

gorisiert sich von „1 </= 2 Mio. €“ bis „5 - > 223 Mio. €“. Da-

zwischen liegen die Werte „2 - </= 12 Mio. €“, „3 - </= 41 

Mio. €“ und „4 - </= 223 Mio. €“. Zuletzt gliedert sich die 

Kategorie „Einfluss auf die langfristige Performance“ in die 

Kategorien „1 – Sehr gering“ bis „5 – Sehr kritisch“. Dazwi-

schen liegen die Werte „2 – Leicht“, „3 – Mittel“ und „4 – 

Kritisch“. Risiken und Chancen, die einen wesentlichen Ein-

fluss auf Cashflows, finanzielle Entwicklung, Performance, 

Position und Lage des Unternehmens haben können, wer-
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den berücksichtigt. Neben der Einwertung wird klassifiziert, 

ob es sich um eine Chance oder ein Risiko handelt. Die 

Schwellenwerte orientieren sich an den qualitativen Aus-

wirkungsklassen für die Alte Leipziger Lebensversicherung, 

die im Risikomanagement verwendet werden. Da es sich um 

ein internes sechs Stufen System handelt, wurde in Abspra-

che mit dem Risikomanagement die Stufe 1, die der Melde-

schwelle der Hallesche Krankenversicherung entspricht, 

ausgenommen, um die Stufen auf ein fünfstufiges System 

anzupassen. In Bezug auf die Bewertung gilt das gleiche 

Verfahren wie bei der nichtfinanziellen Wesentlichkeitsana-

lyse. Risiken bzw. Chancen werden als wesentlich erachtet, 

wenn sie eine gleichgewichtete Bewertung von größer oder 

gleich 3,5 aufweisen. Im Hinblick auf die Risiken und Chan-

cen erfolgte die Einbeziehung des Risikomanagements bei 

der Validierung wie im Folgenden beschrieben: Die Ein-

schätzung der Outside-In-Perspektive erfolgt zunächst 

durch die jeweiligen Fachabteilungen. Identifizierte Risiken 

wurden final mit dem Risikomanagement abgestimmt. Die 

Abstimmung beinhaltete die Gegenüberstellung der bereits 

bekannten Risiken. Insbesondere wurde sichergestellt, dass 

das Risikoinventar der ALH Gruppe entsprechende Berück-

sichtigung im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse findet und 

die wesentlichen Erkenntnisse, beispielsweise aus der be-

reits zuvor durchgeführten Klimawandelszenarioanalyse, 

berücksichtigt werden. 

Die Bestimmung der Wesentlichkeit für einzelne Sub (Sub-) 

Topics erfolgt basierend auf den detaillierten Assessments 

wie oben beschrieben in den Befragungen zur finanziellen 

und nichtfinanziellen Wesentlichkeit. Diese Wesentlich-

keitsindikationen wurden darauffolgend mit der Sicht der 

Validierung der externen Interessenträger abgeglichen und 

in Summe bewertet.  

Die Durchführung der Wesentlichkeitsanalyse in der Kapi-

talanlage wurde durch eine zusätzliche quantitative Analyse 

unterstützt. Bei der Bewertung der nichtfinanziellen We-

sentlichkeit der Auswirkungen des Kapitalanlageportfolios 

der ALH Gruppe erfolgte ein Mapping auf Grundlage des 

UNEP-FI (United Nations Environment Programme Finance 

Initiative) Sector Tools und die quantitative Bewertung 

anhand der dort bereitgestellten UNEP-FI Dimensionen. Zur 

Bewertung der finanziellen Wesentlichkeit werden zusätz-

lich Szenarioanalysen und Heatmaps zur Überprüfung kli-

mabezogener Risiken berücksichtigt. Im Rahmen der Szena-

rioanalysen werden die Auswirkungen unterschiedlicher 

Klimawandelszenarien u.a. auf Unternehmenskennzahlen 

und Anlageklassen der Unternehmen der ALH Gruppe be-

wertet. Die Grundlage für die Analysen bilden aktuelle Sze-

narien gemäß NGFS (Network for Greening the Financial 

System). Regelmäßig erfolgt auch eine Berichterstattung im 

Rahmen der ORSA-Berichte (Own Risk and Solvency Asses-

sment) für die Unternehmen der Alte Leipziger Lebensver-

sicherung, Hallesche Krankenversicherung, und Alte Leipzi-

ger Versicherung. Die Bewertungen erfolgen anhand eige-

ner Expertenschätzungen unterstützt durch externe Daten 

bzw. Evidenzen, beispielsweise mit Hilfe von Analysetools 

und Studien. Die Szenarioanalysen liefern ergänzende 

quantitative Ergebnisse zur Einschätzung der langfristigen 

Auswirkungen (Analyse bis 2050) unterschiedlicher Tempe-

raturverläufe auf die Kennzahlen der Unternehmen der ALH 

Gruppe. Grundsätzlich muss jedes Unternehmen der ALH 

Gruppe seine eigenen Daten erfassen und diese der zur 

Auswertungszwecken zuliefern.  

Weiterhin hat die ALH Gruppe Befragungen mit Vertretern 

von unter anderem Organisationen und Vereinen (z.B. GDV 

oder „German Sustainability Network“) durchgeführt, um 

die initialen Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse durch 

Dritte zu validieren. Diese Ergebnisse wurden ebenfalls mit 

den anderen Resultaten der internen und externen Wesent-

lichkeitsanalyse validiert, um ein einheitliches Gesamt-

ergebnis zu erzielen.  

Final wurden die gesamten Ergebnisse der internen We-

sentlichkeitsanalyse (finanzielle & nichtfinanzielle Wesent-

lichkeit), inklusive aller identifizierten IROs (Impacts, Risks & 

Opportunities), zusammen mit dem Nachhaltigkeitsteam 

und dem zentralen Risikomanagement, welches für die 

Bewertung der finanziellen Wesentlichkeit einbezogen 

wurde, vorgestellt und validiert. Anschließend wurden die 

externen und internen Perspektiven im Rahmen eines wei-

teren Validierungsworkshops gegenübergestellt und führ-

ten zur finalen Bestimmung der Wesentlichkeit. Die Einstu-

fung der wesentlichen Themen mit der gegebenen Begrün-

dung wurden auf Nachvollziehbarkeit und Konzern-

komptabilität überprüft. Zudem wurde geprüft, ob diese 

dem Wesentlichkeitsverständnis der ESRS entsprechen. 

Mit dieser Vorgehensweise soll der übergeordnete Schwer-

punkt der Wesentlichkeitsanalyse ermittelt werden.  

In der im Geschäftsjahr 2024 durchgeführte Wesentlich-

keitsanalyse konnten keine erhöhten Risiken mit nachteili-

gen Auswirkungen in Bezug auf spezielle Tätigkeiten, Ge-
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schäftsbeziehungen oder geographische Gegebenheiten 

identifiziert werden. Des Weiteren wurde die Sorgfalts-

pflicht der ALH Gruppe in der Wesentlichkeitsanalyse be-

achtet, da alle Auswirkungen entlang der definierten Wert-

schöpfungskette der ALH Gruppe betrachtet wurden.  

Weiterhin wurden bei der Definition der vor- und nachgela-

gerten Wertschöpfungskette sowie der Befragung der Inte-

ressenträger zur Wesentlichkeitsanalyse wurden Aus-

wirkungen, Risiken und Chancen betrachtet. Der ALH Grup-

pe liegt kein Hinweis vor, dass negative Auswirkungen in 

Schweregrad und Wahrscheinlichkeit die aktuell validierten 

Ergebnisse deutlich übersteigen werden. 

Die weiteren themenbezogenen IRO-1 Berichtsinhalte (E1 

IRO-1, E2 IRO-1, E3 IRO-1, E4 IRO-1, E5 IRO-1, G1 IRO-1) 

folgen auf die übergreifenden Berichtsinhalte am Ende des 

Kapitels „Allgemeine Informationen“. 

 

Angabepflicht IRO-2 – In ESRS enthaltene, von der Nachhal-

tigkeitserklärung des Unternehmens abgedeckte Angabe-

pflichten 

Der nachfolgende Index zeigt die Angabepflichten, die bei 

der Erstellung der Nachhaltigkeitserklärung auf der Grund-

lage der Ergebnisse der Bewertung der Wesentlichkeit 

befolgt wurden (siehe ESRS 1 Kapitel 3), einschließlich der 

Seitenzahlen, die die entsprechenden Angaben in der 

Nachhaltigkeitserklärung enthalten. 

Detaillierte Informationen zu den Skalen, die zur Bewertung 

der finanziellen und nichtfinanziellen Wesentlichkeit ver-

wendet werden, sind im ESRS 2 IRO-1, in der Beschreibung 

der durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse, zu finden.  
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Liste der Datenpunkte in generellen und themenbezogenen Standards, die sich aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben (ESRS 2 

Anlage B) 

Angabepflicht und zugehöriger Datenpunkt SFDR-Referenz1 Kapitel in der nichtfinanziellen  

Konzernerklärung 

ESRS 2 GOV-1  

Geschlechtervielfalt in den Leitungs- und Kon-

trollorganen, Absatz 21 Buchstabe d 

Indikator Nr. 13 in Anhang 1 Tabelle 1 Angabepflicht GOV-1 – Die Rolle der 

Verwaltungs-, 

Leitungs- und Aufsichtsorgane 

ESRS 2 GOV-1  

Prozentsatz der Leitungsorganmitglieder, die 

unabhängig sind, Absatz 21 Buchstabe e 

 n.a. n.a. 

ESRS 2 GOV-4  

Erklärung zur Sorgfaltspflicht, Absatz 30 

n.a. n.a. 

ESRS 2 SBM-1  

Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang 

mit fossilen Brennstoffen, Absatz 40 Buchstabe 

d Ziffer i 

Indikator Nr. 4 Tabelle 1 in Anhang 1  Angabepflicht SBM-1 – Strategie, Ge-

schäftsmodell und Wertschöpfungskette 

ESRS 2 SBM-1  

Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang 

mit der Herstellung von Chemikalien, Absatz 40 

Buchstabe d Ziffer ii 

n.a. n.a. 

ESRS 2 SBM-1  

Beteiligung an Tätigkeiten im Zusammenhang 

mit umstrittenen Waffen, Absatz 40 Buchstabe 

d Ziffer iii 

Indikator Nr. 14 in Anhang 1 Tabelle 1  Angabepflicht SBM-1 – Strategie, Ge-

schäftsmodell und Wertschöpfungskette 

ESRS 2 SBM-1  

Beteiligung an Aktivitäten im Zusammenhang 

mit dem Anbau und der Produktion von Tabak, 

Absatz 40 Buchstabe d Ziffer iv 

 n.a. n.a. 

ESRS E1-1  

Übergangsplan zur Verwirklichung der Kli-

maneutralität bis 2050, Absatz 14 

 n.a. n.a. 

ESRS E1-1  

Unternehmen, die von den Paris-abgestimmten 

Referenzwerten ausgenommen sind, Absatz 16 

Buchstabe g 

 n.a. n.a. 

ESRS E1-4  

THG-Emissionsreduktionsziele, Absatz 34 

Indikator Nr. 4 in Anhang 1 Tabelle 2 Angabepflicht E1-4 – Ziele im Zusam-

menhang mit dem Klimaschutz und der 

Anpassung an den Klimawandel 

ESRS E1-5  

Energieverbrauch aus fossilen Brennstoffen 

aufgeschlüsselt nach Quellen (nur klimaintensi-

ve Sektoren), Absatz 38 

n.a. n.a. 

ESRS E1-5  

Energieverbrauch und Energiemix, Absatz 37 

Indikator Nr. 5 in Anhang 1 Tabelle 1 

und Indikator Nr. 5 in Anhang 1 Tabelle 

2  

Angabepflicht E1-5 – Energieverbrauch 

und Energiemix 
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Angabepflicht und zugehöriger Datenpunkt SFDR-Referenz1 Kapitel in der nichtfinanziellen  

Konzernerklärung 

ESRS E1-5  

Energieintensität im Zusammenhang mit Tätig-

keiten in klimaintensiven Sektoren, Absätze 40 

bis 43 

Indikator Nr. 6 in Anhang 1 Tabelle 1 Angabepflicht E1-5 – Energieverbrauch 

und Energiemix 

ESRS E1-6  

THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 

2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen, Absatz 

44 

Indikatoren Nr. 1 und 2 in Anhang 1 

Tabelle 1 

Angabepflicht E1-6 – THG-

Bruttoemissionen der Kategorien Scope 

1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen 

ESRS E1-6  

Intensität der  

THG-Bruttoemissionen,  

Absätze 53 bis 55 

Indikator Nr. 3 Tabelle 1 in Anhang 1  Angabepflicht E1-6 – THG-

Bruttoemissionen der Kategorien Scope 

1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen 

ESRS E1-7  

Abbau von Treibhausgasen und CO2-

Gutschriften, Absatz 56 

 n.a. n.a. 

ESRS E1-9  

Risikoposition des Referenzwert-Portfolios 

gegenüber klimabezogenen physischen Risiken, 

Absatz 66 

 n.a. n.a. 

ESRS E1-9  

Aufschlüsselung der Geldbeträge nach akutem 

und chronischem physischem Risiko Absatz 66 

Buchstabe a  

 

ESRS E1-9  

Ort, an dem sich erhebliche Vermögenswerte 

mit wesentlichem physischen Risiko befinden, 

Absatz 66 Buchstabe c. 

n.a. n.a. 

ESRS E1-9  

Aufschlüsselungen des Buchwerts seiner Im-

mobilien nach Energieeffizienzklassen, Absatz 

67 Buchstabe c. 

 n.a. n.a. 

ESRS E1-9  

Grad der Exposition des Portfolios gegenüber 

klimabezogenen Chancen, Absatz 69 

 n.a. n.a. 

ESRS E2-4  

Menge jedes in Anhang II der E-PRTR-

Verordnung (Europäisches Schadstofffreiset-

zungs- und -verbringungsregister) aufgeführ-

ten Schadstoffs, der in Luft, Wasser und Boden 

emittiert wird, Absatz 28 

Indikator Nr. 8 in Anhang 1 Tabelle 1  

 

Restliche Indikatoren: n.a. 

Angabepflicht im Zusammenhang mit 

ESRS 2 IRO-1 – Be-schreibung der Verfah-

ren zur Ermittlung und Bewertung der 

wesentlichen Auswirkungen, Risiken und 

Chancen im Zusammenhang mit Umwelt-

verschmutzung 

ESRS E3-1  

Wasser- und Meeresressourcen, Absatz 9 

n.a. n.a. 



 

66 | Lagebericht  

Angabepflicht und zugehöriger Datenpunkt SFDR-Referenz1 Kapitel in der nichtfinanziellen  

Konzernerklärung 

ESRS E3-1  

Spezielle Strategie, Absatz 13 

n.a. n.a. 

ESRS E3-1  

Nachhaltige Ozeane und Meere, Absatz 14 

n.a. n.a. 

ESRS E3-4  

Gesamtmenge des zurückgewonnenen und 

wiederverwendeten Wassers, Absatz 28 Buch-

stabe c 

n.a. n.a. 

ESRS E3-4  

Gesamtwasserverbrauch in m3 je Nettoein-

nahme aus eigenen Tätigkeiten, Absatz 29 

n.a. n.a. 

ESRS 2 – IRO-1 – E4,  

Absatz 16 Buchstabe a Ziffer i 

Indikator Nr. 7 in Anhang 1 Tabelle 1 Angabepflicht im Zusammenhang mit 

ESRS 2 E4-1 IRO-1 – Beschreibung der 

Verfahren zur Ermittlung und Bewertung 

der wesentlichen Auswirkungen, Risiken, 

Abhängigkeiten und Chancen im Zusam-

menhang mit biologischer Vielfalt und 

Ökosystemen 

ESRS 2 – IRO-1 – E4,  

Absatz 16 Buchstabe b 

n.a. n.a. 

ESRS 2 – IRO-1 – E4,  

Absatz 16 Buchstabe c. 

n.a. n.a. 

ESRS E4-2  

Nachhaltige Verfahren oder Strategien im Be-

reich Landnutzung und Landwirtschaft, Absatz 

24 Buchstabe b 

n.a. n.a. 

ESRS E4-2  

Nachhaltige Verfahren oder Strategien im Be-

reich Ozeane/Meere, Absatz 24 Buchstabe c. 

n.a. n.a. 

ESRS E4-2  

Strategien zur Bekämpfung der Entwaldung, 

Absatz 24 Buchstabe d 

n.a. n.a. 

ESRS E5-5  

Nicht recycelte Abfälle, Absatz 37 Buchstabe d 

n.a. n.a. 

ESRS E5-5  

Gefährliche und radioaktive Abfälle, Absatz 39 

Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 1  Angabepflicht im Zusammenhang mit 

ESRS 2 E5 – IRO-1 – Beschreibung der 

Verfahren zur Ermittlung und Bewertung 

der wesentlichen Auswirkungen, Risiken 

und Chancen im Zusammenhang mit Res-

sourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

ESRS 2 SBM3 – S1  

Risiko von Zwangsarbeit, Absatz 14 Buchstabe f 

n.a. n.a. 

ESRS 2 SBM3 – S1  

Risiko von Kinderarbeit, Absatz 14 Buchstabe g 

 n.a. n.a. 
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Angabepflicht und zugehöriger Datenpunkt SFDR-Referenz1 Kapitel in der nichtfinanziellen  

Konzernerklärung 

ESRS S1-1  

Verpflichtungen im Bereich der Menschen-

rechtspolitik, Absatz 20 

Indikator Nr. 9in Anhang 1 Tabelle 1 

und Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabel-

le 1  

Angabepflicht S1-1 – Strategien im Zu-

sammenhang mit der eigenen Beleg-

schaft 

ESRS S1-1  

Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf 

Fragen, die in den grundlegenden Konventio-

nen 1 bis 8 der Internationalen Arbeitsorgani-

sation behandelt werden, Absatz 21 

 n.a. n.a. 

ESRS S1-1  

Verfahren und Maßnahmen zur Bekämpfung 

des Menschenhandels, Absatz 22 

n.a. n.a. 

ESRS S1-1  

Strategie oder ein Managementsystem in Be-

zug auf die Verhütung von Arbeitsunfällen, 

Absatz 23 

n.a. n.a. 

ESRS S1-3  

Bearbeitung von Beschwerden, Absatz 32 

Buchstabe c 

n.a. n.a. 

ESRS S1-14  

Zahl der Todesfälle und Zahl und Quote der 

Arbeitsunfälle, Absatz 88 Buchstaben b und c 

n.a. n.a. 

ESRS S1-14  

Anzahl der durch Verletzungen, Unfälle, Todes-

fälle oder Krankheiten bedingten Ausfalltage, 

Absatz 88 Buchstabe e 

n.a. n.a. 

ESRS S1-16  

Unbereinigtes geschlechtsspezifisches Ver-

dienstgefälle, Absatz 97 Buchstabe a 

Indikator Nr. 12 in Anhang I Tabelle 1 Angabepflicht S1-16 – Vergütungspara-

meter (Verdienstunterschiede und Ge-

samtvergütung) 

ESRS S1-16  

Überhöhte Vergütung von Mitgliedern der Lei-

tungsorgane, Absatz 97 Buchstabe b 

n.a. n.a. 

ESRS S1-17  

Fälle von Diskriminierung, Absatz 103 Buchsta-

be a 

n.a. n.a 

ESRS S1-17  

Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Verein-

ten Nationen für Wirtschaft und Menschen-

rechte und der OECD-Leitlinien, Absatz 104 

Buchstabe a 

Indikator Nr. 10: in Anhang 1 Tabelle 1 

 

Restliche Indikatoren: n.a. 

n.a. 

ESRS 2 SBM3 – S2  

Erhebliches Risiko von Kinderarbeit oder 

Zwangsarbeit in der Wertschöpfungskette, Ab-

satz 11 Buchstabe b 

n.a. n.a. 
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Angabepflicht und zugehöriger Datenpunkt SFDR-Referenz1 Kapitel in der nichtfinanziellen  

Konzernerklärung 

ESRS S2-1  

Verpflichtungen im Bereich der Menschen-

rechtspolitik, Absatz 17 

Indikator Nr. 9: in Anhang 1 Tabelle 3 

Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabelle 1 

n.a. 

ESRS S2-1  

Strategien im Zusammenhang mit Arbeitskräf-

ten in der Wertschöpfungskette, Absatz 18 

n.a. n.a. 

ESRS S2-1  

Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Verein-

ten Nationen für Wirtschaft und Menschen-

rechte und der OECD-Leitlinien, Absatz 19 

Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1 n.a. 

ESRS S2-1  

Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung in Bezug auf 

Fragen, die in den grundlegenden Konventio-

nen 1 bis 8 der Internationalen Arbeitsorgani-

sation behandelt werden, Absatz 19 

 n.a. n.a. 

ESRS S2-4  

Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit 

Menschenrechten innerhalb der vor- und nach-

gelagerten Wertschöpfungskette, Absatz 36 

n.a. n.a. 

ESRS S3-1  

Verpflichtungen im Bereich der Menschenrech-

te, Absatz 16 

Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 3 

und Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabel-

le 1 

n.a. 

ESRS S3-1  

Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Verein-

ten Nationen für Wirtschaft und Menschen-

rechte, der Prinzipien der IAO oder der OECD-

Leitlinien, Absatz 17 

Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1 n.a. 

ESRS S3-4  

Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit 

Menschenrechten, Absatz 36 

n.a. n.a. 

ESRS S4-1  

Strategien im Zusammenhang mit Verbrau-

chern und Endnutzern, Absatz 16 

Indikator Nr. 9 in Anhang 1 Tabelle 3 

und Indikator Nr. 11 in Anhang 1 Tabel-

le 1 

Angabepflicht S4-1 – Strategien im Zu-

sammenhang mit Verbrauchern und End-

nutzern 

ESRS S4-1  

Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Verein-

ten Nationen für Wirtschaft und Menschen-

rechte und der OECD-Leitlinien, Absatz 17 

Indikator Nr. 10 in Anhang 1 Tabelle 1 Angabepflicht S4-1 – Strategien im Zu-

sammenhang mit Verbrauchern und End-

nutzern 

ESRS S4-4  

Probleme und Vorfälle im Zusammenhang mit 

Menschenrechten, Absatz 35 

n.a. n.a. 

ESRS G1-1  

Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen 

Korruption, Absatz 10 Buchstabe b 

n.a. n.a. 
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Angabepflicht und zugehöriger Datenpunkt SFDR-Referenz1 Kapitel in der nichtfinanziellen  

Konzernerklärung 

ESRS G1-1  

Schutz von Hinweisgebern (Whistleblowers), 

Absatz 10 Buchstabe d 

n.a. n.a. 

ESRS G1-4  

Geldstrafen für Verstöße gegen Korruptions- 

und Bestechungsvorschriften, Absatz 24 Buch-

stabe a 

n.a. n.a. 

ESRS G1-4  

Standards zur Bekämpfung von Korruption und 

Bestechung, Absatz 24 Buchstabe b 

n.a. n.a. 

1 Verordnung (EU) 2019/2088 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. November 2019 über nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungspflichten im 
Finanzdienstleistungssektor (ABl. L 317 vom 9.12.2019, S. 1). 

 

ESRS 2 E1 Klimawandel 

Strategie 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 SBM-3 – We-

sentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zu-

sammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse im Jahr 2024 wur-

den klimabezogene Risiken als materiell klassifiziert. Dies 

sind einerseits physische Risiken infolge einer zunehmen-

den Erderwärmung und andererseits transitorische Risiken, 

die durch den Übergang zu einer klimafreundlicheren Wirt-

schaft entstehen.  

Innerhalb der Wesentlichkeitsanalyse wurden transitorische 

Risiken als wesentlich klassifiziert, jedoch wurden keine 

physischen Risiken festgestellt.  

Transitorische Risiken könnten sich dahingehend stärker auf 

die Geschäftsbereiche der Kapitalanlage der Unternehmen 

der ALH Gruppe auswirken. Diese Risiken würden sich ins-

besondere durch steigende Kosten oder Wertverluste bei 

Immobilien zeigen, die durch eine zunehmende CO2-

Besteuerung verursacht werden sowie durch eine fehlende 

Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten in den Pro-

dukten der ALH Gruppe. 

Als Teil der Resilienzanalyse wurden Klimawandelszenarien 

im Zuge der regelmäßigen Risiko- und Solvabilitätsbeurtei-

lung durchgeführt. Seit 2022 überprüfen die Alte Leipziger 

Lebensversicherung, die Alte Leipziger Versicherung und 

die Hallesche Krankenversicherung regelmäßig die Risikola-

ge in Bezug auf die Auswirkungen des Klimawandels. Hier-

bei werden langfristige Klimawandelszenarien des Network 

for Greening the Financial System (NGFS) herangezogen, 

die als Marktstandard zur Beurteilung physischer und tran-

sitorischer Risiken gelten. Im Rahmen des ORSA 2024 wer-

den zwei Szenarien analysiert, ein Szenario legt dabei den 

Fokus auf physische („Current Policies“) und das andere auf 

transitorische Risiken („Delayed Transition“). Die Szenarien 

wurden auf Basis externer Daten modelliert und decken 

jeweils einen Zeitraum bis 2050 ab. Diese werden in folgen-

den Abschnitten dieses Kapitels als langfristige Szenarien 

bezeichnet. 

 

Kern der Analyse waren Auswirkungen auf die Versiche-

rungstechnik und die Kapitalanlage als zentrale Bestandtei-

le der Geschäftstätigkeit. Es wurden keine wesentlichen 

physischen und transitorischen Risiken von der Analyse 

ausgenommen. Der eigene Geschäftsbetrieb der Alte 

Leipziger Lebensversicherung, Alte Leipziger Versicherung 

und Hallesche Krankenversicherung sowie die vor- und 

nachgelagerte Wertschöpfungskette wurden im ORSA-

Bericht 2024 ebenfalls im Rahmen einer qualitativen Analy-

se berücksichtigt. 

 

Die Klimawandelszenarien im ORSA als Teil der Resilien-

zanalyse wurden zuletzt im vierten Quartal 2024 unter 

Verwendung der vierten Szenario-Generation der NGFS 

analysiert. Diese Szenarien beinhalten strategische Annah-

men, z.B. zur Kapitalanlage, die auf Basis der mittelfristigen 

Planung bis 2050 fortgeschrieben und untersucht werden. 
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Ein wesentlicher Bestandteil der Klimawandelszenarioana-

lysen im ORSA 2024 war die Berücksichtigung der Beprei-

sung von CO2 im Hinblick auf transitorische Risiken. Hierbei 

wurden Annahmen zur Preisentwicklung sowie zur Entwick-

lung des Energiemixes in Deutschland getroffen. Der Ener-

giemix ändert sich entsprechend der Szenarioausgestaltung 

hin zu einem höheren Anteil an regenerativen Energien, was 

zwischenzeitlich zu höheren Energieversorgungspreisen 

führen kann. Diese Veränderungen können sowohl die Kapi-

talanlage als auch das operative Geschäft der Unternehmen 

der ALH Gruppe betreffen. Der Einsatz alternativer Techno-

logien oder makroökonomischer Trends wird implizit in den 

Variablen des Szenarios bezüglich transitorischer Risiken 

berücksichtigt. Aufgrund des Geschäftsmodells der analy-

sierten Gesellschaften spielt der Energieverbrauch sowie -

mix im eigenen Geschäftsbetrieb keine bedeutende Rolle. 

Obwohl auf die exemplarisch benannten Themen kein 

Schwerpunkt gelegt wurde, wurden zentrale Annahmen der 

mittelfristigen Geschäftsplanung der Unternehmen berück-

sichtigt und fortgeschrieben. Die Klimawandelszenarioana-

lyse passt infolgedessen zur mittelfristigen Geschäftspla-

nung und geht über diese hinaus. 

Die beiden berechneten Szenarien („Delayed Transiti-

on“ und „Current Policies“) umfassen langfristige Klima-

wandelszenarien bis zum Jahr 2050. Ergänzend wurden für 

eine kurzfristige Analyse (Solvency II-Berechnung) die po-

tenziellen Auswirkungen der Transition vorgezogen und 

somit ein früherer Transitionsstart unterstellt. Dazu wurden 

die mittelfristig erwartbaren Effekte in den fünf Jahren 

nach Transitionsstart (2031-2035) im Szenario „Delayed 

Transition“ kumuliert und ihre Auswirkungen im Mittelfrist-

planungszeitraum analysiert. Für diese Analyse wurde das 

Transitionsszenario als Grundlage herangezogen, weil sich 

durch den Transitionsstart kurzfristig stärkere Effekte er-

geben, während sich bei dem anderen Szenario („Current 

Policies“) langfristige schleichende Effekte ergeben. Diese 

Berechnung wird in der Folge innerhalb dieses Kapitels als 

Stressberechnung für die kurze Frist angeführt.  

In den modellierten Szenarien ergaben sich langfristig ma-

ximal geringfügig negative finanzielle Auswirkungen für das 

jeweilige Unternehmen der ALH Gruppe. Dies ist im „Delay-

ed Transition“ Szenario insbesondere auf überkompensie-

rende positive Effekte in der Kapitalanlage zurückzuführen, 

da in dem Szenario ein höheres Zinsniveau seitens des Da-

tenanbieters (NGFS) unterstellt wird. Im „Current Polici-

es“ Szenario ergeben sich insgesamt nur geringfügige Aus-

wirkungen aus den NGFS-Daten. 

Aus den Klimawandelszenarioanalysen im Rahmen des OR-

SA 2024 geht hervor, dass die Kapitalanlage der Unterneh-

men der ALH Gruppe nicht wesentlich vom Klimawandel 

betroffen ist. In Bezug auf die Versicherungstechnik der 

Personenversicherer liefert die aktuelle Studienlage keine 

valide Datengrundlage, weshalb ein vorsichtiger Ansatz 

gewählt wurde, der höhere Leistungsausgaben bzw. Anstie-

ge in der Invalidisierungswahrscheinlichkeit unterstellt. Bei 

der Versicherungstechnik der Sachversicherung ergeben 

sich höhere Schadenaufwände in Folge physischer Klima-

wandelrisiken. Dem wirken Rückversicherung und Bei-

tragsanpassungen entgegen. Weitere Angaben hinsichtlich 

Zeithorizonte und Annahmen sind im Kapitel E1 IRO1 be-

schrieben. 

Im Rahmen der Klimawandelszenarioanalyse wurden keine 

wesentlichen Unsicherheiten festgestellt. Es wurde jedoch 

kritisch angemerkt, dass es keine valide Datengrundlage für 

die möglichen Auswirkungen des Klimawandels oder klima-

politischer Maßnahmen auf die Versicherungstechnik von 

Personenversicherern gibt, wie beispielsweise auf das 

Sterblichkeits- oder Invalidisierungsrisiko bei der Alte 

Leipziger Lebensversicherung. Dies könnte zu Abweichun-

gen in der Betrachtung führen. Zudem ist bei der Interpre-

tation der Ergebnisse zu beachten, dass diese nicht inflati-

onsbereinigt dargestellt werden. Es sei auch darauf hinge-

wiesen, dass im Rahmen solcher Modellrechnungen zahlrei-

che vereinfachende Annahmen getroffen werden müssen 

und reaktive Managementmaßnahmen derzeit nicht be-

rücksichtigt werden, was das Ergebnis in beide Richtungen 

beeinflussen könnte. Zukünftige Berechnungen zu den 

langfristigen Auswirkungen des Klimawandels oder klima-

politischer Maßnahmen könnten durch eine verbesserte 

Datenbasis oder die Einbeziehung weiterer Parameter in die 

Analysen optimiert werden. 

Die Nachhaltigkeitsstrategie der ALH Gruppe zielt darauf 

ab, die Kapitalanlagestrategie nachhaltig und langfristig zu 

gestalten. Eine sorgfältige Überwachung, wie die Vermö-

genswerte erweitert werden und wie Kapital angelegt wird, 

ist dabei essenziell. Die langfristige Weiterentwicklung des 

Kapitalanlagemanagements ist sehr komplex und erfordert 

erfahrene und gut ausgebildete Mitarbeiter. In Zeiten des 

Fachkräftemangels wird das Umschulen von Arbeitskräften 

für andere Arbeitsbereiche als unwesentlich betrachtet. 
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Zusätzlich wird die ALH Gruppe neue Produkte entwickeln 

und bestehende Produkte weiterentwickeln, wobei ESG-

Kriterien (Environmental, Social, Governance) einbezogen 

werden. 

Die ALH Gruppe hat ein Verfahren zur Ermittlung und Be-

wertung der klimabezogenen Auswirkungen, Risiken und 

Chancen entwickelt, wie im IRO-1 beschrieben, das auf dem 

Prinzip der doppelten Wesentlichkeit basiert. Dieses Ver-

fahren integriert sowohl die Inside-Out- als auch die Outsi-

de-In-Perspektive. Nach der Einschätzung der Themenberei-

che E1 bis E5, S1 bis S4 und G1 mittels eines Punkteverfah-

rens vergeben Experten bis zu 50 Punkte auf die jeweiligen 

Themen, wobei ein Thema als wesentlich gilt, wenn es eine 

durchschnittliche Punktzahl von mindestens 3,5 erreicht. 

Diese Indikationen werden mit den Ansichten externer 

Interessenträger abgeglichen. Im Geschäftsjahr 2024 konn-

ten keine erhöhten Risiken mit nachteiligen Auswirkungen 

identifiziert werden. Die ALH Gruppe hat zudem Befragun-

gen mit Vertretern von Organisationen und Vereinen 

durchgeführt, um die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanaly-

se zu validieren.  

In den Angabepflichten E1-4 und E1-6 sind detailliertere 

Informationen zu den Treibhausgasemissionen (THG-

Emissionen) enthalten. 

 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 IRO-1 – Be-

schreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der 

wesentlichen klimabezogenen Auswirkungen, Risiken und 

Chancen 

Die ALH Gruppe verwendet sowohl qualitative als auch 

quantitative Verfahren, um klimabedingte physische und 

transitorische Risiken zu ermitteln. Dabei ist zur Einordnung 

wichtig, dass Klimawandelrisiken gemäß der Definition der 

BaFin keine eigene Risikokategorie darstellen, sondern 

innerhalb bestehender Risikokategorien wirken. In diesem 

Zusammenhang sind Klimawandelrisiken als potenzielle 

Risikoursachen für bestehende Risiken zu interpretieren. 

Qualitativ erfolgt die Überprüfung mithilfe einer "Heat-

map": Es wird überprüft, welche Wirkungskanäle zwischen 

Nachhaltigkeitsrisiken und bestehenden Risiken existieren 

können. Zur Identifikation und Untersuchung dieser Risiken 

orientiert sich die ALH Gruppe an den von der TaskForce on 

Climate-related Financial Disclosure (TCFD) beschriebenen 

Kategorien. Dabei erfolgt eine Unterscheidung zwischen 

physischen und transitorischen Risiken.  

 

Bezogen auf diese Nachhaltigkeitsrisiken schätzt die ALH 

Gruppe auf Unternehmensebene auch die Auswirkungen 

auf die bestehenden Risiken ein. Diese qualitative Einschät-

zung wird insbesondere bei möglichen Risiken im Kapitalan-

lagebereich durch interne und externe Daten sowie Kenn-

zahlen angereichert. Ergänzend erfolgt eine qualitative 

Einschätzung zu den Eintrittswahrscheinlichkeiten von Kli-

mawandelrisiken anhand verschiedener Szenarien gemäß 

des NGFS bei einem Betrachtungshorizont bis 2050. Aus 

den qualitativen Einschätzungen zu möglichen Auswirkun-

gen und der Eintrittswahrscheinlichkeit ergibt sich im Er-

gebnis eine Einschätzung des Zusammenhangs zwischen 

einzelnen Nachhaltigkeitsrisiken und bestehenden Risikoka-

tegorien in Form einer Heatmap. 

 

Daneben erfolgt eine qualitative Analyse der möglichen 

Auswirkungen auf den eigenen Geschäftsbetrieb und die 

Wertschöpfungskette mittels Experteneinschätzungen, um 

unter anderem den Ausfall von Gebäude, Personal, IT und 

IT-Infrastruktur sowie externen Dienstleistern und Ver-

triebsinfrastruktur zu analysieren. 

 

Die ALH Gruppe führt weiterhin regelmäßig quantitative 

Szenarioanalysen auf Unternehmensebene zur Einschät-

zung von Klimawandelrisiken für einen Betrachtungszeit-

raum bis 2050 sowie daraus abgeleitet über kurzfristige 
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Stressszenarien für den Mittelfristzeitraum durch. Laut 

BaFin beträgt der Zeithorizont für Klimawandelszenarien 15 

bis 30 Jahre und stellt die langfristige Perspektive dar. Der 

Betrachtungshorizont der ALH Gruppe für die Langfristpla-

nung reicht bis 2050. Im Gegensatz dazu umfasst die kurz-

fristige Perspektive fünf bis zehn Jahre, wobei der Betrach-

tungshorizont der ALH Gruppe für die Mittelfristplanung 

fünf Jahre beträgt, wie in BP-2 beschrieben. 

 

Die betrachteten Szenarien nehmen die Auswirkungen auf 

die Geschäftsentwicklung sowie das Jahresergebnis bezüg-

lich der langfristigen Perspektive in den Blick. Bezogen auf 

die kurzfristige Perspektive erfolgt die Analyse innerhalb 

der Solvency-II-Standardformel. Eine nähere Bewertung der 

Wahrscheinlichkeit der Szenarien beziehungsweise deren 

Dauer erfolgt nicht. 

 

Um eine Reihe von möglichen langfristigen Szenarien mit 

unterschiedlichen klimapolitischen Maßnahmen, die durch 

CO2-Preise modelliert werden, abzubilden, wird das NGFS 

(für 2024 NGFS Phase IV) als Datengrundlage herangezo-

gen. Aufgrund der hohen Prognoseunsicherheit werden im 

Rahmen der Szenarien die Durchschnitte von drei unter-

schiedlichen integrierten Bewertungsmodellen verwendet. 

Die Analyse fokussiert sich auf jeweils ein Szenario mit einer 

Temperaturerhöhung von mehr als 2°C im Jahr 2100 ("Cur-

rent Policies“) mit Fokus auf physische Risiken und eines mit 

weniger als 2°C im Jahr 2100 ("Delayed Transition") mit 

Fokus auf transitorische Risiken. Die Szenarioauswahl ent-

spricht somit den aufsichtsrechtlichen Vorgaben und es 

werden durch Heranziehen anerkannter Modelle und Ext-

remszenarien die plausiblen physischen sowie transitori-

schen Risiken und Unsicherheiten durch die Bandbreite der 

beiden verwendeten Szenarien abgedeckt. 

 

Im Rahmen der Analyse wurde der Standort des Unterneh-

mens sowie die Art bzw. Lokalisierung der betreffenden 

Kapitalanlagen bzw. versicherten Risiken einbezogen. Eine 

darüber hinausgehende weitere Betrachtung der Lieferket-

te erfolgte, mit Blick auf deren untergeordnete Relevanz, 

nicht. 

 

Als Ausgangspunkt für quantitative Analysen verschiedener 

Klimawandelszenarien bedarf es eines Referenz- bzw. Base-

line-Szenarios. Dieses stellt die Basis für die Abweichungs-

analysen dar, indem die Ergebnisse der Klimawandelszena-

rien mit denen des Baseline-Szenarios verglichen werden. 

Das Baseline-Szenario soll dabei die zukünftige Entwicklung 

der Volkswirtschaft und des Unternehmens in Abwesenheit 

des Klimawandels möglichst gut darstellen, sodass die Dif-

ferenz zwischen Baseline- und Klimawandelszenarien die 

Auswirkungen des Klimawandels auf das betrachtete Un-

ternehmen bzw. die Volkswirtschaft aufzeigt. Das bedeutet, 

dass in dem hypothetischen Baseline-Szenario keinerlei 

klimapolitische Maßnahmen ergriffen werden und dennoch 

keine Temperaturerhöhung festzustellen ist, sodass weder 

transitorische noch physische Risiken auftreten.  

 

Als Grundlage für das Baseline-Szenario dient die Mittel-

fristplanung des Unternehmens, die dem Zeithorizont ent-

sprechend bis zum Jahr 2050 erweitert wird. Dabei werden 

Wachstumsraten (z. B. Aktienkursentwicklung, BIP-

Entwicklung) bzw. absolute Niveaus (z. B. Zinsen, Inflation) 

aus dem letzten Planjahr konstant für die folgenden Jahre 

fortgeschrieben. Dieses Vorgehen steht im Einklang mit 

regulatorischen Anforderungen, wonach bestehende Prog-

noserechnungen als Grundlage verwendet werden dürfen, 

obwohl klimabedingte Trends enthalten sein könnten. 

 

Für die beiden Klimawandelszenarien (Delayed Transition 

und Current Policies) werden entsprechend den Vorgaben 

des NGFS die jeweiligen Kapitalanlageparameter angepasst. 

Daneben erfolgt die Modellierung der versicherungstechni-

schen Auswirkungen mittels Expertenschätzungen.  

Das „Delayed Transition“ Szenario unterstellt die Ergreifung 

harter und unvorhersehbarer klimapolitischer Maßnahmen 

ab dem Jahr 2030, die über stark ansteigende CO2-Preise 

modelliert werden. Dies führt u.a. zu einer geringeren BIP-

Entwicklung sowie kurzfristig zu Aktienkurs- und Immobili-

enpreisrückgängen sowie einer erhöhten Inflation und ei-

nem höheren Zinsniveau.  

 

Im „Current Policies“-Szenario werden keine klimapoliti-

schen Maßnahmen ergriffen, wodurch der Klimawandel 

voranschreitet, was u.a. zu einer etwas schwächeren BIP- 

sowie Aktienkursentwicklung und einer leicht ansteigenden 

Inflationsrate führt. Dabei werden die Entwicklungen, so-

fern zur Kapitalanlage der Unternehmen der ALH Gruppe 

passend, auf nationaler Ebene herangezogen.  

Gesamthaft ergeben sich Auswirkungen auf verschiedene 

HGB-Größen auf Unternehmensebene, wobei die Abwei-

chungen zum Baseline-Szenario als Auswirkungen des Kli-

mawandels im jeweiligen Szenario interpretiert werden 

können. 
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Bei der Interpretation der Ergebnisse muss berücksichtigt 

werden, dass die NGFS-Szenarien lediglich eine Auswahl 

plausibler möglicher Szenarien darstellen und keine Vorher-

sage über die zukünftige Entwicklung darstellen. Sie basie-

ren zudem auf einer Vielzahl an Annahmen und Unsicher-

heiten, insbesondere in Bezug auf technologische Entwick-

lungen und politische Maßnahmen. Daher ist eine kritische 

Würdigung der Ergebnisse essenziell. 

Daneben erfolgte eine Solvency II-Analyse des Klimawan-

dels im Mittelfristzeitraum in Form eines kombinierten 

Szenarios, indem aus dem „Delayed Transition“ Szenario die 

kumulierten Effekte der ersten fünf Jahre nach Transitions-

start (2030) abgeleitet wurden. 

 

Im Ergebnis ergaben sich weder aus den langfristigen HGB-

Analysen noch aus den kurzfristigen Solvency-II-

Berechnungen Hinweise auf eine potenzielle Bestandsge-

fährdung. 

Nichtsdestotrotz überprüft die ALH Gruppe auf Unterneh-

mensebene auf Basis der oben genannten Ergebnisse der 

Einschätzung der Nachhaltigkeitsrisiken, ob relevante Aus-

wirkungen von Nachhaltigkeitsrisiken als Ursache für be-

stehende Risiken und deren Steuerung angemessen im 

Risikokontrollprozess berücksichtigt sind.  

 

Auch in den ORSA-Berichten werden potenzielle nachhal-

tigkeitsbezogene Risiken, insb. aus dem Klimawandel the-

matisiert und analysiert. Aufgrund des Geschäftsmodells 

der Konzernobergesellschaften werden in der Betrachtung 

die Risiken aus Versicherungstechnik und Kapitalanlage 

fokussiert. Die Berichterstattung erfolgt im Rahmen der 

ORSA-Berichte, welche ebenfalls vom Vorstand verabschie-

det und dem Aufsichtsrat zur Kenntnis zur Verfügung ge-

stellt werden. 

 

Klassifikation von Klimagefahren (Quelle: Delegierte Verordnung (EU) 2021/2139 der Kommission) 

Klassifikation von 

Klimagefahren 

Temperatur Wind Wasser Feststoffe 

Chronisch Temperaturänderung 

(Luft, Süßwasser, Meer-

wasser) 

Änderung der Windver-

hältnisse 

Änderung der Niederschlags-

muster und -arten (Regen, Ha-

gel, Schnee/ Eis) 

Küstenerosion 

  Hitzestress   Variabilität von Niederschlägen 

oder der Hydrologie 

Bodendegradation 

  Temperaturvariabilität   Versauerung der Ozeane Bodenerosion 

  Abtauen von Permafrost   Salzwasserintrusion Solifluktion 

      Anstieg des Meeresspiegels   

      Wasserknappheit   

Akut Hitzewelle Zyklon, Hurrikan, Taifun Dürre Lawine 

  Kältewelle/ Frost Sturm (einschließlich 

Schnee-, Staub- und 

Sandstürme) 

Starke Niederschläge (Regen, 

Hagel, Schnee/ Eis) 

Erdrutsch 

  Wald- und Flächenbrände Tornado Hochwasser (Küsten-, Fluss-

hochwasser, pluviales Hoch-

wasser, Grundhochwasser) 

Bodenabsenkung 

      Überlaufen von Gletscherseen   
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Beispiele für klimabezogene Übergangsereignisse (auf der Grundlage der TCFD-Klassifizierung) 

 

Politik und Recht Technologie Markt Ansehen 

Höhere Bepreisung von Treib-

hausgasemissionen 

Ersetzen bestehender Produkte 

und Dienstleistungen durch 

emissionsärmere Optionen 

Änderung des Verbraucher-

verhaltens 

Veränderungen der Verbrau-

cherpräferenzen 

Verstärkte Emissionsberichter-

stattungspflichten 

Erfolglose Investitionen in neue 

Technologien 

Unsicherheit in Bezug auf 

Marktsignale 

Stigmatisierung des Sektors 

Mandate und Regulierung in 

Bezug auf bestehende Produkte 

und Dienstleistungen 

Kosten des Übergangs zu emis-

sionsärmeren Technologien 

Gestiegene Rohstoffkosten Zunehmende Besorgnis der 

Interessenträger 

Mandate und Regulierung in 

Bezug auf bestehende Produk-

tionsverfahren 

   Negative Rückmeldungen der 

Interessenträger 

Gefahr von Rechtsstreitigkeiten       

 

Governance 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 GOV-3 – Einbe-

ziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsys-

teme 

Die im Berichtsjahr 2024 berücksichtigten Nachhaltigkeits-

aspekte sind in GOV-3 beschrieben.  

ESRS 2 E2 Umweltverschmutzung 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 IRO-1 – Be-

schreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der 

wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zu-

sammenhang mit Umweltverschmutzung 

Als Versicherungsunternehmen stellt die ALH Gruppe keine 

materiellen Produkte her, weshalb der direkte Einfluss auf 

die Umwelt nur sehr gering ist. Für die weitere Analyse 

wurde daher angenommen, dass das Geschäftsmodell der 

ALH Gruppe keinen direkten Einfluss auf die Umwelt hat. 

Aus diesem Grund konzentriert sich die Überprüfung der 

tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen, Risiken und 

Chancen im Zusammenhang mit Umweltverschmutzung auf 

den Betrieb von Büros und der Vertriebsinfrastruktur. Da-

her werden in der folgenden Analyse ausschließlich die 

Bürogebäude der ALH Gruppe untersucht. Die analysierten 

Standorte umfassen: 

1. Alte Leipziger-Platz 1, An der Billwiese 26, 61440 Ober-

ursel 

2. Löffelstraße 34-38, 70597 Stuttgart 

3. Friedrich-Ebert-Staße 109, Am Exerzierplatz 14, Mann-

heim 

4. Ludwig-Erhard-Straße 14, 20459 Hamburg 

5. Markt 5/6, Katharinenstraße 3, 04109 Leipzig 

6. Balanstraße. 49, 81669 München 

7. Immermannstraße 65 b, 40210 Düsseldorf 

Um den Papierverbrauch zu reduzieren, setzt die ALH Grup-

pe auf digitale Verwaltung und elektronischen Versand.  

Der Großteil des Energieverbrauchs wird an den Standorten 

in Oberursel und Stuttgart verzeichnet. Beide Standorte 

beziehen 100% Ökostrom.  

Im Rahmen der Standortanalyse und der Bewertung der 

Geschäftstätigkeit wurde festgestellt, dass die ALH Gruppe 

keine wesentlichen Schnittstellen zu Umweltverschmutzung 

durch ihre Sektoren, Geschäftsbereiche, Wertschöpfungs-

ketten oder Vermögensklassen aufweist. Weiterhin konnten 

keine von den analysierten Standorten ausgehenden Risi-

ken oder Chancen ermittelt werden. Die Ergebnisse und die 

Wesentlichkeit des Themas werden im Zusammenhang mit 

der Überprüfung der Wesentlichkeit im kommenden Jahr 

erneut analysiert. 

Die ALH Gruppe hat Konsultationen durchgeführt, um die 

Perspektiven und Bedenken relevanter Interessenträger in 

die Bewertung von Umweltwirkungen einzubeziehen. Um-

weltverschmutzung stellt kein wesentliches Thema für die 

ALH Gruppe dar, da keine Auswirkungen durch die Ge-

schäftstätigkeit und somit keine direkt davon betroffenen 
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Gemeinschaften identifiziert wurden. Dennoch wurden 

durch Befragungen mögliche betroffene Interessensgrup-

pen miteinbezogen. Daraus konnten keine wesentlichen 

Risiken oder Chancen entwickelt werden, sodass das Thema 

im Rahmen der Überprüfung der Wesentlichkeitsanalyse im 

Geschäftsjahr 2025 wieder überprüft wird. 

ESRS 2 E3 Wasser- und Meeresressourcen 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 IRO-1 – Be-

schreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der 

wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zu-

sammenhang mit Wasser- und Meeresressourcen 

Die ALH Gruppe hat ihre Vermögenswerte, Geschäftstätig-

keiten und die vor- sowie nachgelagerte Wertschöpfungs-

kette überprüft, um die tatsächlichen und potenziellen 

Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zusammenhang mit 

Wasser- und Meeresressourcen zu ermitteln. Im Rahmen 

der Wesentlichkeitsanalyse konnten jedoch keine relevan-

ten Auswirkungen, Risiken oder Chancen in Bezug auf Was-

ser- oder Meeresressourcen festgestellt werden, sodass das 

Ergebnis im Rahmen der Überprüfung der Wesentlichkeits-

analyse im Geschäftsjahr 2025 erneut validiert wird. 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wurden keine be-

troffenen Gemeinschaften identifiziert, weshalb eine Kon-

sultation entfiel. Der Wasserverbrauch der ALH Gruppe 

beschränkt sich hauptsächlich auf die Nutzung in Büro- und 

Betriebsräumen. Der Wasserverbrauch der Hauptdirektio-

nen wird im Rahmen der Klimabilanz erhoben. Zudem inves-

tieren die Unternehmen der ALH Gruppe in umweltbezoge-

ne Infrastrukturprojekte, wie Abwasserbehandlung 

und -aufbereitung. Angaben zum Verbrauch von Oberflä-

chengewässern oder zu Wasserentnahmen 

und -ableitungen sind aufgrund des Geschäftsmodells nicht 

relevant.  

Die Wesentlichkeitsanalyse ergab, dass Meeresressourcen 

für die ALH Gruppe unwesentlich sind, da weder das Ge-

schäftsmodell noch die Geschäftstätigkeiten in Bezug zu 

Meeresressourcen stehen. Aus diesem Grund werden Ab-

hängigkeiten von Rohstoffen aus dem Meer nicht weiter 

untersucht. Ebenso ist die Betrachtung von Flusseinzugs-

gebieten für die Standorte der ALH Gruppe und ihrer Liefe-

ranten irrelevant. Wasser hat insgesamt keine wesentliche 

Bedeutung für die Geschäftstätigkeit und das Geschäfts-

modell der ALH Gruppe, weshalb keine Liste der geografi-

schen Gebiete erstellt wurde, in denen Wasser für die Tätig-

keiten der ALH Gruppe und die vor- und nachgelagerte 

Wertschöpfungskette relevant ist. In der Wesentlichkeits-

analyse konnten keine Sektoren oder Segmente identifiziert 

werden, die mit wesentlichen Auswirkungen, Chancen und 

Risiken von Wasser- und Meeresressourcen verbunden sind. 

ESRS 2 E4 Biologische Vielfalt und Ökosysteme 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 E4-1 IRO-1 – 

Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung 

der wesentlichen Auswirkungen, Risiken, Abhängigkeiten 

und Chancen im Zusammenhang mit biologischer Vielfalt 

und Ökosystemen 

Die ALH Gruppe beschreibt bei dem Verfahren zur Ermitt-

lung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken, Abhängigkei-

ten und Chancen, die tatsächlichen und potenziellen Aus-

wirkungen auf die biologische Vielfalt und die Ökosysteme 

an den Standorten, die in E2 IRO-1 aufgelistet sind. 

Alle Standorte liegen außerhalb von Naturschutzgebieten, 

wodurch die Bürogebäude der ALH Gruppe nicht die biolo-

gische Vielfalt oder die umliegenden Ökosysteme beein-

trächtigen. Weiterhin wurden aus der Perspektive der Inte-

ressenträger keine Hinweise auf einen Zusammenhang von 

biologischer Vielfalt und Ökosysteme in Bezug auf die oben 

genannten Standorte identifiziert. Aus diesem Grund wur-

den die Standorte in den weiteren Analysen nicht berück-

sichtigt. 

Auch die vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette 

wurde in Bezug auf potenzielle Auswirkungen in Bezug auf 

die biologische Vielfalt und Ökosysteme überprüft. Hierbei 

konnten keine Auswirkungen, Risiken oder Chancen festge-

stellt werden. 

Biologische Vielfalt und Ökosysteme wurden innerhalb der 

Wesentlichkeitsanalyse als unwesentlich bewertet. Das 

Geschäftsmodell und die Geschäftstätigkeit haben keinen 

bis geringen Einfluss auf die genannten Themen, gleiches 

gilt für die vor- und nachgelagerte Wertschöpfungskette. 

Bei der Analyse wurden keine weiteren Annahmen getrof-

fen und das Ergebnis der Analyse wird im Rahmen der Ak-

tualisierung der Wesentlichkeitsanalysen im Geschäftsjahr 

2025 erneut überprüft. 

Die Geschäftstätigkeit der ALH Gruppe haben keine wesent-

lichen Berührungspunkte mit der biologischen Vielfalt oder 

Ökosystemen, weshalb dies nicht weiter untersucht wurde. 

Die genannten Ergebnisse beruhen auf der UNEP-FI Analyse 
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für die Kapitalanlage, die im Geschäftsjahr 2024 durchge-

führt wurde.  

Der Standort Stuttgart (Löffelstraße 34-38, 70597 Stutt-

gart), liegt an der Grenze zu einem Naturschutzgebiet. Auf-

grund des Geschäftsmodells der ALH Gruppe bestehen 

dennoch keine Auswirkungen auf biologische Vielfalt oder 

Ökosysteme. 

Bei der Auswahl der befragten internen und externe Stake-

holder im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden keine 

betroffenen Gemeinschaften identifiziert, die gemeinsam 

genutzte biologische Ressourcen und Ökosysteme teilen. 

ESRS 2 E5 Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 E5 – IRO-1 – 

Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung 

der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen im 

Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirt-

schaft 

Die ALH Gruppe ist ausschließlich im Versicherungsbereich 

tätig. Deshalb besteht in der eigenen Geschäftstätigkeit 

und Wertschöpfungskette kein direkter, wesentlicher Zu-

sammenhang zu den Themen Ressourcennutzung und Kreis-

laufwirtschaft. Dies kann aus der Wesentlichkeitsanalyse 

abgeleitet werden, da zum Thema Ressourcen, die in die 

Infrastruktur der Organisation fließen, einschließlich Res-

sourcenverbrauch, Ressourcen, die die Infrastruktur der 

Organisationen verlassen (durch Produkte und Dienstleis-

tungen), sowie zum Thema Kreislaufwirtschaft kein wesent-

liches IRO identifiziert werden konnte. Es konnte auch kein 

wesentlicher Zusammenhang mit dem Geschäftsmodell 

oder ihrer Geschäftstätigkeit hergestellt werden. 

Die befragten externen Interessenträger bewerteten das 

Thema überwiegend als unwesentlich, was die Einschätzung 

der ALH Gruppe unterstreicht. Lediglich beim Papierver-

brauch konnte ein Bezug hergestellt werden. Dies kann 

allerdings relativiert werden, da die ALH Gruppe sich in den 

vergangenen Jahren stark auf die Digitalisierung des Un-

ternehmens fokussiert hat. Es wird angestrebt, den Papier-

verbrauch jährlich zu reduzieren. 

Die Angaben nach ESRS 2 IRO-1 und IRO-2 werden bei der 

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts und in der Wesent-

lichkeitsanalyse berücksichtigt. Als Versicherer stellt die 

ALH Gruppe keine materiellen Produkte her und benötigt 

daher, abgesehen vom Betrieb von Büros und Rechenzen-

tren, keine natürlichen Ressourcen.  

Es werden keine weiteren Unternehmen und Ressourcenab-

flüsse berücksichtigt. Das Thema Abfälle wird in der We-

sentlichkeitsbewertung berücksichtigt, jedoch produziert 

die ALH Gruppe aufgrund ihrer Geschäftstätigkeit keine 

gefährlichen Abfälle.  

Bei der Bereitstellung von Informationen über die Ergeb-

nisse der Wesentlichkeitsbewertung wurden keine wesent-

lichen Chancen oder Risiken in Bezug auf die Kreislaufwirt-

schaft ermittelt. Dennoch setzt sich die ALH Gruppe für die 

Kreislaufwirtschaft ein, indem sie Hardware recycelt.  

Die Einführung der Papierlos-Option über die fin4u-App 

ermöglicht den papierlosen Austausch von Versicherungs-

dokumenten, was den Papierverbrauch reduziert und den 

Kunden finanzielle Vorteile bietet. Innerhalb der Wesent-

lichkeitsanalyse konnten keine wesentlichen Auswirkungen 

oder Risiken für die ALH Gruppe festgestellt werden 

ESRS 2 S1 Allgemeine Angaben 

Strategie 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 S1 – SBM-2 – 

Interessen und Standpunkte der Interessenträger 

Die Interessen und Rechte unserer Mitarbeiter werden 

durch Mitarbeitergremien wie z. B. den Betriebsrat vertre-

ten, mit denen die ALH Gruppe eine offene und vertrauens-

volle Zusammenarbeit pflegt. Der Betriebsrat unterstützt 

Mitarbeiter in diversen Angelegenheiten und schützt diese 

unter anderem durch seine Verschwiegenheitsvereinba-

rung. Weiterhin setzt sich der Betriebsrat für die Interessen 

und Standpunkte der Mitarbeiter ein. Dadurch werden diese 

ebenfalls in die Geschäftsstrategie einbezogen. Bislang 

wurde nicht geprüft, ob Strategie und/oder Geschäftsmo-

dell einen Einfluss auf wesentliche Auswirkungen der eige-

nen Belegschaft haben.   

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 S1 – SBM-3 – 

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 

Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Die eigene Belegschaft wurde im Rahmen der Wesentlich-

keitsanalyse berücksichtigt. Alle Mitarbeiter werden von 

den wesentlichen Auswirkungen tangiert, unter anderem 

durch diverse gruppeninterne Angebote, wie zum Beispiel 

Corporate Benefits, oder auch Produkte zu Haustarifkondi-

tionen. Weiterhin werden vom Betriebsrat die Rechte und 

Interessen aller Mitarbeiter vertreten. Der Betriebsrat ver-
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tritt alle Mitarbeiter mit Ausnahme der leitenden Angestell-

ten. Die leitenden Angestellten werden durch den 

Sprecherausschuss vertreten. Weitere Informationen sind 

unter ESRS 2 SBM-3 zu finden. 

Innerhalb der durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse konn-

ten keine wesentlichen negativen Auswirkungen in Bezug 

auf die eigene Belegschaft festgestellt werden. Es konnten 

ebenfalls keine bestimmten Personen identifiziert werden, 

die von negativen Auswirkungen stärker betroffen sein 

könnten. 

Die im Folgenden aufgelisteten positiven Auswirkungen 

beziehen sich auf alle Beschäftigungsgruppen der ALH 

Gruppe. Die ALH Gruppe verfolgt mit dem Kompetenzzent-

rum „Arbeitsplatz der Zukunft“ die Gestaltung einer zu-

kunftsfähigen Arbeitsumgebung für ihre Beschäftigten. 

Dazu gehören verschiedene Arbeitszeitmodelle wie Teilzeit, 

FlexWork, Altersteilzeit und Homeoffice. Die ALH Gruppe 

unterstützt ihre Mitarbeiter durch die Zusammenarbeit mit 

einem Dienstleister zu Fragen der Kinderbetreuung, der 

Pflege und der Versorgung hilfsbedürftiger Angehöriger 

sowie bei der Bewältigung von schwierigen persönlichen 

Lebenslagen. Weiterhin haben alle Mitarbeiter Zugang zu 

diversen internen Angeboten, wie zum Beispiel Sportange-

bote und Corporate Benefits, Vorsorgeuntersuchungen, 

Grippeschutzimpfungen oder Produkten zu Haustarifkondi-

tionen. Zudem gilt für alle die Gleitzeitregelung ohne feste 

Kernarbeitszeit. Durch Betriebsfeste, After-Work und 

Weihnachtsfeiern wird die Mitarbeitermotivation erhöht. 

Um die Arbeitgeberattraktivität zu erhöhen, beachtet die 

ALH Gruppe die Prinzipien der Corporate Governance und 

AGG. Weiterhin sollen durch die laufende Qualifizierung der 

Mitarbeiter, die sich schnell ändernden Marktbedingungen 

abgefangen werden, zum Beispiel in Bereichen der Digitali-

sierung.  

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wurden keine we-

sentlichen Chancen und Risiken in Bezug auf die eigene 

Belegschaft identifiziert.   

Ein Übergangsplan, wie er nach ESRS 2 – S1 - SBM-3 DR 14e 

gefordert ist, wurde in der ALH Gruppe im Geschäftsjahr 

2024 nicht erstellt. Im Rahmen der Strategieentwicklung im 

Geschäftsjahr 2025 soll ein Übergangsplan erstellt und in 

die Strategie der ALH Gruppe mit aufgenommen werden.   

Zwangs- und Kinderarbeit ist bei der ALH Gruppe, in der vor- 

und nachgelagerten Wertschöpfungskette, sowie an den 

eigenen Standorten, nicht vorhanden. Die ALH Gruppe hat 

sich den UN-Zielen angeschlossen. 

ESRS 2 S4 Allgemeine Informationen 

Strategie 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 S4  – SBM-2 – 

Interessen und Standpunkte der Interessenträger 

Die Nachhaltigkeitspräferenzen der Verbraucher und/oder 

Endnutzer werden vom Vermittler erfragt und im Rahmen 

der Produktauswahl und Anlageentscheidungen berück-

sichtigt. Um die Rechte der Verbraucher und/oder Endnut-

zer zu schützen, gibt es ein Hinweisgebersystem für die 

Angabe von Menschenrechtsverletzungen. Weiterhin sind 

Beschwerden auch über den Ombudsmann und den Ver-

braucherschutz möglich. Dadurch werden die Rechte der 

Verbraucher und/oder Endnutzer zusätzlich überwacht. Des 

Weiteren hat die ALH Gruppe einen Menschenrechtsbeauf-

tragten, der die Rechte überwacht und Informationen über 

die Standpunkte der rechtmäßig Vertretenden hat.  

Innerhalb der Wesentlichkeitsanalyse wurde durch die Sta-

keholder-Befragungen überprüft, ob das Geschäftsmodell 

der ALH Gruppe oder ihre Strategien wesentliche Auswir-

kungen auf Verbraucher oder Endnutzer hat. Dabei wurde 

festgestellt, dass die ALH Gruppe keine wesentlichen Aus-

wirkungen auf die Verbraucher und/oder Endnutzer hin-

sichtlich der Schaffung, Verschärfung oder Minderung hat. 

Dementsprechend werden keine Anpassungen der Strate-

gie und des Geschäftsmodells vorgenommen.  

Die Standpunkte der Verbraucher und Endnutzer werden 

nicht über die Anlageentscheidungen hinaus weiter im Ge-

schäftsmodell und/oder der Strategie der ALH Gruppe be-

rücksichtigt.  

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 S4 – SBM-3 – 

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr 

Zusammenspiel mit Strategie und Geschäftsmodell 

Privatverbraucher und Geschäftskunden, wie zum Beispiel 

Arbeitgeber, sind von den Auswirkungen der Tätigkeiten 

der ALH Gruppe oder ihrer Wertschöpfungskette betroffen. 

Dennoch haben diese Tätigkeiten der ALH Gruppe keine 

negativen Auswirkungen auf das Recht auf Privatsphäre der 

Verbraucher und/oder Endnutzer, den Schutz ihrer perso-

nenbezogenen Daten oder ihr Recht auf freie Meinungsäu-

ßerung und Nicht-Diskriminierung.   
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Die ALH Gruppe hat ausschließlich Versicherungsnehmer 

und Antragssteller in den Kategorien Privat- und Firmen-

kunden. Unter Privatkunden fallen u.a. auch die Mitarbeiter 

der ALH Gruppe, die Versicherungsprodukte zu Haustarif-

konditionen erwerben. Firmenkunden umfassen alle ge-

werblichen Kunden, unabhängig davon, ob sie Versiche-

rungsnehmer oder Antragssteller sind. Die unterschiedli-

chen Produktsparten der ALH Gruppe bedienen jeweils eine 

der beiden Kundengruppen, vereinzelt werden auch beide 

Gruppen mit einem Produkt bedient. Aus dem eigenen 

Vertrieb des Versicherungsprodukts ergibt sich der Spezial-

fall, dass es nur die zwei oben genannten Kundenkatego-

rien gibt.  

Während der im Geschäftsjahr 2024 durchgeführten We-

sentlichkeitsanalyse konnten keine Verbraucher oder End-

nutzer ermittelt werden, die auf die genauen produkt- oder 

dienstleistungsbezogenen Informationen angewiesen sind. 

Weiterhin ist die ALH Gruppe gesetzlich verpflichtet, darauf 

zu achten, dass keine falschen oder unvollständigen Infor-

mationen in Produktinformationen oder andere Informati-

onsbroschüren gelangen. Ebenfalls konnten keine Verbrau-

cher oder Endnutzer identifiziert werden, die besonders 

anfällig auf Auswirkungen von Gesundheit, Privatsphäre, 

oder Marketing- und Verkaufsstrategien reagieren. Ge-

schäftsbeziehungen mit nicht-volljährigen Personen sind 

nicht vorgesehen oder werden ausschließlich über erzie-

hungsberechtigte Personen durchgeführt. Auch konnten 

keine negativen Auswirkungen auf das Risiko für chronische 

Krankheiten innerhalb der durchgeführten Wesentlichkeits-

analyse festgestellt werden.  

Des Weiteren konnten während der Wesentlichkeitsanalyse 

keine wesentlichen, systemischen, negativen Auswirkungen 

in Bezug auf individuelle Vorfälle identifiziert werden.  

Tätigkeiten der ALH Gruppe, die zu positiven Auswirkungen 

führen, sind der Grundsatz des Geschäftsmodells der ALH 

Gruppe: der Versicherungsschutz. Dazu gehören beispiels-

weise bei der Hallesche Krankenversicherung die Informati-

onsportale zu den Themen rund um Gesundheit, beispiels-

weise Kundenmagazine, Gesundheitsportale, Broschüren 

und Hörbücher. Diese betreffen vor allem das Privatkun-

dengeschäft der ALH Gruppe. Weiterhin deckt die Kranken-

versicherung die Kosten für Behandlung, Untersuchung, 

Vorsorge und Prävention von privaten sowie geschäftlichen 

Kunden ab. Dadurch wird ein Zugang zu guter Gesundheit 

sowie zu zusätzlichen und weitergehenden Untersuchungen 

ermöglicht. Insbesondere gilt dies für die betriebliche Kran-

kenvorsorge der ALH Gruppe. Grundsätzlich stehen alle 

Versicherungsprodukte jedem Kunden offen. Von den hier 

genannten Auswirkungen sind immer die privaten, aber 

auch die geschäftlichen Kunden betroffen. Alle Auswirkun-

gen können im SBM-3 nachgelesen werden.  

Auch konnte in der Wesentlichkeitsanalyse eine Chance in 

Bezug auf den Verbraucher und Endnutzer festgestellt 

werden. Durch ein höheres Gesundheitsbewusstsein, bezie-

hungsweise die Sicherstellung der Übernahme von Krank-

heitskosten, besteht Bedarf an den Krankenversicherungs-

produkten der Hallesche Krankenversicherung. Da die Leis-

tungen der gesetzlichen Krankenversicherung stetig gerin-

ger werden, steigt die Nachfrage nach Zusatzversicherun-

gen. Allerdings konnten keine wesentlichen Risiken im Zu-

sammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern festgestellt 

werden. Des Weiteren konnte keine Unterscheidung zwi-

schen den Kundengruppen vorgenommen werden, da die 

wesentlichen Chancen beide Kundengruppen gleicherma-

ßen tangieren. Dementsprechend gibt es auch keine Ab-

hängigkeiten zu bestimmten Gruppen von Verbrauchern 

und/oder Endnutzern. 

Die ALH Gruppe vertreibt ausschließlich immaterielle Fi-

nanz- und Versicherungsprodukte. Durch die Erbringung 

dieser immateriellen Produkte und Dienstleistungen ent-

stehen typischerweise keine größeren Schadensrisiken für 

Verbraucher und Endnutzer. Weiterhin betreffen die Merk-

male der Personen die Geschäftstätigkeit der ALH Gruppe 

nicht, z.B. wenn sich der Gesundheitszustand durch plötzli-

che Ereignisse, beispielsweise einen Autounfall oder 

Schlaganfall, verschlechtert.  

ESRS 2 G1 Unternehmenspolitik 

Governance 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 G1 – GOV-1 – 

Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane 

Die Konzernobergesellschaften der ALH Gruppe sind dem 

DCGK nicht gesetzlich verpflichtend unterworfen. Ein Groß-

teil der Regelungen des DCGK wird jedoch freiwillig ange-

wendet (Abgabe der freiwilligen Entsprechenserklärung). 

Die der ALH Gruppe zugehörigen Unternehmen werden 

durch ihre jeweiligen Leitungsorgane in eigener Verantwor-

tung und im Interesse des jeweiligen Unternehmens gelei-

tet, wobei die einzelnen Mitglieder der Leitungsorgane in 

ihrer Gesamtheit die Verantwortung für die von ihnen gelei-
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teten Unternehmen tragen. Die strategische Ausrichtung 

der ALH Gruppe wird von den Leitungsorganen der Kon-

zernobergesellschaften entwickelt und dem jeweiligen 

Aufsichtsrat vorgestellt. Nach Zustimmung des jeweiligen 

Aufsichtsrates können die Strategien durch die Leitungsor-

gane umgesetzt und in die übrigen, gruppenzugehörigen 

Unternehmen, getragen werden.  

Die Aufsichtsräte bzw. die Haupt- und Gesellschafterver-

sammlungen der gruppenzugehörigen Unternehmen be-

stellen und entlassen die Mitglieder der jeweiligen Lei-

tungsorgane, überwachen und beraten die Leitungsorgane 

bei ihrer jeweiligen Leitung und werden bei grundlegenden 

Entscheidungen miteinbezogen. Die Aufsichtsratsvorsit-

zenden der Konzernobergesellschaften der ALH Gruppe 

werden von den Aufsichtsräten gewählt und sind jeweils für 

die Koordination der Arbeit in den Aufsichtsräten zuständig. 

Jedem Mitglied eines Leitungsorgans der Konzernoberge-

sellschaften der ALH Gruppe werden Fachbereiche zuge-

ordnet, basierend auf Kompetenz und Qualifikation, die u.a. 

aus dem Lebenslauf resultieren. Aus der langjährigen Be-

triebszugehörigkeit der Mitglieder der Leitungsorgane der 

Konzernobergesellschaften der ALH Gruppe geht relevan-

tes Fachwissen hervor und damit ein sehr hohes Maß an 

Erfahrung einher. Sowohl die Mitglieder der Leitungs-, als 

auch die Mitglieder der Aufsichtsratsorgane der gruppen-

zugehörigen Unternehmen müssen – sofern es sich um 

Unternehmen handelt, die der Aufsicht unterliegen – bei 

der BaFin angezeigt werden. Für die Aufsichtsräte der der 

Versicherungs- und Bankenbranche zugehörigen Unter-

nehmen wird jährlich eine Selbsteinschätzung abgegeben. 

Die Unternehmen der ALH Gruppe verfügen mehrheitlich 

jeweils über Leitungs- und Aufsichtsorgane. Einige, kleinere 

Unternehmen der ALH Gruppe verfügen nur über Leitungs-

organe.  Verwaltungsorgane sind nicht Teil der strategi-

schen Ebene der ALH Gruppe. Daher können für diese Or-

gane keine Angaben in Bezug auf Fachwissen und Qualifika-

tionen gemacht werden. 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht im Zusammenhang mit ESRS 2 G1 – IRO-1 – 

Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung 

der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Die ALH Gruppe überprüft regemäßig ihre Standorte auf 

potenzielle Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug 

auf die Unternehmenspolitik. Die Hauptsitze der ALH Grup-

pe befinden sich in Oberursel und Stuttgart und werden 

nach spezifischen Risiken, Auswirkungen und Chancen un-

tersucht. Die Überprüfung erfolgt durch Befragung der 

internen und externen Stakeholder in der Wesentlichkeits-

analyse. Bei der Befragung konnten im Geschäftsjahr 2024 

keine IROs im Zusammenhang mit der Unternehmenspolitik 

und den Standorten der ALH Gruppe identifiziert werden.  

Innerhalb der im Geschäftsjahr 2024 durchgeführten We-

sentlichkeitsanalyse spiegeln sich die relevanten Kriterien 

auch in der Formulierung der wesentlichen Auswirkungen 

und Chancen wider. Die Auswirkungen gehen gesammelt 

vom eigenen Betrieb der ALH Gruppe und der Versiche-

rungstätigkeit aus. Zu den wesentlichen Auswirkungen 

zählen unter anderem das anonyme Hinweisgebersystem, 

der Abschluss und die Finanzierung einer betrieblichen 

Krankenversicherung für Mitarbeiter, die Prüfung der Ein-

haltung von Arbeits- und Menschenrechten bei Lieferanten 

und interne Maßnahmen, wie zum Beispiel Pflichtschulun-

gen. Weiterhin konnte eine wesentliche Chance ausgehend 

vom eigenen Betrieb identifiziert werden: Durch den Ab-

schluss einer betrieblichen Krankenversicherung soll das 

Wohlergehen der Mitarbeiter gestärkt und verbessert wer-

den. Es konnten weiterhin keine strategischen Transakti-

onsrisiken, -auswirkungen oder -chancen im Zusammenhang 

mit der Wesentlichkeitsanalyse identifiziert werden. 

2 Umweltinformationen 

Angaben nach Artikel 8 der Verordnung (EU) 2020/852 

(Taxonomie-Verordnung) 

Erläuterungen zu den Offenlegungstabellen 

Für die Offenlegung der wesentlichen Leistungsindikatoren 

(KPI) gemäß Taxonomieverordnung werden die Meldebö-

gen verwendet, die im Wesentlichen in den Anhängen der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178, der Delegierten 

Verordnung (EU) 2023/2486 sowie der Delegierten Verord-

nung (EU) 2022/1214 geregelt sind. 

In den Offenlegungstabellen kommen folgende Abkürzun-

gen für die sechs Umweltziele zur Verwendung:  

• Klimaschutz: CCM (Climate Change Mitigation) 

• Anpassung an den Klimawandel: CCA (Climate Change 

Adaption)  

• Umweltverschmutzung: PPC (Pollution Prevention and 

Control)  

• Wasser- und Meeresressourcen: WTR (Water and Marine 

Resources)  
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• Kreislaufwirtschaft: CE (Circular Economy) 

• Biologische Vielfalt und Ökosysteme: BIO (Biodiversity 

and Ecosystems) 

Durchkreuzte Felder in den Meldebogen bedeuten, dass 

diese Felder nicht ausgefüllt werden müssen. 

KPI von Versicherung- und Rückversicherungsunternehmen 

Verordnung (EU) 2020/852 des Europäischen Parlaments und 

des Rates vom 18. Juni 2020 über die Einrichtung eines Rah-

mens zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen und zur 

Änderung der Verordnung (EU) 2019/2088 (im Folgenden: 

„EU-Taxonomie-Verordnung“) 

Ein wichtiges Ziel des EU-Aktionsplans für nachhaltige Fi-

nanzierung ist es, Geldströme in Richtung nachhaltiger 

Investitionen zu lenken. In diesem Zusammenhang trat 

Mitte 2020 die EU-Taxonomie-Verordnung in Kraft. Die EU-

Taxonomie-Verordnung soll als standardisiertes und ver-

bindliches Klassifizierungssystem dienen, um zu bestimmen, 

welche wirtschaftlichen Aktivitäten in der EU als „ökolo-

gisch nachhaltig“ gelten. Die Ergebnisse dieser Klassifizie-

rung sind jährlich unternehmensspezifisch offenzulegen. 

Die wirtschaftlichen Tätigkeiten sollen demnach einen Bei-

trag zu mindestens einem der folgenden sechs Umweltzie-

len leisten1: 

• Klimaschutz;  

• Anpassung an den Klimawandel;  

• nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Mee-

resressourcen;  

• Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft;  

• Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmut-

zung;  

• Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der 

Ökosysteme. 

Für die Einstufung einer Wirtschaftstätigkeit als „ökologisch 

nachhaltig“ im Sinne der EU-Taxonomie ist eine Unterschei-

dung zwischen Taxonomie-Fähigkeit und Taxonomie-

Konformität erforderlich. In einem ersten Schritt ist zu prü-

 

1 Mit Delegierter Verordnung (EU) 2023/2485 vom 27. Juni 2023 
sind Änderungen an den technischen Screening-Kriterien für die 
Umweltziele 1+ 2 vorgenommen worden und es wurden weitere 
Wirtschaftsaktivitäten in diese Umweltziele aufgenommen. Mit 
Delegierter Verordnung (EU) 2023/2486 vom 27. Juni 2023 sind 
die weiteren Umweltziele in Kraft getreten. Ferner wurden 
Änderungen an den Offenlegungspflichten aus Delegierten 
Verordnung (EU) 2021/2178 vorgenommen. 

fen, ob eine Wirtschaftstätigkeit in den Delegierten Ver-

ordnungen beschrieben ist und zudem ein Zusammenhang 

zur Absicherung von klimabedingten Gefahren aufweist, da 

nur diese Tätigkeiten taxonomiefähig sein können. Aktivitä-

ten können als „ökologisch nachhaltig“ bzw. taxonomiekon-

form gelten, wenn diese Wirtschaftstätigkeiten gemäß den 

Artikeln 10 bis 16 der Verordnung einen wesentlichen Bei-

trag zur Verwirklichung eines oder mehrerer der Umweltzie-

le unter Artikel 9 leisten, den technischen Bewertungskrite-

rien gemäß Artikel 10 bis 15 entsprechen, nicht zu einer in 

Artikel 17 bestimmten erheblichen Beeinträchtigung eines 

oder mehrerer der Umweltziele gemäß Artikel 9 führen und 

unter Einhaltung des in Artikel 18 festgelegten Mindest-

schutzes ausgeübt werden. Die in der delegierten Verord-

nung festgelegten Bewertungskriterien müssen in Folge-

schritten geprüft werden, um festzustellen, ob eine Wirt-

schaftsaktivität final als taxonomiekonform eingestuft 

werden kann. Versicherungsunternehmen können einer-

seits durch Investitionen in taxonomiefähige bzw. -

konforme Wirtschaftsaktivitäten einen Beitrag zu den Um-

weltzielen der EU-Taxonomie-Verordnung leisten, indem sie 

beispielsweise durch ihre Kapitalanlagetätigkeit erneuerba-

re Energien finanzieren. Zum anderen tragen sie durch die 

Versicherung von klimabedingten Gefahren in der Nicht-

Lebensversicherung dazu bei, dass die Risiken aus dem 

Klimawandel für die Betroffenen finanziell abgesichert 

werden, zum Beispiel durch die Absicherung von Elemen-

tarschäden durch Naturgefahren. 

Für das Berichtsjahr 2024 werden gemäß der Offenle-

gungspflichten aus Artikel 8 Delegierte Verordnung (EU) 

2021/2178 die Anteile der taxonomiefähigen und taxono-

miekonformen Wirtschaftstätigkeiten, die durch Investitio-

nen der Kapitalanlagen finanziert werden und die gebuch-

ten Bruttoprämien in der Nicht-Lebensversicherung im 

Rahmen der in Anhang IX und X vorgegebenen Tabellen 

berichtet. Zudem sind Angaben zu taxonomiekonformen 

Investitionen in spezifische Wirtschaftsaktivitäten gemäß 

Anhang XII erforderlich.  

Die Veröffentlichung der dritten Bekanntmachung der EU-

Kommission vom 08.11.20242 zur Umsetzung der Taxono-

 
2 C/2024/6691 BEKANNTMACHUNG DER KOMMISSION zur 

Auslegung und Umsetzung bestimmter Rechtsvorschriften des 
delegierten Rechtsakts über die Offenlegungspflichten nach 
Artikel 8 der EU-Taxonomie-Verordnung für die Meldung von 
taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Wirtschaftstätig-
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mie-Verordnung wurde in der ALH Gruppe zur Kenntnis 

genommen und intern gewürdigt. Dadurch wurde die be-

reits in der Draft-Version publizierte Anwendung des Prä-

miensplits final bestätigt. Somit können nur Prämienanteile, 

welche direkt auf klimabedingte Gefahren zugeordnet wer-

den können, als taxonomiekonform ausgewiesen werden.  

Insbesondere dem Hinweis Nummer 2 zur Anwendung eines 

aufsichtsrechtlichen Konsolidierungsrahmens wird durch 

den Alte Leipziger-Hallesche Konzern insoweit nachge-

kommen, als dass der Solvency II-Konsolidierungskreis als 

europäisches Rahmenwerk gemäß § 289d Satz 1 HGB als 

Bilanzierungs- und Bewertungsansatz für den Alte Leipzi-

ger-Hallesche Konzern zur Anwendung kommt.  

Der Hinweis zu Frage 7 i.V.m. Fragen 9 bis 12 zur Einführung 

neuer und erweiterter konsolidierter Leistungskennzahlen 

für Mutterunternehmen, sowie der Aufnahme von erweiter-

ten quantitativen Segmentberichtsangaben für Finanzkon-

glomerate bleibt unberücksichtigt, da er eine weit über die 

in der Delegierten Verordnung geregelten Berichtspflichten 

hinausgehende Erweiterung darstellen würde, die der Prä-

ambel der Dritten Hinweisstellung der EU-Kommission wi-

derspricht. Zudem würde die durch Artikel 29a der Richtli-

nie 2013/34/EU bewirkte Konzern-Freistellung für nicht der 

Nichtfinanziellen Berichtspflicht unterliegenden Konzern-

tochtergesellschaften der ALH Gruppe diesen Berichts-

pflichten auferlegen, von denen sie gerade freigestellt 

werden sollen.  

Bezugnehmend auf Hinweis Nummer 13 wird klargestellt, 

dass Investitionen in Tochterunternehmen von berichts-

pflichtigen Unternehmensgruppen – soweit es sich nicht um 

projektbezogene Investitionen handelt – jeweils mit den 

Gesamtkennzahlen der nächsten berichtenden Konzernein-

heit in die Berechnung der ALH Gruppe einbezogen werden, 

soweit für diese Investitionen KPIs nur im Rahmen einer 

Gruppenberichterstattung offengelegt wurden. Werden für 

Investitionen in Tochterunternehmen eigene KPIs berichtet, 

so fließen diese direkt in die Berechnung der ALH Gruppe 

ein. 

In Hinweis Nummer 15 wird Artikel 7 Abs. 1 dergestalt in-

terpretiert, dass ausschließlich zentralstaatliche Einheiten 

nicht in den KPIs zu berücksichtigen sind und substaatliche, 

 

keiten und Vermögenswerten (dritte Bekanntmachung der 
Kommission) 08.11.2024.  

regionale und kommunale Investitionen und Investitionen in 

staatlich kontrollierte Einheiten oder in Agenturen, welche 

sich in zentralstaatlichem Eigentum befinden nicht unter 

Artikel 7 Abs. 1 fallen. Ferner unterscheidet der Hinweis 

Nummer 15 zwischen projektbezogenen und allgemeinen 

Finanzierungen. Für projektbezogene Finanzierungen regi-

onaler und kommunaler Gebietskörperschaften und zent-

ralstaatlicher Agenturen liegen bisher nur in Ausnahmefäl-

len ausreichende und glaubhaft bestätigte taxonomiebezo-

gene KPI’s vor. Mit den betroffenen Emittenten wird im 

laufenden Austausch an der Verbesserung der Datenlage 

gearbeitet. Die ALH Gruppe betrachtet Investitionen in 

substaatliche, regionale und kommunale Emittenten sowie 

Investitionen in Agenturen in staatlichem oder substaatli-

chem Eigentum mit hoheitlichen Aufgaben abweichend zu 

den Vorjahren nun nicht mehr entsprechend ihrer Zuord-

nung im Solvency II Bilanzierungs- und Konsolidierungsrah-

men, sondern erfasst diese im Nenner der KPIs in voller 

Höhe, was zu einer Erhöhung der Bemessungsgrundlage in 

2024 um 12,4 Mrd. € führt. Im Zähler werden nur für pro-

jektbezogene Finanzierungen dieser Emittenten Taxono-

miewerte entsprechend ihres jeweiligen Anteils erfasst, 

soweit dieses die Datenlage gesichert hergibt.  

Der Hinweis zu Nummer 32 in Verbindung mit Nummer 37 

geht auf die Frage ein, inwieweit für Risikopositionen aus 

dem Mengengeschäft mit Wohnimmobilien- oder Gebäu-

desanierungskrediten die Mindestanforderungen an sozia-

les und unternehmerisches Wohlverhalten (Minimum Safe-

guards -MS) zu überprüfen sind. Hinweis 32 befürwortet die 

generelle Prüfpflicht der Einhaltung der MS. Hingegen wird 

die Forderung in Nummer 37 für Verbraucher und öffentli-

che Stellen generell abgelehnt. Jedoch soll eine Auswei-

tung der Prüfpflicht auf die Hersteller von z. B. Baumateria-

lien erfolgen, soweit diese mit den Darlehensmitteln durch 

den Darlehensnehmer und seine Bauträger erworben wer-

den. Die Taxonomieprüfung erfolgt in der ALH Gruppe bei 

der Bewertung von Hypotheken und Baudarlehen anhand 

der Wirtschaftstätigkeit „7.7 Erwerb und Ausübung des 

Eigentums an Gebäuden“. Hierzu werden die technischen 

Mindestanforderungen und die mögliche Beeinträchtigung 

weiterer Klimaziele anhand bautechnischer Unterlagen und 

Klimarisiken- und Vulnerabilitätsanalysen untersucht und 

bewertet. Eine Beurteilung der Einhaltung von MS von Un-

ternehmen ohne Investitionsbezug anhand weiterer, nicht 

unter 7.7 aufgeführter Wirtschaftsaktivitäten erscheint uns 

für die Beurteilung der Investitionen in Hypotheken und 
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Baudarlehen an Verbraucher bei der ALH Gruppe nicht 

sachgerecht.  

Die Klarstellungen in Hinweis 71 zur Präsentation der KPI’s 

in Anhang X unter Verwendung der Angaben von Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen werden in der ALH Gruppe 

berücksichtigt.  

Die Schnittstellen der EU-Taxonomie-Verordnung mit der 

Nachhaltigkeitsstrategie und den Unternehmensstrategien 

wurden im Rahmen der Projekte zur Offenlegungsverord-

nung analysiert. Hierbei wurden Ziele für das Angebot von 

taxonomiekonformen Produkten in der Sachversicherung 

sowie einer Steigerung der Taxonomie-Quote an vergebe-

nen Bausparkrediten als Teil der Geschäftsstrategie festge-

legt (siehe Kriterium 3). Hierfür werden beispielsweise von 

der Alte Leipziger Bauspar bei der Vergabe von Baudarle-

hen taxonomierelevante und technische Informationen von 

den Kunden erhoben, um die Taxonomiefähigkeit der Fi-

nanzierung zu bestimmen.  

In der Kapitalanlage werden mit externen Datenanbietern, 

Asset Managern, Kapitalverwaltungsgesellschaften 

(KVGen), Emittenten und Gegenparteien fortlaufend Ge-

spräche geführt, um die Verfügbarkeit und Qualität von 

Taxonomiedaten der Investments weiter zu verbessern.  

Unter den aktuellen Rahmenbedingungen bei der Alte 

Leipziger Lebensversicherung (der Versicherungskonzern 

erstellt und veröffentlicht die nichtfinanzielle Erklärung 

befreiend für alle verpflichteten Konzern- und Verbundge-

sellschaften) werden auf Ebene der konsolidierten Kon-

zernobergesellschaften die relevanten Angaben (KPIs und 

Erläuterungen) konsolidiert ermittelt und veröffentlicht.  

Taxonomiefähiger und taxonomiekonformer Anteil der 

Nicht-Lebensversicherung (Alte Leipziger Versicherung) 

Die Nicht-Lebensversicherung leistet durch die Absicherung 

klimabedingter Gefahren einen wesentlichen Beitrag zur 

Anpassung an den Klimawandel. Voraussetzung ist, dass im 

Rahmen der Versicherungstätigkeit den Vorgaben der Ta-

xonomie-VO entsprochen wird. Hierzu muss die Versiche-

rungstätigkeit taxonomiefähig sein, den technischen Scree-

ning-Kriterien (Führungsrolle in der Modellierung und Be-

preisung von Klimarisiken, Produktgestaltung, Innovative 

Versicherungs-lösungen, Weitergabe von Daten und Hohes 

Leistungsniveau nach Großschadenereignis) und dem Do-

no-significant-harm (DNSH) Kriterium entsprechen und die 

Tätigkeit muss unter Einhaltung sozialer Mindeststandards 

erfolgen.  

Taxonomiefähiger Anteil der Bruttoprämien der Nicht-

Lebensversicherung 

Gemäß EU-Taxonomie-Verordnung kann das Nicht-

Lebensversicherungsgeschäft taxonomiefähig sein, wenn es 

unter eine Line of Business (LoB) fällt, welche in der Dele-

gierten Verordnung hierfür klassifiziert wurde und zudem 

ein Zusammenhang zur Absicherung von klimabedingten 

Gefahren besteht. 

Die Alte Leipziger Versicherung bietet in den Kompositver-

sicherungen folgende Geschäftsbereiche an (Solvency II 

Lines of Business (LoB)): 

• Berufsunfähigkeitsversicherung (LoB 2) – meint Unfall-

versicherung in der Kompositversicherung 

• KFZ-Haftpflichtversicherung (LoB 4) 

• Sonstige KFZ-Versicherung (LoB 5) 

• See-, Luftfahrt- und Transportversicherung (LoB 6) 

• Feuer- und andere Sachversicherungen (LoB 7) 

• Allgemeine Haftpflichtversicherungen (LoB 8) 

• Beistandsversicherungen (LoB 11) 

Hinzuzurechnen ist die nicht proportionale Rückversiche-

rung in Haftpflicht (LoB 26). 

Die gebuchten Bruttoprämien der o. g. Lines of Business (= 

direktes Geschäft) inkl. der Prämien für nicht proportionale 

Rückversicherung (=indirektes Geschäft) betragen im Be-

richtsjahr 547.679.090 €. 

Als nicht taxonomiefähig werden eingeordnet: 

• Berufsunfähigkeitsversicherung (LoB 2) 

• KFZ-Haftpflichtversicherung (LoB 4) 

• Transport-Verkehrshaftungsversicherung (Teil aus LoB 6) 

• Einbruchdiebstahlversicherung sowie Cyberversicherung 

(Teil aus LoB 7) 

• Allgemeine Haftpflichtversicherungen (LoB 8) 

• Beistandsversicherungen (LoB 11) 

• nicht proportionale Rückversicherung (indirektes Ge-

schäft) (LoB 26) 

Taxonomiefähige Produkte befinden sich in den folgenden 

LoB: 
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• Sonstige KFZ-Versicherung (LoB 5) 

• See-, Luftfahrt- und Transportversicherung (LoB 6) – ohne 

Verkehrshaftungsversicherung 

• Feuer- und andere Sachversicherungen (LoB 7) – ohne 

Einbruchdiebstahl- sowie Cyberversicherung. 

Hierunter fallen die Produkte KFZ-Kaskoversicherung, 

Transport-Kasko- und Warenversicherung, Gebäudeversi-

cherung, Transport-Privat, VHV- sowie technische Versiche-

rungen. Diese Produkte tragen zur Absicherung von Risiken 

aus dem Klimawandel bei (z. B. Sturm, Überschwemmung, 

Lawinen, Hitzewellen). 

Datenquelle und Bilanzierungsgrundlage 

Es werden ausschließlich interne Daten der Alte Leipziger 

Versicherung genutzt.  

Die Rechnungslegung erfolgt nach HGB.  

Berechnungsmethode der Taxonomiefähigkeit  

Es wird die gesamte Prämie eines Produktes als taxonomie-

fähig gewertet, wenn mindestens ein Teil der durch das 

Produkt abgedeckten Risiken klimabezogen ist.  

Taxonomiekonformer Anteil der Brutto-Prämie der 

Nicht-Lebensversicherung  

Gemäß EU-Taxonomie-Verordnung kann das Nicht-

Lebensversicherungsgeschäft taxonomiekonform sein, 

wenn es den oben genannten taxonomiefähigen LoB zuzu-

ordnen ist und zudem ein Zusammenhang zur Absicherung 

von klimabedingten Gefahren aufweist und den in Anhang II 

Nr. 10.1 DVO (EU) 2021/2139 vorgegebenen technischen 

Screening-Kriterien entspricht, keine wesentliche Beein-

trächtigung des Umweltziels „Klimaschutz“ herbeiführt (Do-

no-significant-harm DNSH) und Verfahren implementiert 

sind, die sicherstellen, dass soziale Mindeststandards be-

folgt werden. Im Rahmen der taxonomiekonformen Nicht-

Lebensversicherungstätigkeit ist maßgeblich, dass es sich 

weder um die Versicherung der Gewinnung, der Lagerung, 

des Transports oder der Herstellung fossiler Brennstoffe, 

noch um die Versicherung von Sachanlagen oder anderen 

Anlagen, die diesen Zwecken dienen, handelt. Zu den sozia-

len Mindeststandards zählen die OECD-Leitsätze für multi-

nationale Unternehmen, die Leitprinzipien der Vereinten 

Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte einschließlich 

der Grundprinzipien und Rechte aus den acht Kernüberein-

kommen und die internationale Charta der Menschen-

rechtskonvention.  

Taxonomiefähiger und taxonomiekonformer Anteil der 

Nicht-Lebensversicherung (Hallesche Krankenversiche-

rung) 

Für die Hallesche Krankenversicherung, welche gemäß Sol-

vency II unter LoB 1 „Krankheitskostenversicherung“ zuzu-

ordnen ist, fallen lediglich die Produkte Auslandsreisekran-

kenversicherung und Beihilfeablöseversicherung 

(9.268.573,72 € Beitragseinnahmen aus dem Nicht-

Lebensversicherungsgeschäft im Jahr 2024 unter 1% des 

Gesamtvolumens, welches 2024 bei 1.660.661.230,53 € lag) 

unter den in der Delegierten Verordnung genannten Ge-

schäftsbereich Krankheitskostenversicherung.  

Gemäß EU-Taxonomie-Verordnung kann das Nicht-

Lebensversicherungsgeschäft taxonomiekonform sein, 

wenn es dem oben genannten taxonomiefähigen LoB zuzu-

ordnen ist und zudem ein Zusammenhang zur Absicherung 
von klimabedingten Gefahren aufweist und den in Anhang II 

Nr. 10.1 DVO (EU) 2021/2139 vorgegebenen technischen 

Screening-Kriterien entspricht, keine wesentliche Beein-

trächtigung des Umweltziels „Klimaschutz“ herbeiführt (Do-

no-significant-harm DNSH) und Verfahren implementiert 

sind, die sicherstellen, dass soziale Mindeststandards be-

folgt werden. 

Betrachtet wird, dass lediglich diejenigen gebuchten Brut-

toprämien von Produkten als taxonomiefähig angerechnet 

werden können, die aus den Solvency II-LoBs generiert 

werden und explizit klimabezogenen Gefahren abdecken. 

Es werden jedoch derzeit in der Krankheitskostenversiche-

rung klimabedingte Gefahren nicht explizit versichert. Ak-

tuell kann (noch) kein Kausalzusammenhang zwischen 

Schäden bzw. Krankheiten und dem Klimawandel herge-

stellt werden. Zudem werden derzeit klimabedingte Gefah-

ren in der Risikobetrachtung / Beitragskalkulation (noch) 

nicht separat berücksichtigt. Folglich handelt es sich bei der 

Erbringung der Krankheitskostenversicherung nicht um die 

Aktivität „Nicht-Lebensversicherung: Übernahme klimabe-

dingter Risiken“ im Sinne der Taxonomie-Verordnung, so-

dass eine Taxonomiefähigkeit derzeit nicht begründet wer-

den kann. Somit liegt auch keine Taxonomiekonformität vor. 

Ändert sich der betrachtete Umfang, beispielsweise durch 

die soziale Taxonomie, oder können eindeutige Zusammen-

hänge zwischen Schäden und dem Klimawandel bepreist 

werden, muss die Betroffenheit der Taxonomie neu bewer-

tet werden. 
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Datenquelle und Bilanzierungsgrundlage 

Es werden ausschließlich interne Daten der Hallesche Kran-

kenversicherung genutzt.  

Die Rechnungslegung erfolgt nach HGB. 

Berechnungsmathode der Taxonomiefähigkeit der ALH 

Gruppe 

Berechnung des Nenners 

Der Nenner enthält die gesamte Nicht-Lebensversicherungs 

Bruttoprämie, die in der ALH Gruppe im Geschäftsjahr 2024 

erwirtschaftet wurde. Hierfür wurden die entsprechenden 

Prämien der Alte Leipziger Versicherung und der Hallesche 

Krankenversicherung summiert. 

Die gesamte gebuchte Nicht-Lebensversicherungs Brut-

toprämie beträgt im Berichtsjahr: 556.974.663,63 € 

Berechnung des Zählers 

Der Zähler enthält diejenigen im Jahr 2024 gebuchten Brut-

toprämien, die aus dem als taxonomiefähig ausgewiesenen 

Geschäft resultieren, welche sich in den entsprechenden 

LoBs aus der Delegierten Verordnung befinden und zudem 

klimabedingte Risiken abdecken. Hierbei handelt es sich 

ausschließlich um die taxonomiefähigen Prämien der Alte 

Leipziger Versicherung, da die Hallesche Krankenversiche-

rung im Geschäftsjahr 2024 keine Fähigkeit ausweist. 

Berechnungsmethode der Taxonomiekonformität  

(Alte Leipziger Versicherung) 

Für das Berichtsjahr 2024 kann die taxonomiekonforme 

Prämie, somit auch die Quote nicht angegeben werden. 

Grund dafür ist die Vorgabe zur Abgrenzung (Prämiensplit 

siehe Comission Notice vom 08.11.2024) des ausschließlich 

auf klimabezogene Gefahren entfallenden Prämienanteils, 

welche bis dato technisch nicht möglich ist. 

Der Anteil der Prämien für das Vorjahr ändert sich im aktu-

ellen Berichtjahr durch die erstmalige konsolidierte Be-

richterstattung der ALH Gruppe. 

Zukunftsorientierte Betrachtung  

Um in Zukunft die Veröffentlichung des taxonomiekonfor-

men Anteils adäquat nachkommen zu können, sollen die 

technischen Möglichkeiten zur Datenauswertung ausgewei-

tet bzw. angepasst werden.  

Um den Versicherungsnehmern die Anpassung an den Kli-

mawandel durch unser Nicht-Lebensversicherungsgeschäft 

zu ermöglichen, soll in Zukunft das Angebot an taxonomie-

konformen Produkten stetig auf- und ausgebaut werden.  
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Meldebogen: Der versicherungstechnische KPI für Nichtlebensversicherungs- und Rückversicherungsunternehmen 

Meldebogen Anhang X DVO (EU) 2021/2178 für die Nicht-Lebensversicherung 

  Wesentlicher Beitrag zur  

Anpassung an den Klimawandel 

Keine erhebliche Beeinträchtigung (DNSH)   

Wirtschaftstätigkeiten 

(1) 

Absolute 

Prämien  

Jahr T 

(2) 

Anteil der 

Prämien 

Jahr T 

(3) 

Anteil der 

Prämien 

Jahr T-1 

(4) 

Klima-

schutz 

(5) 

Wasser- 

und Mee-

resres-

sourcen 

(6) 

Kreis-

laufwirt-

schaft  

(7) 

Umwelt-

ver-

schmut-

zung 

(8) 

Biologi-

sche 

Vielfalt 

und Öko-

systeme 

(9) 

Mindest-

schutz 

(10) 

  Währung % % Ja/Nein Ja/Nein Ja/Nein Ja/Nein Ja/Nein Ja/Nein 

A.1. Taxonomiekonfor-

mes Nichtlebens-

versicherungs- und 

Rückversicherungs-

geschäft (ökolo-

gisch nachhaltig) 0  0,0% 0,0%             

A.1.1 Davon rückversi-

chert  0,0 0,0% 0,0%             

A.1.2 Davon aus der 

Rückversiche-

rungstätigkeit 

stammend  0 0,0% 0,0%             

A.1.2.1 Davon rückversi-

chert (Retrozession) 0  0,0% 0,0%             

A.2 Taxonomiefähiges, 

aber nicht ökolo-

gisch nachhaltiges 

Nichtlebensversi-

cherungs- und 

Rückversicherungs-

geschäft (nicht ta-

xonomiekonforme 

Tätigkeiten)  

378.582.

934,0 68,0% 64,6%             

B. Nicht taxonomiefä-

higes Nichtlebens-

versicherungs- und 

Rückversicherungs-

geschäft 

178.364.

729,7 32,0% 35,4%             

Gesamt (A.1 + A.2 +B) 

556.947.

663,7 100,0% 100,0%             

* Die Angabe aus dem Vorjahr sind der Prämiensplittung geschuldet, die nicht dargestellt werden konnte. 
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Taxonomiefähiger und taxonomiekonformer Anteil der 

Kapitalanlagen: 

Durch Investitionen in Unternehmen oder Investitionsob-

jekte mit taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivitäten kann 

ein Beitrag zu den Umweltzielen „Klimaschutz“ und „Anpas-

sung an den Klimawandel“ geleistet werden.  

Zur Berechnung des Anteils der Risikoposition von taxono-

miefähigen und taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivitä-

ten an den gesamten Kapitalanlagen wird für die Sicht auf 

den Alte Leipziger-Hallesche Konzern ein Konsolidie-

rungsbestand gebildet, der alle Kapitalanlagen der Toch-

terunternehmen erfasst und Kapitalbeziehungen innerhalb 

der Finanzgruppe für die Berechnung bereinigt.  

Die Bestimmung der Kapitalanlagen entspricht den Vorga-

ben der Solvency II-Bilanz. Die Gliederung der Vermögens-

positionen weicht von der Solvency II-Bilanz in der Weise ab, 

dass Investitionen in substaatliche, regionale und kommu-

nale Emittenten, sowie ausgewählte Investitionen in Agen-

turen in staatlichem oder substaatlichem Eigentum mit 

hoheitlichen Aufgaben nicht den Staatsanleihen zugerech-

net werden.3  

Handelsrechtlich schwebende Geschäfte wie Derivate wer-

den bei den Kapitalanlagen erfasst, soweit sie positive 

Marktwerte aufweisen und originär Investmentcharakter 

haben. Die Kapitalanlagen der Fondsgebundenen Lebens-

versicherung sind in die gesamten Kapitalanlagen vollstän-

dig mit einbezogen.  

Die Wertansätze der Kapitalanlagen entsprechen der versi-

cherungsaufsichtsrechtlichen Solvenzbilanz (Solvency II). 

Die Zeitwertangaben sind ebenso im Anhang des Ge-

schäftsberichts des Alte Leipziger Konzerns ausgewiesen. 

Für die Ermittlung der relevanten Kenngrößen (KPIs) wur-

den für die Kapitalanlagen diese Marktwerte verwendet. 

Dieses gilt auch für die Tochterunternehmen, die einem 

abweichenden Aufsichtsregime unterliegen. Aktiva, die 

nicht den Kapitalanlagen zugeordnet sind, gehen nicht in 

die Berechnung ein. Für einzelne Vermögenswerte, für die 

sich Marktwerte nicht hinreichend bestimmen lassen oder 

für die gesonderte Bilanzierungsvorschriften bestehen, 

wurden die handelsrechtlichen Wertansätze in die Solvenz-

bilanz übernommen (Baudarlehen der Alte Leipziger Bau-

 
3 vgl. Erläuterung zu Hinweis Nummer 15; C/2024/6691 vom 08.11.2024 

spar, Genussschein Protektor). Die Bezugsgröße zur Ermitt-

lung der Kennzahlen sind die gesamten Kapitalanlagen. Sie 

ergeben den Nenner (gesamte Kapitalanlagen).  

Zu den Kapitalanlagen zählen Investitionen in Aktien, 

Schuldverschreibungen von Finanz- und Nicht-Finanz-

unternehmen inkl. projektbezogene Schuldverschreibungen 

(Green Bonds), direkt und indirekt gehaltene Anteile an 

verbundenen Unternehmen und Beteiligungen (inkl. Private 

Equity Beteiligungen), Immobilien (Direktanlage, Immobili-

enfonds und Beteiligungen), Immobilien-Darlehen (Privat-

personen und Unternehmen), Policendarlehen an Versiche-

rungsnehmer, Infrastruktur-Fonds und -Beteiligungen, Inf-

rastruktur- und sonstige zweckgebundene Darlehen, Deri-

vate, sonstige Vermögenswerte und Forderungen von In-

vestmentfonds und immaterielle Vermögenswerte, soweit 

sie den Kapitalanlagen zugerechnet werden. Zudem werden 

ebenso die Kapitalanlagen berücksichtigt, bei denen das 

Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern getragen wird. 

Bei indirekten Anlagen wird so weit als möglich eine Durch-

rechnung angestrebt, um die Finanzierungswirkung bei den 

Unternehmen mit realwirtschaftlichen Aktivitäten zu wer-

ten. Bei Immobilienfonds wird jeweils auf das einzelne Ob-

jekt abgestellt und nicht auf zwischengeschaltete Ein-

Zweck-Objektgesellschaften mit handelsrechtlicher Gesell-

schaftsform.  

Zu den taxonomiefähigen Vermögensanteilen werden 

Kapitalanlagen gezählt, deren Emittent keine staatliche 

oder substaatliche Einheit ist und soweit es sich nicht um 

durch staatliche Stellen garantierte Emissionen handelt. 

Weitere Voraussetzung ist, dass der Emittent der Kapitalan-

lagen der Verpflichtung zur Erstellung einer Nichtfinanziel-

len Erklärung gem. Artikel 19a oder 29a der Richtlinie 

2013/34/EU unterliegt. Abweichend von vorgenannter Be-

dingung entfällt in Ermangelung eines unternehmerisch 

tätigen Emittenten der Kapitalanlagen diese Voraussetzung 

für Immobilien der Direktanlagen und Immobilieninvest-

ments in Immobilienfonds, für Hypothekendarlehen und 

Baudarlehen an Privatpersonen. Weitere Bedingung ist, 

dass der Emittent/ Betreiber der Kapitalanlagen zumindest 

anteilig taxonomiefähige Wirtschaftsaktivität im Sinne der 

Verordnung 2020/852/EU einschließlich der Ergänzungsvor-

schriften 2023/2485/EU und 2023/2486/EU betreibt, für 

diese Umsatzanteile und Anteile an Investitionsausgaben 

misst und berichtet sowie die taxonomierelevanten Be-

richtsdaten in berichteter Form vorliegen. In diesem Fall 

wird nur der ausgewiesene Umsatz- oder Investitionsausga-
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ben-Anteil des Emittenten/ des Vermögensgegenstandes 

bei unserer Kapitalanlage als taxonomiefähig berücksich-

tigt.  

Bei Investitionen in Immobilienfonds mit Objektgesellschaf-

ten erfolgt eine Durchschau auf die zugrundeliegenden 

Wirtschaftsaktivitäten der Einzelobjekte. Bei indirekten 

Anlagen in Aktien-, Immobilien- und Infrastrukturfonds 

sowie bei Private Equity Fonds erfolgt so weit als möglich 

eine Durchschau auf die finanzierten Unternehmen als 

Zielinvestments.  

Zu den taxonomiekonformen Vermögensanteilen werden 

anteilig die taxonomiefähigen Kapitalanlagen gezählt, die 

für die taxonomiefähigen Wirtschaftsaktivitäten die techni-

schen Screeningbedingungen erfüllen, die Do-not-

significant-harm (DNSH) Kriterien bestehen und für die 

soziale und unternehmerische Mindeststandards eingehal-

ten werden (MS).  

Bei der Berechnung der taxonomiekonformen und der ta-

xonomiefähigen Anteile an den Kapitalanlagen sind folgen-

de Positionen gemäß EU-Taxonomie-Verordnung ausge-

schlossen:  

• Risikopositionen gegenüber Staaten, Zentralbanken und 

supranationalen Emittenten. Hierzu zählen alle direkt 

und indirekt gehaltenen Anlagen (inkl. projektbezogene 

Anleihen). Dazu gerechnet werden alle unter Solvency II 

als „Staatsanleihen“ (CIC 1) geführten Bestände, nicht je-

doch Investitionen in Wertpapiere und Darlehen substaat-

licher, regionaler und kommunaler Emittenten, sowie In-

vestitionen in Agenturen in staatlichem oder substaatli-

chem Eigentum mit hoheitlichen Aufgaben (CIC 13, 14, 

19).  

Bei der Berechnung der taxonomiekonformen und der ta-

xonomiefähigen Anteile an den Kapitalanlagen werden 

folgende Positionen gemäß EU-Taxonomie-Verordnung 

nicht bei der Berechnung für den Zähler der Kennzahlen 

berücksichtigt:  

• Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die keiner 

Verpflichtung zur Erstellung einer nichtfinanziellen 

Erklärung (NFE) nach EU-Recht unterliegen. Hierunter 

fallen Risikopositionen gegenüber nicht unter die Arti-

kel 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU fallende Un-

ternehmen.  

• Risikopositionen aus direkt und indirekt getätigten Deri-

vate-Geschäfte. Bei indirekten Derivate-Anlagen mit 

identischem Underlying wird der Nettingwert positiver 

und negativer Marktwerte verwendet. Der Wertansatz 

entspricht dem Ansatz unter Solvency II.  

Zu den nicht-taxonomiefähigen Vermögensanteilen zäh-

len anteilig die Kapitalanlagen, deren Emittenten unter die 

Artikel 19a oder 29a der Richtlinie 2013/34/EU fallen, aber 

einen Anteil nicht taxonomiefähiger Wirtschaftstätigkeiten 

ausweisen oder Vermögenswerte, die zumindest anteilig 

selbst keine taxonomierelevante Wirtschaftstätigkeit dar-

stellen. In diesem Fall wird der als nicht taxonomiefähig 

ausgewiesene Umsatz- oder Investitionsausgaben-Anteil 

des Emittenten/des Vermögensgegenstandes ratierlich bei 

unserer Kapitalanlage als nicht taxonomiefähig berücksich-

tigt.  

Policendarlehen, Sachanlagen bei den Kapitalanlagen der 

Solvenzbilanz und sonstige Vermögenspositionen aus In-

vestmentfonds ohne eindeutig bestimmbaren Emittenten 

gelten per se als nicht taxonomiefähige Vermögenswerte. 

Derivate gelten unabhängig von ihren Ausstellern oder 

Underlyings als weder „taxonomiefähig“ noch „nicht-

taxonomiefähig“ (keine Zuordnung).  

Für Emittenten ohne Verpflichtung aus Artikel 19a oder 29a 

der Richtlinie 2013/34/EU werden Angaben weder bei „ta-

xonomiefähig“ noch bei „nicht-taxonomiefähig“ getätigt 

(keine Zuordnung).  

Bei der Berechnung der nicht-taxonomiefähigen Anteile an 

den Kapitalanlagen werden Positionen gemäß Artikel 7 Abs. 

1 ausgeschlossen: 

• Risikopositionen gegenüber Staaten, Zentralbanken und 

supranationalen Emittenten. Risikopositionen gegen-

über diesen Emittenten sind nicht berücksichtigungsfä-

hig. 

Bei Investitionen in ökologisch nachhaltige Anleihen und 

Projektanleihen mit Klimazielen von Unternehmen („Green 

Bonds“) werden die Erlöse aus den Emissionen anhand von 

Angaben der Emittenten und unabhängigen Drittmeinun-

gen (Second party opinion) hinsichtlich ihrer tatsächlichen 

Mittelverwendung untersucht (allocation report) und in 

„allgemeine Unternehmensfinanzierung“ und „ökologische 

Projektfinanzierung“ unterschieden. Die „Green 
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Bond“ Prozentangabe gibt den Anteil der Emissionserlöse 

an, der tatsächlich für die angestrebten festgelegten Tätig-

keiten oder Projekte verwendet wurde und ist zeitlich vari-

abel. Für Mittel, die der „allgemeinen Unternehmensfinan-

zierung“ dienen, werden die Taxonomie-Kennzahlen des 

Emittenten herangezogen. Soweit Emittenten um den Ef-

fekt aus der Begebung von ökologisch nachhaltigen Anlei-

hen bereinigte Taxonomie-Informationen bereitstellen, 

werden diese bereinigten Informationen verwendet. Für 

Mittel, die der „ökologischen Projektfinanzierung“ dienen, 

werden die Taxonomie-Kennzahlen der spezifischen Emissi-

on herangezogen. Investitionen in ökologisch nachhaltige 

Anleihen werden so exakt bis zum Wert der taxonomiekon-

formen Wirtschaftstätigkeiten, die mit den Erträgen aus 

diesen Anleihen tatsächlich finanziert werden, in den Zähler 

einbezogen. Eine Doppelzählung wird mit diesem Verfahren 

vermieden.  

Bei indirekten Anlagen wird so weit als möglich eine Durch-

rechnung angestrebt, um die Finanzierungswirkung bei den 

Unternehmen mit realwirtschaftlichen Aktivitäten zu wer-

ten.  

Als Durchrechnung/ Durchschau (look through) wird die 

Betrachtung und Analyse der Investitionen (Aktiva) eines 

Investmentfonds an Stelle des bilanziell erfassten Invest-

mentfonds-Wertpapiers bezeichnet. Die Durchschau wird 

bei Investitionen in Investmentfonds (OGAW- und AIF-

Spezialfonds, Spezialfonds in der Rechtsform einer Invest-

ment-AG, OGAW-Publikumsfonds) angewendet. Sind die 

Aktiva eines Investmentfonds selbst wiederum Investment-

fonds oder Gesellschaften mit dem ausschließlichen Ziel 

des Haltens von Beteiligungen oder Wertpapieren ohne 

weiteren Geschäftszweck, wird –so weit als eine Durch-

schau möglich ist– in gleicher Weise auf das finanzierte 

Unternehmen als Zielinvestment abgestellt. Dabei wird 

immer auf ein Unternehmen mit operativem Geschäftsbe-

trieb abgezielt und nicht auf die Produktionsanlagen 

und/oder Betriebsstätten des Unternehmens. Bei Immobili-

enfonds wird jeweils auf das einzelne Objekt abgestellt und 

nicht auf zwischengeschaltete Ein-Zweck-

Objektgesellschaften mit handelsrechtlicher Gesellschafts-

form. 

Datenerhebung und Datenquellen 

Bei der Datenerhebung werden Daten aus Bestandsfüh-

rungssystemen mit taxonomiebezogenen Nachhaltigkeits-

daten kombiniert. Es wurde ein System zur Datenhaltung 

für Nachhaltigkeitsdaten, zur Anbindung externer und in-

terner Datenanbieter und die systemseitige Auswertung 

durch überwiegend automatisierte Prozesse aufgebaut.  

Taxonomiebezogene Daten großer öffentlicher und privater 

Unternehmen werden vom Datenanbieter ISS ESG Inc. (ISS 

STOXX Inc.) bezogen. Die Daten zur Taxonomie werden 

durch den Datenprovider ISS ESG sowohl geschätzt als auch 

anhand veröffentlichter Unternehmensberichte ermittelt, 

validiert und der ALH Gruppe bereitgestellt. Für die Aus-

wertung finden nur KPIs aus verpflichtend berichteten Ge-

schäfts- und Nachhaltigkeitsberichte der Unternehmen 

Verwendung. Beim Datenbezug wird darauf geachtet, dass 

ausschließlich Daten aus veröffentlichten und geprüften 

Unternehmensberichten vom Datenanbieter bezogen wer-

den und die NFRD-Verpflichtung der Unternehmen abge-

prüft wird. Schätzungen werden nicht verwendet. Stichpro-

benartig findet eine interne Validierung der von ISS ESG Inc. 

bezogenen Daten statt. 

Für Investmentfonds stellt ISS ESG mittlerweile aggregier-

ten Fondsdaten in deutlich verbesserter Qualität und Aktu-

alität bereit. Prüfungen ergeben jedoch systematisch ge-

ringe (Rundungs-)Differenzen, die Plausibilität und/ oder 

Vollständigkeit in Frage stellen. Zudem sind bisher keine 

ausreichenden Angaben über die Investments in den Fonds 

zur vollständigen Erstellung von Anhang X verfügbar.  

Taxonomiebezogene Daten für Publikums-Investmentfonds 

erhalten wir ausschließlich von der DWS International 

GmbH für zwei Investmentfonds. Publikums-

Investmentfonds der Alte Leipziger Trust mit Schattenbe-

stand können bis zur bestehenden Transparenz durchge-

rechnet werden.  

Taxonomiebezogene Daten für Spezial-Investmentfonds 

werden für ausgewählte Investmentfonds direkt von den 

auflegenden KVGen in aggregierter Form geliefert (BAI- 

Template Version 3.0). Bisher können nicht alle KVGen diese 

Daten im gewünschten Format liefern. Ziel ist es, einen 

vollständigen Datenaustausch mit den KVGen der gehalte-

nen Spezialfonds umzusetzen. Spezial-Investmentfonds der 

Alte Leipziger Trust mit Schattenbestand können bis zur 

bestehenden Transparenz durchgerechnet werden.  

Taxonomiebezogene Daten für Immobilien des Direktanla-

gebestandes und von Baudarlehen der Alte Leipziger Bau-

spar werden in den Immobilienabteilungen erhoben. Die 
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Daten je Objekt werden anhand der technischen Screening-

kriterien, der Klimarisiko- und Vulnerabilitätsanalysen in-

tern ermittelt, auf die sozialen und unternehmerischen 

Mindeststandards geprüft und gehen in die Berechnung 

ein.  

Taxonomiebezogene Daten für Investitionen in ökologisch 

nachhaltige Anleihen und Projektanleihen („Green Bonds“) 

wurden durch die Fachabteilung bei den Emittenten abge-

fragt. Zur Auswertung werden Unterlagen der Emittenten 

sowie second party opinions verwendet.  

Umgang mit fehlenden Daten - Datenbeschränkungen 

Liegen Unternehmensdaten nicht in berichteter und ge-

prüfter Form vor oder liegen Unternehmensdaten vor, aber 

das berichtende Unternehmen ist gemäß Artikel 19a oder 

29a der Richtlinie 2013/34/EU nicht verpflichtet, diese Da-

ten zu berichten, so werden diese Daten bei der Beurteilung 

der Taxonomiekonformität, der Taxonomiefähigkeit sowie 

der Nicht-Taxonomiefähigkeit der Investments nicht heran-

gezogen.  

Für Emittenten der Direktanlage ohne Datenabdeckung 

durch ISS ESG wurden bei Vollerhebung die NFRD-

verpflichteten Emittenten angefragt, ob berichtete Daten 

vorliegen. Berichtete Daten wurden separat intern anhand 

der Geschäftsberichte oder Nachhaltigkeitsberichte ausge-

wertet, als interne Datenlieferung erfasst und in der Be-

rechnung berücksichtigt. Für Emittenten von indirekten 

Anlagen in liquiden Aktienportfolien erfolgt eine stichpro-

benartige Kontrolle zur Datenabdeckung und Datenqualität 

bei ISS ESG.  

Erhebliche Datenbeschränkungen bestehen aus Taxonomie-

Gesichtspunkten bei Publikums-Investmentfonds. Der Da-

tenaustausch mit externen Produktgebern von Publikums-

Investmentfonds befindet sich erst im Aufbau. Das als Bran-

chenstandard eingeführte European ESG Template (EET) 

kann hier keine Abhilfe schaffen. Können taxonomiebezo-

gene Daten für Investmentfonds nicht beschafft werden, 

werden diese Investmentfonds nicht bei der Berechnung 

für den Zähler der Kennzahlen berücksichtigt. Im Zähler 

werden sie als Datenlücke behandelt und weder als „taxo-

nomiefähig“ noch als „nicht-taxonomiefähig“ ausgewiesen. 

Im Nenner werden diese Investmentfonds als „nicht-NFRD-

verpflichtet“ und als „Nicht-Finanzunternehmen“ ausgewie-

sen.  

Der Datenaustausch mit externen Produktgebern von Spe-

zial-Investmentfonds ist fortgeschritten. Im Vorfeld des 

Datenbezuges erfolgten Vertragsanpassungen zur Daten-

lieferung von Taxonomiedaten und weiteren Nachhaltig-

keitsdaten mit allen Spezialfonds-KVGen (außer Alte Leipzi-

ger Trust), die Abstimmung auf ein einheitliches Datenfor-

mat (BAI V2.0), ein BAI-Verbands-Workshop mit Beteiligung 

von Referenten der ALH Gruppe, individuelle Workshops 

mit Spezialfonds-KVGen und ein umfangreicher bilateraler 

Austausch mit Asset Managern und KVGen. Alle getroffe-

nen Maßnahmen sollen helfen, Datenqualität und -

quantität von Investmentfonds zu verbessern. Weitere 

Maßnahmen zur Verbesserung der Datenqualität erfolgen 

in Abstimmung mit den Managern der illiquiden Infrastruk-

turanlagen und den verantwortlichen Kapitalanlagegesell-

schaften.  

Bei externen Lebensversicherungsunternehmen geführte 

Rückdeckungsversicherungen werden die veröffentlichten 

Daten der Produktgeber via ISS ESG Datenbezug verwen-

det. Die Berichtsdaten für Level 2 werden – wie bei allen 

Daten von Finanzinstitutionen - erst ab der folgenden Be-

richtsperiode zur Verfügung stehen.  

Können taxonomiebezogene Daten für Immobilien der 

Direktanlage, Baudarlehen, Hypothekendarlehen, in den 

Fachabteilungen nicht mit Sicherheit bestimmt werden, so 

werden auch keine Daten geschätzt. Für den Altbestand an 

Darlehen ist eine Informationsbeschaffung bei den Kunden 

i.d.R. nur bei Prolongationen möglich. Der Altbestand 

schmilzt jedoch zunehmend ab. Für neue Baudarlehen er-

folgt immer eine Datenabfrage beim Kunden.  

Taxonomiebezogene Daten für projektbezogene Schuldver-

schreibungen wie Green Bonds in geprüfter Form liegen 

überwiegend nicht vor. Es bestehen Bemühungen durch 

fortlaufende Gespräche mit den Emittenten um eine Ver-

besserung der Datenverfügbarkeit.  

Art und Ziele taxonomiekonformer Wirtschaftstätigkei-

ten, Entwicklung im Zeitablauf 

Der Alte Leipziger-Hallesche Konzern finanziert mit seinen 

Kapitalanlagen taxonomiekonforme und nicht- taxonomie-

konforme Wirtschaftstätigkeiten aus den unterschiedlichs-

ten Wirtschaftszweigen. Eine detaillierte Aufschlüsselung 

der Wirtschaftsaktivitäten gemäß Taxonomieverordnung ist 

beim Umfang der Kapitalanlagen nicht sinnvoll möglich. 

Beispielhaft zu erwähnen sind jedoch die Finanzierung von  
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• Wohn- und Nichtwohngebäuden  

• Unternehmen mit Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer 

Energie aus Sonnen- und Windkraft  

• Kreditinstituten, mit Schwerpunkt ihrer Kreditvergabe in 

der Immobilienfinanzierung  

• Unternehmen der Wohnungswirtschaft  

• Unternehmen zum Betrieb von Strom- und Gasnetzen 

• Unternehmen des Maschinen- und Anlagenbaus, der 

Elektrotechnik, des verarbeitenden Gewerbes, der Ener-

gieerzeugung, Technologie, Kommunikation und Informa-

tionsverarbeitung.  

 

Ziel der Finanzierung taxonomiekonformer Wirtschaftstä-

tigkeiten ist die Erzielung einer angemessenen Verzinsung 

zur Erfüllung eingegangener Verpflichtungen. Bei den In-

vestitionen werden ökonomische Chancen und Risiken 

ebenso berücksichtigt, wie Chancen und Risiken, die sich 

aus dem Umgang mit Nachhaltigkeitsfaktoren im ökologi-

schen, sozialen Bereich oder im Bereich der Unternehmens-

führung ergeben.  

Die Investments in taxonomiekonforme Wirtschaftstätig-

keiten haben sich im Vergleich zum Vorjahr umsatzbasiert 

um 18 % und CapEx basiert um 19 % erhöht. Gleichzeitig ist 

durch die Erweiterung der Bemessungsgrundlage auf regi-

onale und lokale Gebietskörperschaften entsprechend 

Nummer 15 der dritten Bekanntmachung der EU-

Kommission vom 08.11.20244 zur Umsetzung der Taxono-

mie-Verordnung der relative Anteil taxonomiekonformer 

Wirtschaftstätigkeiten der ALH Gruppe gegenüber dem 

Vorjahr umsatzbasiert um 1,9 Prozentpunkte und CapEx 

basiert um 1,8 Prozentpunkte zurückgegangen. Der Zu-

wachs der Investitionen in taxonomiekonforme Wirt-

schaftstätigkeiten liegt in der Verfügbarkeit von Daten zur 

Taxonomiekonformietät von Finanzinstituten begründet, da 

Banken und Versicherungen seit dem Geschäftsjahr 2023 

umfangreiche Angaben zu ihren taxonomiefähigen und 

taxonomiekonformen Investitionen offenlegen und die ALH 

Gruppe einen Anlageschwerpunkt in gedeckte Finanzin-

strumente von Kreditinstituten aufweist. Zudem berichten 

die Unternehmen der Realwirtschaft nun Taxonomiekon-

formität zu den Klimazielen drei bis sechs. Die Ausrichtung 

der ALH Gruppe in ihrer Kapitalanlagepolitik hin zur Ein-

dämmung des Klimawandels bei ihren Anlagen in Aktien 

und festverzinslichen Wertpapieren trägt zu einem langsa-

men Anstieg der Taxonomiekonformität bei. Eine weitere 

Komponente, die für eine absolute Zunahme der Investitio-

nen in taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten bewirkt 

ist das Wachstum der Kapitalanlagen der ALH Gruppe. Die 

Datenqualität hat sich gegenüber dem Vorjahr verbessert, 

ermöglicht jedoch trotz unserer umfangreichen Bemühun-

gen noch immer keine vollständige Berichterstattung.  

 

 
4 C/2024/6691 BEKANNTMACHUNG DER KOMMISSION zur 

Auslegung und Umsetzung bestimmter Rechtsvorschriften des 
delegierten Rechtsakts über die Offenlegungspflichten nach 
Artikel 8 der EU-Taxonomie-Verordnung für die Meldung von 
taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Wirtschaftstätig-
keiten und Vermögenswerten (dritte Bekanntmachung der 
Kommission) 08.11.2024  
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Meldebogen: Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder Rückversicherungsunternehmens, die auf die Finanzie-

rung von taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder hiermit verbunden sind, im Verhältnis zu den gesam-

ten Kapitalanlagen 

Übergeordnete Angaben zu den KPI 

Erläuterungen zu Prozentangaben in % Erläuterungen zu Euro-Angaben in Mio. € 

Der gewichtete Durchschnittswert aller Kapital-

anlagen von Versicherungs- oder Rückversiche-

rungsunternehmen, die auf die Finanzierung von 

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 

ausgerichtet oder hiermit verbunden sind, im 

Verhältnis zum Wert der Gesamtaktiva, die für 

den KPI erfasst werden, mit folgenden Gewich-

tungen von Beteiligungen an Unternehmen wie 

unten aufgeführt   

Der gewichtete Durchschnittswert aller Kapital-

anlagen von Versicherungs- oder Rückversiche-

rungsunternehmen, die auf die Finanzierung von 

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 

ausgerichtet oder hiermit verbunden sind, mit 

folgenden Gewichtungen von Beteiligungen an 

Unternehmen wie unten aufgeführt 

  

umsatzbasiert: 5,36 umsatzbasiert: 2.121,8 

CapEx-basiert: 5,26 CapEx-basiert: 2.081,7 

Der Prozentsatz der für den KPI erfassten Ver-

mögenswerte im Verhältnis zu den Gesamtkapi-

talanlagen von Versicherungs- oder Rückversi-

cherungsunternehmen (Gesamt-AuM). Ohne Ka-

pitalanlagen in staatliche Einrichtungen.  

(Erfassungsquote in %) 100,00 

Der Geldwert der für den KPI erfassten Vermö-

genswerte. Ohne Kapitalanlagen in staatliche 

Einrichtungen. (in €) 

39.569,1 

 

Übergeordnete Angaben zu den KPI des Vorjahres (T-1) 

Erläuterungen zu Prozentangaben in % Erläuterungen zu Euro-Angaben in Mio. € 

Der gewichtete Durchschnittswert aller Kapitalanlagen 

von Versicherungs- oder Rückversicherungsunterneh-

men, die auf die Finanzierung von taxonomiekonfor-

men Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder hiermit 

verbunden sind, im Verhältnis zum Wert der Gesamtak-

tiva, die für den KPI erfasst werden, mit folgenden Ge-

wichtungen von Beteiligungen an Unternehmen wie 

unten aufgeführt   

Der gewichtete Durchschnittswert aller Kapital-

anlagen von Versicherungs- oder Rückversiche-

rungsunternehmen, die auf die Finanzierung von 

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 

ausgerichtet oder hiermit verbunden sind, mit 

folgenden Gewichtungen von Beteiligungen an 

Unternehmen wie unten aufgeführt 

  

umsatzbasiert: 7,26 umsatzbasiert: 1.799,7 

CapEx-basiert: 7,03 CapEx-basiert: 1.742,8 

Der Prozentsatz der für den KPI erfassten Vermögens-

werte im Verhältnis zu den Gesamtkapitalanlagen von 

Versicherungs- oder Rückversicherungsunternehmen 

(Gesamt-AuM). Ohne Kapitalanlagen in staatliche Ein-

richtungen.  

(Erfassungsquote in %) 100,00 

Der Geldwert der für den KPI erfassten Vermö-

genswerte. Ohne Kapitalanlagen in staatliche 

Einrichtungen. (in €) 

24.790,6 
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Zusätzliche, ergänzende Offenlegungen: Aufschlüsselung des Nenners des KPIs 

Erläuterungen zu Prozentangaben in % Erläuterungen zu Euro-Angaben in Mio. € 

Der Prozentsatz der Derivate im Verhältnis zu den 

Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden: 0,05 

Der Wert der Derivate als Geldbetrag: 

21,7 

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 

19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU nicht unter-

liegen, an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva   

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a 

und 29a der Richtlinie 2013/34/EU nicht unterliegen 

   

Für Nicht-Finanzunternehmen:  22,34 Für Nicht-Finanzunternehmen:  8.840,1 

Für Finanzunternehmen: 5,96 Für Finanzunternehmen: 2.359,7 

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen aus Nicht-EU-

Ländern, die den Artikeln 19a und 29a der Richtli-

nie 2013/34/EU nicht unterliegen, an den für den 

KPI erfassten Gesamtaktiva   

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen aus Nicht-EU-

Ländern, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 

2013/34/EU nicht unterliegen 

  

Für Nicht-Finanzunternehmen:  4,66 Für Nicht-Finanzunternehmen:  1.845,2 

Für Finanzunternehmen: 1,96 Für Finanzunternehmen: 773,7 

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 

19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU unterliegen, 

an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva   

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a 

und 29a der Richtlinie 2013/34/EU unterliegen 

   

Für Nicht-Finanzunternehmen:  3,46 Für Nicht-Finanzunternehmen:  1.367,3 

Für Finanzunternehmen: 21,47 Für Finanzunternehmen: 8.495,2 

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber anderen 

Gegenparteien und Aktiva an den Gesamtaktiva, 

die für den KPI erfasst werden: 46,72 

Der Wert der Risikopositionen gegenüber anderen 

Gegenparteien und Aktiva: 

18.485,2 

Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- 

oder Rückversicherungsunternehmens – mit Aus-

nahme der Kapitalanlagen für Lebensversiche-

rungsverträge, bei denen das Anlagerisiko von den 

Versicherungsnehmern getragen wird  88,04 

Der Wert der Kapitalanlagen des Versicherungs- 

oder Rückversicherungsunternehmens – mit Aus-

nahme der Kapitalanlagen für Lebensversicherungs-

verträge, bei denen das Anlagerisiko von den Versi-

cherungsnehmern getragen wird  34.835,8 

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die nicht ta-

xonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten finanziert 

werden, im Verhältnis zum Wert der Gesamtaktiva, 

die für den KPI erfasst werden (%):    

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die nicht taxo-

nomiefähige Wirtschaftstätigkeiten finanziert wer-

den: 

  

umsatzbasiert: 47,34 umsatzbasiert: 18.733,8 

CapEx-basiert: 47,23 CapEx-basiert: 18.689,8 

Der Wert aller Kapitalanlagen durch die taxono-

miefähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirt-

schaftstätigkeiten finanziert werden, im Verhältnis 

zum Wert der Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst 

werden: (%):    

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die taxonomie-

fähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirt-

schaftstätigkeiten finanziert werden: 

  

umsatzbasiert: 18,36 umsatzbasiert: 7.263,6 

CapEx-basiert: 18,57 CapEx-basiert: 7.347,7 
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Zusätzliche, ergänzende Offenlegungen: Aufschlüsselung des Nenners des KPIs des Vorjahres (T-1) 

Erläuterungen zu Prozentangaben in % Erläuterungen zu Euro-Angaben in Mio. € 

Der Prozentsatz der Derivate im Verhältnis zu den Ge-

samtaktiva, die für den KPI erfasst werden: 0,15 

Der Wert der Derivate als Geldbetrag: 

37,6 

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und 

Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 

29a der Richtlinie 2013/34/EU nicht unterliegen, an den 

für den KPI erfassten Gesamtaktiva   

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a 

und 29a der Richtlinie 2013/34/EU nicht unterliegen 

   

Für Nicht-Finanzunternehmen:  28,48 Für Nicht-Finanzunternehmen:  7.061,3 

Für Finanzunternehmen: 7,83 Für Finanzunternehmen: 1.940,3 

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und 

Nicht-Finanzunternehmen aus Nicht-EU-Ländern, die 

den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 

nicht unterliegen, an den für den KPI erfassten Ge-

samtaktiva   

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen aus Nicht-EU-

Ländern, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 

2013/34/EU nicht unterliegen 

  

Für Nicht-Finanzunternehmen:  4,81 Für Nicht-Finanzunternehmen:  1.192,4 

Für Finanzunternehmen: 4,14 Für Finanzunternehmen: 1.027,0 

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und 

Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 

29a der Richtlinie 2013/34/EU unterliegen, an den für 

den KPI erfassten Gesamtaktiva   

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- 

und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a 

und 29a der Richtlinie 2013/34/EU unterliegen 

   

Für Nicht-Finanzunternehmen:  5,19 Für Nicht-Finanzunternehmen:  1.286,8 

Für Finanzunternehmen: 29,34 Für Finanzunternehmen: 7.272,7 

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber anderen 

Gegenparteien und Aktiva an den Gesamtaktiva, die für 

den KPI erfasst werden: 29,01 

Der Wert der Risikopositionen gegenüber anderen 

Gegenparteien und Aktiva: 

7.191,8 

Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder 

Rückversicherungsunternehmens – mit Ausnahme der 

Kapitalanlagen für Lebensversicherungsverträge, bei 

denen das Anlagerisiko von den Versicherungsneh-

mern getragen wird  89,21 

Der Wert der Kapitalanlagen des Versicherungs- 

oder Rückversicherungsunternehmens – mit Aus-

nahme der Kapitalanlagen für Lebensversicherungs-

verträge, bei denen das Anlagerisiko von den Versi-

cherungsnehmern getragen wird  22.116,8 

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die nicht taxono-

miefähige Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden, im 

Verhältnis zum Wert der Gesamtaktiva, die für den KPI 

erfasst werden (%):    

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die nicht taxo-

nomiefähige Wirtschaftstätigkeiten finanziert wer-

den: 

  

umsatzbasiert: 36,09 umsatzbasiert: 8.946,8 

CapEx-basiert: 25,86 CapEx-basiert: 6.411,9 

Der Wert aller Kapitalanlagen durch die taxonomiefä-

hige, aber nicht taxonomiekonforme Wirtschaftstätig-

keiten finanziert werden, im Verhältnis zum Wert der 

Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden: (%):    

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die taxonomie-

fähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirt-

schaftstätigkeiten finanziert werden: 

  

umsatzbasiert: 27,85 umsatzbasiert: 6.905,0 

CapEx-basiert: 23,99 CapEx-basiert: 5.946,4 
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Zusätzliche, ergänzende Offenlegungen: Aufschlüsselung des Zählers des KPIs 

Erläuterungen zu Prozentangaben in % Erläuterungen zu Euro-Angaben in Mio. € 

Der Anteil der taxonomiekonformen Risikoposi-

tionen gegenüber Finanz- und Nicht-

Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 

29a der Richtlinie 2013/34/EU unterliegen, an 

den für den KPI erfassten Gesamtaktiva   

Der Wert der taxonomiekonformen Risikopositi-

onen gegenüber Finanz- und Nicht-

Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 

29a der Richtlinie 2013/34/EU unterliegen 

  

Für Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert: 0,89 Für Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert: 353,8 

Für Nicht-Finanzunternehmen CapEx-basiert: 0,77 Für Nicht-Finanzunternehmen CapEx-basiert: 303,0 

Für Finanzunternehmen umsatzbasiert: 0,65 Für Finanzunternehmen umsatzbasiert: 255,5 

Für Finanzunternehmen CapEx-basiert: 0,67 Für Finanzunternehmen CapEx-basiert: 266,0 

Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- 

oder Rückversicherungsunternehmens – mit 

Ausnahme der Kapitalanlagen für Lebensversi-

cherungsverträge, bei denen das Anlagerisiko 

von den Versicherungsnehmern getragen wird – 

die auf die Finanzierung von taxonomiekonfor-

men Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder 

hiermit verbunden sind   

Der Wert der Kapitalanlagen des Versicherungs- 

oder Rückversicherungsunternehmens – mit 

Ausnahme der Kapitalanlagen für Lebensversi-

cherungsverträge, bei denen das Anlagerisiko 

von den Versicherungsnehmern getragen wird – 

die auf die Finanzierung von taxonomiekonfor-

men Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder 

hiermit verbunden sind   

umsatzbasiert: 5,32 umsatzbasiert: 2.105,4 

CapEx-basiert: 5,19 CapEx-basiert: 2.052,1 

Der Anteil der taxonomiekonformen Risikoposi-

tionen gegenüber anderen Gegenparteien und 

Aktiva  an den Gesamtaktiva, die für den KPI er-

fasst werden   

Der Wert der taxonomiekonformen Risikopositi-

onen gegenüber anderen Gegenparteien und 

Aktiva  

  

umsatzbasiert: 3,82 umsatzbasiert: 1.512,5 

CapEx-basiert: 3,82 CapEx-basiert: 1.512,7 
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Zusätzliche, ergänzende Offenlegungen: Aufschlüsselung des Zählers des KPIs des Vorjahres (T-1) 

Erläuterungen zu Prozentangaben in % Erläuterungen zu Euro-Angaben in Mio. € 

Der Anteil der taxonomiekonformen Risikopositionen 

gegenüber Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen, die 

den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU un-

terliegen, an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva   

Der Wert der taxonomiekonformen Risikopositio-

nen gegenüber Finanz- und Nicht-

Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a 

der Richtlinie 2013/34/EU unterliegen   

Für Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert: 0,97 Für Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert: 239,3 

Für Nicht-Finanzunternehmen CapEx-basiert: 0,74 Für Nicht-Finanzunternehmen CapEx-basiert: 183,0 

Für Finanzunternehmen umsatzbasiert: 0,00 Für Finanzunternehmen umsatzbasiert: 0,1 

Für Finanzunternehmen CapEx-basiert: 0,00 Für Finanzunternehmen CapEx-basiert: 0,1 

Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder 

Rückversicherungsunternehmens – mit Ausnahme der 

Kapitalanlagen für Lebensversicherungsverträge, bei 

denen das Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern 

getragen wird – die auf die Finanzierung von taxonomie-

konformen Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder 

hiermit verbunden sind 

  

Der Wert der Kapitalanlagen des Versicherungs- 

oder Rückversicherungsunternehmens – mit Aus-

nahme der Kapitalanlagen für Lebensversicherungs-

verträge, bei denen das Anlagerisiko von den Versi-

cherungsnehmern getragen wird – die auf die Fi-

nanzierung von taxonomiekonformen Wirtschafts-

tätigkeiten ausgerichtet oder hiermit verbunden 

sind   

umsatzbasiert: 7,22 umsatzbasiert: 1.789,8 

CapEx-basiert: 6,96 CapEx-basiert: 1.725,8 

Der Anteil der taxonomiekonformen Risikopositionen 

gegenüber anderen Gegenparteien und Aktiva an den 

Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden   

Der Wert der taxonomiekonformen Risikopositio-

nen gegenüber anderen Gegenparteien und Aktiva  

  

umsatzbasiert: 6,29 umsatzbasiert: 1.560,3 

CapEx-basiert: 6,29 CapEx-basiert: 1.559,7 
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Aufschlüsselung des Zählers des KPIs nach Umweltziel – Taxonomiekonforme Aktivitäten – sofern „keine erhebliche Beeinträchti-

gung“ (DNSH) und soziale Sicherung positiv bewertet werden 

Umweltziel         

1) Klimaschutz Umsatz: % 3,21 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,20 

      Umsatz - Übergangstätigkeiten: % 0,02 

  CapEx: % 3,12 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,35 

      CapEx - Übergangstätigkeiten: % 0,02 

2) Anpassung an den Klimawandel Umsatz: % 2,14 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

  CapEx: % 2,14 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

3) Nachhaltige Nutzung und Schutz von  Umsatz: % 0,00 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

Wasser- und Meeresressourcen CapEx: % 0,00 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

4) Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft Umsatz: % 0,01 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,01 

  CapEx: % 0,00 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

5) Vermeidung und Verminderung von  Umsatz: % 0,00 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

Umweltverschmutzung CapEx: % 0,00 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

6) Schutz und Wiederherstellung der  Umsatz: % 0,00 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

 Biodiversität und der Ökosysteme CapEx: % 0,00 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

 

Aufschlüsselung des Zählers des KPIs nach Umweltziel – Taxonomiekonforme Aktivitäten – sofern „keine erhebliche Beeinträchti-

gung“ (DNSH) und soziale Sicherung positiv bewertet werden des Vorjahres (T-1) 

Umweltziel         

1) Klimaschutz Umsatz: % 3,57 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,14 

      Umsatz - Übergangstätigkeiten: % 0,00 

  CapEx: % 3,31 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,29 

      CapEx - Übergangstätigkeiten: % 0,00 

2) Anpassung an den Klimawandel Umsatz: % 3,68 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

  CapEx: % 3,68 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

3) Nachhaltige Nutzung und Schutz von  Umsatz: % 0,00 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

Wasser- und Meeresressourcen CapEx: % 0,00 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

4) Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft Umsatz: % 0,00 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

  CapEx: % 0,00 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

5) Vermeidung und Verminderung von  Umsatz: % 0,00 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

Umweltverschmutzung CapEx: % 0,00 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

6) Schutz und Wiederherstellung der  Umsatz: % 0,00 Umsatz - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

 Biodiversität und der Ökosysteme CapEx: % 0,00 CapEx - Ermöglichende Tätigkeiten: % 0,00 

 

  



 

Geschäftsjahr 2024 | 97 

Zusätzliche Angaben zu den KPI von Versicherungs- und Rückversicherungsunternehmen gem. Artikel 10 Abs. 7 (a) der Delegierten 

Verordnung (EU) 2021/2178 in geänderter Fassung 

Umweltziel   taxonomiefähig nicht taxonomiefähig 

        

Wirtschaftstätigkeiten gemäß Delegierte Verord-

nung (EU) 2021/2139 Anhangs I Abschnitte 3.18 

bis 3.21, Abschnitte 6.18 bis 6.20 sowie Anhang 

II Abschnitte 5.13, 7.8, 8.4, 9.3, 14.1 und 14.2        

1) Klimaschutz Umsatz: % 0,00 n.a. 

  CapEx: % 0,00 n.a. 

2) Anpassung an den Klimawandel Umsatz: % 0,00 n.a. 

  CapEx: % 0,00 n.a. 

Wirtschaftstätigkeiten gemäß der Delegierten 

Verordnung (EU) 2023/2486       

3) Nachhaltige Nutzung und Schutz von  Umsatz: % 0,00 n.a. 

Wasser- und Meeresressourcen CapEx: % 0,00 n.a. 

4) Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft Umsatz: % 0,01 n.a. 

  CapEx: % 0,00 n.a. 

5) Vermeidung und Verminderung von  Umsatz: % 0,00 n.a. 

Umweltverschmutzung CapEx: % 0,00 n.a. 

6) Schutz und Wiederherstellung der  Umsatz: % 0,00 n.a. 

 Biodiversität und der Ökosysteme CapEx: % 0,00 n.a. 

 

Dargestellt ist der Anteil der Kapitalanlagen des Versiche-

rungsunternehmens in Risikopositionen bei nicht taxono-

miefähigen und taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten 

gemäß den Abschnitten 3.18 bis 3.21, den Abschnitten 6.18 

bis 6.20 des Anhangs I der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 und den Abschnitten 5.13, 7.8, 8.4, 9.3, 14.1 und 

14.2 des Anhangs II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 und gemäß der Delegierten Verordnung (EU) 

2023/2486. Eine Darstellung nicht taxonomiefähiger Wirt-

schaftstätigkeiten nach Klimazielen ist in diesem Zusam-

menhang nicht sinnvoll möglich.  
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Standardmeldebögen für die Offenlegung nach Artikel 8 Absätze 6 und 7 

Meldebogen 1.1– Tätigkeiten in den Bereichen Kernenergie und fossiles Gas 

 

Zeile Tätigkeiten Umsatz-KPI 

Ja/Nein 

CapEx-KPI 

Ja/Nein 

  Tätigkeiten im Bereich Kernenergie     

1. Das Unternehmen ist im Bereich Erforschung, Entwicklung, Demonstration und 

Einsatz innovativer Stromerzeugungsanlagen, die bei minimalem Abfall aus dem 

Brennstoffkreislauf Energie aus Nuklearprozessen erzeugen, tätig, finanziert solche 

Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten. 

Ja Ja 

2. Das Unternehmen ist im Bau und sicheren Betrieb neuer kerntechnischer Anlagen 

zur Erzeugung von Strom oder Prozesswärme – auch für die Fernwärmeversorgung 

oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung – sowie bei deren sicher-

heitstechnischer Verbesserung mithilfe der besten verfügbaren Technologien tätig, 

finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit die-

sen Tätigkeiten. Ja Ja 

3. Das Unternehmen ist im sicheren Betrieb bestehender kerntechnischer Anlagen zur 

Erzeugung von Strom oder Prozesswärme – auch für die Fernwärmeversorgung 

oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung – sowie bei deren sicher-

heitstechnischer Verbesserung tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risi-

kopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten. 

Ja Ja 

  Tätigkeiten im Bereich fossiles Gas     

4. Das Unternehmen ist im Bau oder Betrieb von Anlagen zur Erzeugung von Strom 

aus fossilen gasförmigen Brennstoffen tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält 

Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten. 

Ja Ja 

5. Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für 

die Kraft-Wärme/Kälte-Kopplung mit fossilen gasförmigen Brennstoffen tätig, fi-

nanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit die-

sen Tätigkeiten. Ja Ja 

6. Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für 

die Wärmegewinnung, die Wärme/Kälte aus fossilen gasförmigen Brennstoffen 

erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusam-

menhang mit diesen Tätigkeiten. Ja Ja 
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Meldebogen 1.2 – Tätigkeiten in den Bereichen Kernenergie und fossiles Gas des Vorjahres (T-1) 

 

Zeile Tätigkeiten Umsatz-KPI 

Ja/Nein 

CapEx-KPI 

Ja/Nein 

  Tätigkeiten im Bereich Kernenergie     

1. Das Unternehmen ist im Bereich Erforschung, Entwicklung, Demonstration und 

Einsatz innovativer Stromerzeugungsanlagen, die bei minimalem Abfall aus dem 

Brennstoffkreislauf Energie aus Nuklearprozessen erzeugen, tätig, finanziert solche 

Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten. 

Ja Ja 

2. Das Unternehmen ist im Bau und sicheren Betrieb neuer kerntechnischer Anlagen 

zur Erzeugung von Strom oder Prozesswärme – auch für die Fernwärmeversorgung 

oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung – sowie bei deren sicher-

heitstechnischer Verbesserung mithilfe der besten verfügbaren Technologien tätig, 

finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit die-

sen Tätigkeiten. Ja Ja 

3. Das Unternehmen ist im sicheren Betrieb bestehender kerntechnischer Anlagen zur 

Erzeugung von Strom oder Prozesswärme – auch für die Fernwärmeversorgung 

oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung – sowie bei deren sicher-

heitstechnischer Verbesserung tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risi-

kopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten. 

Ja Ja 

  Tätigkeiten im Bereich fossiles Gas     

4. Das Unternehmen ist im Bau oder Betrieb von Anlagen zur Erzeugung von Strom 

aus fossilen gasförmigen Brennstoffen tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält 

Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten. 

Ja Ja 

5. Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für 

die Kraft-Wärme/Kälte-Kopplung mit fossilen gasförmigen Brennstoffen tätig, fi-

nanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit die-

sen Tätigkeiten. Ja Ja 

6. Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für 

die Wärmegewinnung, die Wärme/Kälte aus fossilen gasförmigen Brennstoffen 

erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusam-

menhang mit diesen Tätigkeiten. Ja Ja 
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Meldebogen 2.1 – Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Nenner) – basierend auf dem Umsatz-KPI 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.26 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.27 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.28 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,4 0,00 0,4 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.29 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.30 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,1 0,00 0,1 0,00 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.31 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiekonformer Wirt-

schaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren 

KPI 2.116,8 5,35 1.270,6 3,21 846,2 2,14 

8. Anwendbarer KPI insgesamt 2.117,4 5,35 1.271,2 3,21 846,2 2,14 
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Meldebogen 2.2 – Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Nenner) – basierend auf dem Umsatz-KPI des Vorjahres (T-1) 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) (T-1) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.26 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.27 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.28 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.29 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.30 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.31 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiekonformer Wirt-

schaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren 

KPI 1.799,6 7,26 883,3 3,56 911,8 3,68 

8. Anwendbarer KPI insgesamt 1.799,7 7,26 883,3 3,56 911,8 3,68 
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Meldebogen 2.3 – Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Nenner) – basierend auf dem CapEx-KPI 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.26 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.27 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,1 0,00 0,1 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.28 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,3 0,00 0,3 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.29 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.30 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,2 0,00 0,2 0,00 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.31 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,1 0,00 0,1 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiekonformer Wirt-

schaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren 

KPI 2.078,9 5,25 1.232,1 3,11 846,8 2,14 

8. Anwendbarer KPI insgesamt 2.079,6 5,26 1.232,8 3,12 846,8 2,14 
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Meldebogen 2.4 – Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Nenner) – basierend auf dem CapEx-KPI des Vorjahres (T-1)  

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) (T-1) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.26 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.27 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.28 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.29 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.30 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.31 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiekonformer Wirt-

schaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren 

KPI 1.597,0 6,44 821,5 3,31 911,7 3,68 

8. Anwendbarer KPI insgesamt 1.597,1 6,44 821,5 3,31 911,7 3,68 
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Meldebogen 3.1 – Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Zähler) – basierend auf dem Umsatz-KPI 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.26 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.27 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.28 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,4 0,02 0,4 0,02 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.29 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.30 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,1 0,01 0,1 0,01 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.31 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiekonformer Wirt-

schaftstätigkeiten im Zähler des anwendbaren KPI 2.116,8 99,97 1.270,6 60,01 846,2 39,96 

8. Gesamtbetrag und -anteil der taxonomiekon-

formen Wirtschaftstätigkeiten im Zähler des 

anwendbaren KPI 2.117,4 100,00 1.271,2 60,04 846,2 39,96 
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Meldebogen 3.2 – Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Zähler) – basierend auf dem Umsatz-KPI des Vorjahres (T-1) 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) (T-1) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.26 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.27 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.28 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.29 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.30 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.31 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiekonformer Wirt-

schaftstätigkeiten im Zähler des anwendbaren KPI 1.796,9 100,00 883,3 49,16 911,8 50,74 

8. Gesamtbetrag und -anteil der taxonomiekon-

formen Wirtschaftstätigkeiten im Zähler des 

anwendbaren KPI 1.796,9 100,00 883,3 49,16 911,8 50,74 
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Meldebogen 3.3 – Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Zähler) – basierend auf dem CapEx-KPI 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent)  

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.26 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.27 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,1 0,00 0,1 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.28 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,3 0,01 0,3 0,01 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.29 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.30 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,2 0,01 0,2 0,01 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.31 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,1 0,00 0,1 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiekonformer Wirt-

schaftstätigkeiten im Zähler des anwendbaren KPI 2.078,9 99,97 1.232,1 59,25 846,8 40,72 

8. Gesamtbetrag und -anteil der taxonomiekon-

formen Wirtschaftstätigkeiten im Zähler des 

anwendbaren KPI 2.079,6 100,00 1.232,8 59,28 846,8 40,72 
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Meldebogen 3.4 – Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Zähler) – basierend auf dem CapEx-KPI des Vorjahres (T-1) 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) (T-1) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.26 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.27 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.28 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.29 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.30 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeit gemäß Abschnitt 4.31 der Anhän-

ge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2139 im Zähler des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiekonformer Wirt-

schaftstätigkeiten im Zähler des anwendbaren KPI 1.593,9 100,00 821,5 51,54 911,7 57,20 

8. Gesamtbetrag und -anteil der taxonomiekon-

formen Wirtschaftstätigkeiten im Zähler des 

anwendbaren KPI 1.593,9 100,00 821,5 51,54 911,7 57,20 
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Meldebogen 4.1 – Taxonomiefähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten – basierend auf dem Umsatz-KPI 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.26 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.27 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.28 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.29 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 11,2 0,03 11,0 0,03 0,2 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.30 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 3,4 0,01 3,4 0,01 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.31 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,7 0,00 0,7 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiefähiger, aber nicht 

taxonomiekonformer Wirtschaftstätigkeiten im 

Nenner des anwendbaren KPI 7.200,2 18,20 6.944,9 17,55 255,3 0,65 

8. Gesamtbetrag und -anteil der taxonomiefähi-

gen, aber nicht taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren 

KPI 7.215,5 18,24 6.960,0 17,59 255,5 0,65 
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Meldebogen 4.2 – Taxonomiefähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten – basierend auf dem Umsatz-KPI 

des Vorjahres (T-1) 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) (T-1) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.26 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.27 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.28 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.29 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 1,4 0,01 0,4 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.30 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,3 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.31 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiefähiger, aber nicht 

taxonomiekonformer Wirtschaftstätigkeiten im 

Nenner des anwendbaren KPI 6.819,5 27,51 6.358,9 25,65 190,8 0,77 

8. Gesamtbetrag und -anteil der taxonomiefähi-

gen, aber nicht taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren 

KPI 6.821,3 27,52 6.359,3 25,65 190,8 0,77 
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Meldebogen 4.3 – Taxonomiefähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten – basierend auf dem CapEx-KPI 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.26 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.27 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.28 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.29 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 5,0 0,01 4,7 0,01 0,3 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.30 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 4,2 0,01 4,2 0,01 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.31 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 1,2 0,00 1,2 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiefähiger, aber nicht 

taxonomiekonformer Wirtschaftstätigkeiten im 

Nenner des anwendbaren KPI 7.320,4 18,50 7.056,4 17,83 264,0 0,67 

8. Gesamtbetrag und -anteil der taxonomiefähi-

gen, aber nicht taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren 

KPI 7.330,8 18,53 7.066,5 17,86 264,3 0,67 
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Meldebogen 4.4 – Taxonomiefähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten – basierend auf dem CapEx-KPI 

des Vorjahres (T-1) 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag und Anteil (Angaben in Geldbeträgen und in Prozent) (T-1) 

    CCM + CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den 

Klimawandel (CCA) 

    Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

Betrag  

(Mio. €) 

Anteil 

in % 

1. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.26 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.27 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.28 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.29 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,4 0,00 0,1 0,00 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.30 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der taxonomiefähigen, aber 

nicht taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit 

gemäß Abschnitt 4.31 der Anhänge I und II der 

Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 im Nen-

ner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 0,0 0,00 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 

nicht aufgeführter taxonomiefähiger, aber nicht 

taxonomiekonformer Wirtschaftstätigkeiten im 

Nenner des anwendbaren KPI 5.291,9 21,35 5.331,6 21,51 191,3 0,77 

8. Gesamtbetrag und -anteil der taxonomiefähi-

gen, aber nicht taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren 

KPI 5.292,4 21,35 5.331,7 21,51 191,3 0,77 
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Meldebogen 5.1 – Nicht taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten – basierend auf dem Umsatz-KPI 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag  

(Mio. €) 

Anteil in % 

1. Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.26 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,6 0,00 

2. Betrag und Anteil der in Zeile 2 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.27 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,6 0,00 

3. Betrag und Anteil der in Zeile 3 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.28 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 1,4 0,00 

4. Betrag und Anteil der in Zeile 4 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.29 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,2 0,00 

5. Betrag und Anteil der in Zeile 5 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.30 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,6 0,00 

6. Betrag und Anteil der in Zeile 6 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.31 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,6 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter nicht taxonomiefähiger 

Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren KPI 18.729,7 47,33 

8. Gesamtbetrag und -anteil der nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten im  

Nenner des anwendbaren KPI 18.733,8 47,34 
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Meldebogen 5.2 – Nicht taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten – basierend auf dem Umsatz-KPI des Vorjahres (T-1) 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag  

(Mio. €) 

Anteil in % 

1. Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.26 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der in Zeile 2 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.27 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der in Zeile 3 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.28 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,1 0,00 

4. Betrag und Anteil der in Zeile 4 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.29 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der in Zeile 5 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.30 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der in Zeile 6 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.31 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter nicht taxonomiefähiger 

Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren KPI 8.952,8 36,11 

8. Gesamtbetrag und -anteil der nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten im  

Nenner des anwendbaren KPI 8.952,9 36,11 
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Meldebogen 5.3 – Nicht taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten – basierend auf dem CapEx-KPI 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag  

(Mio. €) 

Anteil in % 

1. Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.26 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,6 0,00 

2. Betrag und Anteil der in Zeile 2 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.27 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,6 0,00 

3. Betrag und Anteil der in Zeile 3 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.28 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,8 0,00 

4. Betrag und Anteil der in Zeile 4 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.29 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der in Zeile 5 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.30 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,5 0,00 

6. Betrag und Anteil der in Zeile 6 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.31 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter nicht taxonomiefähiger 

Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren KPI 18.687,4 47,23 

8. Gesamtbetrag und -anteil der nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten im  

Nenner des anwendbaren KPI 18.689,8 47,23 
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Meldebogen 5.4 – Nicht taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten – basierend auf dem CapEx-KPI des Vorjahres (T-1) 

Zeile Wirtschaftstätigkeiten Betrag  

(Mio. €) 

Anteil in % 

1. Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.26 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

2. Betrag und Anteil der in Zeile 2 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.27 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

3. Betrag und Anteil der in Zeile 3 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.28 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

4. Betrag und Anteil der in Zeile 4 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.29 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

5. Betrag und Anteil der in Zeile 5 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.30 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

6. Betrag und Anteil der in Zeile 6 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.31 der 

Anhänge I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirt-

schaftstätigkeit im Nenner des anwendbaren KPI 0,0 0,00 

7. Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter nicht taxonomiefähiger 

Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren KPI 6.373,4 25,71 

8. Gesamtbetrag und -anteil der nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten im  

Nenner des anwendbaren KPI 6.373,5 25,71 

 

ESRS E1 Klimawandel 

Strategie 

Angabepflicht E1-1 – Übergangsplan für den Klimaschutz 

Die ALH Gruppe verfügt derzeit über keinen Übergangsplan 

gemäß den Anforderungen der ESRS. Dennoch berichten 

wir über unsere Ambitionen für den Klimaschutz. 

Der Klimawandel ist eine zentrale Herausforderung in unse-

rer Zeit. Als Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit haben 

wir per Definition eine wertorientierte Ausrichtung und 

beachten ökologische, soziale und ökonomische Aspekte. 

Weiterhin setzt sich die ALH Gruppe aktiv dafür ein, die 

Ziele des Pariser Klimaabkommens im Sinne des Green Deal 

zu erreichen. Sie will dazu beitragen, die Wirtschaft mit dem 

Ziel eines besseren Klimaschutzes langfristig zu verändern. 

Wir haben unsere Unterstützung der Ziele der Nachhaltig-

keitspositionierung des GDV erklärt. Damit bekennt sich die 

ALH Gruppe zu den 17 Zielen der Vereinten Nationen für 

nachhaltige Entwicklung und zu den Zielen des Pariser Kli-

maschutzabkommens. Die derzeit geltenden, gruppenwei-

ten Klimabestrebungen für den eigenen Geschäftsbetrieb 

lauten wie folgt und zahlen auf die Eindämmung des sowie 

die Anpassung an den Klimawandel (IRO) und auf Energie 

ein (IRO):  

• Klimaneutralität der eigengenutzten Geschäftsgebäude 

und Geschäftsprozesse bis 31.12.2025 (durch Reduktion 

und Kompensationsmaßnahmen).  

• Treibhausgasneutralität der Kapitalanlagen zur Unter-

stützung des Pariser Klimaziels (1,5° C) bis 31.12.2050.  

Im Sinne der CSRD haben wir jedoch noch keine wissen-

schaftsbasierten THG-Emissionsreduktionsziele und keinen 

Übergangsplan definiert. 

Die Überarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie und die 

Festlegung messbarer Ziele und Maßnahmen ist für das 

Geschäftsjahr 2025 vorgesehen.  
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Die Erreichung der selbstgesteckten Ziele soll innerhalb des 

Jahres 2026 mit der Umsetzung von Maßnahmen begonnen 

werden. Obwohl es keine festgelegten wissenschaftsbasier-

ten Ziele gibt, gibt es Maßnahmen zur Senkung der Scope 1-

Emissionen. Diese werden jährlich erfasst und gemessen. 

Nähere Informationen dazu finden sich in den Angaben zu 

ESRS E1-6. 

Für das Jahr 2025 ist die Überarbeitung der Nachhaltig-

keitsstrategie auf Basis der CSRD geplant, um anschließend 

mit der Erstellung von Transitionsplänen zu beginnen. 

Angabepflicht E1-2 – Strategien im Zusammenhang mit dem 

Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel 

Die Risiken im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit werden 

gesamthaft hinsichtlich Klimawandel und Klimaanpassung 

berichtet. Im Rahmen des ORSA-Prozesses werden Szenari-

en auf Klimawandel-Risiken analysiert. Die Auswirkungen 

des Klimawandels werden in den Klimawandelszenarien im 

Rahmen des ORSA-Berichtes dargestellt. 

Für die weiteren Details wird an dieser Stelle auf den 

ESRS2/ Resilienzanalyse verwiesen. Grundlage bildet die 

Richtlinie „Own Risk and Solvency Assessment (ORSA)“. Für 

die Implementierung und Einhaltung der Richtlinie ist der 

Fachbereich Unternehmensplanung / Controlling / Risiko-

management hauptverantwortlich. Die Richtlinie ist für die 

Alte Leipziger Lebensversicherung, die Hallesche Kranken-

versicherung, die Alte Leipziger Versicherung und die Alte 

Leipziger Holding sowie auf Gruppenebene bzgl. Solvency II 

gültig und entsprechende Belange sind berücksichtigt. Eine 

Betrachtung der Chancen ist aktuell nicht vorgesehen. 

 

Neben der ORSA-Richtlinie gibt es in der Kapitalanlagestra-

tegie die verankerte Einbeziehung von ökologischen, sozia-

len und Governance-Faktoren. Diese beinhaltet im wesentli-

chen normbasierte Ausschlusskriterien mit dem Fokus auf 

Klimaschutz, Arbeits- und Sozialnormen sowie staatliches 

Handeln. Zusätzlich werden derzeit Ziele für einen Teil der 

Investitionen zur Erreichung eines Beitrages zum Klima-

schutz angestrebt. Die Einhaltung der Vorgaben der Kapi-

talanlagestrategie wird durch den Bereich Kapitalanlage-

steuerung überwacht. Der Anwendungsbereich ist die ge-

samte Anlagestrategie der Kapitalanlage. Die Kapitalanlage 

ist Teil der Wertschöpfungskette. Die Investitionen erfolgen 

global diversifiziert. 

 

Die ORSA-Richtlinie deckt die grundsätzliche Anwendung 

von Szenarioanalysen ab. Im Rahmen des ORSA-Prozesses 

erfolgen Klimawandel-Szenarioanalysen, die auch das The-

ma Anpassung an den Klimawandel (IRO) adressieren. 

Für die Kapitalanlage der ALH Gruppe besteht eine Nach-

haltigkeitsstrategie, die ökologische, soziale Faktoren sowie 

Faktoren der guten Unternehmensführung berücksichtigt. 

Die Einhaltung der Vorgaben der Nachhaltigkeitsstrategie 

der Kapitalanlage wird durch den Bereich Kapitalanlage-

steuerung überwacht. Für die Implementierung und Einhal-

tung der Richtlinie ist der Fachbereich Kapitalanlage ver-

antwortlich. Insbesondere werden die Themen Klimaschutz, 

Anpassung an den Klimawandel, Energieeffizienz und Ein-

satz erneuerbarer Energie abgedeckt.  

Das Thema Klimaschutz wird beispielsweise durch den Aus-

schluss von Emittenten und Projekten adressiert, die in der 

Förderung und Verstromung von thermischer Kohle und 

Erdöl aktiv sind, oder sich mit der Förderung von Öl im 

Rahmen der Ausbeutung von Ölsand /-schiefer und Arctic 

Drilling betätigen. 

Die Anpassung an den Klimawandel findet Berücksichtigung 

bei Neuinvestitionen in Immobilien. Dort wird unter ande-

rem der Erwerb von Immobilien an Standorten mit hohen 

physischen Klimarisiken ausgeschlossen. 

Das Thema Energieeffizienz spielt im Bereich der Immobi-

lien eine zentrale Rolle und wird über Maßnahmen wie 

Investitions-, Desinvestitionsentscheidungen, sowie energe-

tische Sanierungen gesteuert. 

Der Einsatz erneuerbarer Energie in der ALH Gruppe mani-

festiert sich in Ausbauzielen für Investitionen in diese Ener-

gieart. Weitere Themen werden nicht abgedeckt.  

Alle vorher genannten Richtlinien und Strategien finden 

Anwendung im gesamten Geschäftsgebiet der ALH Gruppe. 

Die Kapitalanlagestrategie und die erwähnten Ausschluss-

kriterien stehen damit in direktem Zusammenhang zur Ein-

dämmung (IRO) sowie Anpassung an den Klimawandel (IRO) 

und Reduktion von Energieverbrauch (IRO). 

 

Zum Zeitpunkt der Berichtsfassung gab es noch keine finali-

sierten sektorspezifischen Standards für Versicherungsun-

ternehmen. Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden 

zwei unternehmensspezifische Themen als wesentlich iden-

tifiziert. 

Eines der beiden wesentlichen unternehmensspezifischen 

Themen der ALH Gruppe ist die Innovation und Entwicklung 

von Versicherungsprodukten. Folgende wesentliche Aus-

wirkungen wurden in diesem Zusammenhang identifiziert. 

Die ALH Gruppe sichert sich im Bereich der Versiche-

rungstätigkeit durch die Produktinnovation und die Weiter-

entwicklung von Produkten kontinuierlich gegen Klima-
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wandelrisiken ab, da so zukunftsrelevante Themen direkt in 

die Entwicklung der Versicherungsprodukte mit einbezogen 

werden können. Weiterhin wird bei der Entwicklung von 

nachhaltigen Produkten ein besonderes Augenmerk auf die 

soziale Nachhaltigkeit sowie Umweltbelange gelegt. Dies 

bietet zum Beispiel potentielle Geschäftsmöglichkeiten für 

Mikroversicherungen. Zudem kann durch die Entwicklung 

von sozial nachhaltigen Produkten die Generationensiche-

rung steigen. Zudem steigt der Versicherungsschutz in Be-

reichen, die stark vom Klimawandel betroffen sind durch 

nachhaltige Produkte. Des Weiteren bietet die ALH Gruppe 

die Möglichkeit, nachhaltige Transformationen, zum Bei-

spiel Sanierungen, durch ihr innovatives Produktportfolio zu 

begleiten. Zusätzlich trägt die Weiterentwicklung der Versi-

cherungsprodukte der ALH Gruppe der fortlaufenden Op-

timierung des Produktangebots bei. Dies erfüllt die Vorga-

ben nach IDD, bzw. DVO POG und trägt zur Erfüllung der 

Nachhaltigkeitsambitionen bei. 

Für Innovation und Entwicklung von Versicherungsproduk-

ten wurde im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse kein 

wesentliches Risiko identifiziert. Jedoch wurden Chancen 

identifiziert, denn durch den geänderten Bedarf an Versi-

cherungsprodukten entsteht die Chance, dass mehr nach-

haltige Versicherungsprodukte nachgefragt werden. Gleich-

zeigt entstehen Synergien dadurch, dass die Entwicklung 

neuer Produkte am Markt ebenfalls den Bedarf und die 

Nachfrage nach nachhaltigen Versicherungsprodukten 

erhöhen. Zusätzlich ändern sich nicht nur die Bedarfe der 

Verbraucher, sondern auch die Geschäftsfelder am Markt, 

wodurch eine einfachere Platzierung am Markt möglich ist. 

Ebenfalls ist die Produktentwicklung ein zentraler Bestand-

teil für das Bestehen am Markt und der Erschließung neuer 

Märkte für die ALH Gruppe. Daraus ergeben sich wiederum 

weitere Chancen, wie zum Beispiel das Wachstum der versi-

cherten Unternehmen, welches in einem Wachstum des 

Marktes resultiert. 

Auch für die Unternehmensführung der ALH Gruppe bietet 

die Entwicklung und die Innovation von neuen Produkten 

viele Chancen, da die Nachfrage von Kunden zu Produkten 

mit Nachhaltigkeitsbezug stetig wächst. 

 

Soziale Nachhaltigkeit beschreibt den Kern des Lebensver-

sicherungsgeschäfts. Die Produkte der Lebensversicherung 

sind per se auf soziale Nachhaltigkeitsziele ausgerichtet: 

lebenslange Altersrenten im Rahmen der Altersvorsorge 

schützen vor Altersarmut, Hinterbliebenenabsicherung 

sowie die Absicherung gegen Berufsunfähigkeit, Arbeitsun-

fähigkeit und einzelne Grundfähigkeiten sichern die finanzi-

elle Existenz.  

Auch bei der Anlage der Kundengelder innerhalb der Le-

bensversicherungsprodukte werden für das Sicherungsver-

mögen im Rahmen der Kapitalanlagestrategie soziale und 

umweltbezogene Aspekte explizit berücksichtigt. 

 

Die betriebliche Krankenversicherung ermöglicht, dass 

Kunden unabhängig ihres Einkommens, des Alters, ihres 

Gesundheitszustandes oder Versicherungsstatus zusätzli-

che Gesundheitsleistungen erhalten. Durch die private 

Krankenversicherung werden finanzielle Risiken aufgrund 

Krankheit abgesichert. Durch die Beitragskalkulation im 

Kapitaldeckungsverfahren wird Generationengerechtigkeit 

hergestellt, da keine Umschichtung von Kosten auf jüngere 

Generationen erfolgt. Zudem werden soziale Aspekte in 

besonderem Maße betrachtet. Umgesetzt wird dies, je nach 

abgeschlossenem Tarifumfang, durch familienfreundliche 

Leistungen wie Haushaltshilfe, Familienbetreuung und 

beitragsfreie Mitversicherung des 1. Lebensjahres sowie 

Nutzung einiger Leistungen und Services für die gesamte 

Familie. Auch die Work-Life Balance wird beispielsweise 

durch die Organisation und Vermittlung von Pflegeplätzen 

und dem Facharzt-Terminservice unterstützt. Die Weiter-

entwicklung und Anpassung der Produkte und Services ist 

uns dabei wichtig, um auf die Bedürfnisse der Kunden 

bestmöglich einzugehen. 

 

Auch für die Alte Leipziger Bauspar spielt das Thema Wei-

terentwicklung und Innovation von Versicherungsproduk-

ten eine wesentliche Rolle. Insbesondere der Immobilien-

sektor ist ein Bereich mit sehr hohen Treibhausgasemissio-

nen, deshalb soll das Produktangebot bei der Alte Leipziger 

Bauspar Anreize setzen, die Kunden dazu motivieren, Emis-

sionen zu senken, damit die Ziele des Pariser Klimaschutz-

abkommens erreicht werden. Produktinnovation und -

entwicklung im Bereich Bausparen und Finanzierung kon-

zentriert sich zunehmend auf die Bereitstellung innovativer 

Lösungen zur Unterstützung von Nachhaltigkeitsmaßnah-

men. Dabei spielen Partnerschaften mit Dienstleistern, die 

energetische Sanierungen als Rundum-Service anbieten, 

eine zentrale Rolle. Durch eine sorgfältige Auswahl und 

eine enge Zusammenarbeit mit Dienstleistern und Experten 

auf diesem Gebiet werden Kunden nachhaltige, energieeffi-

ziente Produkte und Dienstleistungen aus einer Hand an-

geboten– von der Beratung über Planung bis zur Umset-

zung. So wird zusammen mit den Kunden eine klimafreund-

lichere Zukunft gefördert und gleichzeitig Mehrwert für 



 

118 | Lagebericht  

den Wohnungsbau geschaffen durch effektive, langfristig 

nachhaltige Sanierungslösungen. Die Darlehensvergabe 

zielt grundsätzlich auf Privatpersonen und eine wohn-

wirtschaftliche Nutzung wie Neubau bzw. Kauf (Schutz vor 

Altersarmut im Rentenalter) oder Renovierung (Erhalt älte-

rer Bausubstanz und ökologische Aufwertung) von Immobi-

lien beschränkt. Die wesentlichen wohnwirtschaftlichen 

Finanzierungsprogramme der Kreditanstalt für Wiederauf-

bau (KfW) wie „KfW – Wohneigentumsprogramm“ oder 

„Klimafreundlicher Neubau“ sowie die Bundesförderung für 

effiziente Gebäude (BEG-Förderung) werden bereits seit 

vielen Jahren unterstützt und in die Finanzierungen mit 

eingebunden. Die wohnwirtschaftlichen Förderungen der 

KfW unterstützen neben der Schaffung von Wohneigentum, 

energieeffizienten Neubauten, nachhaltige Modernisierun-

gen und dem Einsatz erneuerbarer Energien und tragen 

damit dazu bei, den Primärenergiebedarf bis 2050 erheblich 

zu senken. 

Weiterhin hat die Alte Leipziger Bauspar im Zeitraum No-

vember 2020 – Juni 2024 ihr Standard-

Modernisierungsdarlehen für die Finanzierung von ökologi-

schen Maßnahmen zur Gebäudemodernisierung angeboten, 

insbesondere um den Bedarf der Kunden festzustellen. 

Die so geförderten ökologischen Maßnahmen sind bei-

spielweise optimierte Heizungsanlagen, Photovoltaik-

Anlagen, Dämmung der Immobilie oder der Bau einer Zis-

terne zur Nutzung von Regenwasser. Im Zuge der Produkt-

entwicklung wird die Alte Leipziger Bauspar noch im Jahr 

2024 für das Modernisierungsdarlehen eine neue Produkt-

variante für die genannten energieeinsparenden Maßnah-

men einführen. Als zusätzlicher Anreiz ist ein Konditions-

vorteil gegenüber dem Standard-Modernisierungsdarlehen 

vorgesehen. 

 

Die Relevanz des Themas Innovation und Entwicklung von 

Versicherungsprodukten begründet sich daher aus ver-

schiedenen Gesichtspunkten der ALH Gruppe, wie die Bei-

spiele für aktive Produktweiterentwicklung darstellen. 

Zudem sind innovative Produkte wesentlich, um langfristig 

auf dem Markt bestehen zu können und tragen zu Kunden-

zufriedenheit bei. Die Relevanz strategischer Transformati-

on in Richtung Klimaneutralität förderte die Europäischen 

Kommission durch den European Green Deal und den Ac-

tion Plan on Sustainable Finance. Insbesondere im Prozess 

hin zu einer leistungsstarken und klimaneutralen Wirt-

schaft, spielen alle Akteure des Finanzsektors eine ent-

scheidende Rolle, denn Transformationen ganzer Industrien 

und Sektoren erfordern zuverlässige Investitionsstrategien. 

Die Rolle der Versicherungsunternehmen ist in dem Zu-

sammenhang tragend, da die Ausgestaltung, der angebote-

nen Versicherungsprodukte z.B. durch gezielte Anreizme-

chanismen wie Prämiennachlasse oder Schadenprävention 

das Bewusstsein für Risiken aller Art schärft. 

Bisher bestehen keine Strategien, Maßnahmen, Ziele oder 

Parameter in Bezug auf das unternehmensspezifische The-

ma Innovation und Weiterentwicklung von Produkten, weil 

die bestehende Nachhaltigkeitsstrategie der ALH Gruppe 

vor Verabschiedung der ESRS entwickelt wurde und nicht 

unmittelbar darauf anwendbar ist. Sobald diese Strategien, 

Maßnahmen, Ziele oder Parameter definiert wurden, wer-

den diese in den Bericht aufgenommen und veröffentlicht. 

 

Angabepflicht E1-3 – Maßnahmen und Mittel im Zusammen-

hang mit den Klimastrategien 

In der Kapitalanlage wurden im Geschäftsjahr 2024 nach-

folgende Maßnahmen hinsichtlich des Klimaschutzes und 

der Anpassung an den Klimawandel (IRO) vorgenommen. Da 

noch keine konkreten Ziele zur Reduktion von Treibhaus-

gasemissionen definiert sind, tragen die Maßnahmen noch 

nicht zur konkreten Erreichung von Zielen bei, lassen aber 

eine Reduktion der Treibhausgasemissionen erwarten. Die 

strategischen Vorgaben im Bereich Kapitalanlage werden 

bei Durchführung der Maßnahmen beachtet. Eine konkrete 

Zuweisung und Verfügbarkeit von finanziellen Mitteln ist 

für die Durchführung der Maßnahmen nicht erforderlich. 

Im Umfang von 138,6 Mio. € wurden Neuinvestitionen in 

projektbezogene Anleihen und Schuldverschreibungen mit 

Ausrichtung auf Klimaschutzprojekte (Green Bonds) in der 

Rentendirektanlage getätigt. Mit diesen Investitionen wer-

den Maßnahmen finanziert, die eine Reduktion des Treib-

hausgasausstoßes fördern und erwarten lassen und Anpas-

sungen an den Klimawandel umsetzen.  

Der Investitionsbetrag der Vorjahre in globale Green Bonds 

wurde nicht reduziert, so dass sich der Gesamtbetrag der 

Investitionen in projektbezogene Anleihen mit Bezug zur 

Anpassung an den Klimawandel (IRO) zum Geschäftsjahres-

ende auf 1.024,3 Mio. € summiert (ohne soziale und nach-

haltige Anleihen). Eine Auswertung zur jährlichen Gesamt-

höhe der durch diese Investitionen vermiedenen Emissio-

nen liegt derzeit noch nicht verlässlich vor.  

Die Anlagen in globalen Aktienfonds mit Paris Aligned und 

Climate Transition Benchmarks (PAB/CTB) in Höhe von 

772,9 Mio. € zum Jahresende wurden in der Aktienspezial-

fonds-Anlage beibehalten. Mit diesen Aktienfonds muss 

eine weitere jährliche durchschnittliche Reduzierung des 

Treibhausgasausstoßes um 7 % gemessen am normierten 
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Umsatz der finanzierten Unternehmen vertraglich erreicht 

werden. Angaben der Produktgeber zur Zielerreichung 

liegen für das PAB/CTB Portfolio zum Geschäftsjahresende 

2024 nicht vollständig vor. Im gewichteten Teilportfolio mit 

Datenlieferung wurde der Carbon Footprint um 23,9 % 

gesenkt, im gesamten PAB/CTB wird der Carbon Footprint 

anhand validierter Daten um mindestens 9,9 % gesenkt. 

Inwieweit hierdurch eine absolute Reduktion des Treib-

hausgasausstoßes gegenüber dem Vorjahr erwirkt wurde, 

ist schwerlich zu belegen. Die Bestrebungen der Treibhaus-

gasreduktion sollen auch in den Folgejahren fortgesetzt 

werden. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir Emittenten kon-

sequent von unseren Aktienspezialfondsanlagen und Ren-

tendirektanlagen ausgeschlossen, wenn 

• sie ökologisch nicht nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten 

durch die Exploration und die Verstromung fossiler Ener-

gieträger betreiben,  

• gegen sie nachgewiesene Verstöße gegen Umweltstan-

dards bei Projekten, sowie eine Missachtung von Umwelt-

standards im Produktionsprozess bzw. bei der Produktge-

staltung vorliegt  

Weiterhin schließen wir Staaten, die das Pariser Klima-

schutzabkommen nicht ratifiziert haben, konsequent von 

unseren Investitionen aus. Diese Ausschlüsse beziehen sich 

auf ein Kapitalanlage-Portfolio von 34.337,5 Mio. € (Aktien-

spezialfonds, Renten-Direktanlage, Cash-Management).  

Unsere Investitionen in Aktien und Renten erfolgen global.  

In der Immobilien-Direktanlage wurden im Geschäftsjahr 

2024 Maßnahmen zur Reduktion des CO2-Fußabdrucks pro 

Quadratmeter der Wohnimmobilien im Direktanlagebe-

stand geplant, um für die Wohnimmobilien die Treibhaus-

gasemissionen pro Quadratmeter zu reduzieren. Konkrete 

Maßnahmen wurden im Immobilienmanagement durch 

Investitionsvorhaben mit einem mehrjährigen Projektum-

fang von 38,5 Mio. € begonnen, die energetische Sanie-

rungsarbeiten beinhalten. Die Arbeiten sind bisher nicht 

abgeschlossen. Die Erfolge der Sanierung werden nach dem 

voraussichtlichen Abschluss der Maßnahmen im Jahr 2025 

durch neue Energieausweise nachgewiesen. Erst dann wird 

quantifizierbar sein, um welchen Betrag sich der CO2-

Fußabdruck pro Quadratmeter der Wohnimmobilien im 

Direktanlagebestand verringert hat. Alle diese Maßnahmen 

tragen zukünftig zur Reduktion der Treibhausgasemissio-

nen der Kapitalanlage bei. Bei den Wohnimmobilien gab es 

im abgelaufenen Geschäftsjahr keine Abgänge oder Zugän-

ge. Unsere Immobilieninvestitionen befinden sich aus-

schließlich in Deutschland.  

Die ALH Gruppe beabsichtigt, bis Ende 2025 ihre durchge-

rechnete installierte Leistung in erneuerbare Energie (ei-

genkapitalfinanzierte Investments) von 411 MW 

(31.12.2021) auf 515 MW zu steigern und hierdurch einen 

aktiven Beitrag zur Eindämmung des Klimawandels (IRO) 

und zur Reduktion von Energie (IRO) beizutragen. Zum Ge-

schäftsjahresende 2024 beträgt die durchgerechnete ei-

genkapitalfinanzierte installierte Nennleistung 736,9 MW. 

Mit dieser Kapazität wurde im gesamten Geschäftsjahr eine 

vergütete Strommenge aus eigenkapitalfinanzierten erneu-

erbaren Energien von 1.524 GWh erzeugt.  

Im Vergleich zum durchschnittlichen Strommix können 

durch diese Investitionen jährlich 466.807 Tonnen Treib-

hausgasemissionen (ohne Eigenverbrauch) vermieden wer-

den. Unsere eigenkapitalfinanzierten Infrastrukturinvestiti-

onen im Bereich erneuerbare Energie erfolgen in Deutsch-

land, Frankreich und den Niederlanden.  

Bei fremdkapitalfinanzierten Infrastrukturengagements 

werden Emittenten und Projekte möglichst weitgehend von 

unseren Investitionen ausgeschlossen, wenn  

• sie ökologisch nicht nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten 

durch die Exploration und die Verstromung fossiler Ener-

gieträger betreiben,  

• nachgewiesene Verstöße gegen Umweltstandards bei 

Projekten sowie Missachtung von Umweltstandards im 

Produktionsprozess bzw. bei der Produktgestaltung vor-

liegen  

Im Bereich Infrastruktur haben wir im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr keine Neuinvestitionen im Bereich Öl-Pipelines, 

Rohöl-Raffinerien oder zur Exploration fossiler Energieträ-

ger getätigt. Die von uns finanzierten Projekte befinden 

sich in Staaten der Europäischen Union, Großbritannien und 

Norwegen.  

Um unsere gesamthaften Vorgaben und Ambitionen einer 

schrittweisen Reduktion der Karbonisierung der Kapitalan-

lage zu erreichen, stand die ALH Gruppe im abgelaufenen 

Geschäftsjahr mit den unsere Mandate betreuenden Asset 

Managern in fortlaufendem Dialog zu bestehenden und 

neuen Projekten. Insbesondere wirkten wir darauf ein, dass 

die wesentlichen Kennzahlen hinsichtlich des CO2-

Ausstoßes und des Energieverbrauchs erhoben und uns zur 

Verfügung gestellt wurden. Die zugelieferten Treibhaus-

gasdaten gehen bereits in die Scope 3-Kennzahl ESRS-E1, 

Unterkategorie 15 „Finanzierte Emissionen der Kapitalanla-



 

120 | Lagebericht  

ge“ ein. Detailliertere Analysen liegen uns derzeit noch 

nicht vor.  

Im Berichtsjahr wurde der Einbau einer Wärmepumpe für 

den Gebäudeteil AL5 am Campus Oberursel als Klima-

schutzmaßnahme initiiert. Die Installation wird voraussicht-

lich Ende 2025 abgeschlossen sein und stellt eine Maßnah-

me zur Reduktion fossiler Energien (IRO) im eigenen Ge-

schäftsbetrieb dar. Ziel ist es, den gesamten Gebäudeteil 

mit Wärme und Kälte zu versorgen und somit den aktuellen 

Erdgasverbrauch auf null zu reduzieren. Basierend auf den 

2024er Daten zum Verbrauch von Erdgas und der Annahme 

der vollständigen Abdeckung der Heizungsleistung in dem 

oben genannten Gebäudeteil ist ab dem Kalenderjahr 2026 

mit einer Einsparung von ca. 1.314.457,00 kWh Erdgas und 

einer damit einhergehenden Vermeidung von Emissionen 

im eigenen Geschäftsbetrieb in Höhe von circa 270 t CO2e 

(CO2-Äquivalente) zu rechnen. Weitere Maßnahmen werden 

derzeit nicht durchgeführt bzw. sind geplant. Der Erwerb 

der Wärmepumpe erfolgte im Jahr 2023 für ca. 450 Tsd. € 

und die Installation wird voraussichtlich ca. 1,3 Mio. € kos-

ten. Im Verhältnis zum Konzernumsatz des Geschäftsab-

schlusses sind keine signifikanten Aufwendungen im Be-

richtsjahr angefallen. 

 

Den größten Hebel zur Reduktion von Treibhausgasemissi-

onen sieht die ALH Gruppe in ihrer Kapitalanlage als Ele-

ment der Dekarbonisierung der Lieferkette. Die wichtigsten 

Klimaschutzmaßnahmen erfolgten im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr durch weitere konsequente Umsetzung der 

Nachhaltigkeitsstrategie der Kapitalanlage. Klimaschutz-

maßnahmen zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes der Kapi-

talanlage werden durch Investitionsmaßnahmen, Realloka-

tion und Vermeidung von Investitionen in Unternehmen und 

Projekte mit klima- und umweltschädigenden Praktiken 

umgesetzt.  

Zusätzlich wird die Nutzung der Wärmepumpen ab Fertig-

stellung voraussichtlich als Hebel zur Reduzierung von 

Treibhausgasemissionen wirken. 

Die erzielte Reduktion der Treibhausgase im Berichtsjahr 

durch den Einbau der Wärmepumpe belief sich auf 0 t CO2e 

im Jahr 2024, da die Wärmepumpen noch nicht in Betrieb 

sind. Die erwartete Reduktion beläuft sich auf ca. 270 t 

CO2e pro Jahr, ab Inbetriebnahme. 

Im Berichtsjahr wurden keine erheblichen Geldbeträge von 

CapEx und OpEx für die Durchführung von Maßnahmen 

aufgewendet. Die Ermittlung der Höhe von zukünftigen 

Geldbeträgen kann nach der Überarbeitung der Nachhaltig-

keitsstrategie stattfinden. 

 

Parameter und Ziele 

Angabepflicht E1-4 – Ziele im Zusammenhang mit dem Kli-

maschutz und der Anpassung an den Klimawandel 

Die ALH Gruppe hat noch keine wissenschaftsbasierten 

Ziele zur THG-Emissionsreduktion im Sinne der ESRS. Durch 

die Umsetzung der ESRS wurde eine neue Berechnungslo-

gik für die Scope 1-3-Emissionen angewendet. Eine Anpas-

sung der bisher berichteten Nachhaltigkeitsstrategie wird 

im Jahr 2025 erfolgen. Im Zuge dessen wird die Positionie-

rung der ALH Gruppe entwickelt und Ziele für die nächsten 

Jahre festgelegt. 

Bei bisherigen Konzepten und Maßnahmen wird die jeweili-

ge Wirksamkeit nicht nachverfolgt. 

Dennoch werden bestehende Maßnahmen und Strategien 

mit Ambitionen zur Treibhausgasemissionsreduktion be-

trachtet, die in Zusammenhang mit der Anpassung sowie 

der Eindämmung des Klimawandels und der Nutzung er-

neuerbarer Energie (IROs) stehen. 

Eine Auswertung bei projektbezogenen Anleihen und 

Schuldverschreibungen mit Ausrichtung auf Klimaschutz-

projekte und die damit jährliche Gesamthöhe der durch 

diese Investitionen vermiedenen Emissionen liegt derzeit 

noch nicht verlässlich vor. Auch für globale Aktienfonds 

liegt diese Information zum Jahresabschluss seitens der 

Produktgeber nicht vollständig vor. 

In der Immobilien-Direktanlage wurden im Geschäftsjahr 

2024 Maßnahmen zur Reduktion des CO2-Fußabdrucks pro 

Quadratmeter der Wohnimmobilien im Direktanlagebe-

stand geplant, um für die Wohnimmobilien die Treibhaus-

gasemissionen pro Quadratmeter zu reduzieren und somit 

einen Beitrag zur Eindämmung des Klimawandels (IRO) zu 

leisten. Die Erfolge der Sanierung werden nach dem voraus-

sichtlichen Abschluss der Maßnahmen im Jahr 2025 durch 

neue Energieausweise nachgewiesen.  

Die installierte Leistung in erneuerbare Energie (eigenkapi-

talfinanzierte Investments) wird jährlich gemessen und 

nachverfolgt und zahlt direkt auf das Thema Energie (IRO) 

ein. 

Um unsere gesamthaften Vorgaben und Ambitionen einer 

schrittweisen Reduktion der Karbonisierung der Kapitalan-

lage zu erreichen, stand die ALH Gruppe im abgelaufenen 
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Geschäftsjahr mit den unsere Mandate betreuenden Asset 

Managern in fortlaufendem Dialog zu bestehenden und 

neuen Projekten. Insbesondere wirkten wir darauf ein, dass 

die wesentlichen Kennzahlen hinsichtlich des CO2-

Ausstoßes und des Energieverbrauchs erhoben und uns zur 

Verfügung gestellt werden. Die zugelieferten Treibhaus-

gasdaten gehen in die Scope 3-Kennzahl ESRS-E1, Unterka-

tegorie 15 „Finanzierte Emissionen der Kapitalanlage“ be-

reits ein. Detailliertere Analysen liegen uns derzeit noch 

nicht vor.

Angabepflicht E1-5 – Energieverbrauch und Energiemix 

Grundsätzlich finden hier alle Beteiligungen unter operati-

ver Kontrolle Berücksichtigung. Dies betrifft vor allem die 

direkt gehaltenen sowie die operativ genutzten Immobilien. 

Die ALH Gruppe hat ihre Direktionsstandorte in Oberursel 

(Taunus) und Stuttgart. Darüber hinaus gibt es zwei Kun-

denservicecenter und sechs Vertriebsdirektionen. 

Im Jahr 2024 wurde am Direktionsstandort Oberursel zu 

100 % klimaneutrales ÖkoGas bezogen, das heißt der CO2-

Ausstoß wurde monetär durch den Gasversorger auf 

Wunsch der ALH Gruppe kompensiert. Der Strombezug der 

Direktionen Oberursel und Stuttgart erfolgte zu 100 % aus 

Strom, der aus erneuerbaren Energien, in unserem Fall aus 

europäischer Windenergie, erzeugt wurde. Am Direktions-

standort Stuttgart wurde ebenso 100 % Strom aus erneu-

erbaren Energien bezogen. 

Eigene Energieerzeugung findet in der ALH Gruppe nicht 

statt. Zudem ist die ALH Gruppe nicht in energieintensiven 

Sektoren tätig. Die Kennzahlen zu den Energieverbräuchen 

werden nicht zusätzlich von einer externen Stelle validiert.

 



 

 

122 | Lagebericht  

Energieverbrauch und Energiemix Vergleich 

(Jahr 2023)* 

Jahr 2024 

1) Brennstoffverbrauch aus Kohle und Kohleerzeugnissen (MWh) 0,00 0,00 

2) Brennstoffverbrauch aus Rohöl und Erdölerzeugnissen (MWh) 3.667,48 4.171,88 

3) Brennstoffverbrauch aus Erdgas (MWh) 6.629,44 7.035,36 

4) Brennstoffverbrauch aus sonstigen fossilen Quellen (MWh) 0,00 0,00 

5) Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf und Kühlung 

aus fossilen Quellen (MWh) 1.957,36 796,69 

6) Gesamtverbrauch fossiler Energie (MWh) (Summe der Zeilen 1 bis 5) 12.254,28 12.003,93 

Anteil fossiler Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 54,48 56,61 

7) Verbrauch aus Kernkraftquellen (MWh) 0,00 0,00 

Anteil des Verbrauchs aus nuklearen Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 0,00 0,00 

8) Brennstoffverbrauch für erneuerbare Quellen, einschließlich Biomasse  

(auch Industrie- und Siedlungsabfällen biologischen Ursprungs, Biogas,  

Wasserstoff aus erneuerbaren Quellen usw.) (MWh) 0,00 0,00 

9) Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf und Kühlung und  

aus erneuerbaren Quellen (MWh) 10.206,75 9.201,07 

10) Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie, bei der es sich nicht um  

Brennstoffe handelt (MWh) 30,58 0,00 

11) Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie (MWh) (Summe der Zeilen 8 bis 10) 10.237,33 9.201,07 

Anteil erneuerbarer Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %) 45,52 43,39 

Gesamtenergieverbrauch (MWh) (Summe der Zeilen 6, 7 und 11) 22.491,61 21.205,00 

*Die Kennzahlen aus 2023 und wurden nicht CSRD-konform ermittelt und enthalten keine Verbrauchskennzahlen der Ver-

triebsdirektionen, weil diese erstmalig für 2024 erhoben wurden. Diese Kennzahlen wurden nicht geprüft.  
 
 

Die Ermittlung des Gesamtenergieverbrauchs für die 

Standorte Oberursel, Stuttgart und Sonstige (unter Sonsti-

ge versteht man die Servicecenter und Vertriebsdirektionen 

der ALH Gruppe) erfolgt durch die Addition der Energie-

mengen aus fossilen, nuklearen und erneuerbaren Quellen. 

Ermittlung Energieverbräuche Sonstige 

Die Erhebung der Energieverbräuche der Vertriebsdirektio-

nen und Servicecenter erfolgte für den Geschäftsbericht 

das erste Mal. Für das Berichtsjahr 2024 liegen keine aktuel-

len Energieverbräuche der Standorte vor. Daher wurden die  

Energieverbräuche der Vertriebsdirektionen auf Grundlage 

von Durchschnittswerten geschätzt. Um eine Grundlage für 

die Schätzung zu schaffen, mussten die Verbrauchswerte 

aus den Vorjahren sinnvoll abgeleitet werden. Dabei stellte 

sich heraus, dass die historischen Daten nicht einheitlich auf 

Jahresbasis vorlagen, sondern unterschiedliche Zeiträume 

abdeckten. Zudem existierten nicht für alle Standorte spezi-

fische Stromverbrauchsdaten und Informationen zur ge-

nauen Herkunft und Art des Stroms oder der Wärme, ob 

erneuerbar, nuklear oder nicht erneuerbar. 

Zur Ermittlung des Stromverbrauchs für 2024 wurde fol-

gendes Verfahren angewendet: Zunächst wurde der durch-

schnittliche tägliche Stromverbrauch aus den verfügbaren 

Werten berechnet und anschließend mit 366 multipliziert, 

um den Jahresverbrauch zu ermitteln. Falls keine spezifi-

schen Verbrauchsdaten vorlagen, erfolgte eine Schätzung 

auf Basis der bekannten Fläche, wobei ein Pauschalwert von 

70 kWh pro Quadratmeter und Jahr zugrunde gelegt wur-

de. Fernwärme und Gas wurden als nicht erneuerbar einge-

stuft, während der Stromverbrauch unter Berücksichtigung 

des deutschen Strommixes für 2024 berechnet wurde. 

Um eine konsistente Berechnung zu gewährleisten, wurden 

zusätzlich bestimmte Annahmen getroffen. In keiner der 

Vertriebsdirektionen kamen Kohleprodukte, Rohöl oder 

andere fossile Brennstoffe zur Beheizung zum Einsatz – 

stattdessen wurde die Wärmeversorgung ausschließlich 

durch Gas oder Fernwärme sichergestellt. Darüber hinaus 
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wurde weder Dampf noch Kälte verbraucht, unabhängig 

davon, ob diese aus erneuerbaren oder fossilen Quellen 

stammten. Der deutsche Energiemix enthält keine Energie 

aus Kernkraft. Zudem wurde kein Brennstoff aus erneuer-

baren Quellen verwendet, und es erfolgte keine eigene 

Erzeugung erneuerbarer Energie. 

Der Einfluss der geschätzten Energieverbräuche ist im Ver-

gleich zum Gesamtenergieverbrauch sehr gering. 

Angabepflicht E1-6 – THG-Bruttoemissionen der Kategorien 

Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen 

Im Folgenden gehen wir auf die Performancemessungen 

und die Erhebung der Meilensteine und Zielvorgaben in 

Verbindung mit der Emission von Treibhausgasen ein. Die 

ALH Gruppe erstellte ihre Klimabilanz nach dem GHG 

(Greenhouse Gas) Protocol über das Produkt Corporate 

Carbon Footprint (CCF) von ClimatePartner. Für die Berech-

nung der Treibhausgasemissionen werden die Methoden 

und Emissionsfaktoren von ClimatePartner genutzt.
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In der folgenden Tabelle ist die Übersicht über die Treibhausgasemissionen ohne IAE abgebildet. Ein Basisjahr wurde noch 

nicht definiert. Aufgrund der Hinzunahme der Financed Emissions unter 3.15 im Jahr 2024 ergeben sich sehr große Steige-

rungen in Scope 3, in den Gesamtemissionen und somit auch für den Vorjahresvergleich. 

  Rückblickend Etappenziele und Zieljahre 

  Basisjahr Vergleich 
(N-1)* 

(N) %  
(N / N-1) 

      Jährlich  
% des  
Ziels / 

Basisjahr 

    2023 2024   2025 2030 2050   

Scope-1-Treibhausgasemissionen                  

Scope-1-THG Bruttoemissionen (t CO2e)   2.466,63 2.569,85 1,04         

Prozentsatz der Scope-1-Treibhausgas- 

emissionen aus regulierten Emissions- 

handelssystemen (in %)   0,00 0,00 -         

Scope-2-Treibhausgasemissionen                 

Standortbezogene Scope-2-THG-

Bruttoemissionen (t CO2e)   4.149,96 2.710,11 0,65         

Marktbezogene Scope-2-THG-

Bruttoemissionen (t CO2e)   374,83 477,38 1,27         

Signifikante Scope-3-
Treibhausgasemissionen                 

Gesamte indirekte (Scope-3) THG-

Bruttoemissionen (t CO2e)   9.317,60 11.910.249,16 1.278,25         

1) Erworbene Waren und  

Dienstleistungen   2.702,72 1.653,68 0,61         

[Optionale Unterkategorie: Cloud-

Computing und Rechenzentrumsdienste]   - 65,77 -         

2) Investitionsgüter   - - -         

3) Tätigkeiten im Zusammenhang mit  

Brennstoffen und Energie (nicht in  

Scope 1 oder Scope 2 enthalten)   1.393,33 1.033,69 0,74         

4) Vorgelagerter Transport und Vertrieb   - - -         

5) Abfallaufkommen in Betrieben   32,39 31,86 0,98         

6) Geschäftsreisen   1.133,87 609,62 0,54         

7) Pendelnde Mitarbeiter   4.055,29 4.073,41 1,00         

8) Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter   - - -         

9) Nachgelagerter Transport   - - -         

10) Verarbeitung verkaufter Produkte   - - -         

11) Verwendung verkaufter Produkte   - - -         

12) Behandlung von Produkten am  

Ende der Lebensdauer   - - -         

13) Nachgelagerte geleaste  

Wirtschaftsgüter   - - -         

14) Franchises   - - -         

15) Investitionen   - 11.902.781,13 -         

THG-Emissionen insgesamt                 

THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) 

(t CO2e) 0 15.934,19 11.915.529,12 747,80         

THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) (t 

CO2e) 0 12.159,06 11.913.296,39 979,79         

*Die Kennzahlen aus 2023 sind ungeprüft und wurden zudem nicht CSRD-konform ermittelt und enthalten keine Verbrauchskennzahlen der Vertriebsdirektio-

nen.  
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Scope-1-THG-Bruttoemissionen 

Die Scope 1-Emissionen der ALH Gruppe werden gemäß 

den Vorgaben des GHG-Protokolls mit Hilfe des externen 

Dienstleisters ClimatePartner erhoben. Sie beinhalten die 

direkten Treibhausgasemissionen aus Quellen, die sich im 

Eigentum oder unter der Kontrolle des Unternehmens be-

finden. Dies betrifft bei der ALH Gruppe selbsterzeugte 

Wärme aus Erdgas, direkte Emissionen der Fahrzeuge des 

eigenen Fuhrparks, sowie Kältemittelleckagen. 

Die CO₂-Emissionen wurden mit Hilfe von Verbrauchsdaten 

und Emissionsfaktoren berechnet. Dabei wurden, soweit 

möglich, Primärdaten verwendet. Standen keine Primärda-

ten zur Verfügung, wurden Sekundärdaten aus anerkannten 

Quellen eingesetzt. Die Emissionsfaktoren stammen aus 

wissenschaftlich anerkannten Datenbanken, wie ecoinvent 

und DEFRA. Auf Grund der veränderten Definition und der 

damit einhergehenden Erweiterung des Konsolidierungs-

kreises gemäß ESRS 2 und der Erweiterung der unter Scope 

1 einzubeziehenden Emissionen gemäß ESRS E1-6 sind die 

Vorjahreszahlen mit den aktuellen Emissionszahlen nicht 

vergleichbar. Scope 1-Emissionen wurden für die Standorte 

Stuttgart und Oberursel, sowie die Geschäftsstellen, die 

sich innerhalb Deutschlands befinden, ermittelt. 

 

In der ALH Gruppe belaufen sich die biogenen CO₂-

Emissionen aus der Verbrennung oder dem biologischen 

Abbau von Biomasse, die nicht in den Scope-1-THG-

Emissionen enthalten sind, auf 0 tCO₂e. 

 

Über die Initiative Vorsorge GmbH besteht operative Kon-

trolle, die entstandenen Emissionen sind in den konsolidier-

ten Werten enthalten, da die operativen Tätigkeiten durch 

die ALH Gruppe erbracht werden. 

 

Scope-2-THG-Bruttoemissionen 

Scope 2-Emissionen umfassen die indirekten Treibhaus-

gasemissionen aus eingekaufter Energie sowie aus Elektri-

zität, Dampf, Wärme und Kühlung, die das Unternehmen 

erworben oder erhalten hat. Die Emissionen sind nach dem 

GHG-Protokoll ausgerichtet und werden über ClimatePart-

ner ermittelt. Zu den Scope 2-Emissionen der ALH Gruppe 

gehören eingekaufte Wärme und eingekaufter Strom. 

Die Scope 2-Emissionen werden standortbezogen und 

marktbezogen berechnet. Auf Grund der Erweiterung des 

Konsolidierungskreises gemäß ESRS 2 und der Erweiterung 

der unter Scope 2 einzubeziehenden Emissionen gemäß 

ESRS E1-6 sind die Vorjahreszahlen mit den aktuellen Emis-

sionszahlen nicht vergleichbar. Scope 2-Emissionen wurden 

für die Standorte Stuttgart und Oberursel, sowie die Ge-

schäftsstellen, die sich lediglich innerhalb Deutschlands 

befinden, ermittelt. 

Scope-2-Marktinstrumente: 

• Die vertraglichen Instrumente im Zusammenhang mit den 

Scope-2-THG-Emissionen machen einen Anteil von 0 % 

aus. 

• Die marktbezogenen Scope-2-THG-Emissionen, ein-

schließlich zugekauftem Strom und Strom mit gebündel-

ten Instrumenten, belaufen sich auf einen Anteil von 0 %. 

• Der Anteil der vertraglichen Instrumente, die für den 

Handel mit Ansprüchen aus gebündelten Energieattribu-

ten im Zusammenhang mit Scope-2-THG-Emissionen ge-

nutzt werden, beträgt 0 %. 

• Der Anteil der vertraglichen Instrumente, die für den 

Handel mit Ansprüchen aus entbündelten Energieattribu-

ten im Zusammenhang mit Scope-2-THG-Emissionen ge-

nutzt werden, beträgt 0 %. 

Die biogenen CO₂-Emissionen aus der Verbrennung oder 

dem biologischen Abbau von Biomasse, die nicht in den 

Scope-2-THG-Emissionen enthalten sind, belaufen sich in-

nerhalb der ALH Gruppe auf 0 tCO₂e. 

 

Scope-3-THG-Bruttoemissionen  

Die Emissionen sind nach dem GHG-Protokoll ausgerichtet 

und werden über ClimatePartner ermittelt. Ausgenommen 

davon ist die Kategorie 3.15 Investitionen, welche die ALH 

Gruppe selbst berechnet. Für die ALH Gruppe sind folgende 

Scope-3-THG-Emissionskategorien des GHG-Protokolls als 

signifikant identifiziert worden: 3.1 Erworbene Waren und 

Dienstleistungen, 3.3 Tätigkeiten im Zusammenhang mit 

Brennstoffen und Energie (die nicht in Scope1 oder Scope 2 

enthalten sind), 3.5 Abfälle, die beim Betrieb entstehen, 3.6 

Geschäftsreisen, 3.7 Pendelnde Mitarbeiter, 3.15 Investitio-

nen. 

Folgende Scope-3-THG-Emissionskategorien des GHG-

Protokolls sind von der ALH Gruppe aufgrund der Höhe als 

nicht signifikant identifiziert worden: 3.2 Investitionsgüter, 

3.4 Vorgelagerter Transport und Vertrieb, 3.8 Vorgelagerte 

geleaste Wirtschaftsgüter, 3.9 Nachgelagerter Transport, 

3.10 Verarbeitung verkaufter Produkte, 3.11 Verwendung 

verkaufter Produkte, 3.12 Behandlung von Produkten am 

Ende der Lebensdauer, 3.13 Nachgelagerte geleaste Wirt-

schaftsgüter, 3.14 Franchises. 
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Unter der Kategorie 3.15 Investitionen werden die finan-

zierten Emissionen berichtet. Zusätzlich wurden für die ALH 

Gruppe Insurance Associated Emissions (IAE) als wesentli-

che Scope 3-Kennzahlen identifiziert, die im Folgenden 

ergänzend offengelegt werden. 

Der Anteil der Scope-3-THG-Emissionen, der auf Basis von 

Primärdaten ermittelt wurde, kann nicht mit vertretbarem 

Aufwand bestimmt werden. 

Financed Emissions (FE) 

Im Rahmen der CSRD berichtet die ALH Gruppe über die mit 

der Kapitalanlagetätigkeit assoziierten Emissionen („Fi-

nanced Emissions/FE“). Die finanzierten Treibhausgasemis-

sionen werden 2024 erstmalig als Teil der Scope 3-

Emissionen der Unternehmensgruppe offengelegt.  

Bei der Berechnung der „Financed Emissions“ orientiert sich 

die ALH Gruppe an der Methodik des „Standards des Part-

nership for Carbon Accounting Financials (PCAF) – Part A“5. 

Dieser beinhaltet detaillierte methodische Anleitungen zur 

Bestimmung von Treibhausgasemissionen, die sich aus Akti-

vitäten in der Realwirtschaft ergeben. Im Kredit- und Anla-

geportfolios werden sieben unterschiedlichen Anlageklas-

sen definiert: Eigen- und Fremdkapitalinstrumente börsen-

notierter Unternehmen, Eigen- und Fremdkapitalinstrumen-

te nicht börsennotierter Unternehmen, Projektfinanzierun-

gen, Eigen- und Fremdkapitalfinanzierung von Gewerbeim-

mobilien und gewerblich betriebene Wohnimmobilien, 

Hypotheken und grundschuldrechtlich besicherte Darlehen 

an Privatpersonen, KFZ-Kredite, Staatsanleihen und Schuld-

verschreibungen und Darlehen an staatliche und supranati-

onale Institutionen. Für Investitionen, die der PCAF-

Standard „Financed Emissions“ nicht definiert, werden kei-

ne Emissionswerte ermittelt. Nicht definierte Anlageklas-

sen sind z.B. Policendarlehen und Derivate. Die ALH Gruppe 

finanziert keine KFZ-Kredite. Zudem haben wir keine Inves-

titionen identifiziert, die den Anforderungen des PCAF-

Standards an Projektfinanzierungen entsprechen.  

Als Scope 3-Emissionen klassifiziert das Treibhausgasproto-

koll indirekte Emissionen entlang der Wertschöpfungskette. 

Scope 1 und 2 sind die direkten bzw. indirekten Emissionen, 

die aus der Verwendung von Energieträgern entstehen. 

 
5 PCAF (2022). The Global GHG Accounting and Reporting Standard Part A: 

Financed Emissions. Second Edition 

Der Bericht umfasst bei der ALH Gruppe prinzipiell die 

Treibhausgasemissionen aller Kapitalanlagen ohne operati-

ve Kontrolle. Hierunter fallen Aktienanlagen und Beteili-

gungen, Zinsanlagen, Immobilienanlagen, Baudarlehen und 

Hypotheken, Anlagen in Investmentfonds, rückgedeckte 

Anlagen bei Lebensversicherungen und die Investitionen im 

Rahmen der fondsgebundenen Lebensversicherung (FLV).  

Die Trennung zwischen betrieblichen Scope 1, 2-Emissionen 

und Scope 3-Emissionen erfolgt bei der ALH Gruppe auf 

Basis des operativen Kontrollansatzes. Solange die ALH 

Gruppe operative Kontrolle über ein Investitionsobjekt 

ausübt, fallen die vollständigen Emissionen des Objektes in 

die betrieblichen Scope 1 und 2-Emissionen. Bei operativer 

Kontrolle können die im Geschäftsbetrieb des Investitions-

objekts anfallende Emissionen z.B. durch die Einführung 

neuer Strategien oder Vorgaben beeinflusst werden. Insbe-

sondere sind die selbstgenutzten Immobilien dem Scope 1 

und 2 zuzuordnen. 

Die nicht selbstgenutzten Immobilien des Investmentbe-

standes rechnet die ALH Gruppe vollständig den Scope 3 

Kategorie 15 Emissionen zu. Die ALH Gruppe nutzt bei der 

Ermittlung der Emissionswerte intern erhobene Daten und 

Daten externer Datenanbieter. 

Methodik 

Die ALH Gruppe weist die Emissionen der Investments ge-

mäß PCAF-Standard anteilig aus, wobei der ermittelte An-

teil den individuellen Beitrag der ALH Gruppe zur Entste-

hung von Treibhausgasemissionen durch ihre Investitionen 

widerspiegelt. Der Berechnungsansatz für „Financed Emis-

sions“ besteht aus dem Produkt eines individuellen Zurech-

nungsfaktors und der jährlichen Emission des Investitions-

objektes. 

Der Zurechnungsfaktor stellt den wertmäßigen Anteil der 

ALH Gruppe an einem Investitionsobjekt dar. 

Der Emissionswert des Investitionsobjektes ist die emittier-

te Menge an Treibhausgas, angegeben als physikalische 

Kenngröße in Tonnen CO₂(e)/ Jahr. Emissionen können 

berichtet oder geschätzt sein. Entsprechend der Datenqua-

lität gibt der PCAF-Standard je Anlageklasse ein Datenqua-

litäts-Scoring auf einer Skala von 1 (höchste Datenqualität) 

bis 5 (niedrigste Datenqualität) vor.  
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Der Zurechnungsfaktor für Eigenkapitalinstrumente bör-

sennotierter Unternehmen wird anhand des Marktwertes 

der Investitionen und des Unternehmenswertes einschließ-

lich Liquidität (EVIC) in gleicher Währung bestimmt, wo 

hingegen der Zurechnungsfaktor für Fremdkapitalinstru-

mente börsennotierter Unternehmen sich anhand des 

Buchwertes der Investitionen und des Unternehmenswertes 

einschließlich Liquidität (EVIC) ermittelt. Die Erhebung der 

Treibhausgas-Emissionsdaten erfolgt durch einen Datenan-

bieter, in die sowohl berichtete Unternehmensdaten auch 

unabhängige Bewertungen eingehen.  

Der Zurechnungsfaktor für Eigen- und Fremdkapitalinstru-

mente nicht börsennotierter Unternehmen wird anhand des 

Buchwertes der Investitionen und der Bilanzsumme der 

Unternehmen in gleicher Währung ermittelt. Die Erhebung 

der Treibhausgas-Emissionsdaten erfolgt bei den Unter-

nehmen oder werden von Asset Managern bei dritten Par-

teien in Auftrag gegeben.  

Der Zurechnungsfaktor für Eigenkapitalfinanzierung von 

Gewerbeimmobilien und gewerblich betriebene Wohnim-

mobilien bestimmt sich aus Verkehrswert des Investitions-

anteils und dem Verkehrswert der Immobilie. Die Objekte 

befinden sich jeweils vollständig im Eigenbesitz. Fremdkapi-

talfinanzierung von Gewerbeimmobilien und gewerblich 

betriebene Wohnimmobilien bestehen nicht. Treibhausgas-

Emissionsdaten für Scope 1 und 2 werden den Energieaus-

weisen entnommen, anhand der Energieträger und -menge 

berechnet oder anhand von Vergleichsobjekten ermittelt. 

Scope 3-Emissionen werden für Wohnimmobilien anhand 

des durchschnittlichen Mieterverhaltens und der Emissi-

onswerte im Strommix Deutschland ermittelt. Für Gewer-

beimmobilien werden Scope 3-Emissionen aus Sektordurch-

schnittswerten ermittelt.  

Der Zurechnungsfaktor für Hypotheken und grundschuld-

rechtlich besicherte Darlehen an Privatpersonen ermittelt 

sich aus dem ausstehende Kreditbetrag und dem Objekt-

wert bei Vertragsabschluss. Sollte der Objektwert bei Ver-

tragsabschluss nicht verfügbar sein, kann auf den letzten 

verfügbaren Wert zurückgegriffen werden. Treibhausgas-

Emissionsdaten für Scope 1 und 2 werden den Energieaus-

weisen entnommen oder anhand von Vergleichsobjekten 

ermittelt. Scope 3-Emissionen werden aus Sektordurch-

schnittswerten ermittelt.  

Der Zurechnungsfaktor für Staatsanleihen, Schuldver-

schreibungen und Darlehen an staatliche Institutionen wird 

anhand des Buchwertes der Investitionen und dem kauf-

kraftskalierten Bruttoinlandsprodukt (PPP GDP) ermittelt. 

Die Emissionen substaatlichen Emittenten werden entspre-

chend ihrem Zentralstaat behandelt. Zurechnungsfaktoren 

für supranationale Institutionen lassen sich nur für Institu-

tionen der Europäischen Union ermitteln. Hierbei wird wie 

bei Staatsanleihen vorgegangen und das kaufkraftskalierte 

Bruttoinlandsprodukt der Gemeinschaft herangezogen. Die 

Treibhausgas-Emissionsdaten für Staaten setzen sich zu-

sammen aus Emissionen aus Produktion, Konsumption, 

Scope 2- und Scope 3-Emissionen, direkten Emissionen des 

Regierungshandelns und Emissionen aus Landnutzung, 

Landnutzungsänderungen und Forstwirtschaft (LULUCF).  

Bei Verwendung bereits auf EVIC, Bilanzsumme, Objekt-

wert, Verkehrswert oder PPP GDP skalierten Intensitäts-

werten für Treibhausgasemissionen je 1,0 Mio. € kann auf 

die explizite Ermittlung des Zurechnungsfaktors verzichtet.  

Ergebnisse 

Die Berechnung nach dem PCAF-Standard deckt 99,03 % 

des Kapitalanlageportfolios der ALH Gruppe ab. Durch Wahl 

des operativen und finanziellen Kontrollansatzes sowie 

fehlender Definitionen kann eine vollständige Abdeckung 

der Kapitalanlage, wie sie vom PCAF-Standard gefordert 

wird, nicht erfolgen. 

Im Jahr 2024 betrugen die gesamten Financed Emissions 

der ALH Gruppe 11.902.781 t CO2e, während die relativen 

Financed Emissions bei 245,61 t CO2e / 1,0 Mio. € lagen. 

Der gewichtete Mittelwert des PCAF-Datenqualitätsscore 

für Scope 3 der berechneten FE betrug 3,24. 

Schätzungen 

Im Rahmen der Berechnung der Financed Emissions wird als 

Schätzung, wenn keine berichteten Emissionen von Unter-

nehmen vorhanden sind, auf Sektoremissionsintensitäten 

von ISS ESG, die in Tonnen CO2e pro Million Euro Umsatz 

angegeben werden, zurückgegriffen. Berichtete Emissions-

werte liegen in der Regel nur für das Vorjahr des Berichts-

jahres vor. Durch die Nutzung von Durchschnittswerten von 

Wirtschaftssektoren als Schätzverfahren ergibt sich eine 

Schätzunsicherheit hinsichtlich tatsächlicher Messgrößen.  
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Ein weiterer Aspekt der Schätzung umfasst den Energiever-

brauch von Immobilien, der ebenfalls in die Berechnung der 

Emissionen einfließt. In PCAF-Datenqualitätsscore 3 und 4 

wird hierbei der Energieverbrauch auf Basis der Grundflä-

che der Immobilie geschätzt. Im Datenqualitätsscore 5 wird 

der Energieverbrauch auf der Basis von Objekteigenschaf-

ten geschätzt. Hierzu liefert die PCAF-Datenbank einen 

fertigen Schätzwert der CO₂-Emission in Bezug auf die Ob-

jekteigenschaft (z.B. Gebäudezahl).  

Für Investmentfonds, bei denen die Kapitalverwaltungsge-

sellschaften (KVGen) oder Asset Manager keine direkten 

Emissionsdaten bereitstellen können, wird ebenfalls eine 

Schätzung vorgenommen. Diese orientiert sich am Nettoin-

ventarwert, der Assetallokation, der Assetstruktur, der 

Sektorausrichtung der Investitionen sowie weiteren geeig-

neten Merkmalen. Die Ermittlung der CO₂e-Emissionen 

erfolgt durch direkte Angaben der KVG je Investmentfonds 

und Anteilsklasse in Megatonnen CO₂e pro Jahr oder durch 

Ableitung dieser Werte als Durchschnitt aus vier Quartalen. 

Alternativ kann eine Schätzung basierend auf der Sektor-

Allokation des Fonds und den respektiven Emissionsfakto-

ren als Industrie-Durchschnitte erfolgen. 

Validierung 

Die Portfoliodaten werden im Bestandsführungssystem der 

Kapitalanlage geführt. Die Berechnung der FE erfolgt au-

tomatisiert im Bestandsführungssystem. Durch den Fachbe-

reich werden die berechneten Werte validiert. Die Messung 

der Parameter wird nicht von einer dritten externen Stelle 

qualitätsgesichert. 

Insurance Associated Emissions (IAE) 

Aktuelle Emissionen  

Gemäß Treibhausgasprotokoll und CSRD ist die Berichter-

stattung über die mit der Versicherungstätigkeit assoziier-

ten Emissionen („Insurance-Associated Emissions“) optional. 

In den Versicherungsportfolios der privaten Kfz- und Fir-

menkundschaft wurden wichtige Fortschritte bei der Be-

rechnung der Insurance-Associated Emissions gemacht. Sie 

werden 2024 erstmalig als unternehmensspezifische Anga-

be in Form einer „Supplementary Accounting Note“ offen-

gelegt.   

Gewerbliches Versicherungsportfolio 

Für die Berechnung der Insurance-Associated Emissions 

wird der Methodik des Standards des PCAF Folge geleistet. 

Zur Abdeckung des Bestands von Firmenkunden mit nicht 

ausreichender Datenverfügbarkeit (z.B. nicht bekannte 

Branche) wird von der ALH Gruppe im Rahmen der IAE-

Berechnung eine zusätzliche Methodik angewandt, indem 

für diesen Bestand der Portfoliodurchschnitt der Firmen-

kunden mit ausreichender Datenverfügbarkeit extrapoliert 

wird. Nach diesem Standard werden IAE für die Sparten in 

der Versicherung der Firmenkundschaft durch Multiplikati-

on eines Zurechnungsfaktors (Versicherungsprämie geteilt 

durch Kundenumsatz) mit den absoluten THG-Emissionen 

der Rück-/ Versicherungskundschaft berechnet. Der Zu-

rechnungsfaktor bestimmt, welcher Anteil der absoluten 

Emissionen eines versicherten Kunden oder Kundin der 

Rück-/ Versicherung zuzurechnen ist.  

Im Jahr 2024 betrugen die absoluten Insurance-Associated 

Emissions des gewerblichen Versicherungsportfolios 15.884 

t CO2e in Scope 1+2 sowie 180.732 t CO2e in Scope 3, wäh-

rend die relativen Insurance-Associated Emissions (Scope 

1+2) bei 61,5 t CO2e / Mio. € GWP lagen. Die relativen IAE 

ergeben sich aus der Division der gesamten gewerblichen 

Scope-1+2-IAE, einschließlich der Extrapolation, durch das 

gesamte GWP des betrachteten gewerblichen Versiche-

rungsportfolios. 

Eine Abdeckung nach den von PCAF beschriebenen Metho-

den konnte für 69 % der Prämie des Gewerbeversicherung-

sportfolios erzielt werden. Um die verbleibenden 31 % der 

Portfolioprämie abzudecken, werden diese Gewerbekunden 

mit einem Durchschnittswert der nach PCAF-Methodik 

berechneten IAE (gesamte IAE geteilt durch gesamte abge-

deckte Rück-/ Versicherungsprämie) extrapoliert.  

Die Gesamtmenge der nach PCAF-Methodik berechneten 

IAE betrug 11.024 t CO2e für Scope-1+2-Emissionen sowie 

125.538 t CO2e für Scope 3-Emissionen der Gewerbekun-

den. Durch die Extrapolation kamen zusätzlich 4.860 t CO2e 

Scope-1+2-, sowie 55.334 t CO2e Scope-3-Emissionen zu-

stande.  

Der gewichtete PCAF-Datenqualitätsscore der nach PCAF-

Methodik berechneten IAE betrug 5,00, für sowohl Scope-

1+2- und Scope 3-Emissionen, da ein Großteil des gewerbli-

chen Versicherungsportfolios aus kleinen und mittelständi-

schen Unternehmen besteht, die aktuell keine Emissionen 

offenlegen, was die weit überwiegende Abdeckung des 

Portfolios durch Sektoremissionsintensitäten erklärt. Den 
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31 % der nach Prämie extrapolierten IAE wurde kein PCAF-

Score zugeordnet.  

In den folgenden Berichtsperioden wird von einer Verbes-

serung der Datenqualität ausgegangen, da in der Zukunft 

eine erhöhte Verfügbarkeit von Emissionsdaten erwartet 

wird. 

Schätzungen 

Sind zur Berechnung der gewerblichen Insurance-

Associated Emissions keine berichteten Umsätze und Emis-

sionswerte verfügbar, wird mit modellierten Umsätzen (Dun 

and Bradstreet) und Sektoremissionsintensitäten (ISS ESG, 

analog  zu Financed Emissions) als Schätzung gerechnet. 

Hierbei sind in der Regel nur (berichtete) Emissionswerte 

des Vorjahres des Berichtsjahres verfügbar.  

Die Ermittlung der NACE-Branchencodes durch Dun & 

Bradstreet ist für Unternehmen ohne verfügbare berichtete 

Informationen ebenfalls als Schätzung, basierend auf sons-

tigen verfügbaren Informationen über das Unternehmen, zu 

betrachten. In zukünftigen Berichtsperioden wird eine Ver-

besserung des gewichteten PCAF-Datenqualitätsscores 

erwartet, da eine erhöhte Verfügbarkeit berichteter Emissi-

onen angenommen wird. 

Validierung 

Die Portfoliodaten (Input) werden durch den zuständigen 

Fachbereich erhoben und intern validiert. Zusätzlich werden 

durch den Fachbereich die gematchten Daten und die dar-

aus resultierende IAE-Kalkulation (Output) geprüft. Die 

validierten Ergebnisse werden an das Nachhaltigkeits-Team 

übergeben und final freigegeben. Eine Qualitätssicherung 

durch eine externe Stelle findet nicht statt.  

In der folgenden Tabelle sind die gewerblichen Insurance- 

Associated Emissions dargestellt:

 

Gesamtes GWP [€] Scope 1+2 

IAE [t CO2e] 

PCAF-Score 
(Scope 1+2) 

Scope 3 IAE [t O2e] PCAF-Score 
(Scope 3) 

Relative IAE  

(Scope 1+2)  

[t CO2e / Mio. € GWP] 

258.173.178,26 15.884,002 5,003 180.872,004 5,005 61,52 

 

Privates Kraftfahrzeugversicherungsportfolio 

Für die private Kraftfahrtversicherung werden bei der Be-

rechnung die Scope 1- und Scope 2-Emissionen der versi-

cherten Fahrzeuge innerhalb eines Portfolios berücksichtigt 

und mit einem Zurechnungsfaktor multipliziert. Der Zu-

rechnungsfaktor spiegelt den Anteil der Versicherungs-

branche an den Gesamtbetriebskosten eines Fahrzeugs 

wider und wird aktuell von PCAF für 2024 mit 6,99 % vorge-

geben. Der Zurechnungsfaktor der Branche wird mit den 

Kohlenstoffdioxid-Emissionen der versicherten Fahrzeuge 

multipliziert, um die Insurance-Associated Emissions zu 

berechnen. Für die Portfolios der privaten Kraftfahrtversi-

cherung lag der berechnete Wert für die absoluten Insu-

rance-Associated Emissions im Jahr 2024 bei 22.730 t CO2 

(Scope 1- und Scope 2-Emissionen). Der gewichtete PCAF-

Datenqualitätsscore betrug 2,30. Die Berechnung erfolgte 

zu 100 % gemäß der PCAF-Methodik und berücksichtigte 

den gesamten privaten Kfz-Bestand der ALH Gruppe. 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 Gesamte IAE inklusive Extrapolation: 11.024 t CO2e nach PCAF-Methodik, 
4.860 t CO2e mittels Extrapolation 
3 Der PCAF-Datenqualitätsscore wird nur für die 69 % der nach PCAF- 
Methodik berechneten IAE vergeben 
4 Gesamte IAE inklusive Extrapolation: 125.538 t CO2e nach PCAF-Methodik, 
55.334 t CO2e mittels Extrapolation 
5 Der PCAF-Datenqualitätsscore wird nur für die 69 % der nach PCAF-
Methodik berechneten IAE vergeben 
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Schätzung 

Für die Berechnung der Emissionen des privaten Kfz-

Portfolios werden Daten des Kraftfahrtbundesamts heran-

gezogen, die die jährliche, durchschnittliche Fahrleistung 

auf Grundlage des Fahrzeugtyps oder eines unbekannten 

Fahrzeugtyps auf Landesebene berücksichtigen. Weiterhin 

werden durchschnittliche Emissionsintensitäten der Fahr-

zeuge basierend auf Fahrzeugtyp oder eines unspezifischen 

Fahrzeugtyps aus HBEFA (Handbuch für Emissionsfaktoren 

des Straßenverkehrs) bezogen. 

Es wird erwartet, dass der gewichtete PCAF-

Datenqualitätsscore in den kommenden Berichtsjahren. 

weiter sinkt. Dies liegt daran, dass der Anteil der Fahrzeuge, 

die mit modellspezifischen Emissionsintensitäten erfasst 

werden können, zunimmt und auch die Abdeckung mit spe-

zifischen Kilometerständen steigt. 

Validierung 

Die Portfoliodaten (Input) werden durch den zuständigen 

Fachbereich erhoben und intern validiert. Zusätzlich werden 

durch den Fachbereich die gematchten Daten und die dar-

aus resultierende IAE-Kalkulation (Output) geprüft. Die 

validierten Ergebnisse werden an das Nachhaltigkeits-Team 

übergeben und final freigegeben. Eine Qualitätssicherung 

durch eine externe Stelle findet nicht statt. 

 

In der folgenden Tabelle sind die Insurance Associated Emissions des privaten Kraftfahrzeugversicherungsportfolios darge-

stellt. 

Gesamtes GWP [€] Gesamte IAE (Scope 1+2) [t CO2] PCAF-Score 

24.986.470,57 22.730,00 2,30 

 
 

Treibhausgasintensität auf der Grundlage der Nettoeinnahmen 

Der Begriff „Nettoeinnahmen“ wird in der ALH Gruppe wie 

folgt definiert:  

• Gebuchte Bruttobeiträge 

• Provisionserträge aus dem Bauspargeschäft 

• Erträge aus Kapitalanlagen 

• Sonstige Erträge  

 

Alle aufgelisteten Erträge finden sich in der Gewinn- und 

Verlustrechnungen in den jeweiligen Geschäftsberichten 

der Gesellschaften der ALH Gruppe. 

In der folgenden Übersicht sind die standortbezogenen und 

marktbezogenen Treibhausgasintensitäten je Nettoein-

nahme abgebildet. 

Aufgrund angepasster Berechnungsmethoden der Emissio-

nen und veränderter Definitionen der Einnahmen wäre ein 

Vergleich mit dem Vorjahr nicht aussagekräftig. Zudem 

wurde kein Basisjahr als Referenzwert festgelegt, wodurch 

ein Vergleich nicht vorgenommen werden kann. 

 

THG-Intensität je Nettoeinnahme Vergleich 2024 % N / N-1 

THG-Gesamtemissionen (standortbezogen) je Nettoeinnahme  

(t CO2e/ Mio. €)   1926,69 - 

THG-Gesamtemissionen (marktbezogen) je Nettoeinnahme  

(t CO2e/ Mio. €)   1926,33 - 

Die THG-Emissionen aus dem Jahr 2024 enthalten im Ver-

gleich zu den Vorjahreswerten aus 2023 die Emissionen aus 

Financed Emissions (Scope 3, Position 15). Zusätzlich wur-

den die Scope 1- und 2-Emissionen der Servicecenter und 

Vertriebsdirektionen der ALH Gruppe zum ersten Mal erho-

ben. 
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Konnektivität der Treibhausgasintensität auf der Grundlage der 

Nettoeinnahmen mit Informationen zur Finanzberichterstattung 

Die zur Berechnung der Treibhausgasintensität herangezo-

genen Nettoerlöse belaufen sich auf 6.184.411.251,11 €. 

Die ALH Gruppe hat ihre Nettoerlöse wie folgt definiert: Die 

Nettoerlöse bei der ALH Gruppe setzen sich aus folgenden 

Positionen zusammen: Gebuchten Bruttobeiträgen, Provisi-

onserträge aus dem Bauspargeschäft, Erträge aus den Kapi-

talanlagen und sonstigen Erträgen. Diese Positionen lassen 

sich in den Gewinn- und Verlustrechnungen des Alte Leipzi-

ger Lebensversicherung Konzerns und der Hallesche Kran-

kenversicherung wiederfinden. Die Kennzahlen wurden 

intern qualitätsgesichert, nicht jedoch von einer externen 

Stelle. 

Die Zusammensetzung der Nettoerlöse ist in der folgenden 

Übersicht dargestellt:

 

Konnektivität der Treibhausgasintensität auf der Grundlage der Nettoeinnahmen  

mit Informationen zur Finanzberichterstattung  
Betrag in € 

Gebuchten Bruttobeiträge 4.971.724.790,60 

Provisionserträge aus dem Bauspargeschäft 6.014.869,69 

Erträge aus Kapitalanlagen 1.170.221.687,62 

Sonstige Erträge  36.449.903,20 

Gesamtsumme  6.184.411.251,11 

 

Angabepflicht E1-7 – Abbau von Treibhausgasen und Projek-

te zur Verringerung von Treibhausgasen, finanziert über CO2-

Gutschriften 

Die ALH Gruppe betreibt keinen Abbau von Treibhausgasen 

oder Speicherung nach der Definition des ESRS E1-7. 

Projekte zur Verringerung von Treibhausgasen, finanziert über 

CO2-Gutschriften 

Die Treibhausgasemissionen der ALH Gruppe werden durch 

einen Klimaschutzbeitrag zu THG-Reduktionsprojekten über 

ClimatePartner teilweise kompensiert. Hierbei sucht die 

ALH Gruppe Projekte aus, die unseren Fokus-SGD am meis-

ten Rechnung tragen. Im Berichtsjahr wurde ein Projekt 

„Sauberes Trinkwasser in West Region Uganda“ mit dem 

Gold Standard VER (ClimatePartner-ID 19343-2303-1001) 

ausgewählt und durch unseren Klimaschutzbeitrag 3.300 t 

CO₂e stillgelegt. Die Projekte werden vom Anbieter regel-

mäßig durch externe Stellen wie beispielsweise TÜV Nord 

überprüft.  

In der folgenden Tabelle ist die Aufsplittung der Projekte 

und Gesamtreduktion von Treibhausgasen dargestellt: 
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Im Berichtsjahr gelöschte CO2-Gutschriften  Vergleich 2024 

Gesamt (t CO2e)   3.300,00 

Anteil von Abbauprojekten (in %)   0,00 

Anteil von Reduktionsprojekten (in %)   100,00 

Gold Standard VER (in %)   100,00 

Anteil von Projekten innerhalb der EU (in %)   0,00 

Anteil von CO2-Gutschriften, die als entsprechende Anpassung gelten (in %)   0,00 

 

Für die kommenden Jahre ist keine feste Menge an THG-

Reduktionsausgaben geplant. Daher werden die Kennzah-

len in der folgenden Tabelle über die geplanten Treibhaus-

gasreduktionsausgaben mit null ausgewiesen. 

 

In der Zukunft zu löschende CO2-Gutschriften Betrag bis [Zeitraum] 

Gesamt (t CO2e) 0,00 

 

Angabepflicht E1-8 – Interne CO2-Bepreisung 

Die ALH Gruppe verfügt über kein internes CO₂-

Bepreisungsmodell. 

 

 

Angabepflicht E1-9 – Erwartete finanzielle Auswirkungen 

wesentlicher physischer Risiken und Übergangsrisiken  

sowie potenzielle klimabezogene Chancen 

Die ALH Gruppe nutzt die in den ESRS gegebene Möglich-

keit der schrittweisen Angabe des ESRS2 Anlage C und lässt 

im ersten Jahr der Berichterstattung die vorgeschriebenen 

Angaben des ESRS E1-9 aus.

3 Sozialinformationen 

ESRS S1 Eigene Belegschaft 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht S1-1 – Strategien im Zusammenhang mit der 

eigenen Belegschaft 

Richtlinie Vergütungspolitik 

Die ALH Gruppe hat das Thema angemessene Löhne und 

Entgelt für gleichwertige Arbeit als wesentliche Auswirkung 

identifiziert.  

Ziel der Richtlinie Vergütungspolitik ist die Sicherstellung 

einer angemessenen und transparenten Vergütungspolitik, 

die mit der Geschäfts- und Risikostrategie des Unterneh-

mens konform ist. Sie gilt für die gesamte ALH Gruppe. Die 

Richtlinie regelt die Vergütung von Aufsichtsratsmitglie-

dern, Vorstandsmitgliedern, leitenden Angestellten und 

Mitarbeitern im angestellten Außendienst. Für Mitarbeiter 

im angestellten Außendienst gilt darüber hinaus per Be-

triebsvereinbarung eine funktionsbezogen geregelte Ver-

gütungssystematik, die sowohl eine fixe als auch eine vari-

able Vergütung zum Inhalt hat. Für alle anderen Mitarbeiter 

der ALH Gruppe gilt der Tarifvertrag für das private Versi-

cherungsgewerbe bzw. für das private Bankgewerbe und 

die öffentlichen Banken. Damit ist eine angemessene Ent-

lohnung in der ALH Gruppe sichergestellt. 

Der Vorstand ist für die Überwachung der Richtlinie hin-

sichtlich der Vergütung der Mitarbeiter verantwortlich. Der 

Überwachungsprozess läuft wie folgt ab: Bei Neueinstel-
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lungen erfolgt die Festlegung der Vergütung immer in Ab-

sprache mit dem Zentralbereich Personal und Soziales. Bei 

Gehaltsänderungen stellt die Führungskraft einen Antrag 

auf Gehaltsänderung mit Begründung an Personal und Sozi-

ales. Personal und Soziales prüft den Antrag und genehmigt 

ihn, sofern die Begründung gerechtfertigt ist und im Ein-

klang mit dem bestehenden Tarifvertrag steht. 

Richtlinie Vorbereitung, Vorgehensweise und Nachbear-

beitung von Neue-Techniken-Ausschusssitzungen    

Die ALH Gruppe hat das Thema Vereinigungsfreiheit und 

Existenz von Betriebsräten sowie sozialer Dialog als we-

sentliche Auswirkung identifiziert. 

Die Richtlinie Vorbereitung, Vorgehensweise und Nachbe-

arbeitung von Neue-Techniken-Ausschusssitzungen gilt für 

alle Mitarbeiter der Alte Leipziger Lebensversicherung, der 

Hallesche Krankenversicherung, der Alte Leipziger Versiche-

rung, der Alte Leipziger Pensionskasse, der Alte Leipziger 

Pensionsfonds, der Alte Leipziger Pensionsmanagement, 

der Alte Leipziger Bauspar, der Alte Leipziger Treuhand und 

der Alte Leipziger Trust. Ziel der Richtlinie ist die Einhaltung 

der Mitbestimmungsrechte des Betriebsrats hinsichtlich der 

Einführung neuer Technik in der ALH Gruppe. Ein Überwa-

chungsprozess ist nicht vorhanden. Verantwortlich für die 

Überwachung ist der Vorstand als oberste Ebene in der 

Organisation des Unternehmens. 

Richtlinie Nachhaltigkeit   

Die ALH Gruppe hat das Thema Gleichbehandlung, Kinder-

arbeit und Zwangsarbeit als wesentliche Auswirkung identi-

fiziert. Übergeordnetes Ziel der Richtlinie Nachhaltigkeit ist 

der Aufbau eines gemeinsamen Verständnisses des Nach-

haltigkeitsmanagements der ALH Gruppe, sowie die Ab-

grenzung der Aufgaben und Verantwortlichkeiten in diesem 

Kontext. Die Richtlinie gilt für alle Mitarbeiter der ALH 

Gruppe. In der Richtlinie Nachhaltigkeit sind die Zuständig-

keiten und Aufgaben des Menschenrechtsbeauftragten 

geregelt. Der Menschenrechtsbeauftragte überwacht u.a. 

auch die menschenrechtlichen Risiken für die eigene Beleg-

schaft. Eine separate Richtlinie zum Menschenrechtsbeauf-

tragten ist in Umsetzung und die Verabschiedung der Richt-

linie für 2025 vorgesehen.  

Weitere Richtlinien hinsichtlich von der ALH Gruppe identi-

fizierter Auswirkungen in Bezug auf die eigene Belegschaft 

sind nicht vorhanden. 

Die ALH Gruppe respektiert die international anerkannten 

Menschen- und Arbeitsrechte. Die ALH Gruppe hält sich an 

alle entsprechend in nationales Recht überführten Vorga-

ben aus diesem Bereich und berücksichtigt diese in ihren 

Geschäftsprozessen. Dazu zählen unter anderem Vorgaben 

zu Arbeitssicherheit, Tarif- und Versammlungsfreiheit, 

Gleichbehandlung und Mitbestimmungsrechte, die Verein-

barkeit von beruflichem und privatem Alltag und die Förde-

rung der physischen und psychischen Gesundheit der Be-

schäftigten. Darüber hinaus orientiert sich die ALH Gruppe 

an der Charta der Vielfalt.  

Durch das Inkrafttreten des LkSG ab dem 1. Januar 2023 

werden in Deutschland ansässige Unternehmen dazu ver-

pflichtet, ihrer Verantwortung in der Lieferkette in Bezug 

auf die Achtung international anerkannter Menschenrechte 

durch die Umsetzung der menschenrechtlichen Sorgfalts-

pflicht besser nachzukommen. 

Die maßgebliche rechtliche Grundlage für die Aufgaben des 

Menschenrechtsbeauftragten findet sich im LkSG. Der Men-

schenrechtsbeauftragte soll nach dem LkSG das Risikoma-

nagement des Unternehmens zu menschenrechtlichen und 

umweltschutzrelevanten Risiken – auch der eigenen Beleg-

schaft – überwachen. Dazu gehören regelmäßige Risikoana-

lysen sowie Präventions- und Abhilfemaßnahmen. Darüber 

hinaus überwacht er die Funktionalität des Beschwerdeme-

chanismus und schreitet bei Verstößen ein. Mindestens 

einmal im Jahr sowie anlassbezogen informiert der Men-

schenrechtsbeauftragte die Geschäftsführung über die 

Tätigkeiten im Rahmen des LkSG. 

Die ALH Gruppe hat zum 01.01.2023 mit Inkrafttreten des 

LkSG einen Menschenrechtsbeauftragten ernannt und eine 

Grundsatzerklärung veröffentlicht. Basis dieser Grundsatz-

erklärung bilden die dem LkSG zugrunde liegenden interna-

tional anerkannten menschenrechtsbezogenen Standards, 

zu deren Einhaltung sich die ALH Gruppe verpflichtet. Unter 

anderem sind dies: 

• die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte (AEMR), 

• der Internationale Pakt über bürgerliche und politische 

Rechte (Zivilpakt), 

• der Internationale Pakt über wirtschaftliche, soziale und 

kulturelle Rechte (IPwskR), 

• die Erklärung der Internationalen Arbeitsorganisation 

(International Labor Organisation) über die grundlegen-

den Prinzipien und Rechte bei der Arbeit, 
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• die Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der 

Vereinten Nationen sowie 

• die zehn Prinzipien des UN Global Compacts 

Die Grundsatzerklärung gilt für alle Beschäftigten der ALH 

Gruppe. Die Einhaltung der Grundsätze wird unter anderem 

über die verfügbaren Beschwerdekanäle sichergestellt. Der 

Menschenrechtsbeauftragte reagiert bei Verdachtsfällen 

fallbezogen.  

Im eigenen Geschäftsbereich setzt die ALH Gruppe die in 

der Grundsatzerklärung dargelegten Anforderungen an 

Menschenrechte in allen relevanten Geschäftsabläufen um. 

Das Engagement zur Einhaltung der in dieser Grundsatzer-

klärung dargelegten Werte bekräftigt die ALH Gruppe mit 

verbindlichen Verhaltensrichtlinien und -kodizes, Schulun-

gen und weiteren aufklärenden Maßnahmen sowie einem 

Hinweisgeber-System für alle Mitarbeiter. In relevanten 

Geschäftsbereichen werden risikobasierte Kontrollmaß-

nahmen durchgeführt, mit denen die Einhaltung der in der 

Grundsatzerklärung enthaltenen Menschenrechtsstrategie 

überprüft wird. 

Die im ESRS S1-2 dargestellten Verfahren zur Einbeziehung 

der eigenen Belegschaft und von Arbeitnehmervertretern 

in Bezug auf Auswirkungen können von Mitarbeitern auch 

genutzt werden, um Menschenrechtsthemen gegenüber 

der ALH Gruppe zu adressieren und zu diskutieren. 

Die Kommunikation zum Thema Menschenrechte erfolgt 

über die für alle Beschäftigten zugängliche Homepage mit 

Informationen u.a. zu Aufgaben und Kontaktdaten des 

Menschenrechtsbeauftragten. Somit sind alle Informatio-

nen frei verfügbar und zugänglich. 

Die im ESRS S1-3 dargestellten Verfahren zur Behebung 

negativer Auswirkungen und Kanäle, über die die eigene 

Belegschaft Bedenken äußern kann, können bei Bedarf 

auch genutzt werden, um Abhilfe bei Auswirkungen auf 

Menschenrechte der Mitarbeiter zu schaffen. 

Die Richtlinie „Vergütungspolitik“ ist im Einklang mit dem 

Gesetz über die Beaufsichtigung der Versicherungsunter-

nehmen. Die Richtlinie „Vorbereitung, Vorgehensweise und 

Nachbearbeitung von NT-Ausschusssitzungen“ ist im Ein-

klang mit dem Betriebsverfassungsgesetz. Durch Einhal-

tung der deutschen Gesetze werden die IAO-Normen impli-

zit eingehalten. 

Derzeitige Richtlinien umfassen nicht explizit Menschen-

handel, Zwangsarbeit und Kinderarbeit, diese Themen sind 

aber implizit durch die Einhaltung der deutschen Arbeitsge-

setze abgedeckt.  

Die ALH Gruppe verfügt über ein organisiertes Arbeits-

schutzmanagement zur Verhütung von Arbeitsunfällen. Für 

das Thema Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz ist bei 

der ALH Gruppe die Arbeitsschutzorganisation zuständig. 

Zu dieser Organisation gehören Vertreter des Bereichs 

Personal und Soziales, die Fachkraft für Arbeitssicherheit, 

der Betriebsarzt, die Betriebsräte, die Betriebsfeuerwehr, 

Betriebssanitäter/ Ersthelfer, Sicherheitsbeauftragte und 

Brandschutzbeauftragte. Diese tagen regelmäßig in einem 

Arbeitsschutzausschuss und haben die Aufgabe, das Unter-

nehmen bei Fragen der Arbeitssicherheit und des Gesund-

heitsschutzes zu unterstützen. Dabei führen insbesondere 

eine Fachkraft für Arbeitssicherheit und der Betriebsarzt 

regelmäßige Begehungen durch, um beispielsweise Ursa-

chen von Arbeitsunfällen frühzeitig zu erkennen und zu 

beheben. Die Mitarbeiter der ALH Gruppe werden darüber 

hinaus über regelmäßige Schulungen in die Themen einge-

bunden.  

Die ALH Gruppe hat derzeit keine spezifische Richtlinie zur 

Beseitigung von Diskriminierung, zur Förderung der Chan-

cengleichheit sowie zu Inklusion und Vielfalt, da diese Prin-

zipien bereits fest in unserer Unternehmenskultur veran-

kert sind. Wir halten uns strikt an die geltenden gesetzli-

chen Vorschriften zur Gleichbehandlung und Antidiskrimi-

nierung. Diese Gesetze bieten bereits eine klare Grundlage, 

die wir konsequent umsetzen, sodass eine zusätzliche un-

ternehmensspezifische Richtlinie bislang nicht als erforder-

lich angesehen wurde. Um unser Engagement für Vielfalt 

und Inklusion zu unterstreichen, sind wir bereits 2023 der 

Charta der Vielfalt beigetreten. Mit dem Unterzeichnen der 

Charta der Vielfalt verpflichtet sich die ALH Gruppe dazu, 

die Diversitätsdimensionen anzuerkennen und zu schützen: 

Alter, ethnische Herkunft und Nationalität, Geschlecht und 

Geschlechtsidentität, körperliche und geistige Fähigkeiten, 

Religion und Weltanschauung, sexuelle Orientierung und 

soziale Herkunft. Wir erkennen jedoch die Bedeutung einer 

formalen Richtlinie an und planen, bis 2026 eine entspre-

chende Richtlinie zu entwickeln und zu implementieren, um 

unsere bestehenden Maßnahmen weiter zu stärken und zu 

institutionalisieren. 
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Eine spezifische Richtlinie zur Unterstützung besonders 

gefährdeter Gruppen in der Belegschaft existiert nicht. Die 

ALH Gruppe hat aber als positive Maßnahme eine Betriebs-

vereinbarung „Integrationsvereinbarung“ mit dem Betriebs-

rat abgeschlossen, die die Neueinstellung, die Aus- und 

Weiterbildung sowie die Arbeitsplatzerhaltung behinderter 

Arbeitnehmer zum Ziel hat. 

Eine spezifische Richtlinie zur Diskriminierungsprävention 

und Förderung von Vielfalt und Integration besteht nicht, 

die ALH Gruppe achtet aber bereits beim Einstellungs- und 

Auswahlverfahren auf Chancengleichheit. Im Rahmen der 

Einarbeitung neuer Mitarbeiter fördert die ALH Gruppe das 

Thema durch eine obligatorische E-Learning-Schulung zum 

Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz. Etwaige Diskrimi-

nierungsvorfälle können über den Betriebsrat, die Perso-

nalabteilung oder über eine anonyme Whistleblowing-

Hotline berichtet werden 

Angabepflicht S1-2 – Verfahren zur Einbeziehung der eige-

nen Belegschaft und von Arbeitnehmervertretern in Bezug 

auf Auswirkungen 

Durch verschiedene, fest etablierte Dialogformate fließen 

die Sichtweisen der Mitarbeiter sowohl direkt als auch 

durch die Einbeziehung von Arbeitnehmervertretern in 

Entscheidungen und Handlungen der ALH Gruppe in Bezug 

auf Arbeitnehmerbelange ein: 

• In Hinsicht auf sozialen Dialog (IRO) finden regelmäßige 

Dialoge zwischen Mitarbeiter und ihren Führungskräften 

statt (z.B. Ressortrunden, Führungskräfterunden, Grup-

pen-, Bereichs- und Zentralbereichsrunden; jährliches 

Mitarbeitergespräch). Die Einbeziehung der Belegschaft 

erfolgt auch über den bilateralen Austausch der Füh-

rungskräfte mit den Mitarbeitern, in welchem die Mitar-

beiter ermutigt werden, ihre Sichtweisen mitzuteilen. Die 

Mitarbeiter haben dadurch die Möglichkeit, ihre Sichtwei-

sen zu den betrieblichen Arbeitszeiten und zur Work-Life-

Balance in die Entscheidungen und Handlungen der ALH 

Gruppe einfließen zu lassen. 

• Der Vorstand nimmt als Gast des Betriebsrats an Be-

triebsversammlungen teil, da Fragen der Mitarbeiter an 

den Vorstand fester Bestandteil dieser Veranstaltung des 

Betriebsrats sind; die Mitarbeiter werden für den Besuch 

der Betriebsversammlungen freigestellt. Auch hierdurch 

ist der soziale Dialog und die damit verbundene Möglich-

keit der Mitarbeiter, ihre Sichtweisen in die Entscheidun-

gen und Handlungen der ALH Gruppe einfließen zu las-

sen, gewährleistet. 

• Vereinigungsfreiheit und die Existenz von Betriebsräten 

(IRO) findet bei der ALH Gruppe wie folgt statt. Regelmä-

ßiger Austausch, Beratungen und Verhandlungen zwi-

schen Arbeitgeber und Betriebsrat und den Ausschüssen 

des Betriebsrats sowie der Jugend- und Auszubildenden-

vertretung und der Schwerbehindertenvertretung finden 

mehrmals im Jahr bzw. anlassbezogen z.B. für den Ab-

schluss von Betriebsvereinbarungen statt. Die Arbeit-

nehmervertretungen fungieren dabei als Sprachrohr der 

Belegschaft und nehmen die Arbeitnehmerrechte wahr 

und finden gute Lösungen bei Weiterentwicklung des Un-

ternehmens. Damit ist der soziale Dialog sichergestellt, 

da der Betriebsrat von seinen Einflussmöglichkeiten Ge-

brauch macht. 

• In Hinsicht auf Diversity (IRO) erfolgt außerdem ein Aus-

tausch mit sämtlichen Betriebsräten und Schwerbehin-

dertenvertretungen auf der jährlichen Betriebsrätever-

sammlung. Hier wird unter anderem auch das gemeinsam 

Erreichte sowie die vertrauensvolle Zusammenarbeit be-

trachtet. 

• Zur Stärkung des sozialen Dialogs (IRO) findet zusätzlich 

alle zwei Jahre eine digitale Mitarbeiterbefragung (MAZ) 

statt: Diese Befragung gibt Aufschluss über die Mitarbei-

terzufriedenheit und Mitarbeitermotivation, die Qualität 

der Zusammenarbeit und den Wandel der Unterneh-

menskultur. Durch die Möglichkeit zu offenen Angaben in 

den Befragungen regt die ALH Gruppe die Mitarbeiter 

zudem an, konkrete Verbesserungsimpulse zu geben, aus 

denen Maßnahmen zur Optimierung der Leistungen als 

Arbeitgeber abgeleitet werden. Die Ergebnisse der Mit-

arbeiterbefragungen dienen auch als Grundlage um Maß-

nahmen abzuleiten. Die Mitarbeiter haben dadurch die 

Möglichkeit, ihre Sichtweisen zu den betrieblichen Ar-

beitszeiten, zur Work-Life-Balance sowie zu Gesundheit 

und Sicherheit in die Entscheidungen und Handlungen der 

ALH Gruppe einfließen zu lassen. 

In jedem Dialogformat haben Mitarbeiter die Möglichkeit, 

über Auswirkungen gegenüber der Belegschaft zu spre-

chen, die sich aus der Reduktion der CO₂-Emissionen und 

dem Übergang zu umweltfreundlicheren und klimaneutra-

len Tätigkeiten ergeben können. 

Speziell zugewiesene Mittel gibt es für diese Einbeziehung 

nicht. 

Bei mitbestimmungsrechtlichen Themen fließen die Sicht-

weisen der eigenen Belegschaft über die Ausübung der 
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Mitbestimmung des Betriebsrats in die Entscheidungen und 

Tätigkeiten der ALH Gruppe ein. Das Ergebnis der Verhand-

lungen und der künftige Umgang mit den Themen wird in 

der Regel in einer Betriebsvereinbarung festgehalten, wel-

che für die ALH Gruppe betriebsverfassungsrechtlich bin-

dend ist. Themen, die nicht über den Betriebsrat einge-

bracht werden, sind nicht verpflichtend in die Entscheidun-

gen oder Tätigkeiten einzubeziehen. 

Die operative Verantwortung für die Einbeziehung der 

Belegschaft sowie die Verantwortung für die Einbeziehung 

in das Unternehmenskonzept trägt der Personalvorstand. 

Die Zentralbereichsleitung Personal ist für die Einbeziehung 

der Arbeitnehmervertreter verantwortlich und dafür, dass 

die Ergebnisse aus den mitbestimmungsrechtlichen Sach-

verhalten in das Unternehmenskonzept einfließen. 

 

Bei der ALH Gruppe bestehen keine globalen Rahmenver-

einbarungen, da die ALH Gruppe nicht grenzübergreifend 

tätig ist. Betriebsvereinbarungen werden zwischen der ALH 

Gruppe als Arbeitgeber und dem Betriebsrat als Interessen-

vertretung der Arbeitnehmer verhandelt und abgeschlos-

sen, sodass die Sichtweisen und Interessen der Mitarbeiter 

in diese einfließen. Mehrere Betriebsvereinbarungen bein-

halten Regelungen z.B. zu Sozial- und Zusatzleistungen, zu 

Arbeitszeiten und mobiler Arbeit. Damit tragen diese Be-

triebsvereinbarungen zu Themen wie dem Schutz der Ge-

sundheit bei, die Bestandteil der Achtung von Menschen-

rechten sind. 

 

Nach Auffassung und Erfahrung der ALH Gruppe sind die 

vorhandenen Dialogformate wirksame Instrumente, um die 

Sichtweisen der eigenen Belegschaft in Entscheidungen 

und Tätigkeiten einfließen zu lassen. So werden aufgrund 

der Diskussion der Befragungsergebnisse aus der MAZ in 

den Bereichen und Einheiten Maßnahmen entwickelt, die 

zum Beispiel die Zusammenarbeit in den Teams fördern. 

 

Der Zugang zur Schwerbehindertenvertretung steht jedem 

Mitarbeiter offen. Es erfolgt ein regelmäßiger Austausch 

zwischen der ALH Gruppe (Zentralbereich Personal und 

Soziales) und der Schwerbehindertenvertretung zum Bei-

spiel im Rahmen des betrieblichen Eingliederungsmanage-

ments. Die Schwerbehindertenvertretung wird bei sämtli-

chen Verhandlungen mit den örtlichen Betriebsräten und 

Gesamtbetriebsräten hinzugezogen. 

 

Einblicke in die Sichtweisen von besonders anfälligen, ge-

fährdeten bzw. benachteiligten Menschen in der eigenen 

Belegschaft erhält die ALH Gruppe zudem durch Informati-

onen des betriebsärztlichen Dienstes sowie durch die Be-

richte ihres Dienstleisters, der der Belegschaft ein unab-

hängiges psychologisch-soziales Beratungsangebot bietet. 

Diese Informationen und Berichte erhält die ALH Gruppe in 

aggregierter und anonymisierter Form. 

 

Die ALH Gruppe verfügt somit über Verfahren zur Zusam-

menarbeit mit ihren eigenen Beschäftigten.  

 

Angabepflicht S1-3 – Verfahren zur Behebung negativer 

Auswirkungen und Kanäle, über die die eigene Belegschaft 

Bedenken äußern kann 

Die in der ALH Gruppe vorhandenen Dialogformate sind 

wirksame Verfahren, um mögliche negative Auswirkungen 

auf Personen der eigenen Belegschaft zu erkennen und 

Abhilfemaßnahmen einzuleiten. Von besonderer Bedeu-

tung sind dabei die regelmäßigen Dialoge zwischen Mitar-

beiter und ihren Führungskräften, in denen Abhilfemaß-

nahmen vereinbart werden können. Bei Bedarf können 

hierbei die Personalabteilung sowie Mitglieder des Be-

triebsrats, der Jugend- und Auszubildendenvertretung und 

der Schwerbehindertenvertretung einbezogen werden. 

 

Compliance betreibt ein umfassendes Hinweis- und Be-

schwerdeverfahren. Das Hinweisgeber-/ Beschwerdeverfah-

ren steht für sämtliche Hinweise auf nicht rechtskonformes 

Handeln sowie Hinweise/ Beschwerden im Rahmen des 

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes zur Verfügung. Zum 

anderen können Hinweise/ Beschwerden auf menschen-

rechtliche und umweltbezogene Risiken sowie Verletzun-

gen menschenrechtsbezogener oder umweltbezogener 

Pflichten abgegeben werden, die durch das wirtschaftliche 

Handeln eines Unternehmens im eigenen Geschäftsbereich 

oder eines unmittelbaren Zulieferers entstanden sind.  

  

Das Hinweis-/ Beschwerdeverfahren steht allgemein, das 

heißt unternehmensintern und öffentlich – egal ob im In-

land oder Ausland – zur Verfügung. Hinweise/ Beschwerden 

können daher beispielsweise einreichen: Mitarbeiter der 

ALH Gruppe, Kunden, Vermittler, Dienstleister, Betroffene 

und potentiell Beteiligte der Lieferkette sowie Dritte. 

  

Meldungen können namentlich oder anonym abgegeben 

werden. 
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Kanäle, über die die Mitarbeiter ihre Anliegen oder Bedürf-

nisse direkt äußern und prüfen lassen können: 

• Austausch mit der eigenen Führungskraft 

• Personalabteilung  

• Betriebsrat, Jugend- und Auszubildendenvertretung und 

Schwerbehindertenvertretung 

• Teilnahme an Mitarbeiterbefragungen 

• anonyme Whistleblowing-Hotline  

• Gemeinsamen Ausschuss für Arbeits- und Gesundheits-

schutz (GABAGS), einer paritätisch aus Vertretern der Un-

ternehmen und der Betriebsräte besetzten Einrichtung 

• Compliance-Abteilung 

Alle Kanäle wurden von der ALH Gruppe selbst eingerichtet. 

 

Darüber hinaus können sich Mitarbeiter der ALH Gruppe mit 

Beschwerden auch an den Zentralbereich PS (Personal und 

Soziales) wenden. 

 

Informationen über die genannten Verfahren und Kanäle 

stehen allen Mitarbeitern im Intranet sowie auf der Website 

der ALH Gruppe zur Verfügung. Dazu gehören auch die 

Kontaktdaten der jeweiligen Ansprechpartner.  Das gilt 

auch für Betriebsrat, Jugend- und Auszubildenden-

vertretung und Schwerbehindertenvertretung. 

 

Hinweise und Beschwerden können folgendermaßen bei 

der Compliance-Abteilung eingereicht werden: 

 

• persönlich  

• per Post/ Hauspost  

• online per internetbasiertem Meldeportal  

• telefonisch  

• per E-Mail  

Die Bearbeitung der Hinweise und Beschwerden erfolgt 

gemäß der Verfahrensordnung für das Hinweisgeberfahren. 

 

Beschwerden werden einzelfallbezogen bearbeitet, aber 

eine systematische Überwachung findet nicht statt. 

 

Das Hinweisgeberverfahren ist thematischer Bestandteil 

der Compliance-Quartalsabfragen sowie der Compliance-

Interviewreihe. Das Hinweisgeberverfahren ist außerdem 

sehr prominent im Intranet der ALH Gruppe positioniert 

und daher sehr leicht zugänglich und nutzbar. 

 

Es gibt Funktionskontrollen der technischen Hinweisge-

bermöglichkeiten. Schließlich zeigt die stattfindende Kom-

munikation über das Hinweisgebersystem, dass die Funkti-

onsfähigkeit besteht.   

 

Angabepflicht S1-4 – Ergreifung von Maßnahmen in Bezug 

auf wesentliche Auswirkungen auf die eigene Belegschaft 

und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und zur 

Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit der 

eigenen Belegschaft sowie die Wirksamkeit dieser Maßnah-

men 

Alle aufgelisteten Maßnahmen gelten für alle Mitarbeiter 

der ALH Gruppe in Deutschland und sind derzeit, sofern 

nicht anders ausgewiesen, zeitlich unbegrenzt. 

Maßnahmen zu Gesundheit und Sicherheit 

Die Maßnahmen zur Förderung der Gesundheit stehen allen 

Mitarbeitern der ALH Gruppe offen, sind langfristig ange-

legt und zum Teil gesetzlich verpflichtend. Veränderungen 

können sich aufgrund von Gesetzes- und Umfeldverände-

rungen und geänderter Bedarfe sowie aufgrund des Nut-

zungsverhaltens der Mitarbeiter ergeben. Die Maßnahmen 

tragen nach Einschätzung der ALH Gruppe zur Förderung 

der Gesundheit der Mitarbeiter sowie zur Attraktivität der 

ALH Gruppe als Arbeitgeber bei. In der ALH Gruppe gibt es 

zahlreiche Maßnahmen und Angebote an die Mitarbeiter, 

die die Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeiter fördern: 

• Vielfältiges Sportangebot im Betriebssport in den Räum-

lichkeiten der ALH Gruppe in Oberursel 

• Fitnessstudio auf dem Campus Stuttgart 

• Wellhub 

• JobRad 

• Gesundheitsvorsorgeschecks 

• Altersteilzeit 

• Betriebsärztlicher Dienst (Beratung, Vorsorgeuntersu-

chungen, Impfungen u.a.); bezahlte Freistellung für Vor-

sorgeuntersuchungen 

• Angebot der eigenen Produkte für Mitarbeiter zu Hausta-

rifkonditionen (günstigere Voll- und Zusatzversicherun-

gen) sowie einer bKV 

• Gemeinsamer Ausschuss für betrieblichen Arbeits- und 

Gesundheitsschutz (GABAGS) mit Angeboten wie bspw. 

Tag der mentalen Gesundheit (Präsenzangebot). Psychi-

sche Gesundheit steht an diesem Tag im Mittelpunkt und 

das Angebot richtet sich an alle Mitarbeiter der ALH 

Gruppe. 

• Unabhängiges psychologisch-soziales Beratungsangebot 

für Beschäftigte durch einen externen Dienstleister.  
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• Einhaltung der gesetzlichen und tariflichen Arbeitsschutz- 

und Unfallverhütungsvorschriften (Überwachung u.a. 

durch den betriebsärztlichen Dienst und die Fachkraft für 

Arbeitssicherheit u.a. durch regelmäßige Arbeitsplatzbe-

gehungen, Gefährdungsbeurteilungen sowie Einhaltung 

innerbetrieblicher Standards für einen gesundheitsorien-

tierten Umgang mit allen in der ALH Gruppe beschäftig-

ten Personen). 

• Die ALH Gruppe hat mit dem Betriebsrat Betriebsverein-

barungen zum Beispiel zu den gesundheitsrelevanten 

Themen Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, betriebliches Ein-

gliederungsmanagement getroffen. 

• Schwerbehinderte, Gleichgestellte und Mitarbeiter, de-

nen wegen einer Erkrankung eine Behinderung droht, 

können sich in allen Belangen Rat bei der Schwerbehin-

dertenvertretung einholen. 

• Das Thema Gesundheit ist in Führungs- und Dialoginstru-

menten verankert (z.B. in Performancedialogen, im Füh-

rungsverhalten im Rahmen des Transformationsmanage-

ments). 

• Vorträge und Seminare zu Gesundheitsthemen (wie z.B. 

zu hybrider Führung und hybrider Zusammenarbeit im Zu-

sammenhang mit dem mobilen Arbeiten in einer digitali-

sierten Arbeitswelt oder zu Resilienz) unterstützen Füh-

rungskräfte und Mitarbeiter in ihrem gesundheitsorien-

tierten Verhalten. 

• Ergonomisch ausgestattete Arbeitsplätze 

• Mittagessenversorgung in Kantinen in den Direktionen 

Maßnahmen zu Work-Life Balance 

Nach Einschätzung der ALH Gruppe tragen die Maßnahmen 

dazu bei, dass die Mitarbeiter die unterschiedlichen Anfor-

derungen von Beruf und Familie in Einklang bringen kön-

nen. Die Maßnahmen zur Work-Life-Balance tragen nach 

Auffassung der ALH Gruppe zur Förderung der Attraktivität 

als Arbeitgeber, zur Diversität und zur Erhöhung des Anteils 

von Frauen in Führungspositionen bei. Die Maßnahmen 

stehen allen Mitarbeitern der ALH Gruppe offen, sind lang-

fristig angelegt und zum Teil gesetzlich oder tarifvertraglich 

geregelt. Veränderungen können sich aufgrund von Geset-

zes-, Tarifvertrags- und Umfeldveränderungen, durch geän-

derte Bedarfe sowie aufgrund des Nutzungsverhaltens der 

Mitarbeiter ergeben. 

In der ALH Gruppe gibt es zahlreiche Maßnahmen und An-

gebote an die Mitarbeiter, die die Work-Life-Balance der 

Mitarbeiter fördern: 

• Betriebliche Gleitzeitregelungen ohne feste Kernzeit und 

Teilzeitarbeit ermöglichen den Mitarbeitern der ALH 

Gruppe unter Berücksichtigung betrieblicher Belange und 

in Absprache mit der Führungskraft, ihre Arbeitszeiten 

nach individuellen familiären Bedürfnissen flexibel zu ge-

stalten 

• Mobiles Arbeiten: Gemäß der Betriebsvereinbarung 

FlexWork zum mobilen Arbeiten können bis zu 80 Prozent 

der Arbeitszeit auf mobiles Arbeiten entfallen. Hierfür 

werden alle Mitarbeiter mit mobil nutzbaren Geräten 

ausgestattet. 

• Teilzeit auch in Führungspositionen 

• Umwandlungsmöglichkeit von Überstunden in zusätzliche 

Urlaubstage 

• Sabbaticals 

• Mitarbeiter-App als Kanal zwischen ALH Gruppe und Mit-

arbeitern in Elternzeit zur Mitarbeiterbindung und zwecks 

Erleichterung des Wiedereinstiegs nach der Elternzeit 

• Entsprechend der Regelungen des Pflegezeitgesetzes 

und des Familienpflegezeitgesetzes ermöglicht die ALH 

Gruppe allen Mitarbeitern im Bedarfsfall eine unbezahlte 

Freistellung für die Pflege naher Angehöriger. 

• Das unabhängige psychologisch-soziale Beratungsange-

bot für Beschäftigte in schwierigen persönlichen Lebens-

situationen durch den externen Dienstleister PME kann 

auch für Fragen und Anliegen zur Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf genutzt werden, PME verfügt auch über 

weitere Familienservice-Angebote, die die Mitarbeiter 

nutzen können. 

• Kindergarten vor Ort: Auf dem Firmengelände in Oberur-

sel befindet sich die ganzjährig und mit unterschiedlichen 

Betreuungsangeboten geöffnete Kindertagesstätte am 

Park e. V. Die Einrichtung und der Verein gingen aus ei-

nem Betriebskindergarten der ALH Gruppe hervor. In Zu-

sammenarbeit mit einem Dienstleister unterstützt die 

ALH Gruppe zudem ihre Mitarbeiter in Fragen der Kinder-

betreuung, der Pflege und Versorgung hilfebedürftiger 

Angehöriger sowie bei der Bewältigung schwieriger per-

sönlicher Lebenslagen 

• zusätzliche Urlaubstage für spezielle Anlässe 

• Zertifizierung als familienfreundlicher Arbeitgeber: Den 

Fortschritt in diesem Bereich lässt die ALH Gruppe seit 

2012 im Rahmen des Audits „berufundfamilie“ regelmä-

ßig prüfen. Nach erfolgreicher Re-Zertifizierung von „Ver-

einbarkeit von Beruf, Familie und Privatleben“ für eine 

strategisch angelegte familien- und lebensphasenbe-

wusste Personalpolitik im Jahr 2024 ist für die darauffol-
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genden Jahre 2025 – 2027 das neue Handlungsprogramm 

festgelegt. 

• Zudem hat die ALH Gruppe im Berichtsjahr erneut an 

einer Erhebung des Netzwerkes Erfolgsfaktor Familie des 

Bundesfamilienministeriums, dem Fortschrittsindex Ver-

einbarkeit, teilgenommen und zum dritten Mal das Siegel 

erhalten. Das Netzwerk liefert Vergleichswerte zu Kenn-

zahlen anderer Unternehmen, um die Familienfreundlich-

keit der Unternehmenskultur zu messen und transparent 

zu machen. 

Um die Vereinigungsfreiheit und Existenz von Betriebsräten 

sowie den sozialen Dialog weiterhin sicherzustellen, ist 

geplant, bis Mitte des Jahres 2025 eine Richtlinie zum Um-

gang mit mitbestimmungspflichtigen Themen und zur Zu-

sammenarbeit mit dem Betriebsrat (Sozialer Dialog) zu 

verfassen.  

 

Die Wirksamkeit der Maßnahmen wird nicht explizit nach-

verfolgt. 

 

Die ALH Gruppe verfügt über kein Verfahren zur Ermittlung 

erfolgreicher und angemessener Maßnahmen bei negativen 

Auswirkungen auf ihre eigene Belegschaft. 

 

Verfahren zur Sicherstellung, dass die eigenen Praktiken 

keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die eigene 

Belegschaft haben, existieren nicht. 

 

Zugewiesene Mittel sowie Informationen zur Handhabung 

dieser Auswirkungen existieren nicht. 

Parameter und Ziele 

Angabepflicht S1-5 – Ziele im Zusammenhang mit der Bewäl-

tigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der Förderung 

positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen 

Risiken und Chancen 

Im Jahr 2021 hat sich die ALH Gruppe mit Blick auf die 

Gleichstellung der Geschlechter und die damit verbundene 

Chancengleichheit das Ziel gesetzt, den Anteil von Frauen in 

Führungspositionen auf allen Hierarchieebenen der gesam-

ten ALH Gruppe bis Ende 2025 auf 33 % zu erhöhen. Mit der 

Zielsetzung ist kein Konzept im Sinne des ESRS verbunden, 

jedoch trägt dies zum weiteren Ausbau der Arbeitgeberat-

traktivität bei.  Der Zielfestlegung liegt die Annahme zu-

grunde, dass eine Steigerung des Frauenanteils in der Füh-

rungsebene konkret verfolgt werden sollte. Von insgesamt 

337 Führungskräften zum 30.06.2021 waren 91 Frauen 

(27 %). Von insgesamt 379 Führungskräften zum 31.12.2024 

waren 117 Frauen (30,9 %). Für die Berechnung des Ziels 

wurde eine binäre Einteilung in Männer und Frauen vorge-

nommen, da dies die Zuordnung zum Festsetzungszeit-

punkt widerspiegelte. Diese Zielsetzung wurde auf strate-

gischer Ebene entwickelt. Eine direkte Einbindung der Mit-

arbeiter oder der Arbeitnehmervertretung in die Zieldefini-

tion und deren fortlaufende Begleitung ist nicht erfolgt und 

vorgesehen. Dennoch bleibt das Unternehmen bestrebt, 

durch gezielte Maßnahmen eine nachhaltige Entwicklung in 

Richtung mehr Chancengleichheit und Diversität zu fördern. 

Das Ziel steht in keinem Zusammenhang zu Umweltaspek-

ten und wissenschaftlichen Erkenntnissen.  

Angabepflicht S1-6 – Merkmale der Beschäftigten des Unter-

nehmens 

Die Angabe der Mitarbeiterzahl ist im Kapitel Personalent-

wicklung (S.34) im Alte Leipziger Konzern und im Personal- 

und Sozialbericht (S.161) der Hallesche Krankenversiche-

rung dokumentiert. Die Kennzahlen in diesem Berichtsab-

schnitt wurden intern qualitätsgesichert, nicht jedoch von 

einer externen Stelle.  

Die Daten der folgenden Tabelle, differenziert nach dem 

Geschlecht, werden als Personenzahl zum Stichtag 

31.12.2024 geliefert.  

 

Geschlecht Zahl der Arbeitnehmer (Personenanzahl) 

Männlich 1.559 

Weiblich 1.791 

Divers 0 

Nicht angegeben 0 

Gesamtzahl der Arbeitnehmer 3.350 
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In der folgenden Übersicht ist die Anzahl der Arbeitnehmer 

nach Art des Vertrags und differenziert nach dem Ge-

schlecht dargestellt. Die Daten werden als Vollzeitäquiva-

lent, basierend auf den Mitarbeiterkapazitäten, zum Stich-

tag 31.12.2024 geliefert und auf ganze Werte gerundet. 

 

Berichtszeitraum 2024 zum Stichtag 31.12.2024 

Weiblich Männlich Divers Keine Angaben Insgesamt 

Zahl der Arbeitnehmer (VZÄ) 

1.581 1.523 0 0 3.104 

Zahl der Arbeitnehmer mit unbefristeten Arbeitsverträgen (VZÄ)  

1.533 1.500 0 0 3.033 

Zahl der Arbeitnehmer mit befristeten Arbeitsverträgen (VZÄ) 

48 23 0 0 71 

Zahl der Abrufkräfte (VZÄ)  

12 9 0 0 21 

*Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Arbeitnehmer 

 

Beschäftigte, die das Unternehmen verlassen haben und 

Mitarbeiterfluktuation: 

Die Methodik zur Berechnung der Mitarbeiterfluktuation 

richtet sich zur besseren Vergleichbarkeit mit anderen Ver-

sicherungsunternehmen nach den Richtlinien des Arbeitge-

berverbands der privaten Versicherungswirtschaft und 

stellt die Anzahl der Abgänge im Jahr der durchschnittli-

chen Gesamtmitarbeiterzahl gegenüber. Damit bestimmt 

sich die Fluktuationsquote nach der Methode der Bundes-

vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA-

Methode).  

Die Mitarbeiterfluktuation lag im Jahr 2024 bei 5,23 %. 

Im Jahr 2024 verzeichnete die ALH Gruppe insgesamt 185 

Mitarbeiterabgänge. 

 

Angabepflicht S1-9 – Diversitätsparameter 

Unter der „obersten Führungsebene“ wird das Vorstands-

gremium angenommen, welches unmittelbar auf der Ebene 

unterhalb der Verwaltungs- und Aufsichtsorgane angesie-

delt ist. Dazu zählt nicht der Aufsichtsrat und die Ebene der 

leitenden Angestellten, auch als sogenannte F-Ebenen be-

zeichnet (beispielsweise versteht man unter der F1-Ebene 

die Zentralbereichsleiter und Zentralbereichsleiterinnen). 

Die Kennzahlen in diesem Berichtsabschnitt wurden intern 

qualitätsgesichert, nicht jedoch von einer externen Stelle. 

Die folgende Übersicht zeigt die geschlechtsspezifische 

Verteilung im Vorstandsgremium der ALH Gruppe: 

 

  männlich  weiblich divers Keine Anga-

be 

Insgesamt 

Vorstandsgremium 6 1 0 0 7 

Anteil Vorstandsgremium in % 85,71 14,29 0 0 100 

 

In der folgenden Tabelle wird die Verteilung der Beschäftig-

ten nach Altersgruppen angegeben. Diese werden in unter 

30 Jahren, zwischen 30 – 50 Jahren und über 50 Jahre auf-

geteilt und nach Geschlecht zum Stichtag 31.12.2024 diffe-

renziert.
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männlich  weiblich divers Keine Anga-

be 

Insgesamt 

Mitarbeiter unter 30 Jahren 161 241 0 - 402 

Mitarbeiter zwischen 30 - 50 Jahren 729 866 0 - 1.595 

Mitarbeiter über 50 Jahren 669 684 0 - 1.353 

Angabepflicht S1-10 – Angemessene Entlohnung 

Die Kennzahlen in diesem Berichtsabschnitt wurden intern 

qualitätsgesichert, nicht jedoch von einer externen Stelle. 

Für die Feststellung des niedrigsten Lohns wird die Person 

im Unternehmen mit Tarifeingruppierung identifiziert, die 

den geringsten Stundensatz im Jahresverlauf hat. Der nied-

rigste Stundenlohn wird mit dem gesetzlichen Mindestlohn 

verglichen, um sicherzustellen, dass kein Beschäftigter, 

ausgenommen Praktikanten und Auszubildende, eine Ent-

lohnung unter dem gesetzlichen Mindestlohn erhält. 

Der niedrigste Bruttomonatslohn innerhalb der ALH Gruppe 

beträgt 1677 €, während der niedrigste Stundenlohn    

13,11 € beträgt. 

Die Mitarbeiter in der ALH Gruppe werden alle mit einem 

angemessenen Lohn entsprechend den geltenden Refe-

renzwerten entlohnt, somit beträgt der Anteil unzu-

reichender Entlohnung 0 %. 

Ergänzende Hintergrundinformation 

Für eine angemessene Bezahlung unserer Mitarbeiter sor-

gen tarifliche Vergütungsregelungen. Die Vergütung richtet 

sich dabei nach der beruflichen Erfahrung und den Anforde-

rungen der konkreten Stelle und ist unabhängig von Ge-

schlecht oder anderen Faktoren. 

Angabepflicht S1-11 – Sozialschutz 

Alle Beschäftigten der ALH Gruppe sind im Rahmen der gesetzlichen Regelungen gegen Verdienstverluste bei bedeuten-

den Lebensereignissen wie Krankheit, Arbeitslosigkeit, Arbeitsunfälle und Erwerbsunfähigkeit, Elternzeit und Ruhestand 

abgesichert. 

Angabepflicht S1-13 – Parameter für Schulungen und Kompetenzentwicklung 

Leistungs- und Entwicklungsbewertung 

Die Bestimmung des Anteils der Mitarbeiter, die an den 

jährlichen Leistungs- und Entwicklungsbewertungen teilge-

nommen haben, richtet sich nach der aktuellen Betriebs-

vereinbarung. Laut dieser Vereinbarung führt die direkte 

Führungskraft einmal jährlich ein „Jahresgespräch“ mit 

jedem Mitarbeiter im Anwendungsbereich der Vereinba-

rung durch.  

Im Berichtszeitraum 2024 war eine geschlechtsspezifische 

Differenzierung der Teilnahmequote der Mitarbeiter an 

Leistungsbeurteilungen und deren Überprüfungen auf-

grund fehlender Daten nicht möglich. Das Geschlecht wurde 

in diesem Zeitraum nicht erfasst. Für das kommende Be-

richtsjahr ist die erstmalige Implementierung dieser Erfas-

sung vorgesehen. Die Kennzahlen zur Leistungs- und Ent-

wicklungsbewertung wurden intern qualitätsgesichert, 

nicht jedoch von einer externen Stelle. In der folgenden 

Übersicht sind die Quoten zur Leistungsbeurteilungen der 

Mitarbeiter dargestellt: 

In

Insgesamt 

Teilnahmequote der Mitarbeiter an Leistungsbeurteilungen in % 67,00 

Überprüfte Leistungsbeurteilungen in % 92,00 

Schulungsstunden 

Der ALH Campus ist ein System des Anbieters Avendoo, 

über das Seminare, Online-Trainings und E-Learnings ver-

waltet werden können. Jeder interne Mitarbeiter erhält 
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Zugriff auf den ALH Campus und kann somit an den Schu-

lungsangeboten teilnehmen. 

Zum Stichtag sind im ALH Campus alle Mitarbeiter erfasst, 

einschließlich Testuser, die nicht herausgefiltert werden 

konnten. In der folgenden Tabelle sind die durchschnittli-

chen Schulungsstunden aus dem Bildungsinventar der Mit-

arbeiter, differenziert nach Geschlecht, dargestellt. Die 

geschlechterspezifischen Daten zu den Schulungsstunden 

wurden vom externen Anbieter für die ALH Gruppe ermit-

telt. Die gesamten Schulungsstunden wurden intern quali-

tätsgesichert, nicht jedoch von einer externen Stelle.  

männlich  weiblich divers Keine Angabe Insgesamt 

Durchschnittliche Schulungsstunden der Mitarbeiter 14:58 12:52 00:00 - 13:51 

Angabepflicht S1-14 – Parameter für Gesundheitsschutz und 

Sicherheit 

Die Kennzahlen in diesem Berichtsabschnitt wurden intern 

qualitätsgesichert, nicht jedoch von einer externen Stelle. 

Abdeckung von Gesundheit und Sicherheit im Unterneh-

men 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt verfügt die ALH Gruppe über 

kein Managementsystem für Sicherheit und Gesundheits-

schutz (MSG). Der Aufbau eines solchen Systems ist für die 

Zukunft geplant. Es existieren umfangreiche Maßnahmen 

zum Schutz der Sicherheit und Gesundheit, von den alle 

Angestellten der ALH Gruppe betroffen sind.  

Angabepflicht S1-16 – Vergütungsparameter (Verdienstun-

terschiede und Gesamtvergütung) 

Der Gender-Pay-Gap der ALH Gruppe beträgt 20,70 %.  

Der Gender-Pay-Gap wird ermittelt, indem die Differenz 

zwischen den durchschnittlichen Bruttostundenverdiensten 

Das Verhältnis der jährlichen Gesamtvergütung beträgt 

13,54. 

Die jährliche Gesamtvergütung wird ermittelt, indem der 

jährliche Bruttoverdienst der bestbezahlten Person, ein-

schließlich des Vorstands, ins Verhältnis zum Medianver-

dienst der übrigen Beschäftigten ohne Vorstandsmitglieder 

gesetzt wird. Die berücksichtigten Gehaltsbestandteile 

entsprechen denen des Gender-Pay-Gaps. Auf Teilzeit- oder 

Teilmonat gekürzte Gehaltsbestandteile werden zur Ver-

gleichbarkeit bei der Median-Berechnung auf Vollzeit bzw. 

volle Monate hochgerechnet. 

Arbeitsbedingte Todesfälle 

Im Jahr 2024 wurden in der ALH Gruppe keine arbeitsbe-

dingten Todesfälle verzeichnet. 

Meldepflichtige Arbeitsunfälle und ihre Quoten 

Im Jahr 2024 betrug die Quote der meldepflichtigen Ar-

beitsunfälle 1,77. Die Anzahl der meldepflichtigen Arbeits-

unfälle betrug im Berichtszeitraum 11. 

Meldepflichtige arbeitsbedingte Erkrankungen 

Im Jahr 2024 wurden in der ALH Gruppe keine meldepflich-

tigen, arbeitsbedingten Erkrankungen verzeichnet.

männlicher und weiblicher Mitarbeiter ins Verhältnis zum 

durchschnittlichen Bruttostundenverdienst männlicher 

Mitarbeiter gesetzt wird. 

Sowohl der Gender-Pay-Gap als auch die jährliche Gesamt-

vergütung wurden intern berechnet und nicht von externen 

Stellen verifiziert.  

Ergänzende Hintergrundinformation zum Gender-Pay-

Gap 

Die Gruppe der Beschäftigten enthält alle Personen, ausge-

nommen sind Vorstandsmitglieder/ Geschäftsführer, Aus-

zubildende, Personen in ruhenden Arbeitsverhältnissen, 

Praktikanten, Mitarbeiter in Altersteilzeit-Freistellung, Vor-

ruheständler und Pensionäre zum Stichtag 31.12. des Be-

richtsjahres.  
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Bei der Ermittlung des durchschnittlichen Bruttostunden-

verdienstes in der ALH Gruppe werden per Definition ver-

schiedene Gehaltskomponenten für die Ermittlung des 

geschlechtsspezifischen Verdienstgefälles herangezogen. 

Dazu zählen die festen monatlichen Bezüge gemäß §3 MTV 

oder §19 MTV, die auch in die Bemessung des Urlaubs- und 

Weihnachtsgelds einfließen, garantierte monatliche Tanti-

emen für leitende Angestellte, garantierte monatliche Ziel-

bonifikationen für den Außendienst und weitere Gehaltsbe-

züge wie monatliche Besitzstandszulagen und laufende 

Sonderzulagen.  

Weiterhin fließen einmalige Sonderzahlungen wie das Ur-

laubs- und Weihnachtsgeld für Tarifangestellte und das 13. 

Gehalt für leitende Angestellte oder Sonderprämien in die 

Berechnung ein.  

Ebenso wird der laufende Arbeitgeberzuschuss zu vermö-

genswirksamen Leistungen in der Berechnung berücksich-

tigt.  

Variable Vergütungen wie variable Tantiemen für leitende 

Angestellte, Zielbonifikationen im Außendienst sowie 

Mehrarbeitsvergütungen werden ebenfalls berücksichtigt.  

Sachbezüge, beispielsweise die Nutzung eines Firmenwa-

gens oder die betriebliche Krankenversicherung, werden 

anhand des geldwerten Vorteils in die Berechnung einbe-

zogen.  

Nicht in die Berechnung fließen Aufwandsentschädigungen 

wie Spesen-Pauschalen, Homeoffice-Pauschalen oder Kon-

toführungsgebühren sowie Bruttoabzüge durch Entgelt-

umwandlung. Diese sind keiner der im CSRD genannten 

Kategorien „Grundgehalt, Geldleistungen, Sachleistungen, 

direkte Vergütungen“ zuzuordnen. Bei Aufwandsentschädi-

gungen handelt es sich nicht um „Benefits“, sondern um die 

Erstattung bzw. Abgeltung betrieblich veranlasster, aber 

vom Arbeitnehmer getragener/ vorgeschossener Aufwen-

dungen, z.B. im Rahmen einer Dienstreise. 

Ergänzende Hintergrundinformation zum Verhältnis der 

jährlichen Gesamtvergütung 

Für eine angemessene Bezahlung unserer Mitarbeiter sor-

gen tarifliche Vergütungsregelungen. Die Vergütung richtet 

sich dabei nach der beruflichen Erfahrung und den Anforde-

rungen der konkreten Stelle und ist unabhängig von Ge-

schlecht oder anderen Faktoren.  

ESRS S4 Verbraucher und Endnutzer 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht S4-1 – Strategien im Zusammenhang mit Ver-

brauchern und Endnutzern 

Die Kundinnen und Kunden gehören zu den wichtigsten 

Stakeholdern der ALH Gruppe, daher sind die Achtung der 

Menschenrechte, sowie die Berücksichtigung von Auswir-

kungen auf diese Personengruppe im Bereich der Strate-

gien und Maßnahmen wesentlich für die ALH Gruppe. Es 

werden Angebote gemacht, um Abhilfe bei Verstößen ge-

gen Menschenrechte zu schaffen. So stehen Meldeverfah-

ren nach dem LkSG auch Kundinnen und Kunden zur Verfü-

gung und werden in gleichem Maße nachverfolgt. Im Be-

richtsjahr wurden keine Verstöße gegen Menschenrechte 

gemeldet. Da es sich bei Versicherungen um immaterielle 

Güter handelt, sind per se keine Auswirkungen hinsichtlich 

Einschränkung von Menschenrechten gegeben. Die Strate-

gien und Maßnahmen fokussieren sich auf das Geschäfts-

gebiet der ALH Gruppe. 

Die Berichterstattung für das Thema Sozialer Impact befin-

det sich im Kapitel SBM-3. 

Die aufgeführten Richt- bzw. Leitlinien adressieren die im 

Folgenden als wesentlich identifizierten Unter-

Unterthemen:   

• Informationsbezogene Auswirkungen 

• Persönliche Sicherheit von Verbrauchern und Endnutzern 

• Zugang zu Produkten und Dienstleistungen 

Alle aufgeführten Richt- bzw. Leitlinien gelten für die ge-

samte ALH Gruppe, sofern nicht anders berichtet. Sie wur-

den vom Vorstand beschlossen und verantwortlich für die 

Umsetzung des Konzepts ist der jeweilige Fachbereichslei-

ter. Die Überprüfung erfolgt regelhaft einmal jährlich durch 

die verantwortlichen Fachbereiche. Ggf. erfolgte Änderun-

gen werden dem Vorstand vorgelegt und durch diesen 

verabschiedet. Die Strategien der ALH Gruppe decken alle 

Kundengruppen gleichermaßen ab. 

 

Das Thema Datenschutz betrifft den Schutz natürlicher 

Personen bei der Verarbeitung ihrer personenbezogenen 

Daten und zahlt auf das Thema der informationsbezogenen 

Auswirkungen (IRO) ein. Der Datenschutz wird i. S. d. Ver-

ordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und 
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des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz natürlicher Perso-

nen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten und 

zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (DSGVO) für die 

Unternehmen der ALH Gruppe in einer übergreifenden 

Richtlinie „Datenschutz“ geregelt. Darin enthalten sind auch 

die relevanten datenschutzrechtlichen Maßgaben beim 

Umgang mit personenbezogenen Daten nach dem Strafge-

setzbuch sowie die Verhaltensregeln für den Umgang mit 

personenbezogenen Daten durch die deutsche Versiche-

rungswirtschaft (Code of Conduct, kurz: CoC).  

Ergänzend gilt die Leitlinie Informationssicherheit. Diese 

Leitlinie zum Informationssicherheitsmanagement gibt die 

Rahmenvorgaben für die Organisation der Informationssi-

cherheit in der ALH Gruppe vor.  

Für die Gesellschaften Alte Leipziger Lebensversicherung, 

Hallesche Krankenversicherung und Alte Leipziger Bauspar 

sind die Ziele der Produktverantwortung und Produktent-

wicklung in der jeweiligen Richtlinie zum Produktentwick-

lungsprozess geregelt.  

In den Richtlinien zum Produktentwicklungsprozess sind 

u. a. folgende Inhalte geregelt: 

• Verantwortlichkeit der Produktentwicklung 

• Prinzipien zur Produktgestaltung 

• Nachhaltigkeitspositionierung 

• Kommunikation und Marketing 

 

Die Produktentwicklungsrichtlinie beschreibt die Rahmen-

bedingungen der Produktentwicklung und leistet Beiträge 

zur sozialen Eingliederung von Verbrauchern und Endnut-

zern (IRO). Sie legt das strategische Ziel der Sicherstellung 

der Wettbewerbsfähigkeit der Produkte fest, ebenso 

Wachstumsziele (z. B. Kunden- und Vermittlerbindung durch 

bedarfsgerechte Produkte), Kostenziele sowie Ertragsziele. 

Zudem regelt sie Verantwortlichkeiten, Prinzipien zur Pro-

duktgestaltung und den Fokus der Kundenzentrierung. Die 

Gesamtverantwortung einer Produktentwicklung liegt beim 

Ressortvorstand.  

In Hinblick auf die Verbraucher und Endkunden werden 

diese –sofern erforderlich– frühzeitig in die Produktent-

wicklung eingebunden. Um die Kundenbedürfnisse zu ana-

lysieren und durch das Produkt zu erfüllen, werden bei-

spielsweise Kunden- und Vermittlerinterviews durchge-

führt. Zudem werden alle internen relevanten Fachbereiche 

bereits ab Beginn einbezogen, beispielsweise der Vertrieb 

sowie die Leistungsabteilung, um interne Ideen und Verbes-

serungsmöglichkeiten zu berücksichtigen. Frühzeitige Wirt-

schafts- und Rentabilitätsberechnungen zu möglichen 

Schadensverläufen garantieren die Sicherstellung der lang-

fristigen Erfüllbarkeit der Vertragsinhalte für die Kunden. 

Transparenz und Verständlichkeit für den Kunden wird 

beispielsweise durch die Formulierung der AVB nach dem 

GDV-Verhaltenskodex sichergestellt. Die Erstellung von 

Zielmarkt- und Produktsteckbrief sowie Insurance Product 

Identification Document (IPID) bezweckt, den Kunden 

bestmöglich über sein Produkt und dessen Inhalte zu in-

formieren.  

Die Interessen von Interessenträgern werden bei der Pro-

duktentwicklung durch die fachlich zuständigen Bereiche 

eingebracht. Dieses Vorgehen zahlt auf die wesentlichen 

Themen Zugang zu Produkten und Dienstleistungen sowie 

Zugang zu Informationen ein. Unter Produktentwicklung 

wird sowohl die Neueinführung als auch die Weiterentwick-

lung bestehender Produkte subsumiert. Das Produkt bein-

haltet Muster-/ Tarifbedingungen, Produktinformations-

blätter, Prospektmaterial und den Versicherungsschein. 

Darüber hinaus Gewährleistung der Richtigkeit und Nütz-

lichkeit der Informationen für Kundinnen und Kunden 

dadurch sichergestellt, dass intern validierte Informationen 

zu Produkten in klassischen Verkaufsunterlagen sowie digi-

tal auf der Website der ALH Gruppe im Vorfeld des Versi-

cherungsabschlusses und in der Bestandsbetreuung zur 

Verfügung gestellt werden. 

Für das Thema Gesundheitsschutz und Sicherheit existiert 

keine separate Richtlinie. Jedoch ermöglicht die Absiche-

rung einer privaten Voll- oder Zusatzversicherung sowie 

einer betrieblichen Krankenversicherung den Zugang zu 

medizinischer Versorgung, sichert das finanzielle Risiko von 

Krankheitskosten ab und unterstützt Prävention und Vor-

sorge. Dies kann beispielsweise durch die Versicherungs-

produkte des Krankentagegelds, Zahnzusatzversicherung, 

Auslandskrankenversicherung oder Pflegezusatzversiche-

rung erreicht werden. In der Lebensversicherung schützen 

lebenslange Altersrenten im Rahmen der Altersvorsorge 

vor Altersarmut, angebotene Hinterbliebenenabsicherun-

gen sowie die Absicherung gegen Berufsunfähigkeit, Ar-

beitsunfähigkeit und einzelne Grundfähigkeiten sichern die 

finanzielle Existenz. Die Richtlinien „Produktentwicklungs-

prozess Alte Leipziger Lebensversicherung“ und „Produkt-

entwicklungsprozess Hallesche Krankenversicherung“ bil-
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den die Grundlage für die Entwicklung der genannten Absi-

cherungsprodukte. Das zahlt auf die Themen Gesundheits-

schutz und Sicherheit ein. 

Zum Zeitpunkt der Berichtsfassung gab es noch keine finali-

sierten sektorspezifischen Standards für Versicherungsun-

ternehmen. Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden 

insgesamt sieben potentiell unternehmensspezifische 

Themen identifiziert, die nicht durch die existierenden ESRS 

abgedeckt sind. Das weitere Assessment nach Impact und 

finanzieller Wesentlichkeit hat zwei von sieben unterneh-

mensspezifischen Themen als wesentlich identifiziert.  

Eines der beiden wesentlichen unternehmensspezifischen 

Themen der ALH Gruppe ist sozialer Impact durch Versiche-

rungsprodukte und dem Standard S4 zugeordnet. Folgende 

wesentliche Auswirkungen wurden in diesem Zusammen-

hang identifiziert. Die ALH Gruppe hat mit ihren Versiche-

rungsprodukten einen hohen sozialen Impact, insbesondere 

durch die Absicherung von Versicherungsnehmern. Weiter-

hin fördert die Krankenversicherung Gesundheit und Wohl-

ergehen in Bezug auf menschenwürdige Arbeit und Wirt-

schaftswachstum. Für das unternehmensspezifische Thema 

Sozialer Impact durch Versicherungsprodukte wurde im 

Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse kein wesentliches Risi-

ko identifiziert. Jedoch wurden Chancen identifiziert, denn 

auf Grund der steigenden Schäden und dem daraus folgen-

den Absicherungsbedürfnis der Versicherungsnehmer, zum 

Beispiel in Bezug auf Angst vor Armut, steigt das Bedürfnis 

zur Absicherung von Risiken bei den Versicherungsneh-

mern. Für die ALH Gruppe ist es essenziell, diese zu versi-

chern, um die Gesellschaft vor genereller Armut in der Ge-

sellschaft zu schützen. 

Zudem begründet sich die Relevanz des Themas Sozialer 

Impact durch Versicherungsprodukte aus dem Kerngeschäft 

von Versicherungsunternehmen, Versicherungsnehmende 

in individuellen Schadenssituationen abzusichern und somit 

materielle Sicherheit zu bieten im Hinblick auf Altersversor-

gung, Haftpflicht-, Gebäude- und Unfallversicherung. Die 

ALH Gruppe hat auch eine Krankenversicherungssparte, die 

Gesundheit und Wohlergehen bezogen auf menschenwür-

dige Arbeit und Wirtschaftswachstum fördert. Insgesamt ist 

das Versicherungsgeschäft in seiner Kernfunktion sozial-

nachhaltig. Versicherungen bieten Schutz vor finanziellen 

Verlusten, was das Wohlbefinden der Versicherungsneh-

menden erhöht und Sicherheit in Zeiten von Unsicherheit 

bietet. Durch die Absicherung verschiedener Risiken trägt 

die ALH zur sozialen Stabilität bei, indem sie potentiell exis-

tenzgefährdende Risiken von Versicherungsnehmenden 

abfängt. Das Prinzip der Risikodiversifizierung führt dazu, 

dass viele Versicherungsnehmenden hinsichtlich vieler ver-

schiedenen Risiken abgesichert werden können. 

Durch die ALH Gruppe werden verschiedene soziale Auswir-

kungen berücksichtigt. Beispielsweise ermöglicht die Absi-

cherung einer privaten Voll- oder Zusatzversicherung sowie 

einer betrieblichen Krankenversicherung den Zugang zu 

medizinischer Versorgung, sichert das finanzielle Risiko von 

Krankheitskosten ab und unterstützt Prävention und Vor-

sorge. Dies kann beispielsweise durch die Versicherungs-

produkte des Krankentagegelds, Zahnzusatzversicherung, 

Auslandskrankenversicherung oder Pflegezusatzversiche-

rung erreicht werden. 

In der Lebensversicherung schützen lebenslange Altersren-

ten im Rahmen der Altersvorsorge vor Altersarmut, ange-

botene Hinterbliebenenabsicherungen sowie die Absiche-

rung gegen Berufsunfähigkeit, Arbeitsunfähigkeit und ein-

zelne Grundfähigkeiten sichern die finanzielle Existenz.   

Bisher bestehen keine Strategien, Maßnahmen, Ziele oder 

Parameter in Bezug auf das unternehmensspezifische The-

ma sozialer Impact von Versicherungsprodukten. Sobald 

diese Strategien, Maßnahmen, Ziele oder Parameter defi-

niert wurden, werden diese in den Bericht aufgenommen 

und veröffentlicht. 

Durch die ALH Gruppe werden verschiedene soziale Auswir-

kungen berücksichtigt. Beispielsweise ermöglicht die Absi-

cherung einer privaten Voll- oder Zusatzversicherung sowie 

einer betrieblichen Krankenversicherung den Zugang zu 

medizinischer Versorgung, sichert das finanzielle Risiko von 

Krankheitskosten ab und unterstützt Prävention und Vor-

sorge. Dies kann beispielsweise durch die Versicherungs-

produkte des Krankentagegelds, Zahnzusatzversicherung, 

Auslandskrankenversicherung oder Pflegezusatzversiche-

rung erreicht werden. 

In der Lebensversicherung schützen lebenslange Altersren-

ten im Rahmen der Altersvorsorge vor Altersarmut, ange-

botene Hinterbliebenenabsicherungen sowie die Absiche-

rung gegen Berufsunfähigkeit, Arbeitsunfähigkeit und ein-

zelne Grundfähigkeiten sichern die finanzielle Existenz.   
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Bisher bestehen keine Strategien, Maßnahmen, Ziele oder 

Parameter in Bezug auf das unternehmensspezifische The-

ma sozialer Impact von Versicherungsprodukten. Sobald 

diese Strategien, Maßnahmen, Ziele oder Parameter defi-

niert wurden, werden diese in den Bericht aufgenommen 

und veröffentlicht. 

Angabepflicht S4-2 – Verfahren zur Einbeziehung von Ver-

brauchern und Endnutzern in Bezug auf Auswirkungen 

Die Verfahren zur Einbeziehung adressieren die folgenden 

als wesentlich identifizierten Unter-Unterthemen:  

• Informationsbezogene Auswirkungen 

• Zugang zu Produkten und Dienstleistungen 

Die operative Verantwortung für die Verfahren der Einbin-

dung der Verbraucher und Endnutzer liegt grundsätzlich 

beim jeweiligen Ressortvorstand (z.B. Leben). Entsprechen-

de Angaben finden sich im Abschnitt ESRS GOV-1. 

 

Einbeziehung von Verbrauchern und Endnutzern  

Die Einbindung der Kundinnen und Kunden erfolgt anlass-

bezogen im Rahmen der Entwicklung sowie Weiterentwick-

lung von Produkten. Im Rahmen der Produktentwicklung 

wird bei der Hallesche Krankenversicherung nach der Me-

thodik Design Thinking vorgegangen. Dies sichert den Kun-

denfokus über die gesamte Produktentwicklung. Als Kun-

den werden hierbei sowohl Vermittler und Firmen als auch 

Endkunden gesehen. Um im ersten Schritt die Kundenbe-

dürfnisse und Probleme zu analysieren, werden Kunden 

entweder auf der Straße oder per Online-Tools, wie z.B. 

Online-Umfragen, befragt.  

Dabei werden sowohl allgemeine Wünsche und Probleme 

als auch spezifische Fragen zu der jeweiligen Produktthe-

matik betrachtet, wie zum Beispiel Vorsorge. Diese Inhalte 

werden später als Basis der Entwicklung herangezogen und 

beispielsweise durch die Erstellung von Personas bildlich 

dargestellt. Neben Endkunden werden auch Vermittler oder 

Firmen (in der betrieblichen Krankenversicherung als Kunde 

gesehen) eingebunden. Beispielsweise kann so ein Blick auf 

den Markt erfolgen oder Eindrücke zu einem Produktkon-

zept eingeholt werden. Die Beachtung dieser Verfahren 

adressiert die Berücksichtigung der sozialen Eingliederung 

von Verbrauchern und Endnutzern sowie von Auswirkungen 

im Bezug zu Arbeitsbedingungen (IRO). 

Auch nach der ersten Produktkonzeption können Endkun-

den und Vermittler bei Tests eingebunden werden, um die 

Erfüllung der Bedürfnisse bei verschiedenen Varianten zu 

ermitteln. Verkaufsunterlagen und Produktpräsentationen, 

welche an die Kunden gegeben werden, werden gemeinsam 

mit Marketing bzw. Vertrieb qualitätsgesichert. Auch bei 

der (Weiter-)Entwicklung der Hallesche4u App werden Kun-

den beispielsweise in Tests mit eingebunden und deren 

Feedback umgesetzt. Die Kundenzufriedenheit wird, u.a. 

durch Verwendung des Net-Promotor-Score (NPS), bei der 

Hallesche Krankenversicherung gemessen. Der NPS wird 

durch regelmäßige Kundenbefragungen ermittelt. Er be-

rechnet sich als Differenz zwischen dem Anteil zufriedener 

Kunden, welche die jeweilige Gesellschaft weiterempfehlen 

würden, und dem Anteil von Kunden, welche die jeweilige 

Gesellschaft kritisch beurteilen. Dadurch wird Feedback 

gesammelt, welches in den betroffenen Fachbereichen als 

Basis für Anpassungen genommen wird. 

Die einschlägigen Vorgaben gemäß IDD werden durch die 

ALH Gruppe umgesetzt. 

Die Produkte der ALH Gruppe sind für eine breite Zielgrup-

pe aufgestellt; aktuell gibt es keine dezidierten Produkte 

für ausgewählte Gruppen von Verbrauchern und Endnut-

zern. 

Es erfolgt keine Messung der Wirksamkeit aufgenommener 

Ergebnisse aus dem Austausch mit Verbrauchern und End-

nutzern. Des Weiteren erfolgt keine direkte Zusammenar-

beit mit Verbrauchern/ Endnutzern oder ihren rechtmäßi-

gen Vertretern. Es gibt keine expliziten Verfahren zur Ein-

beziehung von Verbrauchern und Endnutzern in Bezug auf 

Gesundheit und Sicherheit und „Privatsphäre“. 

Angabepflicht S4-3 – Verfahren zur Behebung negativer 

Auswirkungen und Kanäle, über die Verbraucher und End-

nutzer Bedenken äußern können 

Die Verfahren zur Behebung und Verhinderung negativer 

Auswirkungen adressiert das folgende Unter-Unterthema: 

• Informationsbezogene Auswirkungen 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wurden keine nega-

tiven Auswirkungen identifiziert.  

Die zentrale Verantwortung für die Richtlinie Beschwerde-

management obliegt dem Vorstandsbereich. Ebenso wie die 

jährliche Berichterstattung an die BaFin und die vierteljähr-

lichen Berichte an den Vorstand. Die Beschwerdebearbei-

tung selbst erfolgt in den Fachbereichen. 
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Ziel des Beschwerdemanagements ist es, auf Basis von 

negativen Kundenerlebnissen Prozesse so zu optimieren, 

dass die Ursachen dieser Erlebnisse abgestellt werden und 

die Kundenzufriedenheit durch positive Service-Erlebnisse 

sichergestellt wird. Neben den Beschwerdeverfahren der 

ALH Gruppe gibt es die Möglichkeit, eine Beschwerde bei 

der BaFin einzureichen. 

Das Beschwerdemanagement wurde für Kunden und End-

benutzer eingerichtet und unterscheidet zwischen einem 

aktiven Beschwerdeprozess und einem passiven Beschwer-

deprozess. Der aktive Teil beinhaltet Beschwerdeidentifika-

tion, Beschwerdebearbeitung und Beschwerdeerfassung. 

Der passive Beschwerdeprozess besteht aus dem jährlichen 

Bericht an die BaFin und der Beschwerdeanalyse zur Ablei-

tung von Verbesserungspotential. (Prozess des Beschwer-

demanagements)  

Für die Gewährleistung eines fairen Umgangs mit negativen 

Auswirkungen nimmt die ALH Gruppe am Ombudsverfahren 

teil. Darüber hinaus bestehen Richtlinien zum Beschwerde-

management. 

Um negative Auswirkungen bei Kunden zu verhindern, gibt 

es verschiedene Ansätze. Beispielsweise kann bei finanziel-

len Problemen des Kunden der Wechsel in eine andere, 

günstigere Tarifstufe angeboten werden oder auch der 

Wechsel des Tarifwerks. Zudem gibt es Versicherungspro-

dukte, um vor finanziellen Risiken abzusichern, beispiels-

weise ein Krankentagegeld.  

Für die Bereitstellung bedarfsgerechter Produkte werden 

Kunden und Vermittler bereits in die Produktentwicklung 

eingebunden und ihre Ansichten als Basis genommen. Um 

Vermittler in die Lage zu versetzen, die für den Kunden 

passenden Produkte nachvollziehbar und transparent zu 

empfehlen, werden umfangreiche Produktbroschüren und 

Informationsmaterialien erstellt.  

Die ALH Gruppe verfügt über ein Beschwerdeverfahren für 

Kunden und Endnutzer. Eine Beschwerde kann dabei ent-

weder telefonisch, per E-Mail oder auch über den Ge-

schäftspartner an die ALH Gruppe gerichtet werden. Über 

das Kontaktformular „Anregungen& Kritik“ auf dem Inter-

netauftritt ist eine Beschwerde möglich sowie –falls der 

Kunde diese nutzt– über die fin4u Kunden-App. Diese Kanä-

le wurden von der ALH Gruppe selbst eingerichtet. Weitere 

mögliche Kanäle für unsere Kunden, um ihre Anliegen zu 

äußern: Postalisch, über Social Media sowie per App. 

 

Durch das Beschwerdemanagementsystem der Alte Leipzi-

ger Bauspar wird es durch fortlaufende Auswertung von 

Beschwerden ermöglicht, eine kontinuierliche Qualitätsver-

besserung der Produkte bzw. Dienstleistungen und der 

insoweit maßgeblichen Prozesse herbeizuführen.  

Für die Alte Leipziger Bauspar heißt das:  

• Wir wollen in eine Interaktion mit dem Kunden treten. 

• Der aktive Kontakt des Kunden zu uns bietet uns eine 

Chance.  

• Es besteht die Möglichkeit die Kundenzufriedenheit zu 

messen.  

• Die Beschwerde im weiteren Sinne ist ein „Thermome-

ter“ für Kundenzufriedenheit.  

• Wir bekommen Impulse, können Verbesserungen voran-

treiben.  

Im Rahmen des Beschwerdemanagements erfolgt eine 

Unterscheidung nach Beschwerdeart. 

Neben der allgemeinen Beschwerde über die bereits ge-

nannten Beschwerdekanäle gibt es Vorstands- und Auf-

sichtsratsbeschwerden, welche unmittelbar an den Vor-

stand- oder Aufsichtsrat der Alte Leipziger Bauspar adres-

siert sind. Zudem besteht die Möglichkeit der Beschwerde 

bei der BaFin, die nach §4 Abs. 1 a FinDAG eine sog. „Miss-

standsaufsicht“ ausübt und die Einhaltung verbraucher-

schützender Normen unter Beachtung höchstrichterlicher 

Rechtsprechung zu überwachen hat. Diese Beschwerden 

werden von der BaFin mit der Bitte um Stellungnahme di-

rekt an den Vorstand der Alte Leipziger Bauspar weiterge-

leitet. Darüber hinaus nimmt die Alte Leipziger Bauspar am 

Schlichtungsverfahren des Verbandes der Privaten Baus-

parkassen e.V. teil. Sofern der Beschwerdeführer dort einen 

Antrag auf ein Verfahren zur außergerichtlichen Beilegung 

von Streitigkeiten über sämtliche von einer privaten Bau-

sparkasse angebotenen Produkte und Dienstleistungen 

beantragt, wird bei Vorliegen der Verfahrensvoraussetzun-

gen regelmäßig ein Schlichtungsverfahren durchgeführt. 

Dieses endet mit einem für beide Parteien unverbindlichen 

Schlichtungsvorschlag durch einen der unabhängigen 

Schlichter.  

Der quartalsweise Beschwerdebericht dient der Dokumen-

tation von den im Rahmen des Beschwerdemanagements 
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bei der Beschwerdeauswertung gewonnenen Erkenntnisse. 

Dadurch soll insbesondere die Nachvollziehbarkeit der ggf. 

angezeigten Abhilfemaßnahmen gewährleistet werden. 

Die vorgebrachten Anliegen werden im Rahmen des Be-

schwerdemanagements bearbeitet und dokumentiert. Eine 

Messung der Wirksamkeit der Kanäle sowie die Kenntnis 

und das Vertrauen der Verbraucher in die Kanäle wird bis-

lang nicht ermittelt. Zu Ausführungen zu Konzepten oder 

Verfahren, um Einzelpersonen vor Vergeltungsmaßnahmen 

zu schützen, wird auf G1-1 verwiesen. 

Achtung der Menschenrechte von Verbrauchern und 

Endnutzern 

Durch die Produkteigenschaften der Versicherungsleistun-

gen und Bausparprodukte kommt es nicht zu Verstößen 

gegen die Menschenrechte von Verbrauchern und Endnut-

zern. Gleichwohl berücksichtigt die ALH Gruppe bedeuten-

de Risiken aus den Bereichen Soziales und Unternehmens-

führung mittels Daten von Transparency International, dem 

Freedom House Index und der International Labour Organi-

sation (ILO). Zusätzlich hat die ALH Gruppe beschlossen, nur 

in Anleihen von Staaten und Gebietskörperschaften zu in-

vestieren, die das Pariser Klimaabkommen ratifiziert haben 

und Mitgliedstaaten der ILO sind, ein niedriges Korrupti-

onsniveau aufweisen und demokratische Werte sowie Men-

schenrechte berücksichtigen. Dies steht in Bezug zu Aus-

wirkungen auf sonstige arbeitsbezogene Rechte (IRO). 

Auswirkungen auf Menschenrechte 

Die ALH Gruppe verpflichtet sich, Verstößen gegen die 

Menschenrechte innerhalb der eigenen Geschäftstätigkeit 

vorzubeugen und diese zu beenden, falls diese festgestellt 

werden. Über die Konzerngesellschaften hinaus wirkt die 

ALH Gruppe darauf hin, dass auch innerhalb der Lieferket-

ten Menschenrechte geachtet werden und ergreift bei 

Bedarf entsprechende Maßnahmen. Dazu hat die ALH 

Gruppe ein dauerhaftes Hinweisgeber-Verfahren eingerich-

tet, das öffentlich über Telefon, E-Mail oder Webformular 

zugänglich ist. Das Verfahren ist im Bereich Compliance 

angesiedelt. Die Geschäftsleitung wird regelmäßig über 

aktuelle Verstöße und deren Behebung informiert. 

Des Weiteren wird auf die veröffentlichte Grundsatzerklä-

rung der ALH Gruppe als ein klares Bekenntnis zur Achtung 

und zum Schutz der Menschenrechte in allen ihren Ge-

schäftstätigkeiten im Sinne des §6 Abs. 2 LkSG verwiesen. 

Dieses Bekenntnis zahlt im Bezug zu Menschenrechten auf 

sonstige arbeitsbezogene Rechte (IRO) ein. 

Anwendung der UN-Leitprinzipien 

Das LkSG gilt für die gesamte ALH Gruppe. Basis der Grund-

satzerklärung bilden die dem LkSG zugrunde liegenden 

international anerkannten menschenrechtsbezogenen 

Standards, zu deren Einhaltung sich die ALH Gruppe ver-

pflichtet. Unter anderem sind dies: 

• die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte (AEMR), 

• der Internationale Pakt über bürgerliche und politische 

Rechte (Zivilpakt), 

• der Internationale Pakt über wirtschaftliche, soziale und 

kulturelle Rechte (IPwskR), 

• die Erklärung der Internationalen Arbeitsorganisation 

(International Labor Organisation) über die grundlegen-

den Prinzipien und Rechte bei der Arbeit, 

• die Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der 

Vereinten Nationen sowie 

• die zehn Prinzipien des UN Global Compacts 

 

Die Leitprinzipien der Vereinten Nationen sind grundsätz-

lich Maßgabe für das Unternehmenshandeln. Eine explizite 

Richtlinie in Bezug auf Verbraucher und Endnutzer ist noch 

zu erstellen. 

Einbindung Menschenrechtsbeauftragter 

Im Rahmen des Meldeverfahrens ist auch der Menschen-

rechtsbeauftragte der ALH Gruppe einzubinden. Seine Ein-

schätzung geht in die Bewertung der Vorfälle mit ein. Im 

Rahmen seines Gestaltungsrechts kann er Prozessanpas-

sungen anstoßen, um Abhilfemaßnahmen durchzusetzen. 

Daneben gibt es regelmäßigen Austausch zwischen Compli-

ance, Einkauf und dem Menschenrechtsbeauftragten, um 

Vorfälle zu analysieren und Konsequenzen abzuleiten. 

Im Berichtszeitraum wurden durch den Menschenrechtsbe-

auftragten keine Vorfälle registriert. 

Datenpannen und Datenschutzverletzungen  

Im Falle von Datenpannen oder Datenschutzverletzungen 

gibt es einen standardisierten Prozess, um die Auswirkung 

auf die Betroffenen möglichst gering zu halten. Nachdem 

eine Datenschutzpanne bekannt geworden ist, wird diese 

unverzüglich, spätestens jedoch 72 Stunden nach Bekannt-

werden, an den betrieblichen Datenschutzbeauftragten 
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gemeldet. Im gemeinsamen Dialog wird dann festgestellt, 

ob weitere Maßnahmen und/ oder eine Meldung an die 

Aufsicht erfolgen muss und wie für den jeweiligen Kunden 

oder Endnutzer Abhilfe geschaffen werden kann. Die voll-

ständige Behebung der Datenpanne wird nachgehalten. 

Kanäle zur Äußerung von Verbraucheranliegen 

Die ALH Gruppe hat im Verhaltenskodex für Lieferanten 

2023 festgelegt, dass die ALH Gruppe einen Beschwer-

demechanismus unterhält, um mögliche Verstöße gegen 

diesen Verhaltenskodex zur Kenntnis zu nehmen. Kunden, 

Beschäftigte und Dritte haben die Möglichkeit, online über 

ein Web-Formular einen Hinweis abzugeben oder bewährte 

Kontaktwege wie Brief, Telefon, E-Mail oder das Kunden-

portal als weitere Kommunikationsmittel für ihr Anliegen zu 

nutzen.  

Beschwerdeführer können sein: (potenzielle) Versiche-

rungsnehmer, versicherte Personen, Versicherungsvermitt-

ler, Bezugsberechtigte, Sonstige (z. B. geschädigte Dritter, 

Dienstleister, rechtmäßige Stellvertreter der genannten 

Personen (z. B. gesetzliche Betreuer). 

Bei der Hallesche Krankenversicherung werden im Kunden-

feedback Tool Beschwerden/ Unmutsäußerungen gesam-

melt. Die Beschwerden werden regelmäßig, i.d.R. halbjähr-

lich, in einem Beschwerdebericht gesammelt und die Er-

gebnisse berichtet und analysiert. Zudem wird die Häufig-

keit der Beschwerden im Zeitverlauf analysiert, um mögli-

che Tendenzen frühzeitig zu erkennen. Auf dieser Basis 

werden im Anschluss Handlungsempfehlungen zu Verbes-

serungen getroffen.  

Das Beschwerdemanagement der Alte Leipziger Lebensver-

sicherung sieht eine regelmäßige Auswertung der Be-

schwerdeeingänge, Beschwerdegründe und Erledigung der 

Beschwerdebearbeitung vor. Gemäß der Richtlinie Be-

schwerdemanagement berichten die Fachbereiche mindes-

tens quartärlich an den Vorstand. 

Alle Beschwerden von Kunden (Endbenutzer und Vermitt-

ler) der Gesellschaften Alte Leipziger Lebensversicherung, 

Hallesche Krankenversicherung, Alte Leipziger Versicherung 

werden in einem zentralen Tool unter Berücksichtigung 

datenschutzrechtlicher Erfordernisse erfasst. Auf dieser 

Basis werden Berichte erstellt. Darüber hinaus werden die 

erfassten Beschwerden analysiert und entsprechende Maß-

nahmen abgeleitet, um den Beschwerdegründen entgegen-

zuwirken.   

Die Informationen zu den Feedback- und Beschwerdemög-

lichkeiten werden transparent auf der Website der 

ALH Gruppe publiziert. Auf Kundendokumenten (Print/ 

online) sind diese Informationen ebenfalls verfügbar.  

Das Verfahren wurde in der letzten Berichtsperiode einge-

führt und vor dem Hintergrund werden zunächst Erfahrun-

gen gesammelt. Des Weiteren wurden keine negativen 

Auswirkungen festgestellt. 

Bei der Alte Leipziger Bauspar sind keine Verfahren vorhan-

den, die den Geschäftspartner zur Bereitstellung bestimm-

ter Kanäle verpflichten. 

Verfahren zur Unterstützung von Kommunikationskanä-

len 

Die Kundinnen und Kunden haben einen einfachen Zugang 

zum den Kommunikationsverfahren über die Website der 

ALH Gruppe. Zur Kenntnis über und über das Vertrauen in 

die Kommunikationskanäle erfolgt bislang aufgrund der 

geringen Nutzungshäufigkeit keine Validierung. 

Angabepflicht S4-4 – Ergreifung von Maßnahmen in Bezug 

auf wesentliche Auswirkungen auf Verbraucher und Endnut-

zer und Ansätze zum Management wesentlicher Risiken und 

zur Nutzung wesentlicher Chancen im Zusammenhang mit 

Verbrauchern und Endnutzern sowie die Wirksamkeit dieser 

Maßnahmen und Ansätze 

Die Maßnahmen adressieren die folgenden als wesentlich 

identifizierten Unter-Unterthemen:   

• Informationsbezogene Auswirkungen 

• Zugang zu Produkten und Dienstleistungen  

Bei der ALH Gruppe existiert kein Aktionsplan, der die Aus-

wirkungen, Chancen und Risken berücksichtigt. Eine Einfüh-

rung ist aktuell noch nicht vorgesehen. Im Berichtsjahr gab 

es keine schwerwiegenden Probleme und Vorfälle im Zu-

sammenhang mit Menschenrechten, die in Verbindung mit 

Verbrauchern und/ oder Endnutzern gemeldet wurden. 

Unabhängig davon existieren aber klare Vorgaben zu Pro-

duktentwicklung, Prämienkalkulation, Risikomanagement 

etc. Diese schreiben mitunter auch die Berücksichtigung 

von Nachhaltigkeitsaspekten vor. Dementsprechend sind 

die Fachabteilungen der ALH Gruppe bei der Produktent-
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wicklung gehalten, auch diesbezüglich die Auswirkungen, 

Risiken und Chancen zu berücksichtigen. Dies gilt auch im 

Rahmen der regelmäßigen Produktupdates und -überarbei-

tungen.   

Die berichteten Maßnahmen sind zeitlich ungebunden und 

erfordern keine erheblichen Ausgaben. 

Die Verhinderung wesentlicher negativer Auswirkungen auf 

die Kunden aufgrund des Abschlusses eines Versicherungs-

vertrags ist durch die handelsrechtliche Verpflichtung der 

dauerhaften Erfüllbarkeit der Verträge gegeben. 

Gleichwohl existieren klare Vorgaben zum Risikomanage-

ment und insbesondere bei der Hallesche Krankenversiche-

rung umfangreiche Services zur Gesundheitsvorsorge und 

Prävention, welche kontinuierlich entwickelt und weiter-

entwickelt werden. Beispielsweise werden die Versicherten 

durch Gesundheitsprogramme individuell zum Thema Adi-

positas, Diabetes, chronischen Krankheiten oder der Psyche 

unterstützt. In der Produktgestaltung wird darauf geachtet, 

dass keine Risiken von dem Versicherungsprodukt ausge-

hen. Durch das Produkt werden negative Auswirkungen wie 

Krankheit (z.B. durch Präventionsangebote) sowie finanziel-

le Probleme (durch Krankheitskosten, beispielsweise durch 

ein Krankentagegeld) verhindert. Diese Vorgaben zeigen 

direkten Bezug zu informationsbezogenen Auswirkungen 

und Arbeitsbedingungen (IROs). 

Die angebotenen Produkte der Alte Leipziger Lebensversi-

cherung bieten finanzielle Absicherung bspw. im Rahmen 

der Altersvorsorge gegen Altersarmut, im Falle von Berufs-

unfähigkeit, Verlust von Grundfähigkeiten sowie Hinterblie-

benenleistungen. Häufig handelt es sich hier um langfristige 

Verträge. Während dieser Zeit können auch finanzielle Eng-

pässe auftreten. Deshalb gibt es neben einer Beitragsfrei-

stellung auch die Möglichkeit einer Beitragspause: Bereits 

nach einem Jahr Beitragszahlung können die Beiträge für 

bis zu 24 Monate ausgesetzt werden. Der Versicherungs-

schutz bleibt während der gesamten Beitragspause erhal-

ten. Zu Beginn der Beitragspause hat der Kunde folgende 

Wahlmöglichkeit: 1. Nach Ablauf der Beitragspause soll der 

gleiche Beitrag gezahlt werden wie vor der Beitragspause. 

In diesem Fall werden die versicherten Leistungen unter 

Berücksichtigung der Beitragspause ermittelt und der da-

nach fällig werdende Beitrag neu. Wegen der Beitragspause 

verringern sich die versicherten Leistungen ab Beginn der 

Beitragspause dauerhaft. 2. Die versicherten Leistungen 

sollen sich nicht ändern. In diesem Fall ist nach Ablauf der 

Beitragspause ein höherer Beitrag zu zahlen. 

Maßnahmen bei tatsächlichen Auswirkungen 

Sofern es zu negativen Auswirkungen durch das Versiche-

rungsprodukt kommt, kann das Produkt im Rahmen einer 

Produktanpassung angepasst werden. 

Der betriebliche Datenschutzbeauftragte berichtet im Sin-

ne seiner Aufgabenbeschreibung nach Art. 38 DSGVO ge-

mäß der hausinternen Richtlinie „Datenschutz“ ad-hoc und 

in einem Jahresbericht unmittelbar dem Vorstand.  

Der Compliance-Officer wird generell in diese Berichter-

stattung miteinbezogen.  

Im Bedarfsfall werden die Interne Revision, das Risikoma-

nagement, der Informationssicherheitsbeauftragte, die 

Betriebsorganisation, die IT sowie die verantwortlichen 

Fachbereichsleitungen zu einzelnen Berichtspunkten von 

den betrieblichen Datenschutzbeauftragten parallel mit-

einbezogen, um im Rahmen des Datenschutz-Management-

Systems unverzüglich wirksame Maßnahmen zur Sicherstel-

lung der datenschutzrechtlichen Maßgaben zu ergreifen 

und/ oder das Maßnahmen-Controlling durchzuführen. 

Bei der ALH Gruppe existiert kein Aktionsplan, der die Aus-

wirkungen, Chancen und Risken berücksichtigt. Eine Einfüh-

rung ist aktuell noch nicht vorgesehen.  

Maßnahmen, die einen positiven Beitrag leisten 

Bei der ALH Gruppe existiert kein entsprechendes Verfah-

ren, das die Wirksamkeit von Maßnahmen zur Ergebnismes-

sung berücksichtigt. Eine Einführung ist aktuell noch nicht 

vorgesehen.  

Es wurden keine Maßnahmen ergriffen, die sich aus Auswir-

kungen und Zusammenhang mit Verbrauchern ergeben, da 

keine wesentlichen Chancen in diesem Zusammenhang für 

das Unternehmen identifiziert wurden. 

Maßnahmen zur Vermeidung wesentlicher negativer 

Auswirkungen 

Bei der Hallesche Krankenversicherung wird ein positiver 

Beitrag durch Gesundheitsservices erreicht. Beispielsweise 

kann so den Kunden individuell bei Adipositas, Diabetes und 

psychischen Problemen geholfen werden. Zudem kann der 

Kunde auf Services wie Terminvereinbarung und Zweitarzt-



Geschäftsjahr 2024 | 151 

Meinung zurückgreifen. Viele Services können auch für 

Familienmitglieder genutzt werden, beispielsweise die 

Telefonsprechstunde. Auch für Unterstützung im Pflegefall 

ist je nach Tarif gesorgt –beispielsweise werden Pflegeplät-

ze und Hilfsmittel organisiert, bei Antragsstellungen unter-

stützt und ein monatliches Pflegebudget ausgezahlt.  Diese 

Themen stehen in direktem Bezug zur Adressierung infor-

mationsbezogener Auswirkungen sowie persönlicher Si-

cherheit von Verbrauchern und Endnutzern (IROs). 

Die Alte Leipziger Bauspar versucht durch Gesprächsange-

bote und Gewährung von Forbearance-Maßnahmen (jegli-

che Zugeständnisse und Maßnahmen im Rahmen einer 

krisenbedingten Restrukturierung) wesentliche negative 

Auswirkungen auf Kreditnehmer mit dem Status „notlei-

dend“ zu vermeiden und den Schuldner in die Lage zu ver-

setzen, seinen Kredit langfristig zurückzuzahlen.  

Der Kunde wird im Rahmen des Versands von standardisier-

ten Mahnbriefen und vor der Einleitung von entsprechen-

den Zwangsmaßnahmen über seine Möglichkeiten infor-

miert. Konkret bedeutet das, dass die Alte Leipziger Bau-

spar bei kundenseitigen finanziellen Engpässen zunächst 

eine Kontaktaufnahme zu uns empfiehlt, durch welche dann 

eine gemeinsame Lösung erarbeitet werden kann. Die kon-

kreten Mittel und Maßnahmen sind dann: 

• Tilgungsaussetzung

• Tilgungsreduzierung

• Aufnahme zusätzlicher Sicherheiten

• Freihändiger/ unterstützter Verkauf

Tilgungsaussetzungen/ -reduzierungen sind auf einen An-

wendungszeitraum von maximal 6 Monaten beschränkt. Die 

beiden weiteren Maßnahmen können nur in Kombination 

mit einer der beiden ersten Stundungsmaßnahmen ange-

wendet werden. Sofern keine Abhilfemaßnahmen verein-

bart werden können, wird der Kunde über einen weiteren 

standardisierten Mahnbrief ausführlich über die Folgen bei 

einem weiteren Ausbleiben der Zahlung informiert. Hierbei 

erfolgt eine Fristsetzung, sowie die Ankündigung nachste-

hender Folgen: 

• Der Darlehensvertrag wird gekündigt

• Die gesamte Restschuld ist zur Rückzahlung fällig

• Die Kündigung führt zur Verwertung sämtlicher Sicher-

heiten und die Vollstreckung in das gesamte Vermögen,

was letztlich zum Verlust des Eigentums führen kann

• Die Kreditkündigung wird an die SCHUFA gemeldet, was

negative Auswirkungen auf die künftige Bonitätsbeurtei-

lung hat

Diese Maßnahmen zahlen auf die soziale Eingliederung von 

Verbrauchern und Endnutzern (IRO) ein. 

Bei der ALH Gruppe existiert kein Verfahren, das die Wirk-

samkeit von Maßnahmen zur Ergebnismessung berücksich-

tigt. Eine Einführung ist aktuell noch nicht vorgesehen.  

Parameter und Ziele 

Angabepflicht S4-5 – Ziele im Zusammenhang mit der Bewäl-

tigung wesentlicher negativer Auswirkungen, der Förderung 

positiver Auswirkungen und dem Umgang mit wesentlichen 

Risiken und Chancen 

Bei der ALH Gruppe existieren keine messbaren und ergeb-

nisorientierten Ziele, die ausschließlich oder vorranging auf 

den Verbraucher-/ Endkundennutzen abzielen. Die Einfüh-

rung eines Verfahrens zur Festlegung solcher Ziele waren 

noch nicht Teil der strategischen Ausrichtung und ist aktuell 

nicht vorgesehen. Die Überprüfung der Wirksamkeit der 

dargestellten Maßnahmen und Konzepte wird aktuell noch 

nicht nachverfolgt. 

4 Governance-Informationen 

ESRS G1 Unternehmenspolitik 

Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen 

Angabepflicht G1-1 – Strategien in Bezug auf Unterneh-

menspolitik und Unternehmenskultur 

Die Gesellschaften Alte Leipziger Lebensversicherung und 

Hallesche Krankenversicherung sind Versicherungsvereine 

auf Gegenseitigkeit. Das bedeutet, dass die Versicherungs-

nehmer zugleich Mitglieder sind und damit Träger der Un-

ternehmen. Die Alte Leipziger Lebensversicherung a. G. 

und Hallesche Krankenversicherung a. G. bilden einen 

Gleichordnungskonzern. Die Geschäftspolitik der ALH 

Gruppe und ihr Erfolg basieren auf Grundsätzen 

nachhaltiger Unternehmensführung und Transparenz sowie 

auf der Leistung ihrer Mitarbeiter. Die ALH Gruppe 

entwickelt stetig ihr Ambitionsniveau in Bezug auf die 

Nachhaltigkeit weiter. Für 2025 ist die Überarbeitung der 

Nachhaltigkeitsstrategie geplant. Sowohl die internen 

Richtlinien und Maßnahmen zur Unternehmenskultur als 

auch die Einhaltung sämtlicher Gesetze, Verordnungen und 

Richtlinien in allen Märkten sind für die ALH Gruppe sehr 

wichtig, um das für das Versicherungsgeschäft essenzielle 

Vertrauen der Kundinnen und Kunden zur 
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ALH Gruppe nicht zu gefährden. Eine weiteres Kennzeichen 

der Unternehmenskultur ist die Verbundenheit zum Stand-

ort Oberursel, sichtbar bei der Feier des 50-jährigen 

Standortjubiläums. In einem Festakt und einer Pflanzung 

gespendeter Bäume wurde die Zusammenarbeit von ALH 

Gruppe und der Stadt Oberursel gewürdigt. Zur Pflege des 

Miteinanders im Unternehmen besteht für die Mitarbeiter 

über das ganze Jahr Gelegenheit zum informellen Aus-

tausch, z.B. bei Mystery Coffee, Afterwork, Betriebsfest. 

Der allgemeine Verhaltenskodex für alle Mitarbeiter (Code 

of Conduct) umfasst als zentrales Dokument alle generellen 

Angaben zur Unternehmenskultur der ALH Gruppe Darüber 

hinaus weitet ein eigener Verhaltenskodex für Lieferanten 

und Geschäftspartner die im Code of Conduct genannten 

Regeln und Maßnahmen für die Zusammenarbeit mit exter-

nen Partnern aus. Für weitere Details wird auf G1-2 verwie-

sen. 

Für Stakeholder relevante verschriftlichte Strategien wer-

den über die Website der ALH Gruppe bereitgestellt. Zur 

Stakeholder-Einbindung bei der Strategiefindung finden 

sich die Informationen im Kapitel SBM-2 Interessen und 

Standpunkte der Interessenträger. 

Alle nachfolgend aufgeführten Richtlinien beziehen sich auf 

den eigenen Geschäftsbetrieb und die nachgelagerte Wert-

schöpfungskette im Geschäftsgebiet der ALH Gruppe. Sie 

gelten für die gesamte ALH Gruppe, sofern nicht anders 

berichtet. Die Verantwortung für die Umsetzung der fol-

genden Richtlinien liegt beim Compliance Officer: Kodex für 

integre Handlungsweisen, Verfahrensordnung und Hin-

weisgeber-Verfahren und Compliance. Die Richtlinie 

„Vergabe von Spenden“ liegt in der Umsetzungsverantwor-

tung der Bereichsleiterin Vorstand/ Presse. Der Bereichslei-

ter Beschaffung ist für Umsetzung der „Verhaltenskodex für 

Lieferanten“ verantwortlich. Dies zahlt direkt auf das The-

ma des Managements der Beziehungen zu Lieferanten, 

einschließlich Zahlungspraktiken, (IRO) ein. 

Es erfolgt keine Wirksamkeitsprüfung der dargestellten 

Richtlinien. 

Unterstützung sozialer Projekte und Institutionen 

Ein Ausdruck der Unternehmenskultur ist die Unterstützung 

sozialer Projekte und Institutionen durch Spenden. Die 

Vergabe von Spenden durch die ALH Gruppe ist durch klare 

Rahmenbedingungen geregelt, welche in der Richtlinie 

„Vergabe von Spenden“ festgehalten sind. Sie gilt für alle 

Standorte gleichermaßen. Diese Richtlinie wird turnusmä-

ßig einmal jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Die 

Änderungen werden vom Vorstand beschlossen. 

Grundsätzlich ist in der Richtlinie geregelt, wie und für wel-

che Zwecke das Unternehmen Spenden vergibt. Somit wer-

den mögliche Reputationsrisiken begrenzt. Es existieren 

derzeit keine Ziele in Bezug auf Spenden, da eine Wirksam-

keitsmessung nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand 

umsetzbar wäre. 

Im Sinne des aktuellen Ambitionsniveaus müssen Spenden 

grundsätzlich einen thematischen Bezug zu einem der fol-

genden nachhaltigen Entwicklungsziele (SDGs) der UN ha-

ben: keine Armut (SDG 1), Gesundheit und Wohlergehen 

(SDG 3), Wirtschaftswachstum und Wohlergehen (SDG 8), 

Umweltschutz (SDG 13).  

Darüber hinaus haben sich die Gesellschaften der 

ALH Gruppe dazu verpflichtet, die Förderung von Projekten 

aus den folgenden Bereichen zu unterstützen: Bildung, 

Kinder und Jugendliche, Regionalität, Soziales/ Menschen 

mit Behinderung, Umwelt, Flüchtlinge und Kultur/ Wissen-

schaft. 

Es ist weiterhin geregelt, welche Kriterien Spendenemp-

fänger erfüllen müssen und dass der Vorstand jede Spende 

freigeben muss. Spenden an politische Parteien sind bei-

spielsweise ausdrücklich ausgeschlossen.  

Es werden nur Spenden innerhalb Deutschlands getätigt, 

wobei die ALH Gruppe bestrebt ist, ihre Spendenaktivität 

der lokalen Gemeinschaft an ihren beiden Standorten in 

Oberursel und Stuttgart zugutekommen zu lassen und ent-

sprechend ihrem Selbstverständnis auf diesem Wege ihrer 

sozialen Verantwortung nachzukommen und einen Beitrag 

zu ortsansässigen Projekten zu leisten. Damit trägt die 

Richtlinie einen wesentlichen Teil zum Unternehmensver-

ständnis und zur Verankerung der Unternehmen an ihren 

Standorten bei, wo man sich als aktives Mitglied der Ge-

meinschaft versteht. 

So unterstützt die ALH Gruppe durch Spenden soziale Pro-

jekte, beispielsweise im Rahmen der Mitarbeiteraktion 

„Cents lindern Not“. 
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Mechanismen für die Ermittlung, Berichterstattung und 

Untersuchung von Bedenken über rechtswidriges Verhal-

ten 

Die Verfahren zur Ermittlung, Berichterstattung und Unter-

suchung von Bedenken über rechtswidriges Verhalten ad-

ressieren die folgenden als wesentlich identifizierten The-

men und hat direkten Bezug zum Schutz der Hinweisgeber 

(IRO):  

• Verpflichtung zum Schutz der Hinweisgeber 

• Hinweisgebersystem mit der Möglichkeit der anonymen 

Meldung (online, telefonisch, per Post, persönlich, per E-

Mail) 

Die ALH Gruppe hat mit dem Kodex für integre Handlungs-

weisen einen Beschwerdemechanismus etabliert, der es 

internen und externen Interessenträgern ermöglicht, Be-

denken hinsichtlich rechtswidriger Verhaltensweisen oder 

Verstöße gegen den Verhaltenskodex offen oder vertrau-

lich zu melden. Jeder Fall wird gemäß eines Eskalationspro-

zesses behandelt. Der Eingang und Bearbeitungsstand der 

Meldungen wird in regelmäßigen Berichten durch den Be-

reich Compliance dokumentiert. Die Verantwortung des 

Prozesses liegt bei der Geschäftsleitung. Der Kodex gilt für 

alle Mitarbeiter der ALH Gruppe im Geschäftsgebiet 

Deutschland. 

Das Hinweisgeber-/ Beschwerdeverfahren steht für sämtli-

che Hinweise auf nicht rechtskonformes Handeln sowie 

Hinweise/ Beschwerden im Rahmen des LkSG zur Verfü-

gung. Zum anderen können Hinweise/ Beschwerden auf 

menschenrechtliche und umweltbezogene Risiken sowie 

Verletzungen menschenrechtsbezogener oder umweltbe-

zogener Pflichten abgegeben werden, die durch das wirt-

schaftliche Handeln eines Unternehmens im eigenen Ge-

schäftsbereich oder eines unmittelbaren Zulieferers ent-

standen sind. Hierunter fallen auch Zulieferer außerhalb 

Deutschlands. 

Das Hinweis-/ Beschwerdeverfahren steht allgemein, das 

heißt unternehmensintern und öffentlich – egal ob im In-

land oder Ausland – zur Verfügung. Hinweise/ Beschwerden 

können daher beispielsweise einreichen: Mitarbeiter der 

ALH Gruppe, Kunden, Vermittler, Dienstleister, Betroffene 

und potentiell Beteiligte der Lieferkette sowie Dritte. 

Meldungen können namentlich oder anonym abgegeben 

werden. Bei anonymer Abgabe eines Hinweises oder einer 

Beschwerde werden keine Daten erfasst, die auf die Identi-

tät der meldenden Person rückschließen lassen. 

Unabhängig vom gewählten Kommunikationsweg werden 

sämtliche Hinweise/ Beschwerden vertraulich behandelt. 

Dazu gehört es auch, dass die Interessen aller Beteiligten im 

Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten berücksichtigt und 

geschützt werden. 

Hinweisgeber/ Beschwerdeführer, die unser Melde- / Be-

schwerdeverfahren rechtmäßig und in guter Absicht nut-

zen, werden keinen Benachteiligungen, Bestrafungen oder 

sonstige Repressalien aufgrund einer Meldung ausgesetzt. 

Benachteiligende Handlungen sind –sofern sie in unserem 

Geschäftsbereich auftreten– gegebenenfalls mit arbeits-

rechtlichen Konsequenzen verbunden.  

Zu diesem wesentlichen Thema gibt es keine messbaren, 

zeitgebundenen Ziele und Maßnahmen. Aufgrund nied-

rigschwelliger Zugangswege für Beschwerden und geringe 

Nutzung besteht derzeit keine Notwendigkeit einer Ziel-

formulierung bzw. Ergreifung von Maßnahmen. 

Meldeverfahren für Fälle von Korruption und Beste-

chung 

Die ALH Gruppe verfügt über eine Richtlinie zur Bekämp-

fung von Korruption und Bestechung (IRO).  

Die ALH Gruppe verfügt über ein Hinweisportal „Whist-

leblower“, welches es Kunden, Beschäftigten und Dritten 

ermöglicht, Meldungen namentlich oder anonym zu erstat-

ten. Die Hinweise werden vertraulich behandelt und werden 

nicht zurückverfolgt, damit die Hinweisgeber geschützt sind 

(IRO). Die für das Hinweisportal verantwortlichen Mitarbei-

ter sind ausschließlich im Bereich Compliance angesiedelt, 

sie haben eine einschlägige Ausbildung und absolvieren 

regelmäßige Schulungen, um den gesetzlichen Anforderun-

gen zu genügen. Das Unternehmen stellt seinen eigenen 

Arbeitskräften Informationen/ Schulungen zu dem Verfah-

ren zur Verfügung. Weitere Informationen dazu finden sich 

in S1-13. 

Das Whistleblowing-Verfahren ist im Einklang mit den gel-

tenden Rechtsvorschriften zur Umsetzung der Richtlinie 
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(EU) 2019/1937. Das Meldeverfahren ("Whistleblowing") 

wird vorgehalten, um Fälle von Korruption und Bestechung 

zu melden. 

Compliance, als Schlüsselfunktion im Sinne der Mindestan-

forderungen an die Geschäftsorganisation von Versiche-

rungsunternehmen (MaGo), untersucht unabhängig und 

objektiv. Zudem geschieht dies auch unverzüglich, insbe-

sondere um die gesetzlichen Anforderungen aus dem Hin-

weisgeberschutzgesetz zu erfüllen. Weitere Angaben zur 

Verfahrensordnung zum „Whistleblowing“ finden sich im S1-

3.    

Schulungen zur Unternehmenspolitik 

Im internen Schulungsprogramm stehen für alle Mitarbeiter 

über die Plattform ALH Campus diverse Schulungen mit 

Fokus Unternehmenspolitik zur Verbesserung des betriebli-

chen Miteinanders (u.a. Problemlösung, Umgang mit Kon-

flikten) zur Verfügung. Im Rahmen von verbindlichen Ein-

führungsveranstaltungen für neue Mitarbeiter werden u.a. 

die Unternehmensleitlinien, die organisationsinternen Wer-

te, die Inhalte des Gleichbehandlungsgesetzes, Führungs-

grundsätze sowie der Verhaltenskodex vorgestellt und 

geschult. Verpflichtende Schulungen für alle Mitarbeiter 

sind entweder jährlich zu durchlaufen wie z.B. „Verhinde-

rung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung“ oder 

einmal zu absolvieren wie z.B. „Richtlinienschulung - Allge-

meine Informationssicherheitsanforderungen für Mitarbei-

ter“. 

Der Übersicht der Pflichtschulungen mit Zielgruppe und 

entsprechender Zeitdauer sind der folgenden Tabelle zu 

entnehmen: 

Titel der Schulung Zielgruppe Dauer Häufigkeit 

Grundschulung Datenschutz Alle Mitarbeiter der 

ALH Gruppe 

Ca. 30 Minuten einmalig 

Verhinderung von Geldwäsche und Terrorismusfi-

nanzierung 

Alle Mitarbeiter aus 

den Bereichen, die mit 

Geschäftsbeziehungen 

zu tun haben, die un-

ter das Geldwäsche-

gesetz fallen 

Ca. 1 Stunde jährlich 

Richtlinienschulung - Allgemeine Informationssi-

cherheitsanforderungen für Mitarbeiter 

Alle Mitarbeiter der 

ALH Gruppe 

Ca. 25 Minuten einmalig (nur in 2024) 

Unterweisung „Sicherheit und Gesundheitsschutz“ Alle Mitarbeiter der 

ALH Gruppe 

Ca. 35 Minuten jährlich 

Datenschutzschulung für Führungskräfte Alle Führungskräfte 

der ALH Gruppe (inkl. 

Leitende + Vorstand) 

Ca. 1 Stunde einmalig 

Im Berichtsjahr sind keine Vorfälle und Verdachtsfälle ge-

meldet worden. Bislang haben sich keine Funktionen in 

Bezug auf Korruption und Bestechung als gefährdet her-

ausgestellt. 

Angabepflicht G1-2 – Management der Beziehungen zu Lie-

feranten 

Der Verhaltenskodex für Lieferanten bildet den gemeinsa-

men Werterahmen für die Zusammenarbeit beider Parteien. 

Jener erläutert die Anforderungen der ALH Gruppe an Lie-

feranten und Sub-Lieferanten hinsichtlich ökologischer und 

sozialer Aspekte in Anlehnung an die zehn Prinzipien des 

Global Compact, die Leitprinzipien der Vereinten Nationen 
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(UN) für Wirtschaft und Menschenrechte, die Erklärung der 

Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) über grundlegen-

de Prinzipien und Rechte bei der Arbeit sowie die Ziele für 

nachhaltige Entwicklung der UN. Die Anforderungen be-

rücksichtigen dabei die berechtigten Interessen von Arbeit-

nehmern der Lieferanten, des Staats sowie der lokalen 

Gesellschaft. Den Interessenträgern wird der Kodex via 

Internetseite, Intranet sowie SAP-Ariba vom Lieferanten-

management zur Verfügung gestellt, welches auch dessen 

Einhaltung überwacht. Die Annahme des Verhaltenskodex 

oder die Vorlage eines gleichwertigen, lieferanteneigenen 

Dokuments ist zwingende Voraussetzung für eine Ge-

schäftsbeziehung. 

Relevante Interaktionen mit Lieferanten werden vollständig 

elektronisch im System Ariba protokolliert. Den internen 

Rahmen für die Mitarbeiter des Bereichs Beschaffung für 

das Management der Lieferantenbeziehungen bilden die 

Richtlinie Beschaffung sowie die untergeordneten Teilpro-

zesse und Arbeitsanweisungen. Die Richtlinie beschreibt 

das grundsätzliche Vorgehen sowie die Zuständigkeiten im 

Beschaffungsprozess. Weiterhin ist eine verpflichtende 

Umsetzung der Vorgaben des LkSG sowie die Prüfung der 

darin enthaltenen Aspekte hinsichtlich Menschenrechte und 

Umweltschutz vorgeschrieben. Des Weiteren können Nach-

haltigkeitsaspekte positiv bei der Lieferantenauswahl be-

rücksichtigt werden. Die Richtlinie findet Anwendung für 

alle beschaffenden Organisationseinheiten der ALH Grup-

pe. Die Anforderungen berücksichtigen dabei die berechtig-

ten Interessen von Arbeitnehmern der Lieferanten, des 

Staats sowie der lokalen Gesellschaft. Den Umsetzungsver-

antwortlichen wird die Richtlinie über das Intranet sowie 

durch eine jährliche E-Mail-Information zur Verfügung ge-

stellt. Verantwortlich für die Umsetzung der Richtlinie ist 

der Bereichsleiter Beschaffung.  

Die ALH Gruppe hat eine Richtlinie zur Beschaffung etab-

liert, die klare Zahlungsfristen für eingehende Rechnungen 

vorsieht, oft nicht länger als 30 Tage. Es werden Verzugszin-

sen für verspätete Zahlungen festgelegt. Die ALH Gruppe 

verfügt über moderne Systeme zur Beschaffung von Waren 

und Dienstleistungen, in denen auch die Rechnungsstellung 

und Überwachung des Zahlungsvorgangs erfolgt. Eine dezi-

dierte Richtlinie zur Verhinderung von Zahlungsverzug exis-

tiert nicht. Eingehende Rechnungen werden in einem au-

tomatisierten Verfahren dem Besteller zur Freigabe vorge-

legt und durch jenen freigegeben. Die entsprechenden 

Regelungen zum Thema Zahlungsbedingungen sind in den 

Allgemeinen Einkaufsbedingungen (§5, Abs. 3) enthalten. 

Die Bedingungen gelten ohne Ausnahme für alle Lieferan-

ten, unabhängig von ihrer Mitarbeiterzahl und Umsatzgrö-

ße. 

Der Verhaltenskodex sowie eine fortlaufende vollautomati-

sierte länder-/ branchenbasierte Risikobewertung vermin-

dern die Ausfallwahrscheinlichkeit aufgrund umwelt- und/ 

oder menschenrechtlicher Risikolagen. Die allgemeinen 

Einkaufsbedingungen und die Geheimhaltungsvereinbarung 

ergänzen vertragsindividuelle Vereinbarungen und mini-

mieren somit die Wahrscheinlichkeit für differenzbedingte 

Verzögerungen aufgrund unterschiedlicher Begriffsausle-

gungen. In den allgemeinen Einkaufsbedingungen werden 

den Lieferanten und Sub-Lieferanten die Zahlung des ge-

setzlichen Mindestlohns abverlangt, sowie etwaige Prü-

fungsrechte in diesem Zusammenhang beschrieben. Zudem 

wird die Einhaltung des Verhaltenskodex abverlangt. Zu-

ständig für die Erfüllungsprüfung ist der Bereichsleiter 

Beschaffung. Die Anforderungen berücksichtigen dabei die 

berechtigten Interessen insbesondere der Arbeitnehmer 

von Lieferanten. Den Interessenträgern wird der Kodex via 

Intranet, Internet sowie Ariba vom Lieferantenmanagement 

zur Verfügung gestellt, welches auch dessen Einhaltung 

überwacht. Lieferanten mit einem Einkaufsvolumen von 

über 1 Mio. € pro Jahr werden zusätzlich fortlaufend auf 

rechtliche und finanzielle Risiken sowie die Relevanz für die 

internen Prozesse geprüft, um bei Bedarf Mitigationsmaß-

nahmen einleiten zu können.  

Für die Risikoanalyse werden zwei renommierte speziali-

sierte Risikomanagement-Tools eingesetzt. Eines dieser 

Tools bietet eine spezifische, umfangreiche Softwarelösung 

zur Unterstützung einer datengesteuerten Risikoanalyse 

gemäß des LkSG. Das zweite Tool konzentriert sich auf die 

detaillierte und lieferantenspezifische Bewertung von Risi-

ken sowie auf die Implementierung erforderlicher und 

standardisierter Prozesse in diesem Kontext. Diese Soft-

ware ermöglicht ein an den LkSG-Anforderungen ausgerich-

tetes Risiko- und Lieferantenmanagement und gewährt 

tiefe Einblicke in das Liefernetzwerk. Hierbei werden spezi-

fische Risiken in den Bereichen Menschenrechte und Um-

welt präzise identifiziert. Alle LkSG-relevanten unmittelba-

ren Lieferanten werden in das System integriert. Basierend 

auf anerkannten Indizes und einer Vielzahl von Pressemel-

dungen wird für jedes registrierte Unternehmen und jede 

geschützte Rechtsposition ein vorläufiges (=abstraktes) 

Risiko ermittelt. Abhängig von dieser abstrakten Risikobe-
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wertung kann die Ermittlung spezifischer (=konkreter) Risi-

ken bei einzelnen Lieferanten erforderlich werden. Dieses 

konkrete Risiko wird anhand einer Eigenbewertung von 

Seiten des Zulieferers, durch Nachweis von Standards, Er-

kenntnissen aus der Lieferbeziehung oder Informationen 

über eventuell vorhandene Beschwerdeverfahren berech-

net. Auf Grundlage dieser konkreten Risikobewertung kön-

nen dann zielgerichtete Präventions- und/ oder Abhilfe-

maßnahmen eingeleitet werden.  

Bei ortsgebundenen Leistungserbringungen (bspw. Bau, 

Lebensmittel) werden bei Verfügbarkeit regionale Lieferan-

ten bevorzugt. Die Richtlinie Beschaffung gewährt dem 

jeweiligen Einkäufer zudem dauerhaft die Möglichkeit, 

umweltpositive Siegel sowie Zertifizierungen wie den Blau-

en Engel bei der Lieferantenauswahl zu berücksichtigen. 

Ziel ist die Etablierung einer vertrauensvollen sowie lang-

fristigen Zusammenarbeit mit leistungsstarken Lieferanten, 

die für beide Parteien während der Vertragslaufzeit ge-

winnbringend und störungsfrei verläuft. Hierzu zählen die 

Erfüllung der vereinbarten Leistungsstandards sowie die 

Sicherstellung der Einhaltung grundlegender menschen- 

und umweltrechtlicher Standards bei einem wettbewerbs-

sichernden Preisgefüge. Die Einführung messbarer Indika-

toren ist bis Ende 2025 geplant. 

Zunächst wird geprüft, ob potenzielle Lieferanten ggf. ein 

Nachhaltigkeitsrisiko darstellen, bevor es zur Beauftragung 

kommt. Ist dies der Fall, wird die Auswahl eines alternativen 

Lieferanten forciert. Sollte jenes nicht möglich sein, bspw. 

aufgrund einer Monopolstellung, gehen wir in eine vertiefte 

Analyse über und erlegen, wo nötig, Präventionsmaßnah-

men auf. Folgende länder- wie branchenbasierte Werte 

berücksichtigen wir beim ersten Screening u.a.: 

• Energieverbrauch und Treibhausgase

• Wasser

• Rohstoffe, Chemikalien, Abfall

• Kinder-, Zwangsarbeit und Menschenhandel

• Diversität, Gleichberechtigung und Inklusion

• Mitarbeitergesundheit und -sicherheit 

Relevante soziale wie ökologische Risiken im Zusammen-

hang mit Lieferanten werden vollständig elektronisch im 

System Ariba protokolliert. Zusätzlich setzt eine Zusam-

menarbeit die Akzeptanz des Verhaltenskodexes seitens 

des Lieferanten voraus, welcher die grundlegende sozialen 

sowie umwelttechnischen Anforderungen der ALH Gruppe 

formuliert. Im Vertrag können zudem individuelle Vereinba-

rungen zu Anforderungen in dieser Hinsicht dokumentiert 

werden. Die Richtlinie Beschaffung gibt den Einkäufern die 

Möglichkeit, Zertifizierungen in umwelt- oder sozialtechni-

scher Hinsicht positiv bei der Lieferantenauswahl zu be-

rücksichtigten. 

Risiken hinsichtlich der Einhaltung grundlegender sozialer 

wie umwelttechnischer Vorgaben (intern, gesetzlich) auf 

Basis einer entsprechenden abstrakten Risikoanalyse füh-

ren zu einer vertieften (konkreten) Risikoanalyse des be-

troffenen Lieferanten. In Abhängigkeit des Ergebnisses 

werden entweder Mitigationsmaßnahmen festgelegt oder 

eine Zusammenarbeit mit diesem ausgeschlossen. Die Ak-

zeptanz des Verhaltenskodexes ist unterdes zwingende 

Voraussetzung für das erfolgreiche Onboarding eines Liefe-

ranten.  

Die genannte Richtlinie zur Beschaffung zahlt direkt auf das 

Thema des Managements der Beziehungen zu Lieferanten, 

einschließlich der Zahlungspraktiken, (IRO) ein. 

Aktuell erfolgt keine Nachverfolgung der Wirksamkeit der 

genannten Konzepte und Maßnahmen. 

Angabepflicht G1-3 – Verhinderung und Aufdeckung von 

Korruption und Bestechung 

Die nachfolgenden Richtlinien gelten für alle Mitarbeiter 

und das gesamte Geschäftsgebiet der ALH Gruppe. Verant-

wortet werden die Richtlinien vom Compliance Officer. 

Die ALH Gruppe verfügt über ein zentrales Hinweisgeber-

verfahren, das ebenfalls für Hinweise in Bezug auf Korrup-

tion und Bestechung zur Verfügung gestellt wird. Das nach-

folgende Verfahren wird auf den jeweiligen Einzelfall abge-

stimmt. Einzelheiten zum Verfahren sind in G1-1 dargestellt. 

Das Hinweisgeberverfahren und die im Zusammenhang 

genannten Prozesse stehen in direktem Bezug zu den The-

men Korruption und Bestechung sowie zum Schutz von 

Hinweisgebern (IROs). 

Darüber hinaus bestehen präventive Verfahren zur Verhin-

derung von Korruption und Bestechung. Dies sind die Mel-

deverfahren für den Umgang mit Geschenken und Einla-

dungen. Über das Compliance-Portal steht allen Mitarbeiter 

ein Meldeweg zur Verfügung. 
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Unabhängigkeit der Untersuchungsbeauftragten und des 

Untersuchungsausschusses 

Die Richtlinie „Compliance Funktion“ regelt die organisato-

rischen Rahmenbedingungen, die Anbindung, die Befugnis-

se und Funktionen der Compliance Funktion in der ALH 

Gruppe. Einen dezidierten Untersuchungsbeauftragen oder 

Untersuchungsausschuss gibt es nicht. Jedoch wird das 

Thema Untersuchung von Verdachtsmeldungen durch die 

Compliance Funktion behandelt. Die Unabhängigkeit des 

Handelns der Compliance Funktion vom Management ist 

gegeben. 

Verfahren zur Übermittlung der Ergebnisse  

In der Richtlinie Compliance-Kommunikation sind die Inhal-

te, Meldewege und Berichtsformen und –wege definiert. So 

existieren schriftlich fixierte Berichtswege, z. B. regelmäßi-

ge Complianceberichte (mindestens jährlich) sowie ad hoc-

Berichte. Berichtsempfänger sind der jeweilige zuständige 

Ressortvorstand und der Gesamtvorstand. 

Alle compliance-relevanten Inhalte sind aktuell online im 

Intranet auf einer eigenen Seite abrufbar. Neue Mitarbeiter 

erhalten ein Willkommenspaket, das u.a. die wesentlichen 

Inhalte hinsichtlich der Compliance enthält (Verhaltensko-

dex, Informationen zum Hinweisgeberverfahren). Im Übri-

gen erfolgen jährlich Interview-Reihen mit Führungskräften 

der ersten Leitungsebene zu compliance-relevanten The-

men.  

Aktuell erfolgt keine Nachverfolgung der Effektivität der 

vorgenannten Verfahren zur Verhinderung und Aufdeckung 

von Korruption und Bestechung. 

Informationen über Schulungen zur Korruptions- und 

Bestechungsbekämpfung 

Zurzeit bietet die ALH Gruppe keine Schulungen für Mitar-

beiter zum genannten Thema an. Schulungen für Mitarbei-

ter der ALH Gruppe sind aber künftig geplant. Für den Auf-

sichtsrat werden keine spezifischen Schulungen in Bezug 

auf Compliance angeboten, jedoch berichtet der Compli-

ance Officer zweimal jährlich im Prüfungsausschuss des 

Aufsichtsrates über die Einhaltung der Compliance-

Vorgaben des Unternehmens. 

Gemäß dem BaFin-Merkblatt zur fachlichen Eignung und 

Zuverlässigkeit von Verwaltungs- oder Aufsichtsorganen 

gemäß VAG fragt der Aufsichtsrat jährlich die Selbstein-

schätzung seiner Mitglieder ab, um das Ergebnis zusammen 

mit der hieraus abgeleiteten Entwicklungsplanung der 

BaFin zu übermitteln. Aus den Ergebnissen ergibt sich der 

Schulungsschwerpunkt für das nächste Jahr. In der Regel 

findet pro Jahr eine Schulung für alle Aufsichtsräte im Kon-

zern statt, sowie ein Strategieworkshop für die Aufsichtsrä-

te der Alte Leipziger Leben, der Hallesche Krankenversiche-

rung und der Alte Leipziger Holding. Darüber hinaus bilden 

sich die Aufsichtsräte individuell fort. Über den Umfang und 

die Inhalte liegen keine Informationen vor. 

Risikobehaftete Funktionen 

Es bestehen in der ALH Gruppe keine risikobehafteten 

Funktionen. 

Angabepflicht G1-6 – Zahlungspraktiken 

Es gelten einheitliche Zahlungspraktiken für alle Lieferan-

ten. Die verwendeten Standardzahlungsbedingungen gel-

ten für alle Lieferanten gleichermaßen. Sofern nicht explizit 

individuelle Zahlungsbedingungen vertraglich festgelegt 

wurden, gelten die Zahlungsbedingungen des Lieferanten. 

Die Dauer für die Rechnungsbegleichung beträgt durch-

schnittlich 18 Tage.  

Standardmäßig versucht die ALH Gruppe mit den Lieferan-

ten ein Zahlungsziel von 30 Tagen netto zu vereinbaren, 

sofern diese durch den Bereich Beschaffung betreut wer-

den. Diese Regelung trifft bei rund 69 % aller aktuellen 

Lieferanten zu. Teilweise sind hier auch Vereinbarungen von 

25 Tage mit enthalten.  

Die Kennzahlen wurden intern ermittelt und unterliegen 

derzeit keiner externen Validierung. 

Je nach Lieferant wurden auch individuelle Einzelvereinba-

rungen mit kürzeren Zahlungszielen oder auch verbunden 

mit einer Skontoregelung abgestimmt. Erstere kommen 

insbesondere häufig bei handwerklichen Dienstleistungen 

zum Tragen. 

Ein längeres Zahlungsziel als 30 Tage ist zurzeit mit keinem 

Lieferanten vereinbart. 

Es bestehen keine anhängigen Verfahren wegen Zahlungs-

verzug, somit entspricht die Anzahl der Gerichtsverfahren 

wegen Zahlungsverzug 0. 
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5 Angaben zum Mutterunternehmen 

Für unsere nichtfinanzielle Erklärung in Bezug auf die Alte 

Leipziger Leben nach § 289b HGB haben wir kein Rahmen-

werk verwendet, weil für unsere Stakeholder eine ESRS-

Nachhaltigkeitserklärung für den Konzern von Relevanz ist. 

Die Alte Leipziger Leben ist Mutterunternehmen des ALH 

Konzerns und für alle unternehmerischen Entscheidungen 

verantwortlich. Es kann daher bezüglich des Inhalts der 

nichtfinanziellen Erklärung für die Alte Leipziger Leben 

nach § 289b HGB auf die den Konzern betreffende Erklä-

rung verwiesen werden. 
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Prognosebericht 

Die deutschen Lebensversicherer rechnen für das Jahr 2025 

(gemäß GDV-Prognose) mit gegenüber 2024 leicht steigen-

den Beitragseinnahmen. Dabei werden die Einnahmen aus 

Versicherungen gegen laufenden Beitrag kaum verändert 

sein, Versicherungen gegen Einmalbeitrag werden moderat 

steigend erwartet. 

Im Schaden- und Unfallversicherungsmarkt wird für 2025 

ein Beitragswachstum in Höhe von 6,4 % prognostiziert. 

Die Alte Leipziger Versicherung rechnet für das Jahr 

2025 auf Basis der Neugeschäftserwartung sowie inflati-

onsbedingter Beitragsanpassungen mit einem Anstieg 

der verdienten Beiträge um 7,0 % und liegt damit leicht 

über der Branchenerwartung. Der Anstieg erstreckt sich 

dabei sowohl auf das Privatschutz- als auch das Gewer-

besegment. 

Im Bauspar- und Baufinanzierungsgeschäft hält der Trend 

zu sicheren Spar- und Finanzierungsformen an. Der 

Wunsch unserer Kunden nach eigenen Immobilien hat 

sich weiter verstärkt, und es besteht trotz der Zinsent-

wicklung eine hohe Nachfrage nach Wohneigentum. Die 

Bausparkassen nehmen hier unverändert eine starke 

Position ein, und unsere Produktangebote mit langfristig 

zinssicheren Finanzierungsmodellen und attraktiven 

Bausparverträgen erfüllen die Erwartungen des Marktes. 

Die Ende Dezember 2024 veröffentlichten Prognosen 

wichtiger Banken für die Entwicklung der Aktienmärkte 

2025 fallen positiv aus. Nach einem Endstand 2024 im 

DAX von 19.909 Punkten liegt die Bandbreite der Kurs-

prognosen zwischen 20.000 Punkten (+0,5 %) und 23.000 

Punkten (+15,5 %). Der Mittelwert liegt bei einem Plus 

von 7,1 % bzw. 21.324 Punkten. 

Das Eigenkapital des Alte Leipziger Konzerns wird mit 1,2 

Mrd. € leicht über dem Niveau von 2024 erwartet. Bei den 

gebuchten Beiträgen wird 2025 ein Anstieg auf 3,4 Mrd. € 

erwartet. 

Die Alte Leipziger Lebensversicherung wird auch 2025 

ihre auf Solidität und langfristige Risikotragfähigkeit ausge-

richtete Geschäftspolitik unter schwierigen Rahmenbedin-

gungen fortsetzen, wobei die Absicherung der vertraglich 

vereinbarten Garantien höchsten Stellenwert hat. 

Das Jahr 2024 war für unsere Gesellschaft ein weiteres 

erfolgreiches Neugeschäftsjahr bezogen auf den laufenden 

Beitrag. Dies hat unsere Kerngeschäftsfelder im Berufsun-

fähigkeitsbereich und der betrieblichen Altersvorsorge 

erneut gestärkt und versetzt uns 2025 in eine gute Aus-

gangsposition. Das Einmalbeitragsgeschäft war 2024 rück-

läufig, für 2025 wird ein leichter Anstieg erwartet. Hier 

konkurrieren, im aktuellen Kapitalmarktumfeld, Lebensver-

sicherungsprodukte mit Anlagealternativen. Aus diesem 

Grund ist bei den Einmalbeiträgen eine hohe Prognoseunsi-

cherheit vorhanden. 

Für 2025 wird ein Neugeschäftsvolumen von mehr als 

730 Mio. € prognostiziert (2024: 691 Mio. €). 

Die gesamten Beitragseinnahmen werden bei 2,8 Mrd. € 

erwartet. Dabei werden die laufenden Beitragseinnahmen 

ein Volumen von 2,3 Mrd. € erreichen. 

Die Verwaltungskostenquote wird sich im Rahmen von 

Investitionen, unter anderem in Digitalisierung, und in 

Abhängigkeit von der Beitragsentwicklung voraussichtlich 

auf 2,0 % erhöhen. Bei der Abschlusskostenquote wird 

davon ausgegangen, dass sie auf 4,7 % ansteigt. Bei gleich-

bleibendem Zinsniveau rechnen wir für 2025 mit einem 

weiteren Ertrag aus der Zinszusatzreserve/Zinsverstärkung 

von ca. 50 Mio. € bis 100 Mio. €.  

Das Kapitalanlageergebnis wird leicht unter dem Niveau 

von 2024 erwartet. Der Rückstellung für Beitragsrücker-

stattung werden ca. 300 Mio. € bis 400 Mio. € zugeführt. 

Der Jahresüberschuss nach Steuern wird zwischen 30 Mio. € 

und 35 Mio. € liegen und damit weiterhin den kontinuierli-

chen Ausbau des Eigenkapitals ermöglichen. Wir erwarten 

entsprechend unserer Planungsrechnungen Eigenmittel im 

Verhältnis zu den gesetzlichen Kapitalanforderungen unter 

Solvency II von mehr als 300 %13. 

Im Segment der Schaden- und Unfallversicherung unseres 

Konzerns sieht unter Projektportfolio neben der fortlau-

fenden Optimierung des Produktangebotes weitere Investi-

tionen in unsere digitale Infrastruktur vor. Darüber hinaus 

setzen wir den Fokus weiterhin auf das Wachstum unserer 

Gewerbesparten. Auf diese Weise stellen wir die mittelfris-

tige Diversifizierung unseres Portfolios sicher. Unter Be-

rücksichtigung der aus den Darstellungen zu erwarteten 

 
13 Solvency II Quote ist nicht Bestandteil der Prüfung durch den 

Wirtschaftsprüfer. 
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Erträgen und Aufwendungen gehen wir für unsere Gesell-

schaft von einem Ergebnis nach Steuern in einer Bandbreite 

von -2 Mio. € bis +2 Mio. € aus. 

Für das Geschäftsjahr 2025 erwarten wir eine Schadenquo-

te in einer Bandbreite von 61 % bis 65 %. Die Prognose 

berücksichtigt dabei Annahmen zu Kumul- und Großscha-

denbelastungen, welche sich aus der Historie ableiten. Die 

Betriebskostenquote wird bei rund 32 % liegen. Die Quote 

steht dabei unter dem Einfluss des Bestandswachstums 

und dem damit einhergehenden Aufbau unserer Mitarbei-

terkapazitäten. Für das Kapitalanlageergebnis gehen wir 

von einem leichten Rückgang aus. Den Annahmen liegt eine 

geringere Renditeerwartung aus Immobilienfonds zu 

Grunde. 

Die vertrieblichen Aktivitäten unseres Finanzdienstleis-

tungssegments sind fortgesetzt darauf ausgerichtet, den 

für die ALH Gruppe tätigen Finanzanlagenvermittlern 

serviceorientiert eine effiziente Unterstützung zu bieten, 

um den Fondsabsatz nachhaltig zu steigern. Daneben sind 

wir bestrebt, vertriebsstarke neue Finanzanlagenvermittler 

für die Fondsvermittlung zu gewinnen und langfristig an 

uns zu binden. 

Bei der Alte Leipziger Bauspar AG gehen wir aufgrund der 

Qualität unseres aktuellen Tarifs und durch unsere vom 

Vertrieb und den Kunden geschätzte Servicequalität von 

einem beantragten Bauspar-Neugeschäft in Höhe von 820 

Mio. € aus, was über dem Neugeschäft des Jahres 2024 

liegt. 

Das unter strikter Beachtung einer risikobegrenzenden 

Annahmepolitik betriebene Baufinanzierungsgeschäft 

steht nach wie vor im Fokus unserer vertrieblichen Aktivi-

täten. Wir übernehmen begleitend die Vermittlung von 

Baufinanzierungen an ausgewählte Bankpartner, was uns 

die Chance gibt, ertragswirksam auf Kundenwünsche ein-

gehen zu können, für den Fall, dass die Finanzierungen 

nicht zu unserer konservativen Kreditrisikostrategie pas-

sen. 

Für 2025 gehen wir von einem positiven operativen Ergeb-

nis aus. Mittelfristig werden wir auch durch unser geplan-

tes Wachstum weiterhin positive operative Ergebnisse er-

zielen. 

Bei der Alte Leipziger Trust Investment-Gesellschaft 

rechnen wir für 2025 mit einem Ergebnis vor Steuern, das 

das Jahresergebnis 2024 wieder erreichen wird. Die Verwal-

tungsvergütungen wachsen aufgrund höherer Fondsvolu-

mina um 10 %. Die geplanten Einnahmen aus Absatz- und 

Bestandsprovisionen steigen um 4 %. Die erwarteten Auf-

wendungen für Absatz- und Bestandsprovisionen erhöhen 

sich um 13 %. 

Wir werden unsere risikoadjustierte Kapitalanlagepolitik 

im Konzern fortführen. Das Kapitalanlageergebnis wird 

leicht unter dem Niveau von 2024 erwartet. 

Im Lebensversicherungssegment wird der Jahresüberschuss 

nach Steuern wird zwischen 30 Mio. € und 35 Mio. € liegen. 

Für das Sachversicherungssegment gehen wir von einem 

Ergebnis nach Steuern in einer Bandbreite von -2 Mio. € bis 

+2 Mio. € aus. Im Finanzdienstleistungssegment rechnen wir 

für 2025 mit einem Ergebnis vor Steuern, das das Jahreser-

gebnis 2024 wieder erreichen wird. Gesamthaft sollte der 

Jahresüberschuss des Konzerns im Geschäftsjahr 2025 

somit deutlich über dem Vorjahr liegen. 

Die dargestellten Erwartungen sind mit Ungewissheiten 

verbunden. Deshalb können die tatsächlichen Ergebnisse 

und Entwicklungen von diesen abweichen. 

Das Jahresergebnis 2024 versetzt uns in eine gute Aus-

gangsposition, um künftige unternehmerische und auf-

sichtsrechtliche Herausforderungen zu bewältigen. Unsere 

Qualitäts- und Servicestrategie wird fortgeführt. Hierbei 

setzen wir auf wettbewerbsfähige Produkte, ein hohes 

fachliches Know-how und Serviceniveau in der Verwaltung, 

im Vertrieb und in der Schadenbearbeitung. Wir erwarten, 

unsere Marktposition weiter ausbauen zu können und 

sehen der Entwicklung unseres Konzerns zuversichtlich 

entgegen. 
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2024  

Aktivseite         Vorjahr 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

A. Immaterielle Vermögensgegenstände           

I. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 

gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

Rechte und Werte sowie Lizenzen an sol-

chen Rechten und Werten       4.794 4.294 

            

B. Kapitalanlagen           

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

und Bauten einschließlich der Bauten auf 

fremden Grundstücken     1.209.528   1.179.643 

II. Kapitalanlagen in verbundenen  

Unternehmen und Beteiligungen           

1. Beteiligungen   1.082     1.211 

      1.082   1.211 

III. Sonstige Kapitalanlagen           

1. Aktien, Anteile oder Aktien an  

Investmentvermögen und andere 

nicht festverzinsliche Wertpapiere   5.039.289     4.811.015 

2. Inhaberschuldverschreibungen und 

andere festverzinsliche Wertpapiere   6.496.492     6.210.859 

3. Hypotheken-, Grundschuld- und  

Rentenschuldforderungen   13.282     24.566 

4. Baudarlehen   1.595.254     1.492.355 

5. Sonstige Ausleihungen           

a) Namensschuldverschreibungen 8.811.986       9.092.629 

b) Schuldscheinforderungen und 

Darlehen 7.139.926       7.426.621 

c) Darlehen und Vorauszahlungen 

auf Versicherungsscheine 15.226       16.054 

d) Übrige Ausleihungen 28.254       22.532 

    15.995.392     16.557.835 

6. Einlagen bei Kreditinstituten   195.113     180.000 

      29.334.821   29.276.630 

IV. Depotforderungen aus dem in  

Rückdeckung übernommenen  

Versicherungsgeschäft     27   33 

        30.545.458 30.457.518 

Übertrag          30.550.252 30.461.812 

 

Jahresabschluss 
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Aktivseite         Vorjahr 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

Übertrag       30.550.252 30.461.812 

C. Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko 

von Inhabern von  

Lebensversicherungspolicen       4.763.293 3.192.774 

            

D. Forderungen           

I. Forderungen aus dem selbst ab- 

geschlossenen Versicherungsgeschäft an:           

1. Versicherungsnehmer             

a) fällige Ansprüche 111.121       105.975 

b) noch nicht fällige Ansprüche 155.234       163.452 

    266.355     269.427 

2. Versicherungsvermittler   41.589     31.652 

      307.944   301.080 

II. Abrechnungsforderungen aus dem  

Rückversicherungsgeschäft     19.463   16.103 

III. Sonstige Forderungen     42.129   47.762 

        369.537 364.945 

E. Sonstige Vermögensgegenstände           

I. Sachanlagen und Vorräte     21.211   14.612 

II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, 

Schecks und Kassenbestand     212.414   269.977 

III. Andere Vermögensgegenstände     203.241   125.894 

        436.865 410.483 

F. Rechnungsabgrenzungsposten           

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten     197.063   199.527 

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten     18.853   15.506 

        215.916 215.033 

G. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der  

Vermögensverrechnung       161 0 

Summe der Aktiva       36.336.024 34.645.047 
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Passivseite       Vorjahr 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

A. Eigenkapital         

 Gewinnrücklagen         

1. Verlustrücklage gemäß § 193 VAG   440.000   418.000 

2. Andere Gewinnrücklagen   720.053   728.576 

      1.160.053 1.146.576 

          

B. Fonds für allgemeine Bankrisiken     7.820 10.530 

          

C. Versicherungstechnische Rückstellungen         

I. Beitragsüberträge         

1. Bruttobetrag 190.841     184.957 

2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft 4.550     4.989 

    186.291   179.967 

II. Deckungsrückstellung         

1. Bruttobetrag 25.919.610     26.014.510 

2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft 273.621     239.500 

    25.645.989   25.775.009 

III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte  

Versicherungsfälle         

1. Bruttobetrag 1.224.062     1.142.379 

2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft 270.624     282.741 

    953.438   859.638 

IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und  

erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung   1.107.518   1.104.893 

V. Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen   60.289   64.432 

VI. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen         

1. Bruttobetrag 11.392     11.447 

2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft 159     - 3.394 

    11.233   14.841 

      27.964.758 27.998.782 

D. Versicherungstechnische Rückstellungen im Bereich der 

Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko von den  

Versicherungsnehmern getragen wird         

I. Deckungsrückstellung     4.763.293 3.192.774 

Übertrag     33.895.923 32.348.662 
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Passivseite       Vorjahr 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

Übertrag     33.895.923 32.348.662 

E. Bauspareinlagen     1.299.716 1.286.991 

F. Andere Rückstellungen         

I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  

Verpflichtungen   87.802   94.399 

II. Steuerrückstellungen   5.726   6.376 

III. Sonstige Rückstellungen   82.211   92.575 

      175.740 193.350 

G. Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung  

gegebenen Versicherungsgeschäft     275.790 241.584 

H. Andere Verbindlichkeiten         

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen  

Versicherungsgeschäft gegenüber:         

1. Versicherungsnehmern 269.050     250.372 

2. Versicherungsvermittlern 37.281     42.840 

    306.331   293.212 

II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem  

Rückversicherungsgeschäft   25.042   10.558 

III. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   82.249   74.897 

IV. Sonstige Verbindlichkeiten   274.323   195.229 

davon aus Steuern: 9.843 Tsd. € (Vj:  10.192 Tsd. €)     687.945 573.895 

          

I. Rechnungsabgrenzungsposten     909 564 

Summe der Passiva     36.336.024 34.645.047 

 

 

 



 

 

Geschäftsjahr 2024 | 165    

Konzern Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024 

        Vorjahr 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

I. Versicherungstechnische Rechnung für das Schaden- und 

Unfallversicherungsgeschäft         

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung         

a) Gebuchte Bruttobeiträge 546.981     480.882 

b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 101.031     95.560 

    445.950   385.322 

c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge - 9.630     - 7.965 

d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer an den 

Bruttobeitragsüberträgen 526     - 103 

    - 10.156   - 7.862 

      435.794 377.460 

2. Technischer Zinsertrag für eigene Rechnung     20 19 

3. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene 

Rechnung     149 135 

4. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene  

Rechnung         

a) Zahlungen für Versicherungsfälle         

aa) Bruttobetrag 335.282     277.752 

bb) Anteil der Rückversicherer 66.511     58.123 

    268.771   219.630 

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht  

abgewickelte Versicherungsfälle         

aa) Bruttobetrag 12.256     53.245 

bb) Anteil der Rückversicherer - 33.664     23.292 

    45.920   29.953 

      314.691 249.583 

5. Veränderung der sonstigen versicherungstechnischen  

Netto-Rückstellungen     2.250 - 2.296 

6. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene 

Rechnung         

a) Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb   171.909   153.537 

b) davon ab: Erhaltene Provisionen und  

Gewinnbeteiligungen aus dem in Rückdeckung  

gegebenen Versicherungsgeschäft   24.031   26.419 

      147.878 127.117 

7. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen für  

eigene Rechnung     7.434 5.877 

8. Zwischensumme     - 31.791 - 7.260 

9. Veränderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher 

Rückstellungen     4.144 3.283 

10. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung 

im Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft     - 27.647 - 3.977 
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        Vorjahr 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

II. Versicherungstechnische Rechnung für das  

Lebensversicherungsgeschäft         

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung         

a) Gebuchte Bruttobeiträge 2.764.082     2.935.440 

b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 106.229     97.759 

    2.657.853   2.837.681 

c) Veränderung der Nettobeitragsüberträge   3.832   2.091 

      2.661.686 2.839.772 

2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für  

Beitragsrückerstattung     109.212 90.430 

3. Erträge aus Kapitalanlagen         

a) Erträge aus Beteiligungen   278   198 

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen         

aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen 

Rechten und Bauten einschließlich der Bauten auf 

fremden Grundstücken 83.357     83.020 

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 568.694     565.936 

    652.050   648.955 

c) Erträge aus Zuschreibungen   4.587   44.401 

d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen   101.957   76.865 

      758.871 770.420 

4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen     647.851 253.198 

5. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene 

Rechnung     6.142 5.792 

6. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene  

Rechnung         

a) Zahlungen für Versicherungsfälle         

aa) Bruttobetrag 1.842.823     2.345.850 

bb) Anteil der Rückversicherer 36.786     35.602 

    1.806.037   2.310.248 

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht  

abgewickelte Versicherungsfälle         

aa) Bruttobetrag 69.354     9.763 

bb) Anteil der Rückversicherer 21.547     5.956 

    47.808   3.807 

      1.853.845 2.314.055 

Übertrag     2.329.917 1.645.557 
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        Vorjahr 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

Übertrag     2.329.917 1.645.557 

7. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen  

Netto-Rückstellungen         

a) Bruttobetrag   - 1.474.258   - 773.645 

b) Anteil der Rückversicherer   34.121   34.315 

      - 1.440.137 - 739.330 

8. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige 

Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung     364.776 367.789 

9. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für  

eigene Rechnung         

a) Abschlussaufwendungen 285.329     281.286 

b) Verwaltungsaufwendungen 50.740     50.836 

    336.068   332.122 

c) davon ab:         

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen  

aus dem in Rückdeckung gegebenen  

Versicherungsgeschäft   16.238   21.797 

      319.830 310.325 

10. Aufwendungen für Kapitalanlagen         

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen für die 

Kapitalanlagen   37.383   31.915 

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 

davon außerplanmäßige Abschreibungen gem. § 253 Abs. 3 

Satz 5 und 6 HGB: 9.752 Tsd. € (Vj: 23.158 Tsd. €)   52.862   61.309 

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen   33.905   37.785 

      124.149 131.009 

11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen     2.709 5.121 

12. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen für  

eigene Rechnung     30.918 26.174 

13. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung im 

Lebensversicherungsgeschäft     47.398 65.808 
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        Vorjahr 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

III. Nichtversicherungstechnische Rechnung         

1. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung         

a) im Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft   - 27.647   - 3.977 

b) im Lebensversicherungsgeschäft   47.398   65.808 

      19.751 61.831 

2. Erträge aus Kapitalanlagen, soweit nicht unter II.3.  

aufgeführt         

a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen   53.474   45.817 

b) Erträge aus Zuschreibungen   1.712   2.815 

      55.186 48.632 

3. Aufwendungen für Kapitalanlagen, soweit nicht unter II.10. 

aufgeführt         

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen für 

die Kapitalanlagen    36.162   32.530 

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen  

davon außerplanmäßige Abschreibungen gem. § 253 

Abs. 3 HGB: 1.912 Tsd. € (Vj: 916 Tsd. €)   1.913   1.072 

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen   4   0 

      38.079 33.602 

      17.107 15.030 

4. Technischer Zinsertrag     - 21 - 20 

      17.086 15.009 

5. Provisionserträge aus dem Bauspargeschäft      6.015 17.063 

6. Provisionsaufwendungen für das Bauspargeschäft      9.233 22.596 

7. Sonstige Erträge    65.981   64.269 

8. Sonstige Aufwendungen    78.625   62.781 

      - 12.644 1.487 

9. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit     20.974 72.795 

10. Außerordentliche Aufwendungen   0,4   0 

11. Außerordentliches Ergebnis     - 0,4 0 

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    4.965   27.598 

davon latente Steuern: 0 Tsd. € (Vj: 0 Tsd. €)         

13. Sonstige Steuern   2.532   3.199 

      7.497 30.797 

14. nichtversicherungstechnisches Ergebnis für eigene  

Rechnung     - 6.274 - 19.833 

15. Konzernjahresüberschuss     13.477 41.998 

16. Entnahmen aus Gewinnrücklagen         

a) aus anderen Gewinnrücklagen     8.523 0 

17. Einstellungen in die Gewinnrücklagen         

a) in die Verlustrücklage gemäß § 193 VAG     22.000 21.000 

b) in andere Gewinnrücklagen     0 20.998 

18. Bilanzgewinn     0 0 
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Konzern-Eigenkapitalspiegel 

    Eigenkapital des 

Mutterunterneh-

mens 

      

  
  Gewinnrücklagen   

Nicht beherr-

schende Anteile 

Konzern-

eigenkapital 

  Verlustrücklage 

gemäß § 193 VAG 

andere Gewinn-

rücklagen 

Summe     

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

Stand am 31.12.2022 397.000 707.578 1.104.578 0 1.104.578 

Konzernjahresüberschuss 21.000 20.998 41.998 0 41.998 

Stand am 31.12.2023 418.000 728.576 1.146.576 0 1.146.576 

Einstellung in / Entnahme aus 

Rücklagen 8.523 - 8.523 0 0 0 

Konzernjahresüberschuss 13.477 0 13.477 0 13.477 

Stand am 31.12.2024 440.000 720.053 1.160.053 0 1.160.053 
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Kapitalflussrechnung für die Zeit vom 1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024 

  2024 2023 

  Tsd. € Tsd. € 

Periodenergebnis 13.477 41.998 

Veränderung der versicherungstechnischen Netto-Rückstellungen 1.536.495 813.470 

Veränderung der Depotforderungen und -verbindlichkeiten sowie der Abrechnungsforderungen  

und -verbindlichkeiten 45.337 29.812 

Veränderung der sonstigen Forderungen und Verbindlichkeiten 90.958 67.196 

Gewinne und Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen - 68.052 - 39.083 

Veränderung der Baudarlehen1 102.898 46.903 

Veränderung der Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten1 7.352 - 13.850 

Veränderung der Verbindlichkeiten ggü. Kunden1 12.722 19.317 

Veränderung sonstiger Bilanzposten - 99.091 - 29.064 

Ertragsteueraufwand  4.965 27.598 

Ertragsteuerzahlungen - 5.591 - 13.388 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge  - 537.376 - 174.944 

Zinsaufwendungen/Zinserträge1 - 30.457 - 25.515 

erhaltene Zinszahlungen1 38.978 34.972 

gezahlte Zinsen1 - 7.231 - 8.445 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 1.105.383 776.976 

Einzahlungen aus dem Verkauf und der Endfälligkeit von übrigen Kapitalanlagen 5.407.762 3.340.519 

Auszahlungen aus dem Erwerb von übrigen Kapitalanlagen - 5.645.115 - 3.682.411 

Einzahlungen aus dem Verkauf von Kapitalanlagen der Fondsgebundenen Lebensversicherung 330.912 240.902 

Auszahlungen aus dem Erwerb von Kapitalanlagen der Fondsgebundenen Lebensversicherung  - 1.244.047 - 575.090 

Sonstige Einzahlungen 2 12 

Sonstige Auszahlungen - 12.460 - 7.061 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit - 1.162.945 - 683.129 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 0 0 

Veränderung des Finanzmittelfonds  - 57.563 93.847 

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 269.977 176.130 

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 212.414 269.977 

1 branchenspezifische Posten aus dem Tochterunternehmen Alte Leipziger Bauspar AG. 

 

Die Kapitalflussrechnung wurde gemäß DRS 21 erstellt. Der Finanzmittelfonds entspricht dem Bilanzposten „Laufende 

Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand“. 
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Angaben gemäß § 264 Abs. 1a HGB 

Die Alte Leipziger Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, 

Alte Leipziger-Platz 1, 61440 Oberursel (Taunus), ist beim 

Amtsgericht Bad Homburg v. d. Höhe (HRB Nr. 1583) regis-

triert.  

Rechtsgrundlagen 

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht wurden 

nach den Vorschriften des § 341j HGB in Verbindung mit 

§ 290 HGB und §§ 58, 59 und 60 RechVersV aufgestellt. Die 

Gliederung wird ergänzt um Posten, die sich aus geschäfts-

zweigspezifischen Besonderheiten von Bausparkassen 

ergeben. Die Vorschriften des Handelsgesetzbuches, 

Aktiengesetzes und des Versicherungsaufsichtsgesetzes in 

Verbindung mit der Verordnung über die Rechnungslegung 

von Versicherungsunternehmen (RechVersV) wurden 

beachtet.  

Konsolidierungskreis 

In den Konsolidierungskreis der Alte Leipziger Lebensversi-

cherung auf Gegenseitigkeit wurden bis zum Vorjahr acht 

inländische Tochterunternehmen nach der Vollkonsolidie-

rungsmethode einbezogen. Im Geschäftsjahr wurde die 

Immobilienfondsgesellschaft VAL1 GmbH & Co. geschlosse-

ne Investment KG gegründet und als das neunte Tochterun-

ternehmen erstkonsolidiert. 

Zum Segment Lebensversicherung zählen die Konzern-

unternehmen Alte Leipziger Lebensversicherung, Alte 

Leipziger Pensionskasse, Alte Leipziger Pensionsfonds, 

Alte Leipziger Holding, Alte Leipziger Treuhand, Alte 

Leipziger Pensionsmanagement und die Immobilienfonds-

gesellschaft VAL1 GmbH & Co. geschlossene Investment 

KG. Dem Segment Schaden- und Unfallversicherung wird 

das Konzernunternehmen Alte Leipziger Versicherung 

zugeordnet. Die Alte Leipziger Bauspar und die Alte 

Leipziger Trust Investment-Gesellschaft bilden zusammen 

das Segment Finanzdienstleistungen. 

Konsolidierungsmethoden 

Der Konzernabschluss basiert auf den Jahresabschlüssen 

der Alte Leipziger Lebensversicherung und der einbezoge-

nen Tochterunternehmen. Sie sind auf den Stichtag 31. De-

zember 2024 erstellt.  

 

Kapitalkonsolidierung 

Gemäß § 301 Abs. 1 HGB erfolgt die Kapitalkonsolidierung 

des Konzernabschlusses nach der Neubewertungsmethode. 

Hierbei sind erworbene Vermögensgegenstände und Schul-

den mit dem Zeitwert zum Zeitpunkt des „Kontroller-

werbs“ zu bewerten und somit stille Reserven und stille 

Lasten bereits vor der Konsolidierung vollständig aufzude-

cken. Ferner ist der Beteiligungsbuchwert gemäß § 301 

Abs. 2 HGB mit dem Eigenkapital der Tochtergesellschaft 

ausschließlich zum Zeitpunkt des Erwerbs zu verrechnen. Die 

Alte Leipziger Lebensversicherung hält 100 % des Kapitals an 

allen in den Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesell-

schaften. 

Die Kapitalkonsolidierungen vor Inkraftsetzung des BilMoG 

und dessen Anwendung im Konzernabschluss ab 2009 blie-

ben gemäß Art. 66 Abs. 3 Satz 4 EG HGB von der neuen 

Bestimmung unberührt, wobei die Anschaffungskosten der 

Beteiligungen mit dem anteiligen Eigenkapital der Tochter-

unternehmen zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung 

nach der Buchwertmethode verrechnet wurden. Als Erst-

konsolidierungszeitpunkt wurde jeweils der 1. Januar des 

Jahres der erstmaligen Einbeziehung gewählt. Stille Reser-

ven und stille Lasten wurden erst nach der Konsolidierung 

aufgedeckt. Die Höhe der auf den Konzern entfallenden 

stillen Reserven und stillen Lasten entsprach der Beteili-

gungsquote des Konzerns. Ein positiver Unterschiedsbe-

trag, bereinigt um die anteiligen aufgedeckten stillen 

Reserven und stillen Lasten, wurde dann als Geschäfts- oder 

Firmenwert aktiviert oder mit den Gewinnrücklagen ver-

rechnet. Die Entkonsolidierung erfolgte ebenfalls zum 

1. Januar des Jahres, in dem die Tochterunternehmen aus 

dem Konsolidierungskreis ausschieden. 

Sonstige Konsolidierungen 

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Erträge und 

Aufwendungen zwischen den einbezogenen Unterneh-

men, sofern sie für die Ermittlung der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Konzerns nicht von untergeordneter 

Bedeutung sind, werden gemäß § 303 HGB und § 305 HGB 

eliminiert. 

Konzerninterner Dienstleistungsaustausch und konzernin-

terne Versicherung führen bei den beteiligen Konzernun-

ternehmen nur zu Aufwendungen und Erträgen. Sie 

werden im Rahmen der Schuldenkonsolidierung und der 

Konzernanhang 
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Aufwand- und Ertragskonsolidierung eliminiert. Es besteht 

keine Pflicht einer Zwischenergebniseliminierung.  

Bilanzierungs-, Bewertungs- und 

Ermittlungsmethoden 

Die dem Konzernabschluss zugrunde liegenden Jahresab-

schlüsse der Alte Leipziger Lebensversicherung und der 

Tochterunternehmen werden im Wesentlichen nach den für 

das Mutterunternehmen anzuwendenden Bilanzierungs- 

und Bewertungsgrundsätzen erstellt.  

Ansätze in den Jahresabschlüssen der einbezogenen Unter-

nehmen, die auf geschäftszweigspezifischen Vorschriften 

für Versicherungsunternehmen und Kreditinstitute beru-

hen, werden unverändert beibehalten.  

Um die Übersichtlichkeit zu verbessern, wurden die Bilanz 

und die Gewinn- und Verlustrechnung in vollen Tsd. Euro 

aufgestellt. Die einzelnen Posten, Zwischen- und Endsum-

men werden jeweils kaufmännisch auf- bzw. abgerundet. 

Die im amtlichen Formblatt vorgesehenen, aber nicht be-

legten Posten werden nicht aufgeführt. 

Aktiva  

Immaterielle Vermögensgegenstände 

sind zu den Anschaffungskosten bewertet und beinhalten 

entgeltlich erworbene Software sowie Nutzungs- und 

Markenrechte. Die linearen Abschreibungen erfolgen plan-

mäßig über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer von 3 

bis 10 Jahren. 

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 

werden mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

abzüglich planmäßiger Abschreibungen entsprechend der 

voraussichtlichen Nutzungsdauer sowie bei voraussichtlich 

dauerhafter Wertminderung abzüglich außerplanmäßiger 

Abschreibungen bewertet. Das Wertaufholungsgebot 

gemäß § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. Die planmäßigen 

Ab-schreibungen erfolgen linear über eine Nutzungsdauer 

von 33 bis 50 Jahren. 

Beteiligungen  

werden mit ihren Anschaffungskosten bewertet. Sofern 

eine voraussichtlich dauernde Wertminderung vorliegt, wird 

diese durch eine außerplanmäßige Abschreibung berück-

sichtigt. Das Wertaufholungsgebot § 253 Abs. 5 HGB wird 

beachtet. Das Wahlrecht aus § 311 Abs. 2 HGB wird ausge-

übt und auf eine Konsolidierung der assoziierten Unter-

nehmen verzichtet. Aufgrund der geringen Größe der 

beiden assoziierten Unternehmen, hinsichtlich ihrer Bilanz-

summe, ihres Eigenkapitals und ihrer Jahresergebnisse, sind 

sie für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-

zerns von untergeordneter Bedeutung. 

Aktien oder Aktien an Investmentvermögen und andere 

nicht festverzinsliche Wertpapiere  

werden – mit Ausnahme der Anteile an Investmentvermö-

gen, die in Infrastructure Debt investieren (Infrastructure 

Debt Fonds) – nach dem strengen Niederstwertprinzip mit 

den Anschaffungskosten oder den niedrigeren beizulegen-

den Zeitwerten am Bilanzstichtag bewertet. Das Wertauf-

holungsgebot gemäß § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. 

Anteile an Infrastructure/Real Estate Debt Fonds werden 

gemäß § 341b Abs. 2 i. V. m. § 253 Abs. 3 HGB dem Anlage-

vermögen zugeordnet und nach dem gemilderten Nie-

derstwertprinzip grundsätzlich zu Anschaffungskosten 

bewertet. Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung 

erfolgt eine Abschreibung auf den niedrigeren beizulegen-

den Wert (Nettoinventarwert) am Bilanzstichtag. Das Wer-

taufholungsgebot gemäß § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. 

Inhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere  

werden gemäß § 341b Abs. 2 i. V. m. § 253 Abs. 3 HGB dem 

Anlagevermögen zugeordnet und nach dem gemilderten 

Niederstwertprinzip grundsätzlich zu fortgeführten An-

schaffungskosten bewertet. Bei voraussichtlich dauernder 

Wertminderung erfolgt eine Abschreibung auf den niedri-

geren beizulegenden Wert am Bilanzstichtag. Die fortge-

führten Anschaffungskosten ermitteln sich hierbei aus den 

Anschaffungskosten zuzüglich oder abzüglich der kumulier-

ten Amortisation einer Differenz zwischen den Anschaf-

fungskosten und dem jeweiligen Rückzahlungsbetrag unter 

Anwendung der Effektivzinsmethode. Das Wertaufholungs-

gebot gemäß § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet.  

Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforde-

rungen, Namenschuldverschreibungen, Schuldschein-

forderungen und Darlehen sowie übrige Ausleihungen 

werden gemäß § 341c Abs. 3 HGB i. V. m. § 253 HGB mit 

ihren Anschaffungskosten zuzüglich oder abzüglich der 
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kumulierten Amortisation einer Differenz zwischen An-

schaffungskosten und Rückzahlungsbetrag unter Anwen-

dung der Effektivzinsmethode angesetzt. Abschreibungen 

werden bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung 

vorgenommen. Das Wertaufholungsgebot gemäß § 253 

Abs. 5 HGB wird beachtet. 

Baudarlehen 

sind gemäß § 340e Abs. 2 HGB mit dem Nennwert bewertet. 

Disagiobeträge werden durch passive Rechnungsabgren-

zungsposten entsprechend der Laufzeit verteilt. Zur Be-

rücksichtigung erkennbarer und latenter Risiken aus 

Kundenforderungen bestehen im Rahmen der bilanziellen 

Risikovorsorge Einzel- und Pauschalwertberichtigungen, die 

von den entsprechenden Aktivposten abgesetzt sind. Auf-

grund der geschäftszweigspezifischen Besonderheit für 

Kreditinstitute wurde die Risikovorsorge gemäß § 340f HGB 

des Finanzdienstleistungssegments für den Konzernab-

schluss übernommen. 

Darlehen und Vorauszahlungen auf 

Versicherungsscheine 

sind mit ihren Nominalwerten abzüglich geleisteter Tilgun-

gen ausgewiesen.  

Einlagen bei Kreditinstituten 

sind mit ihrem Nominalwert ausgewiesen. 

Depotforderungen aus dem in Rückdeckung 

übernommenen Versicherungsgeschäft 

sind mit den Nominalwerten unter Berücksichtigung der 

jeweiligen Währung und daraus resultierender Währungs-

kursgewinne und -verluste bewertet.  

Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern 

von Lebensversicherungspolicen  

sind gemäß § 341d HGB mit ihrem Zeitwert ausgewiesen. 

Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft 

sind mit den Nominalwerten bewertet. Soweit Bonitätsrisi-

ken vorliegen, wurden Pauschal- und Einzelwertberichti-

gungen in Höhe der erwarteten Zahlungs- und Zinsausfälle 

gebildet. 

Abrechnungsforderungen aus dem 

Rückversicherungsgeschäft 

werden mit den Nominalwerten bewertet. Soweit Bonitäts-

risiken vorliegen, werden Einzelwertberichtigungen in Höhe 

der erwarteten Zahlungsausfälle gebildet. 

Sonstige Forderungen  

sind mit den Nominalwerten ausgewiesen. Erforderliche 

Wertberichtigungen werden vorgenommen. Sämtliche als 

uneinbringlich erkannte Forderungen wurden abge-

schrieben. 

Sonstige Vermögensgegenstände 

Unsere Betriebs- und Geschäftsausstattung wird mit den 

Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibung 

ausgewiesen. Die planmäßige Abschreibung erfolgt linear 

über eine betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer von 3 bis 13 

Jahren. 

Vorräte werden zu Anschaffungskosten, gegebenenfalls 

zum niedrigeren Börsenkurs für Gold und Silber, bewertet.  

Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und 

Kassenbestand sowie andere Vermögensgegenstände  

sind, mit Ausnahme der zum Barwert angesetzten Ansprü-

che aus der Rückdeckung von Versorgungsleistungen, mit 

dem Nominalwert angesetzt.  

Rechnungsabgrenzungsposten 

Noch nicht fällige Zins- und Mieterträge sowie sonstige 

aktive Rechnungsabgrenzungsposten werden entsprechend 

den gesetzlichen Regelungen abgegrenzt und mit ihren 

Nominalbeträgen angesetzt. 

Latente Steuern  

wurden nach den Vorschriften der § 274 HGB und § 306 HGB 

ermittelt. Danach erfolgt die Ermittlung der latenten Steu-

ern nach dem bilanzorientierten Konzept. Somit ist nicht auf 

unterschiedliche Ergebnisse, sondern auf unterschiedliche 

handelsrechtliche und steuerliche Wertansätze von Bilanz-

posten abzustellen, die sich künftig voraussichtlich ausglei-

chen. 

Aktive latente Steuern  

Von dem Wahlrecht des § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB – analog 

zur Wahlrechtsausübung auf Ebene der einzelnen Gesell-

schaften – wird Gebrauch gemacht und damit auf eine 

Aktivierung eines aktiven Überhangs aus künftigen Steu-
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erentlastungen aus den Jahresabschlüssen der einbezoge-

nen Konzerngesellschaften auf Konzernebene verzichtet.  

Gemäß § 306 HGB ist ein aktiver Überhang aus sich insge-

samt ergebenden Steuerbe- und -entlastungen aufgrund 

von Konsolidierungsmaßnahmen auf Konzernebene jedoch 

zu bilanzieren. 

Aktiver/Passiver Unterschiedsbetrag aus der 

Vermögensverrechnung 

Zur insolvenzsicheren Ausfinanzierung arbeitgeberfinan-

zierter, unmittelbarer Versorgungszusagen wurde im De-

zember 2005 ein „Contractual Trust Arrangement“ (CTA) mit 

einer doppelten Treuhänderlösung geschaffen. Hierzu 

wurde ein Spezialfonds aufgelegt, der ausschließlich fest-

verzinsliche Wertpapiere von höchster Bonität beinhaltet. 

Dieses Vermögen ist durch die rechtliche Gestaltung des 

CTA im Insolvenzfall dem Zugriff der Gläubiger des Versi-

cherungsvereins entzogen und dient ausschließlich der 

Erfüllung der entsprechenden Altersversorgungsverpflich-

tungen.  

Bei dem vorgenannten CTA handelt es sich um Deckungs-

vermögen gemäß § 253 Abs. 1 Satz 4 HGB. Dieses ist gemäß 

§ 246 Abs. 2 Satz 2 HGB mit dem beizulegenden Zeitwert zu 

bewerten und mit den entsprechenden Altersversorgungs-

verpflichtungen zu verrechnen. Der Zeitwert des Spezial-

fonds ist aus den Börsenkursen der enthaltenen Papiere 

abgeleitet, zuzüglich vorhandener Zinsansprüche und 

Barvermögen, abzüglich eventueller Verbindlichkeiten. Der 

diese Altersversorgungsverpflichtungen übersteigende 

Betrag des Deckungsvermögens ist nach § 246 Abs. 2 Satz 

3 HGB unter dem Posten „Aktiver Unterschiedsbetrag aus 

der Vermögensverrechnung“ auszuweisen. Unterschreitet 

das CTA die Altersversorgungsverpflichtungen wird der 

entsprechende Unterschiedsbetrag auf der Passivseite 

unter den Pensionsrückstellungen ausgewiesen. Soweit der 

Zeitwert des CTA über den Anschaffungskosten liegt, führt 

der übersteigende Betrag zu einer Ausschüttungssperre. 

Die aus dem CTA resultierenden Erträge und Aufwendun-

gen werden mit dem Zinsanteil der korrespondierenden 

Pensionsrückstellung verrechnet und im Sonstigen Ergebnis 

ausgewiesen. Der Zinsanteil beinhaltet auch den Aufwand 

oder Ertrag aus der Veränderung des Diskontzinssatzes.  

Ferner wurden Ansprüche der Arbeitnehmer auf Wertgut-

haben aus abgeschlossenen Altersteilzeitvereinbarungen 

mittels erworbener Fondsanteile insolvenzsicher abgesi-

chert. Auch hierbei handelt es sich um Deckungsvermögen 

gemäß § 253 Abs. 1 Satz 4 HGB. Dieses ist gemäß § 246 Abs. 

2 Satz 2 HGB mit dem beizulegenden Zeitwert zu bewerten 

und mit den entsprechenden Verpflichtungen aus Alters-

teilzeitvereinbarungen zu verrechnen. Der Zeitwert der 

Fondsanteile entspricht dem Rücknahmepreis. Der diese 

Altersversorgungsverpflichtungen übersteigende Betrag 

des Deckungsvermögens ist nach § 246 Abs. 2 Satz 3 HGB 

unter dem Posten „Aktiver Unterschiedsbetrag aus der 

Vermögensverrechnung“ auszuweisen. Unterschreitet der 

Zeitwert der Fondsanteile die Altersversorgungsverpflich-

tungen wird der entsprechende Unterschiedsbetrag auf der 

Passivseite unter den Sonstigen Rückstellungen ausgewie-

sen.  

Passiva 

Fonds für allgemeine Bankrisiken 

Von der Möglichkeit, nach § 340g HGB einen Sonderposten 

„Fonds für allgemeine Bankrisiken“ zu bilden, wurde Ge-

brauch gemacht.  

Versicherungstechnische Brutto-Rückstellungen  

des Segments Lebensversicherung sind unter Beachtung 

der Rechnungslegungsvorschriften gemäß dem Geschäfts-

plan bzw. den Grundsätzen, die der BaFin nach § 143 VAG 

mitgeteilt wurden, ermittelt. 

Beitragsüberträge  

des selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäfts sind 

unter Beachtung aufsichtsbehördlicher Vorschriften sowie 

des Schreibens des Bundesministers der Finanzen vom 

30. April 1974 aus den Bestandsbeiträgen grundsätzlich 

nach dem 1/360-System unter Beachtung der Zahlungswei-

se errechnet. Die Anteile der Rückversicherer sind entspre-

chend ermittelt. 

Für die Bilanzierung der Beitragsüberträge des in Rückde-

ckung übernommenen Versicherungsgeschäfts werden so 

weit wie möglich die Angaben der Vorversicherer zugrunde 

gelegt; bei fehlenden Angaben erfolgt die Ermittlung nach 

der Bruchteilsmethode aus den übertragspflichtigen Bei-

trägen. Der Kostenabzug wird entsprechend der steuerli-

chen Regelung vorgenommen. Die Anteile der Retro-

zessionäre sind nach den gleichen Grundsätzen errechnet.  
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Deckungsrückstellung  

Sie ist durch Interpolation zwischen den Werten zu den 

angrenzenden Jahresterminen ermittelt worden. Die Be-

rechnung der Deckungsrückstellungen zu den Jahrestermi-

nen erfolgt grundsätzlich prospektiv einzelvertraglich nach 

versicherungsmathematischen Grundsätzen. Bei der Be-

rechnung des Leistungsbarwertes werden künftige Auf-

wendungen für den laufenden Versicherungsbetrieb 

einschließlich Abschlusskosten berücksichtigt. Dies gilt auch 

für leistungspflichtige Versicherungen oder in beitrags-

freien Zeiten. Negative Werte aus der Zillmerung sind mit 

Null bewertet. Die Deckungsrückstellung ist mindestens in 

der Höhe des gesetzlich oder vertraglich garantierten 

Rückkaufswertes angesetzt. Die im Wege der Zillmerung 

angesetzten einmaligen Abschlusskosten übersteigen die 

gesetzlich vorgesehenen Höchstgrenzen nicht. Für die 

Deckungsrückstellung der aus Überschussanteilen erwor-

benen, garantierten Leistungen gelten die gleichen Berech-

nungsmethoden und Rechnungsgrundlagen. 

Für Leibrenten- und Pensionsrentenversicherungen mit 

veralteten Rechnungsgrundlagen ist entsprechend den von 

der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht in 

VerBaFin 1/2005 bekannt gegebenen Grundsätzen die 

einzelvertraglich ermittelte Differenz zwischen der Soll- 

und der Ist-Bilanzdeckungsrückstellung in die Deckungs-

rückstellung zur Anpassung an aktualisierte Rechnungs-

grundlagen zusätzlich eingestellt worden. Dabei wurden 

vorsichtige Storno- und Kapitalwahlwahrscheinlichkeiten 

angesetzt.  

Die Notwendigkeit einer Auffüllung der Deckungsrückstel-

lung für Berufsunfähigkeitsversicherungen und Berufsun-

fähigkeits-Zusatzversicherungen mit veralteten 

Rechnungsgrundlagen (VerBAV 12/1998) ist nicht gegeben. 

Die Überprüfung der Angemessenheit der Unisex-Rech-

nungsgrundlagen in Bezug auf die Geschlechterverteilung 

ergab keinen Auffüllungsbedarf. 

Für Versicherungen, bei denen der Rechnungszins höher ist 

als der Referenzzins, der nach Maßgabe der Deckungsrück-

stellungsverordnung berechnet wurde, haben wir die ein-

zelvertraglich ermittelte Differenz zwischen der Soll- und 

der Ist-Bilanzdeckungsrückstellung zusätzlich gestellt 

(Zinszusatzreserve/Zinsverstärkung). Abweichend dazu 

wurde der Referenzzins für Versicherungen des Altbestan-

des der Alte Leipziger Pensionskasse von der BaFin geneh-

migt und beträgt 1,75 %, für Versicherungen des Neube-

standes wurde er nach Maßgabe der Deckungsrückstel-

lungsverordnung berechnet und beträgt 1,57%. Die 

Rückstellung wurde unter Berücksichtigung vorsichtiger 

Storno- und Kapitalwahlwahrscheinlichkeiten sowie modifi-

zierter Sterbetafeln bei älteren Kapitalversicherungen 

berechnet. Die Versicherungsnehmer haben auf die Zinszu-

satzreserve/Zinsverstärkung keinen Anspruch. 

Für Versicherungen, die nach dem 30. Juni 2000 noch mit 

einem Rechnungszins von 4 % abgeschlossen wurden, 

haben wir entsprechend der Deckungsrückstellungsverord-

nung vom 1. Juli 2000 die Deckungsrückstellung auf der 

Grundlage des Rechnungszinses von 3,25 % errechnet. Die 

Versicherungsnehmer haben auf die insoweit erhöhte Rück-

stellung keinen Anspruch.  

Rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versiche-

rungsfälle des selbst abgeschlossenen Versicherungs-

geschäfts  

wurden für jeden bis zur Bestandsfeststellung bekannt 

gewordenen Versicherungsfall individuell in Höhe der zu 

erwartenden Leistungen gebildet. Für eingetretene, aber 

bis zum Bilanzstichtag noch nicht gemeldete Versicherungs-

fälle wird auf Basis von aktualisierten Erfahrungswerten aus 

der Vergangenheit eine zusätzliche Spätschadenrückstel-

lung gebildet. 

In der Lebensversicherung werden für nach der Bestands-

feststellung, aber vor der Bilanzerstellung bekannt gewor-

dene Versicherungsfälle sowie für angemeldete, aber bis 

zur Bilanzerstellung nicht entschiedene Leistungsfälle 

Spätschadenrückstellungen auf Basis der einzelvertraglich 

ermittelten riskierten Kapitalien (Versicherungssumme 

bzw. Barwert der Rente abzüglich vorhandener Deckungs-

rückstellung) gebildet. 

Die Rentendeckungsrückstellung für das selbst abgeschlos-

sene Versicherungsgeschäft im Segment Schaden- und 

Unfallversicherung wird gemäß aufsichtsrechtlichen Vor-

schriften berechnet. 

In der Transportversicherung werden die Schadenreserven 

für das Berichtsjahr nach einem festgelegten Schlüssel in 

Relation zu den Bruttobeiträgen ermittelt. Zusätzlich wer-

den die bekannten und noch nicht abgewickelten Groß-

schäden bewertet. Für ältere Zeichnungsjahre werden die 
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Schadenreserven in erster Linie aufgrund von Erfahrungs-

werten noch nicht abgewickelter Großschäden berechnet. 

Die in die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versi-

cherungsfälle einbezogene Rückstellung für Schadenregu-

lierungskosten ist nach dem Schreiben des Bundesministers 

der Finanzen vom 2. Februar 1973 berechnet.  

Im Beteiligungsgeschäft werden die versicherungstechni-

schen Rückstellungen gemäß Angaben der Federführer 

bilanziert. Liegen diese zum Zeitpunkt der Aufstellung des 

Jahresabschlusses nicht vor, wird teilweise geschätzt 

(§ 341e Abs. 3 HGB) oder um ein Jahr zeitversetzt gebucht

(§ 27 Abs. 3 und 4 RechVersV). Das nicht phasengleich

gebuchte Konsortialgeschäft ist von untergeordneter 

Bedeutung. 

Die Anteile der Rückversicherer an der Rückstellung für 

noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle des selbst 

abgeschlossenen Geschäfts sind den Rückversicherungsver-

trägen entsprechend ermittelt. 

Die Bilanzierung des in Rückdeckung übernommenen 

Versicherungsgeschäfts erfolgt nach den Angaben der 

Vorversicherer, die zum Teil um Erfahrungswerte aufge-

stockt werden. Bei fehlenden Angaben wird die Rückstel-

lung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle nach 

dem voraussichtlichen Bedarf geschätzt. Die Anteile der 

Retrozessionäre werden nach den vertraglichen Vereinba-

rungen aus den Bruttobeträgen ermittelt und abgesetzt. 

Die Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunab-

hängige Beitragsrückerstattung wurde auf Basis der ver-

traglichen Vereinbarungen und der gesetzlichen Vorschrif-

ten gebildet. Die Berechnung der verschiedenen Bestand-

teile der Rückstellung erfolgt nach anerkannten versiche-

rungsmathematischen Methoden. Der Alte Leipziger 

Konzern hat im Geschäftsjahr ausschließlich Rückstellungen 

für erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung. 

Schwankungsrückstellungen  

werden gemäß §§ 29 und 30 RechVersV in Verbindung mit 

der Anlage zu § 29 der RechVersV berechnet. 

Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen  

beinhalten in der Lebensversicherung Ausgleichsrückstel-

lungen aus Konsortialverträgen nach Maßgabe der Mittei-

lungen der Federführer. 

In der Schaden- und Unfallversicherung sind sie nach dem 

voraussichtlichen künftigen Bedarf gebildet bzw. basieren 

auf den Angaben der Vorversicherer; die Anteile der Rückver-

sicherer bzw. Retrozessionäre sind nach den vertraglichen 

Vereinbarungen abgesetzt. Wegen möglicher technischer 

Risikoänderungen im selbst abgeschlossenen Versicherungs-

geschäft wird eine Stornorückstellung gebildet. 

Im Pensionsfondsgeschäft enthalten die sonstigen pen-

sionsfondstechnischen Rückstellungen die im Rahmen von 

Finanzierungsplänen in zukünftigen Geschäftsjahren zu 

zahlenden Teile von vereinnahmten Einmalbeiträgen. 

Deckungsrückstellung für Versicherungen, soweit das 

Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern getragen 

wird 

Sie entspricht dem korrespondierenden Aktivposten. 

Bauspareinlagen 

sind mit ihrem Erfüllungsbetrag bewertet worden. 

Andere Rückstellungen 

Die Berechnung der Pensionsrückstellungen erfolgte nach 

dem international üblichen Anwartschaftsbarwertverfahren 

(PUC-Methode) in Verbindung mit § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB 

auf der Grundlage der Richttafeln 2018G der Heubeck-

Richttafeln GmbH, Köln. Neben gegenwärtigen wurden 

auch künftige Entwicklungen, Trends und die Fluktuation 

berücksichtigt. Die Abzinsung erfolgte mit dem von der 

Deutschen Bundesbank gemäß der Rückstellungsabzin-

sungsverordnung (RückAbzinsV) veröffentlichten durch-

schnittlichen Zinssatz der letzten zehn Jahre bei einer 

angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren gemäß § 253 

Abs. 2 Satz 2 HGB. Für die Bewertung zum 

31. Dezember 2024 wurde auf Basis des Zinssatzes mit 

Stand Oktober 2024 eine Projektion des Zinssatzes zum 

31. Dezember 2024 unter Berücksichtigung des gegenwär-

tigen Zinsniveaus vorgenommen. Die ermittelten Werte 

werden anhand des tatsächlichen Zinssatzes zum 

31. Dezember 2024 überprüft.

Im Falle der Existenz von Rückdeckungsversicherungen 

wurden die Pensionsrückstellungen unter Beachtung des 

Rechnungslegungshinweises IDW RH FAB 1.021 unter 

Ansatz des Aktivprimats ermittelt. Alle Rückdeckungsversi-

cherungen werden bei der Alte Leipziger Lebensversiche-

rung a. G. abgeschlossen. 
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Gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB wurde das bestehende 

Deckungsvermögen in Form eines CTA mit der korrespon-

dierenden Pensionsrückstellung verrechnet.  

Für die Erfüllung von Versorgungsverpflichtungen aus 

Mehrfacharbeitsverhältnissen im Gleichordnungskonzern 

Alte Leipziger – Hallesche besteht eine vertragliche Mithaf-

tung. 

Es wurden nachstehende versicherungsmathematische 

Parameter für die Ermittlung der Verpflichtungen verwen-

det: 

 

Pensionsalter  gesetzliche Regelaltersgrenze bzw. ge-
sonderte einzelvertragliche Vereinbarung 

Gehaltsdynamik 2,50 % 

Rentendynamik 2,00 % bzw. 1,00 %  

Zinssatz 1,90 % (Stand 31. Oktober 2024 mit 

Projektion zum 31. Dezember 2024) 

 

Die Fluktuation der Mitarbeiter unseres Konzerns wurde 

anhand eines 10-jährigen Beobachtungszeitraums ermittelt 

und bei der Bewertung der Pensionsrückstellungen berück-

sichtigt.  

Die Pensionszusagen gegen Gehaltsverzicht sind gemäß 

einer gesonderten Vereinbarung durch den Abschluss von 

Rückdeckungsversicherungen insolvenzsicher ausfinanziert, 

wobei das Bezugsrecht an die Arbeitnehmer sowie deren 

versorgungsberechtigte Hinterbliebene unwiderruflich ver-

pfändet wurde. Insoweit sind die auf Gehaltsverzichte 

entfallenden Ansprüche aus Rückdeckungsversicherungen 

gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB dem Zugriff aller Gläubiger 

entzogen und daher mit den korrespondierenden Pensions-

rückstellungen zu verrechnen.  

Der beizulegende Zeitwert der Rückdeckungsversicherun-

gen für Pensionszusagen gegen Gehaltsverzicht entspricht 

hierbei dem vom Versicherer mitgeteilten Aktivwert. 

Da der Aktivwert gleichzeitig den Wert darstellt, auf den 

die Arbeitnehmer und deren Versorgungsberechtigte An-

spruch haben, ist er auch als Wert der korrespondierenden 

Pensionsrückstellung anzusetzen. Insgesamt ergab sich ein 

Nullsaldo und somit kein Ansatz von Rückdeckungsversi-

cherungsansprüchen für Pensionszusagen gegen Gehalts-

verzicht in der Bilanz. 

Die Rückstellung für Altersteilzeit wurde nach den Ver-

lautbarungen des IDW RS HFA 3 in Verbindung mit § 253 

Abs. 1 Satz 2 HGB ermittelt. Die Höhe des Erfüllungsrück-

standes ergab sich aus den bis zum 31. Dezember 2024 

ausstehenden Gehaltszahlungen, die in der Freistellungs-

phase fällig werden. Die Rückstellung für den zusätzlichen 

Arbeitgeberbeitrag zur gesetzlichen Rentenversicherung 

und den Aufstockungsbetrag wurde unter Berücksichti-

gung künftiger Preis- und Kostensteigerungen ermittelt. 

Als Rechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2018G 

von der Heubeck-Richttafeln GmbH bei einer Gehaltsdy-

namik von 2,50 % zugrunde gelegt. Die Rückstellung wurde 

nach den individuellen Laufzeiten mit den entsprechenden 

durch die Deutsche Bundesbank veröffentlichten Zinssät-

zen nach der Rückstellungsabzinsungsverordnung abge-

zinst. Für die Bewertung zum 31. Dezember 2024 wurden 

die veröffentlichten Zinssätze mit Stand Oktober 2024 

verwendet und auf den 31. Dezember 2024 fortentwickelt. 

Bei Laufzeiten von mehr als 12 Monaten bewegten sich die 

Zinssätze zwischen 0,98 % und 1,74 %.  

Die Rückstellung für den Vorruhestand wurde mit dem 

nach § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB notwendigen Erfüllungsbetrag 

unter Berücksichtigung künftiger Preis- und Kostensteige-

rungen ermittelt. Als Rechnungsgrundlagen wurden die 

Richttafeln 2018G von Prof. Dr. Klaus Heubeck bei einer 

Dynamik der Leistungen von 2,00 % zugrunde gelegt. Die 

Rückstellung wurde nach den individuellen Laufzeiten mit 

den entsprechenden durch die Deutsche Bundesbank 

veröffentlichten Zinssätzen nach der Rückstellungsabzin-

sungsverordnung abgezinst. Für die Bewertung zum 31. De-

zember 2024 wurden die veröffentlichten Zinssätze mit 

Stand Oktober 2024 verwendet und auf den 31. Dezember 

2024 fortentwickelt. Bei Laufzeiten von mehr als 12 Mona-

ten bewegten sich die Zinssätze zwischen 1,52 % und 

1,55 %. 

Die Bewertung der Rückstellung für Jubiläen erfolgte 

gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 

2 Satz 1 HGB analog zur Pensionsrückstellung mit dem 

Unterschied, dass die Abzinsung mit dem von der Deut-

schen Bundesbank gemäß der Rückstellungsabzinsungsver-

ordnung (RückAbzinsVO) veröffentlichten durchschnitt-

lichen Zinssatz der letzten sieben Jahre bei einer angenom-

menen Restlaufzeit von 15 Jahren gemäß § 253 Abs. 2 Satz 

2 HGB erfolgte. Für die Bewertung zum 31. Dezember 2024 

wurde auf Basis des Zinssatzes mit Stand Oktober 2024 eine 

Projektion des Zinssatzes zum 31. Dezember 2024 unter 
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Berücksichtigung des gegenwärtigen Zinsniveaus vorge-

nommen. Hierdurch wurde ein Zinssatz von 1,97 % ermit-

telt. Der ermittelte Wert wird anhand des tatsächlichen 

Zinssatzes zum 31. Dezember 2024 überprüft. Bezüglich der 

übrigen verwendeten versicherungsmathematischen Rech-

nungsgrundlagen verweisen wir auf unsere Ausführungen 

zu der Bewertung der Pensionsrückstellung. 

Alle anderen Rückstellungen sind nach § 253 Abs. 1 Satz 

2 HGB mit ihrem notwendigen Erfüllungsbetrag angesetzt 

und – soweit die Laufzeiten mehr als ein Jahr betragen – 

gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem der Restlaufzeit entspre-

chenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 

sieben Jahre abgezinst. 

Aufwendungen und Erträge, die aus Änderungen des Dis-

kontierungszinssatzes resultieren, der der Bewertung der 

Rückstellungen für Pensionen, Altersteilzeit, Vorruhestand 

und Jubiläen zugrunde liegt, werden in der nichtversiche-

rungstechnischen Rechnung berücksichtigt. Gleiches gilt für 

alle anderen langfristigen Rückstellungen. 

Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung gege-

benen Versicherungsgeschäft 

sind mit ihrem Erfüllungsbetrag ausgewiesen. 

Andere Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft, die Abrechnungsverbindlichkeiten 

aus dem Rückversicherungsgeschäft und die sonstigen 

Verbindlichkeiten sind mit den Erfüllungsbeträgen ausge-

wiesen. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 

mit den Erfüllungsbeträgen bewertet worden.  

Rechnungsabgrenzungsposten 

Im Voraus erhaltene Zinsen und Mieten sowie sonstige 

passive Rechnungsabgrenzungsposten werden mit ihren 

Nominalbeträgen angesetzt. 

Passive latente Steuern  

Soweit zwischen handelsrechtlichen und steuerlichen 

Wertansätzen Differenzen auftreten, die sich in späteren 

Geschäftsjahren voraussichtlich abbauen, werden darauf 

Steuern mit den unternehmensindividuellen Sätzen ermit-

telt. Berücksichtigt werden hierbei auch solche Differen-

zen, deren Umkehrzeitpunkt noch nicht exakt feststeht 

oder von einer Disposition des Unternehmens abhängig ist 

oder erst zum Zeitpunkt der Liquidation eintreten würde. 

Steuerliche Verlustvorträge – soweit vorhanden – werden 

nur in dem Umfang berücksichtigt, als zu erwarten ist, dass 

sie innerhalb der nächsten fünf Jahre verrechnet werden, 

bzw. wie ein Passivüberhang an latenten Steuern besteht. 

Zusätzlich werden auf den Saldo aller konzernspezifischen 

Korrekturen, durch die sich die Summe der Einzelergebnisse 

vom Konzernergebnis unterscheidet, sofern sich der Unter-

schied in späteren Geschäftsjahren voraussichtlich wieder 

ausgleicht, latente Steuern ermittelt. Ergibt sich aus den 

Differenzen zwischen handelsrechtlichen und steuerlichen 

Wertansätzen und auf die konzernspezifischen Korrekturen 

insgesamt eine künftige Steuerbelastung, so wird diese als 

passive latente Steuer zu Lasten des Steueraufwands ange-

setzt. Eine sich ergebende künftige Steuerentlastung wird 

hingegen aufgrund des von uns ausgeübten Wahlrechts 

nicht berücksichtigt. 

In der Konzernbilanz werden aktive und passive latente 

Steuern nach § 274 und § 306 HGB unter Berücksichtigung 

der Steuerschuldnerschaft grundsätzlich saldiert. Soweit 

möglich, werden sie anschließend zusammengefasst. Bei 

einem übersteigenden Saldo aktiver latenter Steuern aus 

den Konsolidierungsmaßnahmen nach § 306 HGB und einem 

übersteigenden Saldo passiver latenter Steuern nach 

§ 274 HGB kann es zu einem parallelen Ausweis von aktiven 

und passiven latenten Steuern kommen.  

Währungsumrechnungen 

Es werden in geringem Umfang Anteile an Investmentver-

mögen in fremder Währung geführt. Die Umrechnung er-

folgt zum Referenzkurs des Zugangstages. Zur Erstellung 

des Jahresabschlusses wurden diese Posten gemäß § 256a 

HGB unter Berücksichtigung des Anschaffungskostenprin-

zips zum Devisenkassamittelkurs des Bilanzstichtages in 

Euro umgerechnet und hieraus resultierende Ergebnisse 

erfolgswirksam in den Erträgen aus bzw. den Auf-

wendungen für Kapitalanlagen ausgewiesen. Ferner erge-

ben sich Ergebnisse aus der Währungsumrechnung aus der 

Erfassung und dem Ausgleich von Kreditorenrechnungen, 

die unter den sonstigen Erträgen/Aufwendungen ausge-

wiesen werden. 
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Erläuterungen zur Konzernbilanz 

Angaben zu den Aktiva 

 

Entwicklung der Aktivposten A., B. I. bis II. im Geschäftsjahr 2024 Bilanzwerte  

Vorjahr 

Zugänge   

  Tsd. € Tsd. €   

A.  Immaterielle Vermögensgegenstände       

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnli-

che Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 4.294 2.214   

B.I.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich 

 der Bauten auf fremden Grundstücken 1.179.643 76.564   

B.II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen       

1. Beteiligungen 1.211 1   

Insgesamt 1.185.148 78.779   

 

B. I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden 

Grundstücken  

Der Bilanzwert der überwiegend eigengenutzten 

Grundstücke und Bauten beträgt 60,6 Mio. € 

(62,5 Mio. €). 

Das Wertaufholungsgebot gemäß § 253 Abs. 5 HGB 

führte bei allen Grundstücken und Bauten im Geschäfts-

jahr zu Zuschreibungen von 1,7 Mio. € (2,2 Mio. €). 
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  Abgänge Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte  

Geschäftsjahr 

  Tsd. €     Tsd. €     Tsd. €     Tsd. €     

          

  0   1.715 4.794 

 

 

 10.809 1.713 37.583 1.209.528 

          

      130 1.082 

  10.809 1.713 39.428 1.215.403 
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B. III.1. Anteile an Investmentvermögen 

Angaben zu den Investmentvermögen nach § 314 Abs. 1  

Nr. 18 HGB per 31. Dezember 2024.  

 

 

 

 

Art des Fonds/Anlageziel Buchwert Marktwert Bewertungs-

reserve 

Ausschüttung 

2024 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

Aktienfonds         

AL-Trust SP7 Fonds 830.111 1.012.237 182.126 23.843 

FRNKFRTR AKTN FR STIFTUNG-C 391 404 14 0 

          

Gemischte Fonds         

AL-Trust SP4 Fonds 27.748 28.702 955 429 

FVV SELECT AMI 4.012 5.086 1.074 77 

AL GlobalDynamik 50.017 67.737 17.720 0 

          

Immobilienfonds         

ALDOMUS 413.596 413.596 0 16.565 

ALSIMO 78.213 85.221 7.008 3.699 

DLE Living, SCS-RAIF - Senior Living Fund 29.326 29.326 0 1.925 

HALOG 471.256 471.256 0 16.614 

          

Alternative Fonds         

ALH EDRA SCS, SICAV-RAIF – AL FoF 1 1.533.484 1.478.366 - 55.119 55.700 

ALLIANZ EUROPEAN INFRASTRUCTURE FUND S.A. RAIF 81.226 87.797 6.571 3.703 

ALH EERA SCS AIF - Renewable Energy (Sub-Fund 3) 592.154 636.042 43.888 26.819 

ALH EERA SCS SICAV-RAIF - Infrastructure FoF 443.370 463.256 19.886 12.560 

Allianz Testudo SCSp -- AIF KG-Anteile 77.816 77.816 0 1.866 

BRIDGE EUROPE 2018 SENIOR - INVESTORS SHARES A3 22.210 21.041 - 1.170 1.022 

BRIDGE EUROPE 2023 SENIOR - INVESTORS SHARES A2 9.583 10.018 436 0 

INE ALH PRIVATE EQUITY S.S.R-TEIL.1-EUR DIS 185.520 204.240 18.720 0 

          

Insgesamt 4.850.035 5.092.142 242.108 164.824 

* Die hier aufgeführten Fonds können mit Ausnahme der Immobilienfonds und der Alternativen Fonds börsentäglich zurückgegeben werden. Die Immobilien-
fonds ALDOMUS, ALISIMO und HALOG können mit einer Rückgabefrist von sechs Monaten zurückgegeben werden. Der ALH European Debt Real Assets SCS 
SICAV-RAIF – AL FoF 1 sowie der ALH European Equity Real Assets SCS SICAV-RAIF – Renewable Energy können jeweils mit einer Rückgabefrist von 12 Monaten 
zum Quartalsende zurückgegeben werden. Der ALH EERA SCS SICAV-RAIF - Infrastructure FoF, der ALH Private Equity SCA SICAV-RAIF – Teilfonds 1, der 
ALLIANZ Testudo SCSp sowie der DLE Living SCS-SICAV RAIF – Senior Living Fund sind als geschlossene Fonds konzipiert und können dementsprechend vor der 
regulären Liquidationsphase nicht zurückgegeben, jedoch an andere Erwerber transferiert werden. Die Bewertung erfolgt mit Ausnahme des ALH European 
Debt Real Assets SCS SICAV-RAIF – AL FoF 1, des Bridge Europe 2018 Senior - Investors Shares A3 (Infrastructure Debt Fonds) und des Bridge Europe 2023 
Senior - Investors Shares A2 nach dem strengen Niederstwertprinzip. Der ALH European Debt Real Assets SCS SICAV-RAIF – AL FoF 1 ist dem Anlagevermögen 
zugeordnet und wird nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Unterlassene Abschreibungen lagen nicht vor. Die aufgeführten Ausschüttungen 
wurden ertragswirksam vereinnahmt. 
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Angaben nach § 314 Abs. 1 Nr. 10 HGB 

Anteile an Investmentvermögen (Debt Fonds) im Buchwert 

von 1.555.695 Tsd. € werden über ihrem Zeitwert von 

1.499.407 Tsd. € ausgewiesen. Diese Anteile sind gemäß § 

341b Abs. 2 Halbsatz 2 i.V.m. § 253 HGB zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertet. Aufgrund von bonitätsbe-

dingten Wertminderungen musste eine außerplanmäßige 

Abschreibung in Höhe von 1.129 Tsd. € vorgenommen wer-

den. Aufgrund der Bonität der Schuldner und unserer inter-

nen Einschätzung besteht kein Anlass für darüber hinaus 

gehende außerplanmäßige Abschreibungen.  

Inhaberschuldverschreibungen im Buchwert von 

6.057.807 Tsd. € werden über ihrem Zeitwert von 

3.976.871 Tsd. € ausgewiesen. Diese Wertpapiere sind ge-

mäß § 341b Abs. 2 Halbsatz 2 i. V. m. § 253 HGB zu fortge-

führten Anschaffungskosten bewertet. Aufgrund der Bonität 

der Schuldner und unserer internen Einschätzung besteht 

kein Anlass für eine außerplanmäßige Abschreibung. 

Hypothekenforderungen im Buchwert von 4.278 Tsd. € 

werden über ihrem Zeitwert von 4.249 Tsd. € ausgewiesen. 

Diese Forderungen sind gemäß § 341c Abs. 3 HGB zu fortge-

führten Anschaffungskosten bewertet. Aufgrund der Bonität 

der Schuldner und unserer internen Einschätzung besteht 

kein Anlass für außerplanmäßige Abschreibungen. 

Sonstige Ausleihungen im Buchwert von 13.213.784 Tsd. € 

werden über ihrem beizulegenden Zeitwert von 

10.183.890 Tsd. € ausgewiesen. Diese Forderungen enthal-

ten Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderun-

gen und Darlehen. Sie sind gemäß § 341c Abs. 1 i. V. m. 

§ 253 HGB bzw. § 341c Abs. 3 HGB zu fortgeführten An-

schaffungskosten bewertet. Aufgrund der Bonität der 

Schuldner und unserer internen Einschätzung besteht kein 

Anlass für außerplanmäßige Abschreibungen. 

 

E. III. Andere Vermögensgegenstände 2024 2023 

  Tsd. € Tsd. € 

Vorausgezahlte Versicherungsleistungen 117.307 59.257 

Deckungskapital Rückdeckungsversicherung 36.537 35.657 

Rückdeckungsversicherungsanspruch für Pensionen aus Gehaltsverzicht 14.645 16.345 

Steuerforderungen 34.751 14.634 

Gesamt 203.241 125.894 

 

 

F. II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 

Der auf der Aktivseite ausgewiesene Rechnungsabgren-

zungsposten beinhaltet Agien in Höhe von 1,1 Mio. € 

(1,3 Mio. €).  

Aktive latente Steuern  

Die folgende Übersicht stellt die Zusammensetzung der 

verrechenbaren aktiven und passiven latenten Steuern 

nach § 274 HGB aus den Einzelabschlüssen und aus den 

Anpassungen der Handelsbilanzen an die konzerneinheitli-

chen Bewertungsmethoden zum Geschäftsjahresende 

entsprechend ihrer Verursachung dar. Es wurde hierbei 

berücksichtigt, dass ein Passivüberhang bei einem Kon-

zernunternehmen nicht mit Aktivüberhängen anderer 

Konzernunternehmen verrechnet werden darf. Latente 

Steuern aus Konsolidierungsmaßnahmen gem. § 306 HGB 

wurden nicht gebildet. 
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Bilanzposten 2023 2023 Erhöhung/ 

Verminde-

rung 

Erhöhung/ 

Verminde-

rung 

2024 2024 

  Bemes-

sungs-

grundlage 

latente 

Steuern 

Bemes-

sungs-

grundlage 

latente  

Steuern 

Bemes-

sungs-

grundlage 

latente 

Steuern 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

Immaterielle und Sonstige Ver-

mögensgegenstände/ 

Forderungen 4.711 1.427 - 2.159 - 656 2.552 772 

Kapitalanlagen 120.751 36.551 30.091 9.066 150.842 45.618 

Verlustvortrag 10.211 3.223 14.005 4.400 24.216 7.624 

Versicherungstechnische Rück-

stellungen 162.520 49.283 9.230 2.650 171.751 51.933 

Andere Rückstellungen 165.913 50.232 4.037 1.159 169.950 51.391 

Übrige Bilanzposten 1.128 342 2.511 759 3.640 1.101 

Summe Steuerentlastung 465.235 141.059 57.715 17.378 522.950 158.438 

Kapitalanlagen 164.903 49.920 56.814 17.133 221.717 67.053 

Aktiver Unterschiedsbetrag aus 

der Vermögensverrechnung 0 0 0 0 0 0 

Andere Rückstellungen 61.013 18.469 1.837 539 62.850 19.008 

Forderungen 0 0 21 6 21 6 

Übrige Bilanzposten 0 0 708 214 708 214 

Summe Steuerbelastung 225.916 68.389 59.381 17.893 285.297 86.282 

Überhang aktiver latenter 

Steuern 239.319 72.670 - 1.666 - 514 237.653 72.156 

 

Der Alte Leipziger Konzern verzichtet gemäß § 274 HGB 

auf die Bilanzierung von aktiven latenten Steuern aus 

Einzelabschlüssen. Die auf Einzelabschlussebene berech-

neten latenten Steuern wurden auf Basis unternehmensin-

dividueller Steuersätze, die sich zwischen 30,18 % und 

30,24 % bewegen, ermittelt. 

Mindeststeuer 

Die Alte Leipziger Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, 

Oberursel (Taunus) erfüllt die Voraussetzungen für die 

Anwendbarkeit des Mindeststeuergesetzes und bildet für 

Zwecke der globalen Mindestbesteuerung eine Unterneh-

mensgruppe, mit allen im handelsrechtlichen Konzernab-

schluss konsolidierten Gesellschaften. Aufgrund einer 

untergeordneten internationalen Tätigkeit der Unterneh-

mensgruppe gemäß § 83 Mindeststeuergesetz ergibt sich 

eine bis zu fünfjährige Befreiung von der Mindeststeuer. 

Insoweit wird für den Jahresabschluss der Gesellschaft 

zunächst keine Auswirkung aus der Anwendung des Min-

deststeuergesetzes ab dem Geschäftsjahr 2024 erwartet. 

G. Aktiver/ Passiver Unterschiedsbetrag aus der 

Vermögensverrechnung 

Der Posten beinhaltet den die entsprechenden Altersver-

sorgungsverpflichtungen übersteigenden Betrag des zum 

Zeitwert bewerteten Deckungsvermögens (CTA) im Sinne 

von § 246 Abs. 2 Satz 3 HGB. Dieses Deckungsvermögen ist 

in einem Spezialfonds investiert, der als reiner Rentenfonds 

aufgelegt ist. Die Rückgabe der Anteile kann börsentäglich 

erfolgen. 

Überdeckt das CTA die Altersversorgungsverpflichtungen, 

ist ein aktiver Unterschiedsbetrag auszuweisen; andernfalls 

ist der Saldo bei den Pensionsrückstellungen zu zeigen. 
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Die Entwicklung dieses Postens sowie die Verrechnung mit 

den korrespondierenden Altersversorgungsverpflichtungen 

stellen sich wie folgt dar: 

 

 

Posten 31.12.2023 Zugang Zu-/Ab-

schreibungen 

31.12.2024 

  Tsd. € Tsd. €  Tsd. € Tsd. € 

Fortgeführte Anschaffungskosten des CTA 103.924 6.786   110.710 

Zeitwert des CTA 123.071 6.786 5.132 134.989 

Durch CTA finanzierte Pensionsrückstellung  128.721     135.334 

Aktiver/Passiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensver-

rechnung - 5.650     - 345 

 

Der Zeitwert des CTA liegt am 31. Dezember 2024 um 

24,3 Mio. € über den Anschaffungskosten. 

Die aus den Deckungsvermögen resultierenden Erträge und 

Aufwendungen sowie die Verrechnung mit den Aufwen-

dungen und Erträgen der korrespondierenden Pensions-

rückstellungen sind in den Erläuterungen zur Gewinn- und 

Verlustrechnung nachzulesen.  

Angaben zu den Passiva 

B. Fonds für allgemeine Bankrisiken 

Von der Möglichkeit, nach § 340g HGB einen Sonderposten 

„Fonds für allgemeine Bankrisiken“ zu bilden, wurde bei der 

Alte Leipziger Bauspar und der Alte Leipziger Trust Invest-

ment-Gesellschaft Gebrauch gemacht. Im Geschäftsjahr 

betrug dieser Posten 7,8 Mio. € (10,5 Mio. €). 

F. II. Steuerrückstellungen 

Die Steuerrückstellungen umfassen die Rückstellungen für 

Ertrag- und sonstige Steuern der einbezogenen Tochterun-

ternehmen in Höhe von 5,7 Mio. € (6,4 Mio. €), die sich auf 

Grundlage der nationalen Besteuerung ergeben.  

H. Andere Verbindlichkeiten  

Die Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 

fünf Jahren betragen insgesamt 58,9 Mio. € (46,1 Mio. €) 

und entfallen überwiegend auf Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten aus dem Bauspargeschäft. Der Hypo-

theken-Namenspfandbrief von 10,0 Mio. € (10,0 Mio. €) aus 

dem Bauspargeschäft ist darin enthalten. 

I. Rechnungsabgrenzungsposten 

Im passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind 0,1 Mio. € 

(0,1 Mio. €) Disagien enthalten.  

J. Passive latente Steuern 

Zum 31. Dezember 2024 wurde keine Rückstellung für 

latente Steuerverpflichtungen gebildet. 

Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB  

Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB, d. h. die 

Differenz zwischen der Pensionsrückstellung, bewertet mit 

dem durchschnittlichen Marktzins der letzten sieben Jahre, 

und der Pensionsrückstellung, bewertet mit dem durch-

schnittlichen Marktzins der letzten zehn Jahre, beträgt zum 

31. Dezember 2024 - 1,8 Mio. € (1,8 Mio. €). 
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Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

I. 1. a und II. 1. a Leben Schaden/Unfall Insgesamt 

Gebuchte Bruttobeiträge 2024 2023 2024 2023 2024 2023 

  Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

Selbst abgeschlossenes Versiche-

rungsgeschäft 2.764.082 2.935.440 546.963 480.564 3.311.045 3.416.004 

davon:              

 Inland 2.763.623 2.934.963 546.963 480.564 3.310.585 3.415.527 

 übrige EWR-Staaten 460 477 0 0 460 477 

In Rückdeckung übernommenes 

Versicherungsgeschäft 0 0 18 318 18 318 

Gebuchte Bruttobeiträge Konzern 2.764.082 2.935.440 546.981 480.882 3.311.064 3.416.323 

 

I. 2. Technischer Zinsertrag für eigene Rechnung 

Der technische Zinsertrag ergibt sich aus der Verzinsung 

des durchschnittlichen Jahresbestandes der Brutto-Renten-

deckungsrückstellung. Gemäß § 38 RechVersV wurde der 

technische Zinsertrag aus der nichtversicherungstechni-

schen Rechnung in den versicherungstechnischen Teil I. der 

Gewinn- und Verlustrechnung übertragen. 

I. 4. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene 

Rechnung  

Die Abwicklung der Brutto-Rückstellung für Vorjahresversi-

cherungsfälle im Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft 

führte zu einem Abwicklungsgewinn in Höhe von 57,1 Mio. € 

(73,6 Mio. €). Das Abwicklungsergebnis resultiert dabei im 

Wesentlichen aus den Haftpflicht- und Unfallsparten. Diese 

Sparten weisen gegenüber den Sachsparten eine deutlich 

längere Abwicklungsdauer und ein damit einhergehendes 

höheres Verlustrisiko aus. Diesem Verlustrisiko begegnen 

wir mit einer dem Vorsichtsprinzip entsprechenden, aus-

kömmlichen Reservierung. Ein Effekt, der sich negativ auf 

das Abwicklungsergebnis auswirkte, war die Entwicklung 

der Inflation der vergangenen Jahre, die im Jahr 2024 zu 

einer höheren Schadenlast bei der Regulierung von Vorjah-

resschäden führte. Demzufolge lag unser Abwicklungser-

gebnis deutlich unter dem Vorjahr. Die Abwicklung der 

Rückversicherungsanteile ergab einen Abwicklungsgewinn 

für die Rückversicherer von 13,4 Mio. € (12,0 Mio. €).  

I. 6. a) Bruttoaufwendungen für den 

Versicherungsbetrieb  

Die Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

bei dem Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen 

betrugen 171,9 Mio. € (153,5 Mio. €). Davon entfielen 

29,0 Mio. € (28,4 Mio. €) auf Abschlussaufwendungen und 

142,9 Mio. € (125,2 Mio. €) auf Verwaltungsaufwendun-

gen. In den Verwaltungskosten sind die Inkassoprovisio-

nen aus dem selbst abgeschlossenen Geschäft in Höhe 

von 103,9 Mio. € (88,9 Mio. €) enthalten. 

II. 6. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene 

Rechnung  

Die Abwicklung der Brutto-Rückstellung für Vorjahresversi-

cherungsfälle im Lebensversicherungsgeschäft führte zu 

einem Abwicklungsgewinn in Höhe von 310,6 Mio. € 

(313,1 Mio. €). Das Abwicklungsergebnis ergibt sich über-

wiegend aus der Anerkennung bzw. Ablehnung der Leis-

tungspflicht zu Berufsunfähigkeitsversicherungen, wobei im 

Leistungsfall der Auflösung der Rückstellung für Versiche-

rungsfälle eine entsprechende Erhöhung der Deckungs-

rückstellung gegenübersteht. Die Abwicklung der Rückver-

sicherungsanteile ergab einen Abwicklungsgewinn für die 

Rückversicherer von 76,6 Mio. € (72,6 Mio. €).  

II. 8. Aufwendungen für erfolgsabhängige und 

erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen für 

eigene Rechnung  

Dieser Posten enthält ausschließlich Aufwendungen für die 

erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung. Im Geschäftsjahr 

beträgt dieser Posten 364,8 Mio. € (367,8 Mio. €).  

III. 2. und III. 3. Erträge und Aufwendungen aus 

Kapitalanlagen, soweit nicht unter II. 3. und II. 10 

aufgeführt 

Dieser Posten enthält die Erträge und Aufwendungen aus 

den Kapitalanlagen des Segmentes Schaden- und Unfallver-
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sicherung sowie die Erträge und Aufwendungen aus den Kapitalanlagen des Finanzdienstleistungssegmentes. 
 

III. 7. und  III. 8. Ergebnis 2024 2023 

Sonstige Erträge und Aufwendungen Tsd. € Tsd. € 

III. 7. Sonstige Erträge* 65.981 64.269 

III. 8. Sonstige Aufwendungen* 78.625 62.781 

Insgesamt - 12.644 1.487 

* darin enthalten:  

- Die aus dem Deckungsvermögen resultierenden Erträge und Aufwendungen, Zu-/Abschreibungen aufgrund Zeitwertänderungen sowie die damit zu verrechnenden Zinsaufwendungen der korrespondierenden 

Erfüllungsbeträge der Pensionsrückstellungen der Alte Leipziger Lebensversicherung.  

- Erträge aus der Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von 24 Tsd. € (124 Tsd. €). 

- Aufwendungen aus der Aufzinsung von Rückstellungen in Höhe von 2.897 Tsd. € (2.939 Tsd. €)  

- Erträge aus der Währungsumrechnung in Höhe von 0 Tsd. € (181 Tsd. €) 

- Aufwendungen aus der Währungsumrechnung in Höhe von 88 Tsd. € (0 Tsd. €). 

Das verrechnete Ergebnis aus dem Deckungsvermögen ist in den nachstehenden Tabellen abzulesen: 

Pensionsrückstellungen mit CTA-Deckungsvermögen 2024 2023 

  Tsd. €  Tsd. € 

Ausgeschüttete Erträge aus dem CTA-Vermögen 2.930 2.688 

Zu-/Abschreibung auf das CTA-Vermögen 5.132 10.241 

Nettoertrag aus dem CTA-Vermögen 8.062 12.930 

Zinsaufwand aus korrespondierender Pensionsrückstellung 969 1.391 

Nach Verrechnung mit dem Nettoergebnis verbleibender Ertrag*/Aufwand** der durch  

das CTA-Vermögen gedeckten Pensionsrückstellung 7.093 11.539 

* Der verbleibende Ertrag ist in der GuV-Posten III. 7. Sonstige Erträge enthalten. 
** Der verbleibende Aufwand ist in der GuV-Posten III. 8. Sonstige Aufwendungen enthalten. 

 

Rückgedeckte Pensionszusagen aus Gehaltsverzicht 2024 2023 

   Tsd. €  Tsd. € 

Zu-/Abschreibungen auf die Rückdeckungsversicherung - 378 - 244 

Beiträge zur Rückdeckungsversicherung - 23 - 28 

Nettoergebnis der Rückdeckungsversicherung - 401 - 273 

Zinsaufwand aus korrespondierender Zusage gegen Gehaltsverzicht 97 114 

Nach Verrechnung mit dem Nettoergebnis verbleibender Ertrag*/Aufwand** der durch  

die Rückdeckungsversicherung gedeckten Zusagen gegen Gehaltsverzicht - 498 - 387 

* Der verbleibende Ertrag ist in der GuV-Posten III. 7. Sonstige Erträge enthalten. 
** Der verbleibende Aufwand ist in der GuV-Posten III. 8. Sonstige Aufwendungen enthalten. 

Im Zinsaufwand ist auch der Aufwand aus der Änderung des Diskontzinssatzes enthalten, der der Bewertung der Pensions-

rückstellung zugrunde liegt. 

III. 12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  

Aus Konzernanpassungen und Konsolidierungsmaßnahmen ergab sich kein Steuerertrag bzw. -aufwand aus latenten Steu-

ern.  
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Sonstige Angaben 

Durchschnittli-

che Anzahl der  

Mitarbeiterin-

nen und Mitar-

beiter  

des Alte Leipzi-

ger Konzerns* 

                  

  AL Le-

ben 

AL Pensi-

ons- 

manage-

ment 

AL Hol-

ding 

AL Sach AL Bau-

spar 

AL Trust 2024 

Konzern  

gesamt 

2023 

Konzern  

gesamt 

+ / - 

  Perso-

nen 

Personen Perso-

nen 

Perso-

nen 

Perso-

nen 

Perso-

nen 

Perso-

nen 

Perso-

nen 

Perso-

nen 

Innendienst 1.063 5 2 547 119 13 1.749 1.664 + 85 

Außendienst 55 0 0 44 7 0 106 107 - 1 

Insgesamt 1.118 5 2 591 126 13 1.855 1.771 + 84 

Auszubildende 42 0 0 8 4 0 54 48 + 6 

* Werkstudenten, Minijobber und Aushilfen werden nunmehr ab 2024 unter dem Begriff der Mitarbeiter subsumiert, Auszubildende nicht. Die Mitarbeiterka-

pazitäten von 2023 und 2022 wurden um Aushilfen ergänzt, Auszubildende zuzüglich aufgeführt. 

Honorar des Abschlussprüfers 2024 2023 

  Tsd. € Tsd. € 

Abschlussprüfungsleistungen 1.131 992 

Andere Bestätigungsleistungen 173 47 

Steuerberatungsleistungen 0 0 

Sonstige Leistungen 0 9 

Gesamthonorar 1.304 1.048 

davon:     

 - entfallen auf das Vorjahr 30 0 

 - auf Unternehmen von öffentlichem Interesse (Public Interest Entities – PIE) 1.175 945 

 

Die Honorare für Abschlussprüfungsleistungen beinhalten die gesetzliche Jahresabschluss- und Konzernabschlussprüfung 

für das Mutterunternehmen und die konsolidierten Tochterunternehmen sowie die Prüfung der nach Solvency II zu erstel-

lenden Solvabilitätsübersichten auf Solo- und Gruppenebene. Die anderen Bestätigungsleistungen beziehen sich auf die 

Prüfung des Nachhaltigkeitsberichts, der Kostenverteilungsschlüssel, der Tantiemezielerreichung und der Reisekosten.  
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Angaben zu Geschäften mit nahestehenden 

Unternehmen und Personen 

Zu den nahestehenden Unternehmen zählen die in den 

Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesellschaften, an 

denen die Alte Leipziger Lebensversicherung jeweils zu 

100 % beteiligt ist, sowie die Hallesche Krankenversiche-

rung, mit der die Alte Leipziger Lebensversicherung einen 

Gleichordnungskonzern nach § 18 Abs. 2 AktG bildet.  

Zu den nahestehenden Personen gehören die Mitglieder 

des Aufsichtsrats, des Vorstands und die Schlüsselfunkti-

onsinhaber aus dem Kreis der leitenden Angestellten der 

ersten Führungsebene unterhalb des Vorstands sowie die 

nahen Familienangehörigen des vorgenannten Personen-

kreises. 

Zwischen den nahestehenden Unternehmen bestehen 

diverse Dienstleistungs- und Funktionsausgliederungsver-

träge zur Hebung von Synergieeffekten, wobei ganz über-

wiegend die Alte Leipziger Lebensversicherung Dienstleis-

tungen für die Konzernunternehmen und die Hallesche 

Krankenversicherung erbringt und im geringen Umfang 

empfängt. Die Dienstleistungen werden überwiegend zu 

Selbstkosten einschließlich entsprechender Gemeinkosten-

zuschläge beziehungsweise zu marktgängigen Preisen oder 

im Wege der sachgerechten Kostenteilung abgerechnet.  

Bei den Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden Personen 

handelt es sich im Wesentlichen um Versicherungs-, Darle-

hens- und Dienstleistungsverträge. Hierbei erhalten nahe-

stehende Personen bei Versicherungsverträgen und 

Darlehen Mitarbeiterkonditionen. Ansonsten erfolgen die 

Vertragsabschlüsse zu den üblichen Bedingungen. Darüber 

hinaus bestehen vereinzelte Vertriebsvereinbarungen mit 

nahestehenden Personen zu marktüblichen Konditionen. 

Zusammenfassend ergibt sich keine Berichterstattungs-

pflicht im Sinne des § 285 Satz 1 Nr. 21 HGB über wesentli-

che Geschäfte zu marktunüblichen Bedingungen.  

Organe der Alte Leipziger Lebensversicherung 

Für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben in der Alte Leipziger 

Lebensversicherung und in den Tochterunternehmen erhiel-

ten die Vorstandsmitglieder im Geschäftsjahr 3,5 Mio. € 

(3,3 Mio. €). Die Bezüge des Aufsichtsrats betrugen 

0,7 Mio. € (0,6 Mio. €) und die des Beirats 49,2 Tsd. € 

(48,3 Tsd. €), jeweils ohne erstattete Umsatzsteuer. 

Frühere Vorstandsmitglieder oder deren Hinterbliebene 

erhielten 2,1 Mio. € (2,2 Mio. €), die laufenden Pensionen 

und Anwartschaften auf Pensionen für diesen Personen-

kreis sind durch Rückstellungen von 32,7 Mio. € (33,8 Mio. €) 

in voller Höhe gedeckt.  

Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle 

Verpflichtungen  

Nach §§ 221 ff. VAG ist für die Branche der Lebensversiche-

rer ein Sicherungsfonds zum Schutz der Ansprüche ihrer 

Versicherungsnehmer, der versicherten Personen, der Be-

zugsberechtigten und sonstiger aus dem Versicherungsver-

trag begünstigter Personen einzurichten. Die Mitgliedschaft 

ist verpflichtend. Die Summe der Jahresbeiträge aller dem 

Sicherungsfonds für die Lebensversicherer angehörenden 

Versicherungsunternehmen beträgt 0,2 ‰ der Summe ihrer 

versicherungstechnischen Netto-Rückstellungen, bis ein 

Sicherungsvermögen von 1 ‰ der Summe der versiche-

rungstechnischen Netto-Rückstellungen aufgebaut ist. 

Dieser Aufbauprozess war 2009 abgeschlossen, so dass ab 

2010 nur noch Beiträge fällig werden, die sich aus der 

Erhöhung der versicherungstechnischen Netto-Rück-

stellung ergeben. Die daraus resultierende Verpflichtung 

zum Bilanzstichtag beträgt 11,73 Mio. € (0,03 Mio. €). Der 

Sicherungsfonds kann darüber hinaus Sonderbeiträge in 

Höhe von weiteren 1 ‰ der Summe der versicherungstech-

nischen Netto-Rückstellungen erheben; dies entspricht 

einer Verpflichtung von 29,8 Mio. € (23,0 Mio. €).  

Zusätzlich hat sich der Konzern verpflichtet, dem Siche-

rungsfonds oder alternativ der Protektor Lebensversiche-

rungs-AG finanzielle Mittel zur Verfügung zu stellen, sofern 

die Mittel des Sicherungsfonds bei einem Sanierungsfall 

nicht ausreichen. Die Verpflichtung beträgt 1 % der Summe 

der versicherungstechnischen Netto-Rückstellungen unter 

Anrechnung der zu diesem Zeitpunkt bereits an den Siche-

rungsfonds geleisteten Beiträge. Unter Einschluss der oben 

genannten Einzahlungsverpflichtungen aus den Beitrags-

zahlungen an den Sicherungsfonds beträgt die Gesamtver-

pflichtung zum Bilanzstichtag 280,1 Mio. € (202,5 Mio. €). 

Das Risiko, aus dieser Gesamtverpflichtung in Anspruch 

genommen zu werden, liegt in der drohenden Insolvenz von 

Lebensversicherungsunternehmen oder Pensionskassen, 
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die durch den Sicherungsfonds aufzufangen wären. Die 

Höhe der jeweiligen Inanspruchnahme hängt dabei von dem 

Volumen des zu übertragenden Bestandes ab. Gegenwärtig 

ist uns kein drohender Insolvenzfall bekannt, der durch die 

Protektor Lebensversicherungs-AG aufzufangen wäre. 

Deshalb ist nach unserer Einschätzung eine mögliche Inan-

spruchnahme aus dieser Verpflichtung mit wesentlichen 

Auswirkungen sowohl im Hinblick auf den Sonderbeitrag als 

auch der übrigen Verpflichtung nach unseren derzeitigen 

Kenntnissen nicht wahrscheinlich. 

Für Vorkäufe auf Namensschuldverschreibungen und 

Schuldscheindarlehen zur Sicherung des gegenwärtigen 

Zinsniveaus bestehen Abnahmeverpflichtungen im Volumen 

von 0,0 Mio. € (179,0 Mio. €). 

Die unwiderruflichen Kreditzusagen aus dem Baufinanzie-

rungsgeschäft betragen 67,9 Mio. € (58,8 Mio. €). Darüber 

hinaus bestehen Verpflichtungen aus Leasingverträgen von 

insgesamt 2,2 Mio. € (1,6 Mio. €). 

Die Alte Leipziger Lebensversicherung hat zur insolvenz-

sicheren Ausfinanzierung arbeitgeberfinanzierter, unmit-

telbarer Versorgungszusagen ein „Contractual Trust 

Arrangement“ (CTA) mit einer doppelten Treuhänderlösung 

geschaffen und dem Vermögenstreuhänder, dem Alte 

Leipziger – Hallesche Pensionstreuhänder e. V., entspre-

chende Mittel zur treuhänderischen Verwaltung und Anlage 

in einem Spezialfonds bei der Alte Leipziger Trust Invest-

ment-Gesellschaft mbH übertragen. Am Bilanzstichtag 

betrugen diese Mittel zum Zeitwert 131,2 Mio. € 

(123,1 Mio. €). Die erforderliche Höhe des CTA der Alte 

Leipziger Lebensversicherung orientiert sich aufgrund der 

vertraglichen Grundlagen am Wert der korrespondierenden 

Pensionsrückstellungen nach IFRS. Diese liegen zum Bilanz-

stichtag um 25,7 Mio. € (21,5 Mio. €) unter dem Wert des 

CTA. Eine Nachdotierung in den CTA ist daher nicht vorzu-

nehmen.  

Die Alte Leipziger Sachversicherung hat im Geschäftsjahr 

2024 zur insolvenzsicheren Ausfinanzierung arbeitgeberfi-

nanzierter, unmittelbarer Versorgungszusagen an ihre 

Vorstände ein „Contractual Trust Arrangement“ (CTA) mit 

einer doppelten Treuhandlösung geschaffen und dem 

Vermögenstreuhänder, der Alte Leipziger Treuhand GmbH, 

entsprechende Mittel zur treuhänderischen Verwaltung und 

Anlage übertragen.  

Am Bilanzstichtag betrugen diese Mittel zum Zeitwert 3,8 

Mio. €. Die erforderliche Höhe des CTA orientiert sich auf-

grund der vertraglichen Grundlagen am Wert der korres-

pondierenden Pensionsrückstellungen nach HGB, für den 

Teil der Versorgungszusage, die im Falle einer Insolvenz 

nicht vom Pensionssicherungsverein in Köln getragen wird. 

Die Pensionsrückstellung für diesen Teil beträgt zum Bi-

lanzstichtag 3,6 Mio. €. Eine Nachdotierung in den CTA ist 

daher ebenfalls nicht vorzunehmen. 

Aufgrund der Mitgliedschaft der Alte Leipziger Sachversi-

cherung im Verein Verkehrsopferhilfe e. V. (VOH) besteht 

laut aktueller Satzung die Verpflichtung, auf Anforderung 

durch den Vorstand des Vereins, zur Leistung von insolvenz-

festen Sicherheitsleistungen zur Absicherung zukünftiger 

Beitragsleistungen. Diese werden nach dem Anteil an den 

direkten Beitragseinnahmen des vorletzten Kalenderjahres 

in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung in der Bundes-

republik Deutschland und der übrigen Staaten des Europäi-

schen Wirtschaftsraums bemessen. Im Geschäftsjahr 2024 

betrug der Anteil der Alte Leipziger Sachversicherung 

0,43 %. 

Zum 31. Dezember 2022 ist die Alte Leipziger Sachversiche-

rung als aktives Mitglied aus der Pharma-

Rückversicherungsgesellschaft ausgeschieden. Die anteilige 

Bürgschaft, die wir für den Fall übernommen hatten, dass 

eines der Pool-Mitglieder zahlungsunfähig wird, bezieht 

sich daher nur noch auf die Zeichnungsjahre 2022 und älter. 

Ab dem Zeichnungsjahr 2023 ist sie entfallen. 

Im Rahmen der Zeichnung von Anteilen an zwei Immobilien-

Spezialfonds bestehen Abnahmeverpflichtungen von insge-

samt 495,0 Mio. € (945,0 Mio. €), von denen bislang Valutie-

rungen in Höhe von 474,0 Mio. € (885,4 Mio. €) erfolgten.  

Im Rahmen der Zeichnung von Anteilen an einem Immobili-

enfonds bestehen Abnahmeverpflichtungen von insgesamt 

75,0 Mio. €, von denen bislang Valutierungen in Höhe von 

49,0 Mio. € erfolgten. 

Aus den getätigten Zeichnungen von Anteilen an Infrastruk-

turfonds resultieren zum Bilanzstichtag Abnahmeverpflich-

tungen in Höhe von insgesamt 3.113,5 Mio. € 

(3.051,3 Mio. €), von denen bislang Valutierungen in Höhe 

von 2.837,0 Mio. € (2.818,8 Mio. €) erfolgten. 
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Aus der getätigten Zeichnung von Private Equity Fonds 

bestehen zum Bilanzstichtag Abnahmeverpflichtungen in 

Höhe von 943,0 Mio. € (763,0 Mio. €), von denen bislang 

Valutierungen in Höhe von 185,5 Mio. € (115,5 Mio. €) 

erfolgten. 

Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtun-

gen gem. § 314 Abs. 1 Nr. 2a HGB beträgt 1.472,7 Mio. € 

(1.436,6 Mio. €). 

Sonstige aus dem Konzernjahresabschluss und dem Kon-

zernlagebericht nicht ersichtliche Haftungsverhältnisse 

gemäß § 251 HGB bestehen nicht. 

Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate 

Governance Kodex 

Vorstand und Aufsichtsrat der Alte Leipziger Lebensversi-

cherung auf Gegenseitigkeit haben im November 2024 frei-

willig eine Entsprechenserklärung zum Deutschen Corpora-

te Governance Kodex gemäß § 161 AktG abgegeben und auf 

der Internetseite der Gesellschaft veröffentlicht. 
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Konzernunternehmen per 31. Dezember 2024 

Konsolidierte Konzernunternehmen Anteil 

  % 

Alte Leipziger Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, Oberursel (Taunus)   

Alte Leipziger Bauspar AG, Oberursel (Taunus) * 100 

Alte Leipziger Holding Aktiengesellschaft, Oberursel (Taunus) 100 

Alte Leipziger Pensionsfonds AG, Oberursel (Taunus) 100 

Alte Leipziger Pensionskasse AG, Oberursel (Taunus) 100 

Alte Leipziger Pensionsmanagement GmbH, Oberursel (Taunus) 100 

Alte Leipziger Treuhand GmbH, Oberursel (Taunus)  100 

Alte Leipziger Trust Investment-Gesellschaft mbH, Oberursel (Taunus) * 100 

Alte Leipziger Versicherung Aktiengesellschaft, Oberursel (Taunus) * 100 

VAL 1 GmbH & Co. geschlossene Investment KG 100 

 

* Mittelbare Beteiligungen der Alte Leipziger Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit über die Alte Leipziger Holding AG. 

 

  

Beteiligungsunternehmen Anteil 

  % 

IV-Initiative Vorsorge GmbH, Oberursel (Taunus) ** 49 

Ford Versicherungs-Vermittlungsgesellschaft mbH, Köln *** 40 

 

**  Das Eigenkapital beträgt 732.159 €, das Ergebnis des Geschäftsjahres 2024 weist einen Fehlbetrag von 43.403 € aus. 

*** Das Eigenkapital beträgt 6.450.021 €, das Ergebnis des Geschäftsjahres 2023 beläuft sich auf 1.170.642 €. 

 

 

Nachtragsbericht 

Im bisherigen Verlauf des Jahres 2025 sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung eingetreten.

Oberursel (Taunus), den 3. März 2025 

Der Vorstand 

 

 

 

Bohn   Dr. Bierbaum    Kettnaker    Dr. Kriegmeier 

 

 

  

 

 

Pekarek   Rohm     Wilcsek 
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An die Alte Leipziger Lebensversicherung auf Gegensei-

tigkeit, Oberursel (Taunus) 

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG  

DES KONZERNABSCHLUSSES UND  

DES KONZERNLAGEBERICHTS 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Konzernabschluss der Alte Leipziger Le-

bensversicherung auf Gegenseitigkeit, Oberursel 

(Taunus), und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – 

bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 

2024, der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, dem 

Konzerneigenkapitalspiegel und der Konzernkapitalfluss-

rechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. 

Dezember 2024 sowie dem Konzernanhang, einschließlich 

der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzern-

lagebericht der Alte Leipziger Lebensversicherung auf 

Gegenseitigkeit für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 

zum 31. Dezember 2024 geprüft. Die nichtfinanzielle 

Erklärung zur Erfüllung der §§ 289b bis 289e HGB und der 

§§ 315b bis 315c HGB haben wir in Einklang mit den deut-

schen gesetzlichen Vorschriften nicht geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Konzernabschluss in 

allen wesentlichen Belangen den deutschen han-

delsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 

Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- 

und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 

2024 sowie seiner Ertragslage für das Geschäfts-

jahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2024 

und 

• vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht 

(ohne die darin enthaltene nicht finanzielle Erklä-

rung) insgesamt ein zutreffendes Bild von der 

Lage des Konzerns. In allen wesentlichen Belan-

gen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang 

mit dem Konzernabschluss, entspricht den deut-

schen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 

Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den 

Inhalt der oben genannten nichtfinanziellen Er-

klärung. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 

Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-

mäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlage-

berichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und 

des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 

HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 

537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung 

der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestell-

ten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen 

Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verant-

wortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Kon-

zernabschlusses und des Konzernlageberichts“ unseres 

Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 

sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Über-

einstimmung mit den europarechtlichen sowie den deut-

schen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 

Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 

Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforde-

rungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 

10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen 

Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO 

erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 

erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 

sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum 

Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht und zu der 

im Konzernlagebericht enthaltenen nichtfinanziellen 

Erklärung zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung 

des Konzernabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche 

Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen 

am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernab-

schlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. 

Dezember 2024 waren. Diese Sachverhalte wurden im 

Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernab-

schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prü-

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 



 

 

194 | 

fungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein geson-

dertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am be-

deutsamsten in unserer Prüfung: 

❶  Bewertung der Kapitalanlagen 

❷  Bewertung der Deckungsrückstellung und der 

Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgs-

unabhängige Beitragsrückerstattung in der Le-

bensversicherung 

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungs-

sachverhalte haben wir jeweils wie folgt strukturiert: 

①  Sachverhalt und Problemstellung 

②  Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 

③  Verweis auf weitergehende Informationen 

Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen Prü-

fungssachverhalte dar: 

❶  Bewertung der Kapitalanlagen 

①  Im Konzernabschluss des Vereins werden Kapi-

talanlagen in der Bilanz in Höhe von € 30.545,5 Mio 

(84,1 % der Bilanzsumme) ausgewiesen. Die handelsrecht-

liche Bewertung der einzelnen Kapitalanlagen richtet sich 

nach den Anschaffungskosten und dem niedrigeren beizu-

legenden Wert bzw. deren Zeitwert. Nach § 341b Abs. 2 

Satz 1 HGB können gewisse Kapitalanlagen von Versiche-

rungsunternehmen, die dazu bestimmt sind, dauernd dem 

Geschäftsbetrieb zu dienen, nach den für das Anlagever-

mögen geltenden Vorschriften bewertet werden. In 

diesem Fall werden außerplanmäßige Abschreibungen auf 

den niedrigeren beizulegenden Wert nur bei voraussicht-

lich dauernder Wertminderung vorgenommen (gemilder-

tes Niederstwertprinzip) und nur vorübergehende 

Wertminderungen als stille Lasten in Folgejahre vorgetra-

gen. Eine Bestimmung als dauernd dem Geschäftsbetrieb 

dienend setzt eine Dauerhalteabsicht und -fähigkeit für 

diese Kapitalanlagen voraus. Zur Ermittlung des beizule-

genden Werts bzw. Zeitwerts wird – soweit vorhanden – 

der Marktpreis der jeweiligen Kapitalanlage herangezo-

gen. Bei Kapitalanlagen, deren Bewertung nicht auf Basis 

von Börsenpreisen oder sonstigen Marktpreisen erfolgt, 

insbesondere bei Immobilien, Namensschuldverschrei-

bungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen, besteht 

aufgrund der Notwendigkeit der Verwendung von Mo-

dellberechnungen ein erhöhtes Bewertungsrisiko. In 

diesem Zusammenhang sind von den gesetzlichen Vertre-

tern Ermessensentscheidungen, Schätzungen und An-

nahmen, auch im Hinblick auf mögliche Auswirkungen der 

Zinsentwicklung auf die Bewertung der Kapitalanlagen zu 

treffen. Geringfügige Änderungen dieser Annahmen 

sowie der verwendeten Methoden können eine wesentli-

che Auswirkung auf die Bewertung der Kapitalanlagen 

haben. 

Aufgrund der betragsmäßig wesentlichen Bedeutung der 

Kapitalanlagen für die Vermögens- und Ertragslage des 

Konzerns, des Umfangs der in Folge des gemilderten 

Niederstwertprinzips vorgetragenen stillen Lasten sowie 

der Ermessensspielräume der gesetzlichen Vertreter und 

den damit verbundenen Schätzunsicherheiten war die 

Bewertung der Kapitalanlagen im Rahmen unserer Prü-

fung von besonderer Bedeutung. 

②  Im Rahmen unserer Prüfung haben wir in Anbe-

tracht der Bedeutung der Kapitalanlagen für das Gesamt-

geschäft des Konzerns gemeinsam mit unseren internen 

Spezialisten für Kapitalanlagen die von dem Verein ver-

wendeten Modelle und die von den gesetzlichen Vertre-

tern getroffenen Annahmen beurteilt. Dabei haben wir 

unter anderem unsere Bewertungsexpertise für Kapital-

anlagen, unser Branchenwissen und unsere Branchener-

fahrung zugrunde gelegt. Zudem haben wir die 

Ausgestaltung und die Wirksamkeit der eingerichteten 

Kontrollen des Konzerns zur Bewertung der Kapitalanla-

gen und Erfassung des Ergebnisses aus dem Abgang von 

Kapitalanlagen gewürdigt. Hierauf aufbauend haben wir 

weitere analytische Prüfungshandlungen und Einzelfall-

prüfungshandlungen in Bezug auf die Bewertung der 

Kapitalanlagen vorgenommen. In dem Zusammenhang 

haben wir auch die Einschätzung der gesetzlichen Vertre-

ter hinsichtlich der Auswirkungen der Zinsentwicklung auf 

die Bewertung der Kapitalanlagen gewürdigt. Wir haben 

unter anderem auch die zugrundeliegenden Wertansätze 

und deren Werthaltigkeit anhand der zur Verfügung 

gestellten Unterlagen nachvollzogen und die konsistente 

Anwendung der Bewertungsmethoden und die Perio-

denabgrenzung überprüft. Hinsichtlich der Beurteilung 

vorhandener stiller Lasten haben wir gewürdigt, inwiefern 
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die Voraussetzungen zur Dauerhalteabsicht und -fähigkeit 

vorlagen und vorhandene Wertminderungen nicht von 

Dauer sind. Auf Basis unserer Prüfungshandlungen konn-

ten wir uns davon überzeugen, dass die von den gesetzli-

chen Vertretern vorgenommenen Einschätzungen und 

getroffenen Annahmen zur Bewertung der Kapitalanla-

gen begründet und hinreichend dokumentiert sind. 

③  Die Angaben des Vereins zu den Kapitalanlagen 

sind in den Abschnitten „Bilanzierungs-, Bewertungs- und 

Ermittlungsmethoden“ und „Erläuterungen zur Konzernbi-

lanz“ des Konzernanhangs enthalten. 

❷  Bewertung der Deckungsrückstellung und der 

Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgs-

unabhängige Beitragsrückerstattung in der Le-

bensversicherung 

①  Im Konzernabschluss des Vereins werden unter 

den Bilanzposten „Deckungsrückstellung“ und „Rückstel-

lung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Bei-

tragsrückerstattung“ versicherungstechnische Brutto-

Rückstellungen für das Lebensversicherungsgeschäft in 

Höhe von insgesamt € 27.027,1 Mio (74,4 % der Bilanz-

summe) ausgewiesen. Versicherungsunternehmen haben 

eine Deckungsrückstellung und eine Rückstellung für 

erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrück-

erstattung insoweit zu bilden, wie dies nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendig ist, um die dau-

ernde Erfüllbarkeit der Verpflichtungen aus den Versiche-

rungsverträgen sicherzustellen. Dabei sind neben den 

deutschen handelsrechtlichen Vorschriften auch eine 

Vielzahl an aufsichtsrechtlichen Vorschriften über die 

Berechnung der Rückstellungen zu berücksichtigen. Die 

Festlegung von Annahmen zur Bewertung der Deckungs-

rückstellung und der Rückstellung für erfolgsabhängige 

und erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung verlangt 

von den gesetzlichen Vertretern des Vereins neben der 

Berücksichtigung der handels- und aufsichtsrechtlichen 

Anforderungen eine Einschätzung zukünftiger Ereignisse 

und die Anwendung geeigneter Bewertungsmethoden. 

Geringfügige Änderungen dieser Annahmen sowie der 

verwendeten Methoden können eine wesentliche Auswir-

kung auf die Bewertung der Deckungsrückstellung und 

der Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunab-

hängige Beitragsrückerstattung haben. 

Die in den versicherungstechnischen Rückstellungen 

enthaltene Deckungsrückstellung des Konzerns umfassen 

vor allem langfristige Verpflichtungen aus Renten-, Invali-

ditäts-, Erlebens- und Todesfallleistungen. Ausgelöst 

durch die anhaltende Niedrigzinsphase am Kapitalmarkt, 

veranlasste der Gesetzgeber am 1. März 2011 im Rahmen 

einer Änderung der Deckungsrückstellungsverordnung 

(DeckRV) die Einführung einer Zinszusatzreserve (ZZR) für 

den Neubestand bzw. eine Zinsverstärkung entsprechend 

der genehmigten Geschäftspläne für die Versicherungs-

verträge des regulierten Altbestandes. Der Ausweis der 

Zinszusatzreserven erfolgt als Teil der Deckungsrückstel-

lung. 

Aufgrund der betragsmäßig wesentlichen Bedeutung 

dieser Rückstellungen für die Vermögens- und Ertragslage 

des Konzerns, der Komplexität der anzuwendenden Vor-

schriften und der zugrundeliegenden Methoden sowie der 

Ermessensspielräume der gesetzlichen Vertreter und den 

damit verbundenen Schätzunsicherheiten war die Bewer-

tung der Deckungsrückstellung und der Rückstellung für 

erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrück-

erstattung im Rahmen unserer Prüfung von besonderer 

Bedeutung. 

②  Im Rahmen unserer Prüfung haben wir in Anbe-

tracht der Bedeutung der Deckungsrückstellung und der 

Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängi-

ge Beitragsrückerstattung für das Gesamtgeschäft des 

Konzerns gemeinsam mit unseren internen Bewertungs-

spezialisten die von dem Konzern verwendeten Methoden 

und von den gesetzlichen Vertretern getroffenen Annah-

men beurteilt. Dabei haben wir unter anderem unser 

Branchenwissen und unsere Branchenerfahrung zugrunde 

gelegt sowie anerkannte Methoden berücksichtigt. Zu-

dem haben wir die Ausgestaltung und die Wirksamkeit der 

eingerichteten Kontrollen des Konzerns zur Ermittlung 

und Erfassung von der Deckungsrückstellung und der 

Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängi-

ge Beitragsrückerstattung gewürdigt. Hierauf aufbauend 

haben wir weitere analytische Prüfungshandlungen und 

Einzelfallprüfungshandlungen in Bezug auf die Bewertung 

der Deckungsrückstellung und der Rückstellung für er-

folgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrücker-

stattung vorgenommen. Wir haben hierbei unter anderem 

auch die der Berechnung des Erfüllungsbetrags zugrunde 

liegenden Daten mit den Basisdokumenten abgestimmt. 

Damit einhergehend haben wir die berechneten Ergebnis-



 

 

196 | 

se des Konzerns zur Höhe der Rückstellungen anhand der 

anzuwendenden gesetzlichen Vorschriften nachvollzogen 

und die konsistente Anwendung der Bewertungsmetho-

den und die Periodenabgrenzungen überprüft. Weiterhin 

haben wir die Zuführungen zu sowie die Bindung und 

Verwendung von Mitteln aus der Rückstellung für Bei-

tragsrückerstattung überprüft. Bezüglich der Ermittlung 

der Zinszusatzreserve haben wir die Bestimmung und 

Verwendung des Referenzzinses überprüft. Zudem haben 

wir die Berücksichtigung der Zinssatzverpflichtungen im 

Zusammenhang mit gewährten garantierten Rentenfakto-

ren in der fondsgebundenen Lebensversicherung gewür-

digt. 

Auf Basis unserer Prüfungshandlungen konnten wir uns 

davon überzeugen, dass die von den gesetzlichen Vertre-

tern vorgenommenen Einschätzungen und getroffenen 

Annahmen zur Bewertung der Deckungsrückstellung und 

der Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunab-

hängige Beitragsrückerstattung begründet und hinrei-

chend dokumentiert sind. 

③  Die Angaben des Vereins zu der Deckungsrück-

stellung und der Rückstellung für erfolgsabhängige und 

erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung sind in den 

Abschnitten „Bilanzierungs-, Bewertungs- und Ermitt-

lungsmethoden“ und „Erläuterungen zur Konzernbi-

lanz“ des Konzernanhangs enthalten. 

Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informa-

tionen verantwortlich. Die sonstigen Informationen um-

fassen die nichtfinanzielle Erklärung zur Erfüllung der §§ 

289b bis 289e HGB und der §§ 315b bis 315c HGB als nicht 

inhaltlich geprüften Bestandteil des Konzernlageberichts.  

Die sonstigen Informationen umfassen zudem alle übri-

gen Teile des Geschäftsberichts- ohne weitergehende 

Querverweise auf externe Informationen -, mit Ausnahme 

des geprüften Konzernabschlusses, des geprüften Kon-

zernlageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 

Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonsti-

gen Informationen, und dementsprechend geben wir 

weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form 

von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 

Verantwortung, die oben genannten sonstigen Informati-

onen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen 

Informationen 

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernab-

schluss, zu den inhaltlich geprüften Konzernlage-

berichtsangaben oder zu unseren bei der Prüfung 

erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt er-

scheinen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Auf-

sichtsrats für den Konzernabschluss und den Konzernla-

gebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 

Aufstellung des Konzernabschlusses, der den deutschen 

handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen 

Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernab-

schluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner 

sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 

internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den 

deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung 

als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines 

Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesent-

lichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen 

Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung 

und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die 

gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 

des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, 

Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 

Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 

Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort-

führung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern 

dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten 

entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 

für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insge-
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samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 

vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 

Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen ge-

setzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 

die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 

notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 

Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzu-

wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu 

ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise 

für die Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu 

können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 

des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Auf-

stellung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-

richts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 

erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von 

wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolo-

sen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der Konzernla-

gebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 

des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei 

der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, 

den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu 

erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzernab-

schluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 

aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 

mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der 

vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 

Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 

aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und 

werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftiger-

weise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 

insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlus-

ses und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen 

Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen 

aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 

hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken 

wesentlicher falscher Darstellungen im Konzern-

abschluss und im Konzernlagebericht aufgrund 

von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen 

und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf 

diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungs-

nachweise, die ausreichend und geeignet sind, 

um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 

dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen 

resultierende wesentliche falsche Darstellung 

nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, 

dass eine aus Irrtümern resultierende wesentli-

che falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da 

dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, 

Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 

irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraft-

setzen interner Kontrollen beinhalten können. 

• erlangen wir ein Verständnis von den für die 

Prüfung des Konzernabschlusses relevanten in-

ternen Kontrollen und den für die Prüfung des 

Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen 

und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu 

planen, die unter den Umständen angemessen 

sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil 

zur Wirksamkeit der internen Kontrollen des 

Konzerns bzw. dieser Vorkehrungen und Maß-

nahmen abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den 

gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit 

der von den gesetzlichen Vertretern dargestell-

ten geschätzten Werte und damit zusammenhän-

genden Angaben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Ange-

messenheit des von den gesetzlichen Vertretern 

angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, 

auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnach-
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weise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zu-

sammenhang mit Ereignissen oder Gegebenhei-

ten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 

Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Un-

ternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir 

zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche 

Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im 

Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen An-

gaben im Konzernabschluss und im Konzernlage-

bericht aufmerksam zu machen oder, falls diese 

Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 

Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 

Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 

zum Datum unseres Bestätigungsvermerks er-

langten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignis-

se oder Gegebenheiten können jedoch dazu 

führen, dass der Konzern seine Unternehmenstä-

tigkeit nicht mehr fortführen kann. 

• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des 

Konzernabschlusses insgesamt einschließlich der 

Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zu-

grunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignis-

se so darstellt, dass der Konzernabschluss unter 

Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

• planen wir die Konzernabschlussprüfung und 

führen sie durch, um ausreichend geeignete Prü-

fungsnachweise für die Rechnungslegungsinfor-

mationen der Unternehmen der Teilbereiche 

innerhalb des Konzerns einzuholen als Grundlage 

für die Bildung der Prüfungsurteile zum Konzern-

abschluss und zum Konzernlagebericht. Wir sind 

verantwortlich für die Anleitung, Beaufsichtigung 

und Durchsicht der für die Zwecke der Konzern-

abschlussprüfung durchgeführten Prüfungstätig-

keiten. Wir tragen die alleinige Verantwortung 

für unsere Prüfungsurteile. 

• beurteilen wir den Einklang des Konzernlagebe-

richts mit dem Konzernabschluss, seine Geset-

zesentsprechung und das von ihm vermittelte 

Bild von der Lage des Konzerns. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 

gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-

orientierten Angaben im Konzernlagebericht 

durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-

fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesonde-

re die den zukunftsorientierten Angaben von den 

gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten be-

deutsamen Annahmen nach und beurteilen die 

sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten 

Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständi-

ges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten 

Angaben sowie zu den zugrunde liegenden An-

nahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erheb-

liches unvermeidbares Risiko, dass künftige 

Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientier-

ten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortli-

chen unter anderem den geplanten Umfang und die 

Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungs-

feststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer 

Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer 

Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-

wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 

Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und 

erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-

verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen 

werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit 

auswirken, und sofern einschlägig, die zur Beseitigung von 

Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen Hand-

lungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für 

die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, dieje-

nigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernab-

schlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am 

bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 

Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sach-

verhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze 

oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche 

Angabe des Sachverhalts aus. 

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE 

ANFORDERUNGEN 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 
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Wir wurden von der Mitgliedervertreterversammlung am 

3. Mai 2024 als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir 

wurden am 28. Juni 2024 vom Aufsichtsrat beauftragt. 

Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2023 als 

Abschlussprüfer des Konzernabschlusses der Alte Leipzi-

ger Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, Oberursel 

(Taunus), tätig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 

enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht 

an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO 

(Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 

VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 

Marcel Rehm. 

Frankfurt am Main, den 11. März 2025  

PricewaterhouseCoopers GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  

 

Marcel Rehm  Maximilian Roestel 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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ÜBER EINE BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE PRÜFUNG ZUR 

ERLANGUNG BEGRENZTER SICHERHEIT IN BEZUG AUF 

DIE IM KONZERNLAGEBERICHT ENTHALTENE  

NICHTFINANZIELLE KONZERNERKLÄRUNG 

An die Alte Leipziger Lebensversicherung auf Gegensei-

tigkeit, Oberursel 

Prüfungsurteil 

Wir haben die im Abschnitt "Nichtfinanzielle Konzerner-

klärung" des Konzernlageberichts enthaltene nichtfinan-

zielle Konzernerklärung der Alte Leipziger 

Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, Oberursel, (im 

Folgenden die „Gesellschaft“) zur Erfüllung der §§ 315b 

bis 315c HGB einschließlich der in dieser nichtfinanziellen 

Konzernerklärung enthaltenen Angaben zur Erfüllung der 

Anforderungen nach Artikel 8 der Verordnung 

(EU) 2020/852 (im Folgenden die „nichtfinanzielle Kon-

zernberichterstattung") für das Geschäftsjahr vom 1. 

Januar bis zum 31. Dezember 2024 einer betriebswirt-

schaftlichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit 

unterzogen. 

Nicht Gegenstand unserer Prüfung waren die als unge-

prüft gekennzeichneten Vorjahresangaben in der nichtfi-

nanziellen Konzernberichterstattung. Nicht Gegenstand 

unserer Prüfung waren ferner die in der nichtfinanziellen 

Konzernberichterstattung genannten externen Dokumen-

tationsquellen oder Expertenmeinungen, die als unge-

prüft gekennzeichnet sind. 

Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlun-

gen und der erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine 

Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der Auffas-

sung veranlassen, dass die beigefügte nichtfinanzielle 

Konzernberichterstattung für das Geschäftsjahr vom 1. 

Januar bis zum 31. Dezember 2024 nicht in allen wesentli-

chen Belangen in Übereinstimmung mit § 315c iVm. 

§§ 289c bis 289e HGB und den Anforderungen nach Artikel 

8 der Verordnung (EU) 2020/852 sowie mit den von den 

gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft dargestellten 

konkretisierenden Kriterien aufgestellt ist. 

Wir geben kein Prüfungsurteil ab zu den als ungeprüft 

gekennzeichneten Vorjahresangaben in der nichtfinanziel-

len Konzernberichterstattung. Wir geben ferner kein 

Prüfungsurteil zu den in der nichtfinanziellen Konzernbe-

richterstattung genannten externen Dokumentations-

quellen oder Expertenmeinungen ab, die als ungeprüft 

gekennzeichnet sind. 

Grundlage für das Prüfungsurteil  

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des vom 

International Auditing and Assurance Standards Board 

(IAASB) herausgegebenen International Standard on 

Assurance Engagements (ISAE) 3000 (Revised): Assurance 

Engagements Other Than Audits or Reviews of Historical 

Financial Information durchgeführt. 

Bei einer Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicher-

heit unterscheiden sich die durchgeführten Prüfungs-

handlungen im Vergleich zu einer Prüfung zur Erlangung 

einer hinreichenden Sicherheit in Art und zeitlicher Eintei-

lung und sind weniger umfangreich. Folglich ist der er-

langte Grad an Prüfungssicherheit erheblich niedriger als 

die Prüfungssicherheit, die bei Durchführung einer Prü-

fung mit hinreichender Prüfungssicherheit erlangt wor-

den wäre. 

Unsere Verantwortung nach ISAE 3000 (Revised) ist im 

Abschnitt „Verantwortung des Wirtschaftsprüfers für die 

Prüfung der nichtfinanziellen Konzernberichterstat-

tung“ weitergehend beschrieben. 

Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Überein-

stimmung mit den europarechtlichen sowie den deut-

schen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 

Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 

Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforde-

rungen erfüllt. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die 

Anforderungen an das Qualitätssicherungssystem des 

vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) herausgegebe-

nen IDW Qualitätsmanagementstandards: Anforderungen 

an das Qualitätsmanagement in der Wirtschaftsprüfer-

praxis (IDW QMS 1 (09.2022)) angewendet. Wir sind der 

Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachwei-

se ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 

unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers  
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Hervorhebung eines Sachverhalts - Grundsätze zur 

Aufstellung der nichtfinanziellen 

Konzernberichterstattung 

Ohne unser Prüfungsurteil zu modifizieren, verweisen wir 

auf die Ausführungen in der nichtfinanziellen Konzernbe-

richterstattung, in denen die Grundsätze zur Aufstellung 

der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung beschrie-

ben werden. Danach hat die Gesellschaft die Europäischen 

Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) 

in dem im Abschnitt "Grundlagen für die Erstellung" der 

nichtfinanziellen Konzernberichterstattung angegebenen 

Umfang angewendet. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 

Aufsichtsrats für die nichtfinanzielle 

Konzernberichterstattung 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 

Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernberichterstat-

tung in Übereinstimmung mit den einschlägigen deut-

schen gesetzlichen und europäischen Vorschriften sowie 

mit den von den gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft 

dargestellten konkretisierenden Kriterien und für die 

Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung 

der internen Kontrollen, die sie als notwendig erachtet 

haben, um die Aufstellung einer nichtfinanziellen Kon-

zernberichterstattung in Übereinstimmung mit diesen 

Vorschriften zu ermöglichen, die frei von wesentlichen 

falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 

(d.h. Manipulationen der nichtfinanziellen Konzernbe-

richterstattung) oder Irrtümern ist. 

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter umfasst 

die Einrichtung und Aufrechterhaltung des Prozesses zur 

Identifizierung von Informationen, die in die nichtfinanzi-

elle Konzernberichterstattung aufzunehmen sind (die 

Wesentlichkeitsanalyse), die Auswahl und Anwendung 

angemessener Methoden zur Aufstellung der nichtfinan-

ziellen Konzernberichterstattung sowie das Treffen von 

Annahmen und die Vornahme von Schätzungen und die 

Ermittlung von zukunftsorientierten Informationen zu 

einzelnen nachhaltigkeitsbezogenen Angaben. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 

des Prozesses der Aufstellung der nichtfinanziellen Kon-

zernberichterstattung. 

Inhärente Grenzen bei der Aufstellung der 

nichtfinanziellen Konzernberichterstattung 

Die einschlägigen deutschen gesetzlichen und europäi-

schen Vorschriften enthalten Formulierungen und Begrif-

fe, die erheblichen Auslegungsunsicherheiten unterliegen 

und für die noch keine maßgebenden umfassenden Inter-

pretationen veröffentlicht wurden. Demzufolge haben die 

gesetzlichen Vertreter im Abschnitt "Angabepflicht BP-2 – 

Angaben im Zusammenhang mit spezifischen Umstän-

den“ und „Angabepflicht E1-6 – THG-Bruttoemissionen 

der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-

Gesamtemissionen" der nichtfinanziellen Konzernbericht-

erstattung ihre Auslegungen solcher Formulierungen und 

Begriffe angegeben. Die gesetzlichen Vertreter sind 

verantwortlich für die Vertretbarkeit dieser Auslegungen. 

Da solche Formulierungen und Begriffe unterschiedlich 

durch Regulatoren oder Gerichte ausgelegt werden kön-

nen, ist die Gesetzmäßigkeit von Messungen oder Beurtei-

lungen der Nachhaltigkeitssachverhalte auf Basis dieser 

Auslegungen unsicher.  

Diese inhärenten Grenzen betreffen auch die Prüfung der 

nichtfinanziellen Konzernberichterstattung. 

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers für die Prüfung 

der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung 

Unsere Zielsetzung ist es, auf Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenz-

ter Sicherheit darüber abzugeben, ob uns Sachverhalte 

bekannt geworden sind, die uns zu der Auffassung veran-

lassen, dass die nichtfinanzielle Konzernberichterstattung 

nicht in allen wesentlichen Belangen in Übereinstimmung 

mit den einschlägigen deutschen gesetzlichen und euro-

päischen Vorschriften sowie den von den gesetzlichen 

Vertretern der Gesellschaft dargestellten konkretisieren-

den Kriterien aufgestellt worden ist sowie einen Prü-

fungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil zur 

nichtfinanziellen Konzernberichterstattung beinhaltet. 

Im Rahmen einer Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 

Sicherheit gemäß ISAE 3000 (Revised) üben wir pflicht-

gemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 

Grundhaltung. Darüber hinaus 

• erlangen wir ein Verständnis über den für die 

Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernbe-
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richterstattung angewandten Prozess, ein-

schließlich des vom Unternehmen durchgeführ-

ten Prozesses der Wesentlichkeitsanalyse zur 

Identifizierung der zu berichtenden Angaben in 

der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung. 

 

• identifizieren wir Angaben, bei denen die Entste-

hung einer wesentlichen falschen Darstellung 

aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtü-

mern wahrscheinlich ist, planen und führen Prü-

fungshandlungen durch, um diese Angaben zu 

adressieren und eine das Prüfungsurteil unter-

stützende begrenzte Prüfungssicherheit zu er-

langen. Das Risiko, dass eine aus dolosen 

Handlungen resultierende wesentliche falsche 

Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als 

das Risiko, dass eine aus Irrtümern resultierende 

wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt 

wird, da dolose Handlungen kollusives Zusam-

menwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvoll-

ständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 

das Außerkraftsetzen interner Kontrollen bein-

halten können. Außerdem ist das Risiko, eine we-

sentliche falsche Darstellung in Informationen 

aus der Wertschöpfungskette nicht aufzudecken, 

die aus Quellen stammen, die nicht unter der 

Kontrolle des Unternehmens stehen (Informatio-

nen aus der Wertschöpfungskette), in der Regel 

höher als das Risiko, eine wesentliche Falschdar-

stellung in Informationen nicht aufzudecken, die 

aus Quellen stammen, die unter der Kontrolle 

des Unternehmens stehen, da sowohl die gesetz-

lichen Vertreter des Unternehmens als auch wir 

als Prüfer in der Regel Beschränkungen beim di-

rekten Zugang zu den Quellen von Informationen 

aus der Wertschöpfungskette unterliegen. 

 

• würdigen wir die zukunftsorientierten Informati-

onen, einschließlich der Angemessenheit der zu-

grunde liegenden Annahmen. Es besteht ein 

erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige 

Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientier-

ten Informationen abweichen. 

Zusammenfassung der vom Wirtschaftsprüfer 

durchgeführten Tätigkeiten 

Eine Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit 

beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur 

Erlangung von Nachweisen über die Nachhaltigkeitsin-

formationen. Art, zeitliche Einteilung und Umfang der 

ausgewählten Prüfungshandlungen liegen in unserem 

pflichtgemäßen Ermessen. 

Bei der Durchführung unserer Prüfung mit begrenzter 

Sicherheit haben wir unter anderem: 

• die Eignung der von den gesetzlichen Vertretern 

in der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung 

dargestellten Kriterien insgesamt beurteilt. 

 

• die gesetzlichen Vertreter und relevante Mitar-

beiter befragt, die in die Aufstellung der nichtfi-

nanziellen Konzernberichterstattung einbezogen 

wurden, über den Aufstellungsprozess, ein-

schließlich des vom Unternehmen durchgeführ-

ten Prozesses der Wesentlichkeitsanalyse zur 

Identifizierung der zu berichtenden Angaben in 

der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung, 

sowie über die auf diesen Prozess bezogenen in-

ternen Kontrollen. 

 

• die von den gesetzlichen Vertretern angewand-

ten Methoden zur Aufstellung der nichtfinanziel-

len Konzernberichterstattung beurteilt. 

 

• die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Ver-

tretern angegebenen geschätzten Werte und der 

damit zusammenhängenden Erläuterungen beur-

teilt. Wenn die gesetzlichen Vertreter in Überein-

stimmung mit den ESRS die zu berichtenden 

Informationen über die Wertschöpfungskette für 

einen Fall schätzen, in dem die gesetzlichen Ver-

treter nicht in der Lage sind, die Informationen 

aus der Wertschöpfungskette trotz angemesse-

ner Anstrengungen einzuholen, ist unsere Prü-

fung darauf begrenzt zu beurteilen, ob die 

gesetzlichen Vertreter diese Schätzungen in 

Übereinstimmung mit den ESRS vorgenommen 

haben, und die Vertretbarkeit dieser Schätzun-

gen zu beurteilen, aber nicht Informationen über 



 

 

Geschäftsjahr 2024 | 203    

die Wertschöpfungskette zu ermitteln, die die 

gesetzlichen Vertreter nicht einholen konnten. 

 

• analytische Prüfungshandlungen und Befragun-

gen zu ausgewählten Informationen in der nicht-

finanziellen Konzernberichterstattung 

durchgeführt. 

 

• die Darstellung der Informationen in der nichtfi-

nanziellen Konzernberichterstattung gewürdigt 

 

• den Prozess zur Identifikation der taxonomiefä-

higen und taxonomiekonformen Wirtschaftsakti-

vitäten und der entsprechenden Angaben in der 

nichtfinanziellen Konzernberichterstattung ge-

würdigt. 

Verwendungsbeschränkung für den Vermerk 

Wir weisen darauf hin, dass die Prüfung für Zwecke der 

Gesellschaft durchgeführt wurde und der Vermerk nur zur 

Information der Gesellschaft über das Ergebnis der Prü-

fung bestimmt ist. Somit ist der Vermerk nicht dazu be-

stimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Vermögens-

)Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung besteht 

allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber 

übernehmen wir dagegen keine Verantwortung, Sorg-

faltspflicht oder Haftung. 

Frankfurt am Main, den 11. März 2025 

PricewaterhouseCoopers GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

Marcel Rehm 

Wirtschaftsprüfer 

Kristina Stiefel 

Wirtschaftsprüferin 
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Wir denken, wir handeln und wir machen mit.
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